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Buchgeschenk für dich!

Lade dir dein kostenloses Exemplar von „Beautiful Stranger“ noch heute herunter!
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Gleichzeitig wirst du in meinen Newsletter aufgenommen und verpasst keine Updates und Neuigkeiten rund um meine Bücher mehr. Ich freue mich auf dich ;-)

Deine Mia


Kapitel 1

GENEVIEVE

„Erinnert ihr euch an letztes Jahr, als ich Johnny Cresta auf dem Legende-Ball traf? Ich war drauf und dran, diesen Mann zu heiraten“, grübelte ich, während Peyton, Eliza und ich in unseren First-Class-Sitzen auf dem Flug von Houston nach Washington DC saßen.

„Oh mein Gott, die Art und Weise, wie du beschrieben hast, als du reingegangen bist und all diese Leute in seinem Zimmer gesehen hast, macht mich immer noch wahnsinnig“, lachte Peyton.

„Stimmt, er hatte ungefähr sechs nackte Mädels in seinem Bett. Ich meine, ich sage nicht, dass ich mich nicht auch für den Mann ausziehen würde … aber verdammt, er hatte ein paar abgefahrene, verrückte sexuelle Perversionen!“ Ich schüttelte den Kopf.

Johnny Cresta war der heißeste Rockstar des Universums, und er hatte ein Auge auf mich geworfen. Ich meine, er hat nicht nur ein bisschen geflirtet, er hat mich angebaggert und ich dachte: ‚Das ist es, ich gehe mit einem Rockstar aus.‘ Oh mein Gott, ich hätte nicht mehr daneben liegen können.

„Na, hoffentlich gehst du diesmal nicht mit einer betrunkenen Rocklegende nach Hause“, mahnte Eliza.

„Fairerweise muss ich sagen, dass ich dachte, ich wäre sein offizielles Date. Ich hatte keine Ahnung, dass er mich als seine Plus-Sieben haben wollte. Ich war kurz unten, zog mich aus, stieg in den Whirlpool und spielte mit, bis Mr. Freaky Deaky meinte, ‚du und du, kommt hier rüber und liefert mir eine kleine Show ab‘ … Ich sagte ‚nein danke‘, stieg aus der Wanne, zog weiß Gott wessen Klamotten an und gab siebzig Dollar für eine Taxifahrt zurück zum Hotel aus. Er war so sauer, er schrieb mir am nächsten Tag eine SMS, wisst ihr noch? Und alles, was er schrieb war eine Beschwerde darüber, dass sein Schwanz dank mir nicht genug zum Einsatz gekommen sei. Ich sagte ihm, sein Schwanz benötige eine Reha und er einen Sexsucht-Therapeuten. Trotzdem war’s eine lustige, verrückte Nacht. Aber nein, ich habe nicht die Absicht, das dieses Mal zu wiederholen. Wenn er da ist, werde ich ihn ignorieren“, lachte ich und betete im Stillen, dass er nicht da sein würde.

„Schreibt er dir immer noch SMS?“, fragte Eliza.

„Manchmal, ich vermute, dass er es mag, Frauen in seiner Umlaufbahn zu halten … oder vielleicht weiß er einfach nicht mehr, wer ich bin, und geht dann seine Liste durch. Ist ja auch egal. Ich werde ihm nie antworten.“

„Du wirst dieses Mal sowieso eine professionelle Sängerin sein. Zum Glück war deine Karaoke-Eskapade vom letzten Jahr denkwürdig genug für Asher, um deine Band zu buchen“, erinnerte mich Eliza.

Ich hatte mich an jenem Abend vor einem Jahr ein wenig zu sehr betrunken und war für meinen Versuch, Karaoke zu singen, ans Mikrofon getreten. Ich gab mein Bestes, und na ja, vielleicht habe ich mich auch ein wenig hinreißen lassen, meine Noten durcheinander zu schmeißen. Bis der Song zu Ende war, habe ich lauthals mitgegrölt, und alles gegeben … das hat irgendwie für Aufsehen gesorgt, so viel ist sicher.

„Das ist definitiv die positive Seite.“ Ich wandte mich Eliza zu und fragte: „Und, freust du dich darauf, für einen Mädelsabend aus dem Haus zu kommen?“ Meine Aufregung nahm zu, als ich an die Gelegenheit dachte, vor einem so angesehenen Publikum zu singen und wieder mit meinen Freundinnen zusammen zu sein. Eliza war eine absolute Mama geworden und wir hatten sie seit Wochen nicht mehr gesehen. „Glaubst du, Andre und Zachery werden es überleben? Du hast sie noch nie allein gelassen, oder?“

„Warte, du hast Zachery noch nie allein gelassen?“ Peyton schien erstaunt zu sein.

„Also, Andre ist ein toller Vater und so, aber Zachery ist ein verdammt anstrengendes Kleinkind. Ich dachte nur, es ist besser mit zwei Leuten an Bord. Andre hat mich praktisch aus dem Haus geworfen, weil er wusste, wie sehr ich diesen Mädelsabend brauchte, also steht es mir frei, so viel Spaß zu haben, wie ich ertragen kann. Außerdem ist Zachery zwei und wir werden in Zukunft vielleicht eine kleine Schwester oder einen kleinen Bruder gebrauchen können, also werde ich dieses Wochenende genießen, bevor ich wieder dick, schwanger und weg vom Alkohol bin“, lachte Eliza.

Sie hatte vor fast zwei Jahren Andre Michelson geheiratet, eine Ausnahmetalent in der Energiebranche, und sie hatten einen kleinen Jungen. Sie hatte gerade ihren Master-Abschluss in Umweltethik gemacht, und sie und ihr Mann hatten eine Firma für saubere Energie gegründet, die mit Menschen in verarmten Regionen arbeitete, damit sie Zugang zu sauberer, billiger Energie bekamen. Eliza war mit Peyton und mir befreundet geblieben, auch wenn wir keine Zimmergenossinnen mehr waren.

„Also, ich kann dir sagen, ich freue mich riesig, mal aus Texas rauszukommen.“ Peyton rollte mit den Augen.

„Hey, Texas ist gar nicht so übel“, sagte ich und verteidigte meine Wahlheimat.

„Ich weiß, aber ich werde schon wieder unruhig. Ich werde noch eine Weile in Texas abhängen, aber ich bin bereit, die Welt zu sehen und meine Flügel auszubreiten.“ Als Künstlerin und Schauspielerin war Peyton schon immer ein bisschen ein Freigeist.

„Tja, ich bin durch und durch ein Landmädchen, nichts wird mich aus dem Grasland vertreiben“, lachte ich, denn die Mädchen wussten, dass jedes Wort davon wahr war.

***

Im französisch inspirierten Café und Nachtclub Legende von Elizas Freundin Ophelia und ihrem Mann Asher, trafen wir Elizas Freunde aus DC. Die riesige Party wurde jedes Jahr zu Ehren des Jahrestages von Asher und Ophelia veranstaltet. Sie waren sehr bekannt, da Ophelia ein bekanntes Magazin leitete und Asher ein Leben im Cyber Storage aufgegeben hatte, um das Legende zu leiten, einen Spielplatz für Politiker, Schauspieler, Musiker und Wohlhabende. Als ich letztes Jahr kam, war ich überwältigt und beeindruckt, dieses Jahr war ich etwas gelassener … zum Glück.

„Pickle!“ Harper rannte mit ausgebreiteten Armen auf Eliza, Peyton und mich zu. „Oh mein Gott, ich kann nicht glauben, dass es schon ein ganzes Jahr her ist!“

Auf uns zugestürmt war Harper Prentice, die Frau des Kongressabgeordneten Reid Prentice und Elizas beste Freundin und ehemalige Zimmergenossin aus DC.

„Harper! Oh mein Gott, du siehst umwerfend aus!“ Eliza umarmte sie.

„Vielleicht, weil du die neue Schul-Dekanin von DC vor dir siehst!“, quiekte sie.

„Wovon du mir nichts erzählt hast, du Idiotin. Das ist unglaublich!“, schwärmte Eliza.

„Ich wollte es dir persönlich sagen!“ Harper strahlte vor Freude.

„Ich freue mich so sehr für dich. Lass uns einen Tisch nehmen und uns unterhalten!“ Eliza zog Harper zu einem auf ihren Namen reservierten Tisch, Peyton und ich folgten ihr.

„Oh mein Gott, ja!“ Harper schlenderte mit Eliza zu dem Tisch hinüber, während sie ihren Hals nach uns umdrehte. „Bist du aufgeregt wegen des Auftritts heute Abend?“, fragte sie mich.

„Ich kann es nicht erwarten auf der Bühne zu stehen!“, sagte ich. „Ich muss mich allerdings noch etwas vorbereiten. Weißt du, mit wem ich da reden kann?“ Ich musste zugeben, dass ich ein wenig nervös wurde, da ich in einer Stunde auf der Bühne stehen sollte.

Ich schaute mich im Raum nach dem Rest meiner Band um. Ich wusste, dass sie da waren. Sie waren mit einem anderen Flug gekommen, aber da ich einen beschissenen Handyanbieter hatte, konnte ich nur texten. Sie hatten mir mitgeteilt, sie seien angekommen, aber ich hatte keine Ahnung, wo sie waren.

„Du kannst Leah fragen, sie ist drüben an der Bar. Sie wird euch einchecken.“ Harper schenkte Leah ein breites Lächeln. „Ich freue mich so für dich Genevieve, das wird deine Nacht. Ich kann es fühlen. Im Legende passieren magische Dinge.“ Und sie machte keine Witze – das Legende war definitiv der Ausgangspunkt für fast alle ihrer märchenhaften Romanzen gewesen, aber ich war nicht dort, um jemanden abzuschleppen.

Das hatte ich bereits hinter mir und ich wollte diesen Mist auf keinen Fall noch einmal durchmachen. Einmal war genug.

„Ich hoffe nur, dass ich nicht versage“, sagte ich und lächelte nervös.

„Hals- und Beinbruch“, sagte Eliza, als sie sich an den Tisch setzte.

„Wir werden dir die Daumen drücken“, fügte Peyton hinzu.

„Wee!“ Ich streckte meine Hand scherzhaft in die Luft und entfernte mich von den Mädchen.

Nervosität überkam mich, und ich musste in meinen Groove hineinkommen. Es würde später noch Zeit sein, um zu viel zu trinken und abzufeiern.

Obwohl ich gerne ein paar Cocktails getrunken und über Frauendinge geplaudert hätte, war es ein sehr wichtiger Auftritt und ich musste in der richtigen Stimmung dafür sein. Ich ging auf die Bar zu und sah Ophelia dort herumlungern. Sie sah wie immer umwerfend aus, als sie mit einem der Angestellten sprach. Ihr heißer Ehemann bereitete den Raum vor. Wie ich letztes Jahr auf dem Legende-Ball gelernt habe, versteckten sich Asher und Ophelia, sobald alle Vorbereitungen erledigt waren, irgendwo und schauten einfach zu, was sie geschaffen hatten. Der Tag stand ganz im Zeichen ihrer Liebe zueinander, und nach all den Jahren, die sie zusammen waren, waren sie immer noch glücklich … sie waren eindeutig die ultimativen Relationship Goals. Sie hatten etwa eine Milliarde Kinder, waren reicher als Gott und liebten sich immer noch. Verdammt, das war etwas, das man anstreben sollte.

„Hey Ophelia“, ich ging auf die Bar zu, um mit ihr zu reden.

„Genevieve, juhu, du hast es gut hergeschafft. Der Rest der Band ist hinter der Bühne und macht sich fertig!“ Sie stand auf, um mich zu umarmen.

Wir standen uns nicht nahe, aber wir hatten letztes Jahr zusammen abgehangen, und wir waren alle irgendwie miteinander verbunden in dieser ehemaligen Mitbewohnerin/heutigen Mitbewohnerin-Mädchen-Geschichte, die wir aufgebaut hatten.

„Ja, ich habe gerade eine SMS bekommen.“ Ich lächelte und suchte verzweifelt nach meiner Band.

„Bist du bereit, das Haus zum Beben zu bringen?“ Sie gab mir einen neckischen Schlag auf den Arm.

„Ich werde es auf jeden Fall versuchen!“, sagte ich und fühlte mich in diesem Moment ziemlich mulmig, aber das war normal.

Ich hatte immer Lampenfieber, das gab mir Energie. Normalerweise machte ich ein paar Dehnübungen, wärmte meine Stimme auf und ließ mich einfach auf den Moment ein. Ich habe nie eine Show verpatzt, ich hatte keine Bedenken.

„Also, ich bin wirklich aufgeregt, dich wieder singen zu hören. Dein Karaoke hat letztes Jahr das Haus zum Beben gebracht.“ Ophelia war die Art von nett, die einem immer ein gutes Gefühl gab.

„Danke, ich gehe dann mal nach hinten und wärme mich mit der Band auf, wenn das okay ist?“ Ich war plötzlich sowohl aufgeregt als auch nervös, weil der Gig bald losgehen würde.

„Oh ja, natürlich. Du weißt doch noch, wo die Garderobe ist, oder? Gleich hinter der Bar hier ist eine Tür, auf der Personal steht. Da gehst du durch, dann den Flur runter und dann die Treppe links.“

„Jetzt erinnere ich mich wieder, danke.“ Ich gab ihr ein breites Lächeln, und sie erwiderte es mit einem ebenso warmen.

„Viel Glück, und lass uns danach zusammensitzen und uns austauschen.“

„Klingt perfekt.“

Und schon war ich weg. Ich traf die Band, als sie sich aufwärmten.

„Genevieve, toll, dass du es geschafft hast, jetzt sind wir alle da! Wie war der Flug?“, fragte Marlon, der Leadgitarrist.

„Jo, die First Class ist krank. Ich will nie wieder ohne meinen persönlichen Kellner und warme Schokokekse fliegen. Ich könnte mich wirklich an diesen Lebensstil gewöhnen!“ Ich demonstrierte ihm eine sanfte, seltsame Nachstellung einer Flugbewegung mit meinen Armen, die ich sofort bereute.

„Gut, wir rocken das heute Abend, und vielleicht werden warme Schokoladenkekse unsere neue Normalität sein. Sollen wir Suddenly Rain spielen? Ich will das Riff noch mal üben …“

„Klar.“ Marlon, Gabriel, der Keyboarder, und ich spielten ein paar Songs zum Aufwärmen und Üben.

Bald war es Zeit auf die Bühne zu gehen, und ich war richtig aufgeregt und bereit. Ich hatte ein superkurzes schwarzes Minikleid und ein Paar Springerstiefel angezogen. Meine Haare waren zu einem hohen Pferdeschwanz gebunden und ich trug ein Paar Perlenohrringe, die mir meine Mutter geschenkt hatte, bevor ich von Indiana nach Texas zog. Sie hatten schon meiner Großmutter gehört, ich trug sie als Glücksbringer.

Als ich auf die Bühne trat, war das Licht blendend und hell, aber ich konnte die Menschenmenge um die Bühne herum erkennen. Die Musik dröhnte immer noch, während wir aufbauten. Ich erkannte ein paar bekannte Gesichter, hauptsächlich Politiker, aber ich beschäftigte mich nicht näher damit. Ich wollte einfach nur singen, also sang ich. Ich stand auf und sang aus vollem Herzen. Bald war die Menge ein unscharfer regenbogenfarbener Fleck. Die Welt bestand aus meinen Jungs in der Band und meiner Stimme … und allem, was ich an der Musik liebte.

Ich hatte diese Lieder geschrieben, ich kannte ihr Herz und so sang ich mit meinem. Ich war überrascht, als es vorbei war und auch ein wenig enttäuscht. Ich hätte die ganze Nacht singen können. Ich stand ein wenig verloren da und hörte dem tosenden Applaus zu, als mir eine Person auf die Schulter tippte. Ich schaute ihn an und hatte keine Ahnung, wen ich da anstarrte.

„Komm mit“, sagte der Typ und da ich so desorientiert war, nachdem ich von meinem Performance-Hoch herunterkam, folgte ich dem Typen.

Und ‚der Typ‘ führte mich direkt zu Cash Coltrane, dem sowohl von der körperlichen Schönheit als auch von der Popularität her heißesten Musikproduzenten der Welt. Er stand direkt vor mir, trug einen schwarzen Wollanzug und hielt ein kleines Glas Scotch on the Rocks in der Hand.

„Hast du einen Moment Zeit?“, fragte er mit dieser tiefen, heiseren Stimme, die dazu führte, dass deine Vagina aus deinem Höschen hüpfen und einen Stangentanz auf seinem Gesicht machen wollte.

„Ähm … ja. Sicher“, antwortete ich unbeholfen.


Kapitel 2

CAYDEN

Ich wurde zum Legende-Ball eingeladen und nachdem ich mit Allie Schluss gemacht hatte, wusste ich, dass ich hingehen musste. Es war ein Publicity-Move. Ich würde hingehen und mit einer Menge berühmter Leute fotografiert werden, die glücklich aussehen und Spaß haben, so dass Allies Behauptungen, ich sei ein Dreckskerl von einem Frauenheld, verblassen würden, wenn die Leute in ihren News Feeds meine große lächelnde Visage sehen würden. Ich sorgte dafür, dass ich mit Kumpels zusammen war, hauptsächlich mit Musikern, Rappern und den wenigen Schauspielern und Schauspielerinnen, die sich dort herumtrieben, aber ich hielt mich von jeder fern, die wie ein mögliches Date aussah.

Das Ironische daran war, dass ich, während ich dort wie ein Typ aussah, der gerade die beste Zeit seines Lebens hatte, gleichzeitig das nächste Mädchen suchte. Sie musste süß sein, sie musste unschuldig aussehen, und sie musste in greifbarer Nähe sein, denn während Allie King überall in den Nachrichten erzählte, dass ich ein Schwein sei, das gerne herumvögelt, musste ich mit jemandem zu sehen sein, bei dem niemand auch nur in Erwägung ziehen würde, ihr übel nachzureden. Ich wurde verhöhnt im Gericht der öffentlichen Meinung und die schlechte Presse schadete meinem Ruf sehr. Das Problem war, dass Allie in gewisser Weise Recht hatte – ich war ein Frauenheld. Aber was sie nicht in die Welt hinausposaunte, war, was für ein rachsüchtiges Miststück sie war.

Sie hatte es auf mich abgesehen, seit wir zusammen waren. Allie war eine Internet-Sensation. Sie begann mit Beauty-Vlogs, dann erweiterte sie ihre Videos auf Live-Streaming-Dating-Ratschläge und beantwortete Kommentare von Zuschauern in einer lebendigen, direkten Art. Sie war buchstäblich Sex … alles an ihr war sexy und verführerisch. Ich gebe zu, dass ich das Mädchen begehrt habe, ich meine, sie war wie ein Drive-In-Theater. Jeder Musiker, Politiker und Spieler in der Stadt hatte eine Kostprobe von ihr genommen, also dachte ich mir, dass sie spaßig sein würde. Und sie war lustig, bis sie anfing, eine exklusive Beziehung haben zu wollen und mich auszunutzen! Mein Ruhm brachte ihr die Zahlen, die sie auf ihrem Instagram-Feed und YouTube-Kanal brauchte. Sie war gerade dabei, einen Deal mit Netflix für eine Reality-Show abzuschließen, aber es brauchte einen größeren Star als sie, und ich war derjenige, den sie dazu überredete, diese Person zu sein. Einfach gesagt, dieser Netflix-Deal war der einzige Grund, warum sie mit mir zusammen sein wollte.

Jedes Mal, wenn ich bei ihr zu Hause war und irgendein Promi da war, wurde ich gefilmt, ohne dass ich es wusste. Im Bett war ich dann so kurz davor, einen umwerfenden Orgasmus zu bekommen, und sie brachte mich direkt an den Rand der Ekstase.

„Also, wäre es nicht lustig“, sie zog ihren langen, spitzen Fingernagel über meinen geschwollenen Schwanzkopf. „Wenn wir ein paar Reality-Show-Folgen zusammen filmen würden? Ich meine, nichts Ernstes, nur ein bisschen Herumalbern in einem witzigen Publicity-Gag?“ Dann leckte sie ein wenig an meinem Schwanzkopf und mein Verstand verfiel in ein ‚Lass mich einfach abspritzen‘-Mantra.

Ich hätte zugestimmt, ihr meine Seele und die Seelen aller ungeborenen Kinder zu verkaufen, die ich niemals zeugen wollte, solange sie sich wieder auf meinen Schwanz setzte und mich ins Weltall vögelte. Und genau das hat sie getan. Sie fickte mich in die Besinnungslosigkeit und ließ mich eine Einwilligung unterschreiben, in ihrer Show aufzutreten. Dann machte sie mich fertig, die verdammte Schlampe. Ich sah in ihrer Reality-Show wie ein riesiges Arschloch aus, dass ich nicht mal mehr selbst mit mir ausgehen wollte.

Also trennten wir uns, was für niemanden ein Schock war, außer dass ich ihr drei weitere Episoden schuldete, in denen wir unser Zeug aufarbeiten sollten. Scheiß auf sie, wir hatten null aufzuarbeiten … wir haben gefickt. Das waren wir – wir tranken, aßen, hingen mit Leuten ab und fickten, bis wir ohnmächtig wurden. Sie war eine Vagina mit Biss. Also dachte mein Pressesprecher, wenn ich ein süßes Mädchen finde und sie dazu bringe, mich zu mögen, hätten wir es leichter, dass Allie King mich in Ruhe lässt – und da war sie, süßer als eisgekühlte Limonade an einem heißen Sommertag.

Sie betrat die Bühne in einem heißen schwarzen Kleidchen und diesen monströsen Stiefeln – es passte einfach zusammen. Feuerrotes Haar, blauäugig, voller Südstaatencharme; sie war das Abbild der Unschuld und dann öffnete sie ihren Mund und haute mich um. Ich hatte noch nie einen so raffinierten Sound gehört. Ich war im Allgemeinen kein großer Fan von Country-Musik, aber das hier war eine seltsame Mischung aus Country und Alternative Rock. Sie war nicht nur süß und locker, sondern auch eine verdammt gute Musikerin, die ihren Finger am Puls der Musiktrends hatte.

Ich genoss die Aussicht und die Musik, während sie eine Nummer nach der anderen sang, und mein Entschluss, sie flachzulegen, festigte sich. Ich schwor mir auch, sie zu meiner Muse zu machen. Dieser kleine Happen süßer Südstaaten-Charme sollte meine Verteidigung gegen Allies beschissene Reality-Show sein. Ich würde die letzten verdammten Folgen mit einem kleinen süßen Ding am Arm filmen. Wir würden nicht wieder zusammenkommen, nein, ich würde in den Krieg ziehen. Sobald ich die kleine Miss Country dazu bringen konnte, wollte ich Allie King erledigen. Ich wartete auf Kevin, meinen Assistenten, als er meine süße Südstaaten-Sängerin von der Bühne holte.

„Also“, sagte ich, als ich meinen reservierten Tisch in der Ecke des lauten Raums gefunden hatte, nachdem ich sie am Arm genommen und von ihrer Band weggezerrt hatte. „Wie hast du angefangen, so zu singen?“ Ich ließ mich in die Tischnische gleiten und winkte einem Kellner, damit ich uns ein paar Getränke bestellen konnte.

„Ähm, ich habe einfach den Mund aufgemacht, glaube ich“, sagte sie leise und ironisch.

Ich liebte es, Frauen beim Zittern zuzusehen. Es war nicht so, dass ich sie unbedingt erschrecken wollte, aber die Mischung aus sexueller Anspannung und Erregung machte mich immer high.

„Richtig, natürlich. Ich meine, diese Mischung, du weißt schon, zum Country-Groove viben, aber ein fieses, hartes Gitarrenriff und diese schmerzerfüllten, verblüffenden Texte einstreuen, war genial. Es ist, als ob du melancholische Country-Trennungsmusik mit ‘I'll fuck you hard on the hood of my truck’ verbunden hast. Ich liebe es.“

„Die Jungs mögen das Country-Zeug, ich bin damit aufgewachsen. Ich mag es auch, aber ich bin immer auf der Suche nach etwas anderem. Die Jungs sind solide Musiker, also bringe ich meine persönliche Note ein, wenn ich kann.“ Ihr Lächeln war heller als die Sonne, aber es war ihr aufkeimendes Selbstbewusstsein, das sie wirklich ausmachte.

„Also das mit dem Ficken auf der Motorhaube, das bist alles du?“ Ich lehnte mich vor, gerade einschüchternd genug.

„Nicht absichtlich, aber ja, ich höre auf mein Bauchgefühl, musikalisch betrachtet.“ Ihre Nerven wurden noch ein bisschen mehr auf Touren gebracht und ich genoss den Moment.

„Hast du schon mal auf der Motorhaube eines Autos gevögelt? Ich frage nur für einen Freund.“

„Ähm … nein!“, sagte sie deutlich und wollte gerade abhauen. „Ich glaube …“

„Ich mach nur Spaß. Du weißt also, wer ich bin? Oder?“ Warum ich es ihr nicht direkt gesagt hatte, war ein weiteres kleines Spiel, das ich gerne spielte.

Ich war ein König, der sich eine Bürgerliche aus der Menge herauspickte, ich liebte den Machtrausch.

„Ja, Cash Coltrane, du bist ein Musikproduzent … aber ich denke …“ Sie biss sich auf die Lippe, und mein Schwanz war so bereit; ich brauchte sie. „Ich sollte wohl meinen Freunden sagen, dass ich bei dir bin.“

Ich war nicht sicher, wie lange ich es aushalten würde, ohne sie direkt an der Wand zu nehmen. Mein Hotel war nicht weit weg, ich dachte mir, ich könnte durchhalten, bis ich die Tür zu meiner Suite erreicht hatte, dann würde ich sie hart und schnell auf meinem Bett ficken und ihr danach Drinks anbieten.

„Ich weiß, dass hier gerade wahrscheinlich mein Ruf anstelle von mir sitzt, also lass uns das schnell klären, bevor du zu deinen Freunden abhaust. Allie King war ein PR-Move. Ich liebe sie nicht und ich kenne sie kaum. Man sagt, jede Presse ist gute Presse, aber ich denke, dass ich in diesen Tagen ein bisschen zu sehr auf die schlechte Presseseite kippe. Die Reality-Show ist aus dem Ruder gelaufen, und glaub mir, das war alles nur erfunden. Sie haben uns wegen der Einschaltquoten ausgequetscht.“ Es war nur eine winzige Lüge, ich bin sicher, es gab viel schlimmeres Zeug auf dem Boden des Schnittraums als das, was es tatsächlich in die Show geschafft hat. „Ich bin eigentlich ein Teddybär, aber mein Pressesprecher denkt, wenn ich ein Arschloch bin, bringt das meinen Klienten mehr Griffigkeit. Das Urteil über mich ist noch nicht gefällt worden, aber man weiß ja nie. Ich mag deine Stimme und ich will mehr davon hören, aber es ist zu laut hier drin, um zu reden. Mein Hotel ist auf der anderen Straßenseite. Willst du mir dort auf einen Drink Gesellschaft leisten?“ Ich achtete darauf, cool und lässig zu klingen, als hätte ich nicht vor, sie an diesem oder einem anderen Abend zu verführen.

„Ähm … ich bin mir nicht sicher.“ Sie schenkte mir ein verschmitztes Lächeln.

„Natürlich, lass es mich anders formulieren: Hotellobby. Hättest du Lust, mit mir an die Bar der Hotellobby zu gehen und ein bisschen zu reden?“ Ich setzte mein Pokerface auf und sie schluckte den Köder.

Ich meine, wir würden sicher durch die Lobby gehen … auf dem Weg zu meinem Zimmer.

„Ich muss nur meinen Freunden sagen, wo ich sein werde. Gibst du mir eine Minute? Sie sitzen an dem Tisch da drüben.“ Sie nickte in Richtung einer Menschenmenge, die am privaten Tisch von Asher und Ophelia Davis saß.

„Du kennst Asher und Ophelia?“ Ich konnte nicht anders, als ein wenig überrascht zu sein.

„Ja, sie haben mir den Auftritt verschafft. Ich muss ein wenig Zeit mit ihnen verbringen, da ich den ganzen Weg hierhergekommen bin. Kann ich dich später treffen?“ Oh, sie war dreist. Man sagte einem Plattenmogul, der in diesem Moment der erfolgreichste Plattenproduzent Nordamerikas war, nicht, dass man ihn später treffen wollte.

Ich lachte: „Über wie viel später reden wir? Ich brauche meinen Schönheitsschlaf und dieses Angebot hat eine Ablaufzeit“, sagte ich ein wenig drohend, was ich an ihrem Gesichtsausdruck erkannte.

„Richtig. Zwanzig Minuten? Meinst du, das Angebot ist bis dahin abgelaufen?“ Sie schüttelte den Kopf; sexy.

„Vielleicht. Ich bin im Chateau Reve, komm einfach in die Lobbybar und schau, ob ich da bin. Wenn ja, unterhalten wir uns, wenn nicht, schön, dich kennengelernt zu haben.“

Ich spielte mit harten Bandagen, aber wie gesagt … ich mochte die Jagd. Es machte Spaß, die Leute gestresst zu sehen, und ich hatte so wenig Spaß in diesen Tagen, wo Allie darauf aus war, meine Karriere zu ficken statt mich.

Sie lachte über meine Dreistigkeit. „Okay“, sagte sie und rollte fast mit den Augen, aber sie hielt sich zurück. „Ich komme rüber, so schnell ich kann.“ Damit stand sie auf und drehte sich zu mir um. „Ich freue mich darauf, mit dir zu reden, ich kann nur nicht unhöflich zu meinen Freunden sein. Ich hoffe, du verstehst das.“

Ähm, na ja, man kann einen Plattenproduzenten mit meinem Bekanntheitsgrad nicht wirklich abblitzen lassen, aber ich gab ihr Punkte dafür, dass sie mutig genug war, es zu versuchen.

„Wir sehen uns bald“, zwinkerte ich ihr zu und kam ihr ein bisschen entgegen.

Ich mochte das Mädchen. Ich wartete ein paar Minuten und beendete meine Geschäfte im Legende, das sich langsam mit Menschen, Lärm und bald auch Paparazzi füllte. Ich wurde genug fotografiert, also verschwand ich durch die Hintertür, schlängelte mich durch den Verkehr und landete mit einem Scotch on the Rocks an der Hotelbar. Ungefähr dreißig Minuten später kam die sexy Sängerin, nach deren Namen ich nicht fragte, in einem langen schwarzen Mantel herein, der zu ihrem superknappen Minikleid und den lächerlichen Stiefeln passte. Ich hob meinen Arm, um sie auf mich aufmerksam zu machen, und sie kam auf kürzestem Weg zu mir.

„Du hast es geschafft“, ich stand auf und zog ihr einen Stuhl heran.

„Ich wäre eine Idiotin, wenn ich nicht hier wäre.“ Ein Lächeln breitete sich auf ihrem Gesicht aus. „Außerdem haben mich meine Freunde praktisch aus dem Club geworfen. Ich bin übrigens Genevieve.“ Sie streckte die Hand aus und reichte sie mir.

„Cayden, aber alle nennen mich Cash.“ Ich schüttelte ihre Hand.

„Richtig, ich weiß immer noch, wer du bist“, sagte sie nervös, als sie sich auf den Stuhl setzte, den ich für sie herangezogen hatte.

„Gut. Und du hast die Unterstützung deiner Freunde, fantastisch. Ich mag es nicht, mich mit den ‚Mädels‘ von irgendjemandem anzulegen. Sie können ein furchterregender Haufen sein, wenn du verstehst, was ich meine.“

„Oh, das tue ich und sie sind es. Ich bin hier mit ihrem Segen und einer Menge heftiger Warnungen. Ich soll sie anrufen, falls es brenzlig wird. Sie sind alle auf Kurzwahl, bereit für eine Rettung, also keine faulen Tricks, Mr. Coltrane.“ Sie funkelte mich scherzhaft an, und das bestärkte mein Bedürfnis, diese Frau mit nach Hause zu nehmen; sie hatte etwas Besonderes.

„Oh, okay, so wollen wir es also machen?“, neckte ich sie.

„So ziemlich“, sagte sie, als der gerufene Kellner herüberkam.

Sie bestellte ein Glas Wein und wir kamen zur Sache.

„Bist du aus DC?“ Ich musste wissen, wo sie wohnt; ich war ein New Yorker und wollte nicht für sie pendeln.

„Ich lebe zurzeit in der Nähe von Houston, Texas. Leah hat mich mit meiner Mitbewohnerin zum Legende-Ball ausgeflogen, wir kommen jedes Jahr. Na ja, ich meine, letztes Jahr war ich zum ersten Mal dabei, aber du kennst ja die ‚Mädel Posse‘. Wir treffen uns jedes Jahr und bleiben in ihrem Haus und hängen einfach ein paar Tage ab.“

„Wohnst du jetzt bei Ophelia und Asher?“

„Ja, ich werde vor Mitternacht zurückerwartet, sonst wird alles zu Kürbissen und Mäusen. Es könnte etwas chaotisch werden.“

„Mitternacht ist in dreißig Minuten, da könnte es schon chaotisch werden. Warum rufst du nicht an und sagst deinen Freunden, dass du die Nacht bei mir bleibst?“ Der Schachzug war gewagt, das gebe ich zu, aber er hatte in der Vergangenheit funktioniert.

Sie lachte und schüttelte den Kopf. „Ich denke, ich habe etwas Spielraum bei der Uhrzeit, solange ich mich melde. Also lass uns reden.“

„Also ich mag deine Stimme, offensichtlich. Du hast einen coolen Vibe, du hast ein paar interessante Sachen mit nicht so interessanter Musik gemacht und ich könnte dich vielleicht zu einem Star machen. Ich muss aber ehrlich sein, ich bin mir nicht sicher. Ich möchte, dass du nach New York kommst und ein paar Tracks aufnimmst, dich dann mit unseren PR-Leuten triffst, etwas produzierst, das wir verkaufen können und sehen, womit wir arbeiten. Du hast es bis zur ersten Stufe im ‚Lass uns einen Plattenvertrag unterschreiben‘-Spiel geschafft. Was ist deine Vision für die Zukunft, musikalisch gesehen?“

„Na ja, ich spiele gerne mit verschiedenen Genres und meine Band ist Old School Country. Aber sie haben mir erlaubt, ein wenig herumzuexperimentieren, also möchte ich in Soul und Gospel eintauchen, aber immer noch mit Ecken und Kanten und ein wenig Herzschmerz. Die Leute haben zu kämpfen, ich möchte das ansprechen, aber auch ein bisschen Spirit mit einbringen. Ich möchte mit dem Houston Gospel Choir zusammenarbeiten und mit einigen ihrer Solisten singen, um das Ganze noch ein wenig aufzupeppen.“ Sobald sie anfing, über Musik zu sprechen, wurde sie leidenschaftlich. Genau das, was ich als Plattenproduzent sehen wollte, aber mehr noch: Ihr Enthusiasmus ließ mich schwach für sie werden auf die schlimmste Weise.

„Das klingt alles sehr interessant, aber ich werde deine Band nicht unter Vertrag nehmen. Sie sind bestenfalls Hintergrundmusik.“ Ich musste das gleich klarstellen und ihre Fesseln durchschneiden.

Ich hatte Gitarristen und Keyboarder, die sich nach Studioarbeit drängten – sie war keine Band, sie war eine ganz eigene Marke.


Kapitel 3

GENEVIEVE

Nicht mit meiner Band arbeiten? Das würde für mich ganz sicher nicht funktionieren, wir waren seit dem College zusammen. Ich musste viel mit ihnen ringen, aber wir gingen durch dick und dünn, wir waren einander verpflichtet.

„Mr. Coltrane, es tut mir leid, aber ich bin in einer Band. Ich habe nicht vor, überzulaufen.“ Ich musste für meine Jungs einstehen.

„Du bist also bereit, deine Karriere für ein paar Typen aufzugeben, die genauso gern in einer Spelunke spielen würden wie bei der Halbzeitshow des Superbowls? Sie sind nicht wichtig und das weißt du. Komm schon Genevieve, du verstehst, was ich dir hier anbiete. Das ist er. Du weißt schon, der Moment, in dem dein Leben einen Sinn bekam. Lass uns nicht herumspielen, ja? Ich bin dabei, dich als den nächsten großen Star herauszubringen. Willst du das wirklich für zwei Typen aufgeben, die dich wahrscheinlich für ein Sixpack Bud Light links liegen würden?“ Wow, er war ein Arsch.

„Ich dachte, du hast gesagt, dass diese ganze Arschloch-Sache nur Schall und Rauch ist?“ Ich legte meinen Kopf schief und stellte ihn zur Rede.

„Business ist Business. Tina musste schließlich Ike verlassen und du musst dich von den Beastie Boys trennen, du wirst legendär werden! Aber du hast die Wahl.“ Er zuckte mit den Schultern.

„Kann ich darüber nachdenken und es mit ihnen besprechen?“ Ich schaute ihm tief in die Augen, auf der Suche nach einer Seele irgendwo da drin.

„Wie gesagt, ich möchte, dass du nächste Woche nach New York kommst und vorsingst, das sollte dir genug Zeit geben. Also, ich habe meinen Drink ausgetrunken und wie ich sehe, hast du deinen auch fast ausgetrunken. Wir sind weit über deine Mitternachtsstunde hinaus, Cinderella. Ich schlage vor, du rufst deine Freundinnen an, sagst ihnen, dass du bleibst und mit mir abhängst, und wir gehen hoch in mein Zimmer und machen es uns gemütlich.“ Was für ein Schleimbeutel.

„Oder ich fahre jetzt zur Davis-Villa und treffe dich in NYC.“ Ich kippte den letzten Schluck meines Drinks hinunter.

„Was muss ich tun, damit du mit mir auf mein Zimmer kommst?“ Bettelte er?

„Nichts. Nichts wird mich dazu bringen, mit dir auf dein Zimmer zu gehen. Du hast einen katastrophalen Ruf, und so erfunden er auch sein mag, ein Mädchen kann nicht vorsichtig genug sein.“ Oder dumm!

„Was glaubst du, was in meinem Zimmer passieren wird?“ Er tat so, als wäre er schockiert, und wenn ich nicht so sehr auf der Hut wäre, hätte ich es für witzig gehalten.

„Schändliche Dinge,“ spielte ich mit.

„Oder wir trinken einfach noch ein paar Drinks, du hörst dir ein paar Songs an, die ich dir vorspiele, und vielleicht spielen wir ein bisschen herum …“

„Siehst du, da kommt das 'Nö' ins Spiel“, unterbrach ich ihn.

„… mit ein paar Sounds, die du ausprobieren solltest.“ Er funkelte mich an und ich musste lachen. „Und ich muss dich wissen lassen, dass ich auch singen kann.“

„Nein, kannst du nicht!“ Ich war aufrichtig schockiert.

„Oh doch, das kann ich. Hier, lass es mich beweisen.“ Er zwinkerte mir zu, stand auf und ging zu dem Klavier, das zwischen ein paar Tischen stand.

Da es schon spät war, befanden sich nur noch wenige Leute in der Bar.

„Das kann ja heiter werden“, kommentierte ich, während ich aufstand und ihm folgte.

Er setzte sich ans Klavier und fing an zu spielen, und wenn ich „spielen“ sage, meine ich, dass ein Orang-Utan besser hätte spielen können. Dann fing er an, Mary Had a Little Lamb zu singen, und zwar in einer so schrecklichen Tonlage, dass ich von einem nervösen Lachanfall gepackt wurde. Ich konnte nicht aufhören zu lachen.

„Oh mein Gott, du kannst ja überhaupt nicht singen!“, schaffte ich zwischen krampfhaftem Kichern zu sagen, als er das Lied in seinen eigenen lächerlichen Text umwandelte.

Mary's fleece was white as snow, but girl, Mary was a THOT ass ho...

Und das Lied ging weiter und beschrieb unaussprechliche Dinge, die Mary tun würde … ich musste ihn aufhalten. Ich konnte es nicht länger ertragen.

„Bitte hör auf“, brachte ich zwischen meinem Lachen heraus.

„Zwing mich …“ Plötzlich fing er an, über Dinge zu singen, die Maria mit ihrem Lamm tun könnte, und ich war entsetzt.

„Ich werde alles tun, damit du aufhörst!“ Ich schaute mich verlegen um.

„Komm hoch in mein Zimmer.“ Er hörte auf zu spielen und starrte mich direkt an.

„Würdest du aufhören, über Mary zu singen und … ich kann es nicht einmal aussprechen!“ Es war mir so richtig peinlich, obwohl es lustig war.

Das Lied war krass, aber auch so wahnsinnig lustig. Ich konnte Cash ansehen, dass er sich amüsierte, und es lockerte die Stimmung auf.

„Ja.“ Er schloss den Deckel über den Tasten und stand vom Klavier auf.

„Und wir hören uns einfach ein paar Songs an, richtig?“ Ich wusste es besser, als mit ihm in sein Zimmer zu gehen, aber im Moment fühlte ich mich irgendwie in einer Sackgasse, und er wirkte harmlos genug; jungenhaft sogar.

Ich berührte das Handy in meiner Tasche, nur für den Fall. Ich mochte es zu wissen, dass es da war und Peyton in wenigen Augenblicken am anderen Ende sein würde, falls etwas schiefgehen sollte. Peyton, Eliza, Harper und Ophelia waren alle in höchster Alarmbereitschaft, nur für den Fall, dass ich gerettet werden musste. Ich schrieb Peyton eine SMS.

Ich bleibe eine Weile bei Cash, ich halte meine Fäuste oben, Waffen sind in Position, nichts wird passieren. Du musst nicht auf mich warten.

„Ja. Also schickst du ein SOS an deine Mädels raus? Jetzt gleich? Ich meine, das scheint kaum nötig zu sein.“

„Ich drehe nur die Zeit zurück.“

„Gut, obwohl ich wünschte, du würdest sie nicht beunruhigen. Das könnte eine Weile dauern. Der Aufzug ist gleich hier entlang“, sagte er, bevor er losging.

Ich folgte ihm, wohl wissend, dass ich das nicht hätte tun sollen, aber ich war erwachsen und hatte mein eigenes Schicksal in der Hand, und so ging ich mit. Die Aufzugsfahrt war so unangenehm, wie ich es erwartet hatte. Wir konnten nicht einfach schweigend dastehen, aber was für eine Art von Gespräch führt man in fünfundvierzig Sekunden? Im Kino würden wir uns einfach küssen, aber da diese Option nicht in Frage kam, probierte er es mit …

„Hast du einen Freund?“, fragte er ganz unverblümt.

„Du bemühst dich nicht allzu sehr, diesen anrüchigen Ruf loszuwerden, oder?“, stichelte ich.

„Gut, wenn du einen Freund hast, wirst du ihn sehr vermissen, denn sobald wir dich unter Vertrag genommen haben, wirst du in absehbarer Zukunft in New York sein. Freunde neigen dazu, auszuflippen, wenn ihre Frauen Hunderte Meilen weit weg sind“, sagte er mit ernstem Gesicht, also antwortete ich ihm.

„Keine Sorge“ war alles, was ich ihm als Antwort gab.

„Gut.“ Sein ganzes Gesicht leuchtete auf, als sich die Aufzugstüren öffneten. „Home sweet home.“ Ich hoffte, er machte einen Scherz.

„Du wohnst in einem Hotel?“ Ich fühlte mich wie ein Werkzeug und das war ich auch.

Er führte mich den Flur entlang zum Penthouse und natürlich war es wunderschön. Es ist schon verrückt, wie manche Leute mit all dem Reichtum leben und andere kaum über die Runden kommen.

„So fühlt es sich manchmal an. Was trinkst du? Ich habe alles.“ Er ging geradewegs hinüber zu der kleinen Bar im Wohnbereich seines Zimmers, das fast die gesamte obere Etage einnahm.

„Warum?“, fragte ich und nahm unbeholfen auf seiner überladenen Couch Platz, die so unausstehlich groß war, dass ich dachte, ich würde auf den Boden katapultiert werden, wenn sich jemand auf die andere Seite setzte.

Dieser unterhaltsame Gedanke brachte mich dazu, mir Sorgen zu machen, dass er irgendwann auf der anderen Seite sitzen würde, also wechselte ich diskret auf einen der ebenso opulenten Sessel. Das war zwar nicht bequemer, da ich in viel zu viel Stoff versank, aber unendlich viel sicherer.

„Ich reise viel, wie du dir vielleicht vorstellen kannst. Außerdem bin ich eine ziemlich beeindruckende Person, und deshalb möchte das Hotelpersonal mich bei Laune halten. Sie geben mir alles, was ich will, egal wie lächerlich es ist. Eine voll bestückte Bar ist allerdings nicht zu viel verlangt. Ich meine, ich hätte eine Frau in meinem Bett warten lassen können … ich bin sicher, sie hätten mir eine bereitgestellt, wenn ich gefragt hätte.“ Ich sah ihn an, und er besaß die Frechheit zu grinsen.

„Wie ein kleiner Tyrannenkönig“, stichelte ich, ebenfalls grinsend.

„Du benimmst dich sicher nicht wie jemand, der einen Plattenvertrag haben will“, warnte er in einer Art, die grenzwertig unheimlich war.

„Tut mir leid, ich kenne wohl die Etikette nicht, wenn man sich in so beeindruckender Gesellschaft befindet. Soll ich dir die Füße küssen? Deine Stiefel lecken? Deinen Schwanz lutschen? Was lässt mich eher wie eine Frau aussehen, die einen Plattenvertrag will?“ Ich war neckisch, ohne einen Hauch von Echtheit, bevor mir dieser Narr Antwort gab.

„Ich nehme Option Nummer drei …“, er kam rüber und reichte mir einen Drink. „Ich habe mir die Freiheit genommen, mich für dich zu entscheiden“, sagte er, während er mir ein klares, sprudelndes Getränk reichte.

„Was ist das? Liquid Ecstasy mit einem Molly zum Nachspülen?“ Ich war noch ein wenig erschrockener, als er mir das Glas in die Hand drückte.

„Belvedere und Seven on the Rocks, mein Lieblingsgetränk.“ Er nahm auf der Couch Platz, nachdem er mir den Drink in die Hand gedrückt hatte, und ich lobte mich ausgiebig dafür, dass ich den Weitblick hatte, zum Sessel zu gehen. „Du kommst nicht oft raus, oder?“, stichelte er jetzt und ich begann schwer zu atmen.

„Du weißt doch, wie wir Texanerinnen sind“ ließ ich als Antwort stehen, da ich keine Ahnung hatte, wie Texanerinnen wirklich waren, da ich aus Indiana kam.

„Nein, weiß ich nicht, klär mich auf.“ Warum wusste ich, dass das kommen würde?

Ich nippte an meinem Getränk, um mir genug Kraft zu geben, den Kopf oben zu behalten.

„Im Ernst, ich weiß nicht, wie Texanerinnen sind, ich komme aus Indiana. Ich bin nach Texas gezogen, um zu singen. Ich wollte nach Austin gehen, aber dann bekam ich die Chance, mit meinen Jungs vorzusingen, und da sie schon etabliert waren, bin ich an Bord gesprungen, und wir hatten Gigs.“ Ich brach ab, nachdem ich das gesagt hatte, weil ich wusste, dass er die Art von Gigs nicht einmal auf seinem Radar hatte.

„Lass mich raten, Spelunken, Eislaufhallen und Highschool-Parties?“ Er war immer noch am Spielen, glaube ich.

„Ein bisschen anspruchsvoller, aber ähm … ja.“ Ich nahm noch einen Schluck.

„Und du hast also keinen Freund, aber du fickst einen der Jungs aus der Band?“ Er nahm anschließend einen Schluck von seinem Drink, nachdem er diese Bombe platzen ließ.

„Nö, ich ficke mit niemandem.“ Ich sah ihn an und meinte es absolut ernst, aber er würde mir wohl nicht glauben, dass ich noch Jungfrau war.

„Bist du eine Romantikerin?“ Sein Gesichtsausdruck glitt mühelos in ein lüsternes Starren über.

„Eine Jungfrau!“ Verdammt, warum zum Teufel hatte ich ihm das gesagt?

In diesem Moment verschluckte ich mich an meinem Drink, und er stieß ein herzhaftes Lachen aus.

„Ich liebe deinen Sinn für Humor. Normalerweise sind die Leute so erpicht darauf, dass ich ihnen ein Autogramm gebe, dass ich sie in ihrer Haut zum Beben bringe … und sie wären auf der Couch geblieben“, spottete er. „Ich hätte ihnen schon längst die Zunge in den Hals gesteckt und meinen Schwanz rausgeholt, bereit für die erste Runde, aber mit dir … du bist angenehm einzigartig.“

„Oh, danke.“ Ich stellte meinen Drink ab und spürte bereits den Strudel des Alkoholrauschs in mir aufsteigen. Ich hatte an diesem Tag noch gar nichts gegessen, weil ich wegen meines Auftritts nervös war.

„Keine Ursache.“ Er nahm einen weiteren Schluck, während seine Augen auf mir verweilten.

„Hast du irgendwelche Nüsse oder irgendetwas in deiner gut bestückten Bar? Ich bin eigentlich am Verhungern.“ Das hätte ich nie zugegeben, wenn ich nicht wirklich ausgehungert wäre.

„Ich habe Nüsse …“

„Das habe ich mir selbst eingebrockt.“ Ich sah ihn niedergeschlagen an.

„Klar, besorgen wir dir was zu essen. Ich hoffe, du glaubst mir, dass ich ein guter Kerl bin. Vielleicht hilft es, dir etwas zu essen zu holen. Also, auf was hast du Lust? Die Küche macht alles, aber hier ist die aktuelle nächtliche Speisekarte.“ Er stand auf und reichte mir einen Leinenordner mit kunstvoll verschnörkelter Schrift.

Darauf standen ganz einfache Sachen – Pizza, Pommes Frites, Caesar-Salat, aber sie waren beschrieben, als wären es Speisen nur für die Götter. Frische Heirloom-Tomaten, gebraten in Knoblauch-Trüffel-Aioli, mit Basilikum aus dem Garten und handgeformten Mozzarella-Perlen auf einem Grießbrot mit Kräuterkruste … oder auch bekannt als Pizza.

„Ähm, diese Nummer mit Heirloom-Tomaten und frischer Trüffel-Aioli auf Kräuterbrot mit Kruste klingt göttlich. Und etwas Ginger Ale dazu, bitte?“

„Ich bestelle zwei und etwas Salat … und Ginger Ale? Ich trinke Ginger Ale nur, wenn ich Bauchweh habe.“ Seine Stimme klang wie die eines jammernden Kleinkindes.

„Gut, vielleicht habe ich ein bisschen Bauchweh“, höhnte ich, als sei ich beleidigt.

„Du bist wahrscheinlich nur hungrig.“ Er lehnte sich so verführerisch an mich, dass es fast zum Lachen war, und das tat ich auch.

„Und du wohl auch. Also, lass uns das alles klären. Bin ich für ein Date hier oder für ein Debüt? Ich bin eine ernstzunehmende Musikerin …“ Ich platzte damit heraus wie ein Soldat, der in die Schlacht rannte.

„Und ich bin ein seriöser Geschäftsmann“, unterbrach er mich. „Du bist umwerfend, aber das weißt du ja. Dich zu verführen wäre umständlich, aber da wir zwei einwilligungsfähige Erwachsene sind, dachte ich, dass wir beide ficken könnten, nachdem wir unsere Pizza aufgegessen haben.“

Gut, das war definitiv auf den Punkt gebracht.

„Was das angeht …,“ fing ich an.

„Ich dachte, du hättest keinen Freund?“, stachelte er mich an.

„Und ich dachte, du versuchst, ein besserer Mensch zu sein? Aber ich denke, das ist vielleicht unmöglich,“ konterte ich.

„Na, dann lass uns erst mal was zu essen holen und sehen, wie ich mich schlage.“ Er stand auf und tippte etwas in das iPad auf dem Schreibtisch ein.

Es dauerte nicht lange, aber ich war froh über die Atempause. Als er zurückkam, setzte er sich auf die Couch, und wieder gab ich mir ein High Five dafür, dass ich nicht auf ihr sitzen geblieben bin. Ich nippte an meinem Drink, obwohl ich das nicht hätte tun sollen.

„Also, was hast du gegen Ficken?“, begann er.

„Ich mag es, zu lieben.“ Ich schenkte ihm ein kokettes Lächeln.

„Bist du eine Amische?“ Er schien amüsiert.

„Und wenn ich eine wäre?“, scherzte ich, um ihn auf Worte und nicht auf Taten aufmerksam zu machen.

„Na ja, viel Glück in der Musikbranche, mein Schatz.“ Er schüttelte den Kopf.

„Und die Leute, die du unter Vertrag nimmst, ficken dich auch? Ich meine, haben Big Lil' und QXTC dich hart rangenommen?“

Er lachte wieder. „Nö.“

„Also sind es nur die Frauen, wie chauvinistisch!“ Ich tat so, als wäre ich beleidigt.

„Nur die, die heiß sind … und du, Genevieve, bist eine verdammt heiße Frau, aber dein Name ist ein ziemlicher Brocken. Den könnte ich gar nicht rausschreien, wenn ich meine Ladung abspritze. Was dagegen, wenn ich ihn auf Genni abkürze?“

„Das macht mir nichts aus. Meine Mutter nennt mich Genni, obwohl das nur wenige tun. Ich mag Genevieve lieber, aber ich verstehe deine höhlenmenschliche Einstellung zum Leben, also wenn Genni für dich funktioniert, ist das in Ordnung für mich. Macht es dir was aus, wenn du deine Würstchen und Bohnen in der Dose behältst? Ich habe wirklich keine Lust darauf.“ Ich konnte es mir nicht länger verkneifen.

„Ein bisschen Tiefseetauchen also?“ Er lehnte sich zurück und schien enttäuscht zu sein.

„Ich würde gern glauben, dass ich die Art von Frau bin, die mit einer anderen Frau schlafen kann, aber ich bin es einfach nicht. Ich bevorzuge Männer, traurigerweise.“

„Warum traurigerweise?“ Plötzlich war er wieder interessiert.

„Weil sie so animalische Paviane sind.“ Ich schüttelte den Kopf und stand auf.

Wenn ich mich auf weitere sexuelle Neckereien einließ, würde ich mit dem Kerl schlafen, und er wäre mein Erster. Das Penthouse von Cashs Hotel war nicht der passende Ort, um meine Unschuld zu verlieren. Ich hatte auf einen netten, meist monogamen Typen gewartet, der mich vom Hocker reißt. Und Cash Coltrane war nicht dieser Typ, nicht mal annähernd. Ich hatte sexuell schon viel probiert und hatte keine Angst vor Sex, ich hatte nur das Gefühl, dass ich meine Vorzüge an jemanden abgeben musste, der mich zumindest ein bisschen reizte. Ich hatte Typen, die mit meinen Brüsten gespielt hatten, und ich war gefingert und geküsst worden … aber ganz und gar Haut an Haut, das schien mehr zu sein. Ich hatte sein Klavier bemerkt, als ich den Raum betrat, also setzte ich mich einfach hin und fing an, darauf zu spielen. Ich hatte eine Ballade, an der ich arbeitete, und ich dachte, vielleicht würde das den Musikmogul ein wenig zähmen, bis ich mich wieder berappelt hatte.


Kapitel 4

CAYDEN

Sie war verdammt talentiert. So viel kann ich über sie sagen. Als sie sich von unserem Gespräch abwandte, setzte sie sich ans Klavier und spielte dieses Stück, das einem das Herz herausreißen könnte. Zu ihrem soliden Klavierspiel kam eine erstaunliche, verdammt geile Stimme und ich war hart wie ein Brett. Unsere Pizza kam, aber ich brachte es nicht übers Herz, sie zu unterbrechen. Ich würde sie auf jeden Fall unter Vertrag nehmen, daran gab es keinen Zweifel. Ich hätte sie nicht unter Druck setzen sollen, aber ich brauchte eine Tarnung. Ich wollte eine, die ein gutes Mädchen ist, um meinen Ruf als Bad Boy auszuradieren. Sie musste nicht mit mir schlafen, es konnte alles vertraglich geregelt werden, aber ich wollte sie unbedingt auf die schlimmste Art ficken. Ich begnügte mich damit, dazusitzen und ihr beim Singen zuzuhören. Als sie fertig war, sah sie mich an und wir schlossen einen stillen Waffenstillstand.

„Das war … bezaubernd. Hier, nimm etwas Pizza und Salat, bevor alles kalt und wabbelig wird,“ neckte ich sie, denn darauf schien sie besser zu reagieren.

„Igitt, wird Pizza wabbelig?“ Sie zog ihre Schuhe aus, schnappte sich einen Pizza-Teller, setzte sich wieder auf ihren Sessel und legte einfach los – die arme Frau war sehr hungrig. „Oh mein Gott, diese Pizza ist besser als Sex. Wir sollten einfach hier sitzen und das die ganze Nacht lang genießen,“ sagte sie mit vollem Mund. Verdammt, sie war sexy!

„Ich würde lieber dich genießen …“

„Natürlich“, sie rollte mit den Augen. „Also, bist du wirklich ein Arschloch? Oder ist das alles nur gespielt?“

„Ich bin nicht wirklich ein Arschloch, ich mag einfach sehr viel Sex. Ich mag auch ein bisschen Abwechslung in meinem Leben, also scheint mir Sex mit einer Person einfach zu einschränkend.“ Ich fing an, meinen ganzen Vortrag über Menschen zu halten und darüber, dass eine Person niemals genug für einen Höhlenmenschen wie mich wäre. Warum war Monogamie also so eine Sache? Sie unterbrach mich.

„Okay, und Allie King konnte einfach nicht mit all den anderen umgehen? Kannte sie dich, als ihr angefangen habt mit dem Daten? Oder hast du versucht, dich für sie am Riemen zu reißen?“ Verdammt, sie konnte es einfach sagen, als hätte sie nichts zu verlieren.

„Nein, sie wusste, worauf sie sich einlässt: acht Milliarden Dollar. Selbst mit einem Ehevertrag wäre sie reicher als in ihren kühnsten Träumen.“ Diese Goldgräberin.

„Plattenproduktion bringt wirklich acht Milliarden Dollar ein?“ Das war alles, was sie wissen wollte?

„Nein, aber Investitionen, Immobilien und die Entwicklung modernster Aufnahmegeräte schon. Ich weiß, wie ich mich mit den richtigen Leuten verbünde. Der Sound Hog, dieser kleine Dongle, den man auf ein iPhone steckt und der das Handy in ein Mini-Aufnahmestudio verwandelt? Dieses kleine Stück meisterhafter Metallarbeit ist ungefähr eine Milliarde Dollar wert. Die Software, die wir dafür entwickelt haben, verwandelt deinen Laptop in ein Tonmischpult und hat die Fähigkeit, Umgebungsgeräusche zu unterdrücken und Gesang zu verstärken. In den Vereinigten Staaten ist es noch nicht auf dem Markt, aber in China, wo Yu Tai Fang es entwickelt hat, ist es der letzte Schrei. Schon bald werden YouTuber, TikToker und Home Recording-Künstler in der Lage sein, mit ein paar Gadgets und einem iPhone fast in Studioqualität zu produzieren – und das zu einem sehr günstigen Preis. Das wird Gold wert sein. Ich habe einfach ein paar Millionen reingesteckt und wir haben bis jetzt viel Geld verdient. Schau, das ist es, was ich tue. Ich bringe nicht nur Stars groß raus, sondern bringe auch Gadgets auf den Markt, unterstütze Kosmetiklinien und plane, eines Tages Inseln und einen ganzen Küstenstreifen mit Resort-Hotels zu besitzen. Man nennt mich nicht umsonst Cash. Ich verdiene mein Geld, indem ich schlau und clever bin.“ Ich war stolz auf das, was ich erreicht hatte, aber ich konnte nicht zugeben, dass ich viel von dem, was ich verdiente, auch dadurch verdient hatte, dass ich zwielichtig war und andere ausgenutzt hatte, um dorthin zu gelangen.

„Okay, du bist wirklich reich. So ziemlich jeder auf der Welt weiß das, also hat sie sich eingenistet, um deine Dollarscheine oder Kryptowährung oder was auch immer zu bekommen. Hast du sie überhaupt gemocht?“ Ah, sie war ein süßes kleines Ding.

„Ich mochte es, mit ihr Sex zu haben. Sie war verrückt im Bett und das mag ich an einer Frau.“

„Wow, du bist wirklich ein guter Fang.“ Sie rollte zum zweiten Mal an diesem Abend mit den Augen und schnappte sich ein weiteres Stück Pizza. „Ich weiß, dass ich dadurch vielleicht das Angebot verliere, aber ein großes Lob an sie, dass sie das Schiff verlassen hat. Ich meine, buh dafür, dass sie versucht hat, dein Bankkonto leerzuräumen, und dich im Fernsehen verleumdet hat, aber sie ist eine solide Frau, wenn sie weiß, wann sie loslassen muss.“

„Nein, das hatte nichts mit Female Empowerment zu tun. Sie hat nicht bekommen, was sie wollte, und deshalb will sie mich runterziehen; Punkt. Bei dieser ganzen Sache geht es nur um Verleumdung, so sehr dich das auch überraschen mag, ich habe sie nicht einmal betrogen. Ich habe übers Fremdgehen gesprochen, aber ich habe es nicht getan. Die Wahrheit ist, sie wollte die Ehe, aber keinen Ehevertrag und so viele andere Forderungen, und diese verdammte Reality-TV-Show. Ich habe einfach gesagt, genug ist genug und jetzt muss ich mich mit all dem auseinandersetzen.“ Ich hasste Allie wirklich für alles, was sie mir antat.

„Du bist also kein Kannibale? Du willst sie nicht auspeitschen, bis sie blutet und ihr das Blut aussaugen?“

„Wärst du hier, wenn ich es täte?“, warf ich zurück, denn sie kannte die Gerüchte genauso gut wie ich.

„The Star ist ein Käseblatt, also muss alles, was dort geschrieben wird, eine Lüge sein, aber ich werde trotzdem keinen Sex mit dir haben. Nicht heute Abend, nicht morgen Abend, nicht in New York, nicht im Zug, nicht zum Anstoßen oder im Regen …“, kicherte sie. Sie brachte mich zwar auf die Palme, aber sie war süß.

„Warum?“ Ich musste es wissen.

„Es ist nicht mein Ding.“ Sie vertilgte ein weiteres Stück Pizza. „Und, es ist schon spät.“ Sie lehnte sich vor und griff nach der Dose Ginger Ale. „Ich muss morgen noch mit meinen Mädels abhängen, bevor ich zurück nach Texas gehe. Reden wir immer noch von New York? Oder ist das ein 'Hat mich gefreut, dich kennenzulernen, tut mir leid, dass es nicht geklappt hat'-Moment?“ Sie wollte gehen?

Oh, verdammt, nein.

„Hast du noch Zeit für einen Song?“ Ich musste sie dazu bringen, die Nacht über zu bleiben.

„Ja, schon, aber warum? Entweder du willst, dass ich noch vorsinge oder nicht.“ Sie sah mich mit einem müden Blick an.

„Ich will, dass du vorsingst, darum geht es nicht. Findest du mich attraktiv?“

„So unsicher bist du nicht. Dir ist es egal, ob ich dich attraktiv finde oder nicht.“ Verdammt, sie war schlau.

„Tun wir mal einen Moment so, als wäre es mir nicht egal. Aber du hast recht, es ist mir egal.“ Ich schenkte ihr ein Lächeln.

„Natürlich bist du attraktiv und witzig, aber ich bin mir immer noch nicht sicher, ob das alles nur gespielt ist? Du bist wahrscheinlich durch und durch verdorben.“ Sie legte den Kopf schief und sah mich an.

„Und wenn es weder das eine noch das andere ist?“

„Das bezweifle ich.“

„Wie weit würdest du mit mir gehen?“ Ich konnte nicht glauben, dass ich mit ihr feilschte.

„Ist das dein Ernst? Sind wir noch in der Highschool? Ich gehe bis zur Tür und dann war’s das,“ seufzte sie.

„Hast du etwa Angst vor mir?“

Sie sah mich einen Moment lang an, und ihre stachelige kleine Abwehr entspannte sich kurz darauf: „Ja.“

„Das ist fair.“ Ich betrachtete ihre atemberaubenden blauen Augen und ihr wunderschönes rotes Haar, und alles, woran ich denken konnte, war, wie sie sich auf meinem Schwanz anfühlen würde. Aber noch mehr wollte ich sie stöhnen und meinen Namen schreien hören. „Was, wenn wir, bevor du gehst, eine Wahrheit miteinander teilen. Kein Verstecken, kein Lügen, keine Vertuschungen. Es geht nicht um Musik, es geht um uns.“

„Warum?“ Sie sah erschrocken aus.

„Weil ich wirklich glaube, dass ich dich mag.“ Und das tat ich leider auch. „Ich möchte, dass du mir vertraust.“

„Warum?“

„Muss es dafür einen Grund geben?“

„Bei dir? Ja.“

„Weil du die Frechheit besitzt, Antworten zu verlangen. Du liegst gerade nicht nackt auf deinem Rücken, und ich springe durch Reifen, um dich dorthin zu bringen, und ehrlich gesagt, weiß ich, dass ich heute Abend versagen könnte. Du bist eine unerwartete Herausforderung, ich finde Leute wie dich sehr selten. Du bist einzigartig.“

„Einzigartig?“ Sie starrte mir in die Augen. „Das ist alles?“

„Ich fange an.“

„Okay.“ Sie setzte sich wieder auf den Sessel, und die Anspannung zwischen uns schmolz ein wenig.

„Ich bin der Sohn eines Milliardärs, der mich verlassen hat. Ich wurde Cayden Marwhipple genannt, nachdem meine Mutter Crystal Marwhipple mich im St. Johns Hospital in Queens zur Welt gebracht hat. Sie war eine Nutte, die an der Ecke zwanzig Dollar für Blowjobs verlangte. Aber sie war verdammt hübsch, zumindest hatte ich sie so in Erinnerung. Und wenn wir mal ehrlich sind, mein Dad ist Milliardär, aber Crystal war nur sein Spielzeug. Als sie schwanger wurde, hat er sie verraten und ihr vorgeworfen, das Kind wäre von einem anderen. Danach fing sie an, Meth zum Frühstück und Heroin zum Abendessen zu nehmen und ging auf die Straße. Sie liebte dieses Arschloch und er hat sie einfach weggeworfen, wie Müll. Also wurde sie genau das. Als ich vierzehn war, verlor sie das Sorgerecht für mich und ich wurde in eine Pflegefamilie gesteckt. Ich wohnte bei einer netten, gutmütigen Familie, den Arbonettes. Die Mutter hatte vier Söhne wie mich und wir teilten uns alle ein Zimmer. Am Tag, nachdem ich Cayden Arbonette geworden war, lief ich weg und kam nie wieder zurück. Ich erfand einen Namen und änderte ihn legal“, lachte ich und dachte daran, was für ein Punk ich gewesen war.

„Ich blieb auf der Straße, trieb mich mit Gangs herum, chillte bei diesem oder jenem Freund, bis ich achtzehn war und eine Affäre mit einer reichen Witwe begann. Sie war zwanzig Jahre älter als ich und sie brachte mich ins Musikgeschäft, weil ihr verstorbener Mann Produzent war und sie all diese Leute kannte. Ich fing mit Straßenkünstlern, Rappern und Typen an, die ich aus dem Viertel kannte, … und dann ging es los. Sie wollte sich nicht binden und war bereit für einen weiteren jungen Kerl, aber sie gab mir einen Haufen Geld und ich haute damit ab. Als ich meine erste Million machte, zahlte ich es ihr zurück, nur um ihr zu zeigen, dass sie mich gelehrt hatte, Geld zu verdienen. Sie nahm das Geld nicht an, war aber wohl stolz, dass ich zu dem wurde, der ich heute bin.“

„Und sie hatte Sex mit dir?“ Genni sah entsetzt aus.

„Verdammt guten Sex, ja.“ Ich erinnerte mich, dass sie eine Zeit lang mein Ein und Alles war.

„Ich melde mich ab und zu bei ihr, und sehe sie auch hin und wieder. Sie ist wie ich, hat immer ein neues Spielzeug am Arm und sie ist jetzt viel älter.“

„Hast du mit ihr Drogen und sowas genommen, oder während du auf der Straße warst? Oder ich meine, machst du das ganze Zeug jetzt?“

„Nein, nicht mit ihr, Drogen waren nicht ihr Ding. Ich habe es auf der Straße und auf Partys ausprobiert und überall sonst, wo ich sie bekommen konnte, aber da meine Mutter eine Drogenabhängige war, bin ich nicht dabeigeblieben. Ich schwöre, was ich dir erzählt habe, ist die Wahrheit und niemand außer meinen Leuten weiß es. Wenn du also irgendetwas zur Presse sagst, lasse ich dich filetieren und rösten, du wirst nicht mal mehr einen Job bei McDonalds bekommen.“ Ich hätte ihr nicht drohen sollen, aber ich fühlte mich verletzlich.

„Ich werde nichts zur Presse sagen. Das ist eine furchtbare Geschichte, Cash.“ Ah, das süße Mitgefühl in ihren Augen; sie hatte keine Ahnung, wer ich war.

Ich konnte Scheiße einstecken, das tat ich seit dem Tag meiner Geburt.

„Es hat mich zu dem gemacht, der ich heute bin. Ob diese Person nun gut oder schlecht ist … das ist, wer ich bin. Und jetzt? Du bist dran.“

„Ich bin wirklich eine Jungfrau.“ Sie sah mit großen Rehaugen zu mir auf und ich fühlte mich wie ein Tiger, der sich an seine Beute heranpirscht.

„Ich dachte, du verarschst mich. Wie alt bist du? Wie konntest du so lange unterwegs sein und nicht … Mädchen, das musst du mir erklären.“

„Ich bin dreiundzwanzig und ich bin nicht prüde. Ich habe schon vieles ausprobiert, nur keinen Sex im biblischen Sinne. Ich habe keine verrückten moralischen Überzeugungen, es ist nur so, dass ich Sex mit jemandem haben möchte, den ich liebe. Nicht mit irgendeinem Kerl, sondern mit jemandem, der mir viel bedeutet. Ich habe also niemanden genug geliebt. Das ist alles, nichts Dramatisches.“

„Gut, das ist fast so schockierend wie meine Geschichte, aber nicht, wenn man bedenkt, wer du zu sein scheinst. Damit ich mit dir Spaß haben kann, musst du mich also lieben? Das scheint unfair. Es ist nicht leicht, mich zu lieben, so weit werden wir wohl nie kommen.“

„Gut, dann machen wir eben andere Sachen, wie Musik. Ich kann eine Klientin sein, wie der Rest deiner Leute.“ Verdammt, sie war so naiv.

„Du bist zu verdammt sexy, um zu meinen Leuten zu gehören.“

„Dann befinden wir uns in einer Sackgasse.“

„Ich möchte, dass du nur noch einen Song spielst, aber bevor du das tust, brauche ich dein Einverständnis: Darf ich dich anfassen? Du hast gesagt, du hast schon andere Sachen gemacht, können wir 'andere Sachen' machen?“ Ich schaute sie mit meiner wahren Absicht an, die darin bestand, sie besser kennen zu lernen. „Siehst du, bei Frauen, sogar bei Frauen, mit denen ich nur abhängen will, mag ich es, sie zu berühren … zu erkunden. Außerdem muss ich, wie ich schon sagte, mein Image aufpolieren. Eine Frau wie dich zu haben, wäre definitiv die Art von Tiefenreinigung, nach der ich suche.“

„Da ist es“, seufzte sie und sah enttäuscht aus.

„Da ist was?“

„Das Entscheidende. Du brauchst mich, weil ich gut für dein Image bin.“ Sie runzelte ihre Stirn.

„Ich brauche dich, weil du gut für mich bist“, seufzte ich kapitulierend, denn es entsprach der Wahrheit.


Kapitel 5

GENEVIEVE

Was zum Teufel hatte der Kerl für ein Problem? Ich konnte mir keinen Reim auf Cash Coltrane machen, ich verstand ihn einfach nicht und gleichzeitig tat ich es. Mit einer Vorgeschichte wie seiner suchte der Typ verzweifelt nach Liebe, hatte aber offensichtlich Angst davor. Er saß da und schaute mich mit seinen großen grünen Augen an und ich wollte einfach nur dahinschmelzen. Sein Körper war umwerfend, aber das waren nur gute Gene. Er war zwielichtig und schwer zu durchschauen. Ich wusste, dass er mir meine Träume erfüllen konnte, aber er fragte mich nicht nach meinen Träumen – er machte mir ein Angebot.

„Du wolltest, dass ich noch einen Song spiele. Also, ich spiele noch einen und dann gehe ich. Ich treffe dich nächste Woche in New York, oder sobald du mir die Ticket- und Hotelinformationen schickst. Du wirst deine Hände bei dir behalten und dich benehmen! Ich finde, du bist der attraktivste Mann, den ich je getroffen habe, aber du bist verdorben. Ich will nichts mit deinem Privatleben zu tun haben.“ Ich stand auf und ging zum Klavier.

„Autsch“, sagte er, als er mir folgte.

„Tut mir leid, Kumpel, das sind die Bedingungen.“ Ich setzte mich ans Klavier und spielte einen Liebessong, an dem ich gearbeitet hatte.

Er war rau und ungeschliffen und ich war mir nicht sicher, ob er mir überhaupt gefiel, aber ich war Feuer und Flamme. Ich konnte mich nicht selbst belügen: Mit einem solchen Bad Boy zusammen zu sein, der so viel Macht über meine Zukunft hatte, war berauschend. Ich war eine Feministin und eine starke Frau. Ich wollte niemandem in die Falle gehen. Männer waren chaotisch und Cash Coltrane war einfach der chaotischste Mann, dem ich je begegnet war. Sich zu sehr auf ihn einzulassen war ein sicheres Verhängnis, aber ich war nicht wirklich bereit, ihn zu verlassen, was seltsam war, da ich schon so viele andere Männer verlassen hatte. Er elektrisierte die Luft um uns herum, und es gab eine Art mystische Anziehungskraft, der ich mich nicht entziehen konnte. Ich spielte mein Lied und sang es mit all den Konflikten und dem Aufruhr, der in meinem Herzen brodelte. Als ich fertig war, lehnte er sich an das Klavier und starrte mich einfach an.

„Ich glaube, du bist die perfekteste Frau, die ich je getroffen habe“, flüsterte er leise, und von all den Dingen, die er an diesem Abend sagte, war das, glaube ich, das ehrlichste und auch das unwahrste.

„Danke. Ich möchte eine gute Freundin für dich sein, Cash. Ich glaube, davon hast du nicht viele.“ Ich stand auf und küsste ihn auf die Stirn.

Er packte absichtlich meinen Arm, aber nicht so fest, dass ich Angst bekam. Er starrte mich noch einen Moment lang an, dann küsste er mich. Ich muss ehrlich sein, es war der beste Kuss, den ich je bekommen hatte. Seine Lippen waren weich und sanft und sein Körper fühlte sich heiß und stark gegen meinen an. Warum hatte ich das nochmal nicht gewollt? Sobald sich sein Mund öffnete, war es ein lockender Ruf, und ich antwortete in gleicher Weise. Der Geschmack von ihm war berauschend, verführerisch, süß …

„Ich muss gehen“, hauchte ich, weil ich eine Idiotin war.

„Ich begleite dich in die Lobby und sorge dafür, dass du ein Taxi bekommst.“ Er sah niedergeschlagen aus.

„Ach, scheiß drauf.“ Ich küsste ihn wieder, denn ich wäre eine Idiotin, wenn ich diesen Moment verstreichen lassen würde.

Er nahm mich in seine Arme und ich wusste, dass ich in Schwierigkeiten steckte. Zum Glück ging er nicht ins Schlafzimmer, sondern setzte mich auf die Couch.

„Du bist eine verdammt gute Küsserin.“ Sein Finger berührte meine Lippen.

„Das bist du auch“, sagte ich verwirrt. „Aber alles, was wir tun werden, ist küssen“, warnte ich und zog im Geiste mein Mädchenhöschen wieder hoch.

„Okay, und was noch?“

„Sonst nichts.“ Ich starrte ihn an.

„Gib mir nur ein bisschen was anderes. Ich verspreche, dass ich nicht weiter gehen werde, als deine Zustimmung es zulässt. Und wenn du sagst, dass wir beim Küssen bleiben, werden wir das auch tun, aber ich habe das Gefühl, dass du, genau wie ich, mehr willst.“ Die Hitze seines Blicks verbrannte mich vor Lust.

„Ich mag es, wenn man mit meinen Brüsten spielt, und ich mag, was Finger so alles anrichten können.“ Ich spürte, wie mein Gesicht errötete, nachdem ich das gesagt hatte.

„Ich kann mit meinen Fingern gut arbeiten. Was ist mit Mündern?“

„Mund auf Mund ist okay.“ Zu mehr war ich nicht bereit.

„Und da gibt es keinen Spielraum?“

„Nicht heute Abend.“

„Dann nehme ich das.“ Mehr sagte er nicht, bevor er mich wieder küsste.

Er zog mich in seine Arme, während er mich weiterhin küsste, seine Hände wanderten an meiner Halslinie hinunter und unter mein Kleid. Ich wollte so gerne protestieren, aber in dem Moment, als seine warmen Hände meinen Körper berührten, war ich hin und weg. Seine Finger tanzten leicht über meine Brustwarze, und meine Vagina schrie aus Leibeskräften, bettelte und flehte mich an, ich solle aufhören, so eine Idiotin zu ihr zu sein. Ich wollte auf sie hören und die Frau sein, nach der sie verlangte, aber ich konnte nicht loslassen, schon gar nicht bei jemandem wie Cash Coltrane.

Ich streichelte die Seite seines Körpers, als er auf der Couch zu mir näher rückte. „Geht es dir gut?“, fragte er atemlos.

„Mir geht’s gut.“ Ich blitzte ihn mit einem Lächeln an, und mir ging es wirklich gut. Solange er sich an die Regeln hielt.

„Darf ich dich ausziehen?“, fragte er und atmete heiß in mein Ohr.

Darf er mich ausziehen? Scheiße, das wurde ein bisschen ernst. Ich war in meinem winzigen schwarzen Minikleid nicht allzu sehr bekleidet, also dachte ich mir, dass er schon genug damit zu tun hatte.

„Ich bin schon so gut wie ausgezogen.“ Ich rollte meine Hüften auf seiner Erektion und er verstand.

„Wir werden nur so weit gehen, wie du dich wohlfühlst.“ Er küsste meine Lippen, und für eine Sekunde dachte ich tatsächlich, er könnte süß sein.

Seine Hände fanden dann ihren Zugang, als sie über mein Kleid und in mein dünnes Seidenhöschen glitten.

„Nur Finger“, keuchte ich, genau wissend, was er vorhatte.

„Nur Finger“, sagte er und bewegte seine Finger über meine klatschnasse Muschi, die heiß und bereit war für alles, was er mit mir vorhatte.

Seine gerissenen Finger schlängelten sich unter den Gummizug meiner Unterwäsche, während einer sanft den Schlitz meiner Vagina streichelte und liebkoste. Ich atmete tief ein und schloss meine Augen, kaum in der Lage, die Welle intensiver Empfindungen zu ertragen.

„Oh Gott“, hauchte ich.

„Bist du sicher, dass du nur das willst?“ Er bewegte seinen Finger in mir, und ich biss mir auf die Lippe.

Ich wollte verdammt viel mehr, ich wollte verzweifelt mehr von ihm … alles von ihm, aber ich konnte nicht. Ich musste stark bleiben. Das war sein Ding, ihm ging es nur um den Orgasmus, aber er war kein guter Kerl und ich musste einen klaren Kopf behalten. Ich spürte, wie seine Erektion an meine Hüfte stieß, aber ich ignorierte es, weil ich sein Feuer nicht weiter anheizen wollte.

„Ja“, schluckte ich. „Du wirst mich ruinieren, wenn ich dir mehr gebe.“

Alles, was er tat, war zu lachen, meine Wange zu küssen und seinen Finger fest an meine schmerzende Klitoris zu drücken.

„Na gut.“ Das war alles, was er sagte, bevor er zwickte und an meiner Klitoris zog, was mich dazu brachte, mich neben ihm zu winden.

Ich biss die Zähne zusammen, während sich mein Kopf drehte, dann steckte er zwei Finger in mich rein, während sein Daumen die Arbeit an meiner Klitoris fortsetzte, und das war alles, was ich ertragen konnte. Mein Körper wölbte sich gegen seinen. Schweiß bildete sich auf meiner Stirn und mein Körper verkrampfte sich. Bald sah ich Sterne, als er seine Finger in mich pumpte und mich zu einem so intensiven Orgasmus brachte, dass ich fast ohnmächtig wurde. Ich hatte noch nie in meinem Leben eine solche Euphorie gespürt. Als ich wieder zu mir kam, zitterte ich regelrecht. Er zog seine Finger aus mir heraus und streichelte meine Muschi, bevor er den nutzlosen Stoff meiner Unterwäsche wieder über mein bebendes Geschlecht zog.

„Du bist der Teufel“, hauchte ich.

Er drückte seinen harten Schwanz an meine Seite, sodass ich nur noch an seine Erregung denken konnte. „Das bin ich“, flüsterte er in mein Ohr, bevor er in mein Ohrläppchen biss. „Wir sehen uns in New York.“

Er stand von der Couch auf, und wenn ich auch nur ein einziges Quäntchen Energie gehabt hätte, hätte ich etwas unternommen. Aber stattdessen blieb ich auf der Couch sitzen und wartete darauf, dass etwas passierte. Und nichts passierte. Er ging in sein Schlafzimmer und kam nicht wieder heraus. Ich fühlte mich total merkwürdig, aber nach ein paar Augenblicken öffnete ein Mann in einem schwarzen Anzug die Tür des Hotelzimmers. Ich erschrak, was er wohl geahnt haben musste, denn er stand ruhig in der Tür.

„Ms. Green? Ich bin Kevin, ich bin hier, um Sie zum Haus Ihrer Freundin zurückzubringen.“

Ich fragte mich, woher der gutaussehende Mann, der mich abholen wollte, meinen Nachnamen kannte? Aber ich stand auf dem Plakat als eine der auftretenden Künstlerinnen, er könnte einfach aufmerksamer gewesen sein als Cash. Wen kümmert’s. Ich stand auf und überlegte, ob ich Cash etwas zurufen sollte, aber er war der Wichser, der mich gerade zum Kommen gebracht hatte und einfach weggegangen war, also hieß es Wir sehen uns in New York. Als ich zu Ophelia und Asher zurückkam, schliefen alle. Ich hatte den Schlüsselcode, also ließ ich mich selbst rein und schlief ein. Am nächsten Morgen erzählte ich den Mädels alle blutigen Details und wurde wahnsinnig gelobt, weil ich mit erhobenem Kopf weggegangen war. Dann hatte er eben mich zum Orgasmus gebracht, keine große Sache. Ich war erwachsen, ich konnte damit umgehen. Ich beschloss, in den Verleugnungsmodus zu gehen und einfach etwas Zeit mit meinen Freundinnen zu genießen. Nachdem ich geschlafen hatte, wenn man das überhaupt so nennen konnte, bekam Asher gegen zwei Uhr Mittag einen Anruf.

„Genevieve“, rief er über unser Gespräch hinweg. „Cash Coltrane ist für dich dran.“ Asher ging zu mir hinüber und reichte mir sein Handy. „Anscheinend hat er den ganzen Morgen im Club angerufen und nach dir gesucht.“

Uff, meine Zeit der Verleugnung war vorbei. „Danke“, ich nahm das Handy von ihm und hielt es an mein Ohr. „Cash?“

„Endlich habe ich dich erreicht. Bitte gib Kevin deine persönlichen Daten, damit er deinen Flug und das Hotel buchen kann,“ und dann war ich plötzlich am Telefon mit Kevin, dem netten Mann, der mich nach Hause gebracht hatte.

Ich gab ihm all meine Daten und wartete darauf, dass er mich wieder an Cash übergab, aber das tat er nicht; er bedankte sich und legte auf. Ich würde lügen, würde ich behaupten, nicht ein wenig enttäuscht gewesen zu sein. Cash hatte sich nicht einmal die Mühe gemacht, sich zu verabschieden oder so. Natürlich würde es New York geben, aber ich wusste, es würde ganz anders sein. Ich redete mir ein, es sei das Beste. Cash Coltrane bedeutete Ärger.

Ich genoss den Rest meines Aufenthalts bei den Mädels und machte mich auf den Weg zurück nach Texas, um auf der Türschwelle ein Fedex-Paket für mich vorzufinden, das nur Stunden zuvor geliefert worden war. Ich öffnete es und entdeckte ein First Class Ticket nach New York und einen Reiseplan für einen Aufenthalt im Penthouse des Park Hyatt in Manhattan, eine Liste mit Zeiten und Orten, wann ich wo sein musste, sowie den Namen meines Fahrers und die Marke, das Modell und das Nummernschild des Autos, das mich durch die Stadt fahren würde. Ich erhielt auch Kevins persönliche Kontaktinformationen in einem Brief, der auf dem Briefkopf von Coltrane Industries gedruckt, aber von Anne Marie Fuchs, der zweiten Assistentin von Cayden Coltrane, unterzeichnet war. Und das war’s. Laut Reiseplan sollte ich mich an mehreren Tagen mit Mr. Coltrane in amtlicher Funktion treffen, aber ich hatte es vermasselt. Meine Reise würde erst in drei Wochen stattfinden und in dieser Zeit rief Cash nie an. Ich bekam zwar genau das, was ich wollte, und daran musste ich mich selbst erinnern, aber ich konnte das Gefühl nicht verdrängen, die Chance meines Lebens verpasst zu haben, um etwas mehr als nur sein nächster großer Hit zu sein.


Kapitel 6

CAYDEN

Ich musste zugeben, dass es schwer war, mich zurückzuhalten. Ich spielte Gennis euphorischen Blick immer wieder in meinem Kopf ab. Vor allem, wenn ich in langweiligen Meetings saß oder die jüngste Allie-Eskapade tapfer ertrug. Die Art und Weise, wie sich ihr Körper um meine Finger spannte, als sie kam … und dieser glühende Ausdruck der totalen Ekstase auf ihrem Gesicht; es war wirklich fast unmöglich, mich zurückzuhalten, und doch tat ich es. Ich musste es tun. Sie war buchstäblich zu klug und zu talentiert, um sich mit ihr anzulegen. Sie würde gehen, sie war die Art von Frau, die die Kraft dazu hatte, das wusste ich, also hielt ich mich einfach zurück. Wenn ich Genevieve Green erobern wollte, musste ich cool bleiben, was sich als schwierig erwies, als ich mir auf der Toilette meines privaten Büros einen runterholte.

Ich hätte wahrscheinlich eine aus meinem kleinen schwarzen Buch anrufen können, damit sie vorbeikommt und den Job für mich erledigt, aber ich wollte diese Verbindungen kappen, nicht mich darin verheddern. Zu diesem Zeitpunkt kannte jeder den ganzen Schmutz über mich. Allie hatte jede einzelne Freundin ausgegraben, die ich jemals verarscht hatte, und sie war besonders geschickt darin, diejenigen zu finden, die mich absolut hassten. Ein Lob für ihre Beharrlichkeit; ich war jetzt auf der Titelseite jedes Klatschblatts in Amerika. Außerdem hatte ich noch einen Vertrag für drei weitere Folgen, und die Pause war fast vorbei. Sie würden ihre Bildschirmzeit haben wollen. Der Produzent hatte schon ein paar Mal angerufen, weil Allie jede einzelne Person bloßgestellt hatte, die mich in den Medien aufgespießt haben wollte, wie die Schlagzeilen dieser Woche bewiesen.

„Cash Coltrane versprach Lana Rivers eine Karriere, nur um sie am Straßenrand stehen zu lassen.“ Die Schlampe stieg aus meinem Auto aus, nachdem sie ihre eigene Audition verbockt hatte. Ich konnte niemanden dazu bringen, ihre Musik zu spielen, vor allem dann nicht, wenn ihre kleine Fentanyl-Sucht ihre Arbeit beeinträchtigte. Ich wollte sie zur Reha bringen und sie sprang halbnackt aus dem Auto, als ich sie pillenschluckend auf dem Badezimmerboden fand. Ich brachte sie zum Erbrechen und setzte sie ins Auto. Ich hatte genug von den Lügen. Diese Pillen waren mir verschrieben worden gegen die Schmerzen nach einer Knieoperation. Allie musste wirklich tief graben, um Lana zu finden, da sie seit etwa zehn Jahren untergetaucht war. In dieser Nacht fuhr sie per Anhalter mit und ich hörte nie wieder etwas von ihr. Ich ging der Sache nach und fand heraus, dass sie sich selbst in eine Reha-Klinik einwies, nachdem sie im Haus eines Freundes eine Überdosis genommen hatte.

„Cash Coltrane beschuldigt, Sex mit einer Prostituierten gehabt zu haben, während er mit Whitney Saunders verlobt war.“ Schon wieder wollte Allie Schlagzeilen über mich zu Geld machen. Whitney hatte mir einen Heiratsantrag gemacht, und ich hatte nicht Ja gesagt, also waren wir nicht verlobt. Und die Frau, der wir viel Geld gezahlt hatten, gehörte zu einem legalen Begleitservice in Nevada, der sich auf sexuelle Erlebnisse, vor allem Dreier, spezialisiert hatte; das alles war Whitneys Idee. Zugegeben, ich habe mehr Zeit mit der Nutte verbracht als mit ihr und so war sie zu Recht sauer, als ich sie am nächsten Tag abservierte.

Die letzte Schlagzeile war die schlimmste: „Cash Coltrane verheimlicht uneheliches Kind.“ So sehr ich mir auch wünschte, dass das eine Lüge wäre, es war wahr. Allie musste mit Sarah persönlich gesprochen haben, denn sie würde auf keinen Fall gegen ihre Geheimhaltungsvereinbarung verstoßen. Das Einzige, was ich mir vorstellen konnte, ist, dass Allie Sarah unter dem Vorwand gefunden hat, eine weitere sitzengelassene Liebhaberin zu sein. Sie musste lange daran gearbeitet haben, Sarah zum Einknicken zu bringen, denn von allen Frauen, mit denen ich bisher ausgegangen war, war Sarah die anständigste und, wenn ich ehrlich zu mir selbst bin, wahrscheinlich die einzige Frau, die ich jemals wirklich geliebt habe. Sie wurde schwanger, als sie erst neunzehn war, ich war vierundzwanzig. Wir waren schon eine Weile zusammen, und wir waren nicht gerade vorsichtig. Ich hatte gerade meine Beziehung zu Whitney beendet, der älteren Frau, die mich gerettet hatte, und ich wollte wild sein. Ich hatte mehr Geld, als ich auszugeben wusste, also spielte ich hart.

Als Sarah mir sagte, dass sie schwanger war, schlug ich vor, dass sie abtreiben solle. Sie weigerte sich, also ließ ich sie sitzen. Sie bekam mein Kind und ich erkannte die Vaterschaft nicht an. Sie meldete sich nie bei mir, aber eine Freundin von ihr sagte, dass sie als alleinerziehende Mutter eine schwere Zeit hatte und versuchte, ihren Sohn ohne Unterstützung großzuziehen. Ihre Eltern hatten sie verstoßen und sie lebte in einem dreckigen Motel mit Drogendealern und Prostituierten, während sie versuchte, ihren Job als Lehrassistentin eines Professors an dem College zu behalten, an dem sie ihren Bachelor machte. Sie bezahlte jemanden dafür, auf Alex – so hieß das Baby – aufzupassen, und aß nichts. Ihre Freundin sagte, sie sehe so dünn aus, sie mache sich Sorgen um ihre Gesundheit.

Ich war ein Arschloch, aber ich war nicht herzlos, und so ließ ich Sarah eine Geheimhaltungsvereinbarung unterschreiben und zahlte Unterhalt für den Jungen, obwohl ich schwor, ihn nie anzuerkennen. Im Laufe der Jahre hatte sie es geschafft, ein Lehramtsstudium zu absolvieren und wurde Assistenzprofessorin am örtlichen Community College. Sie bot mir an, die Zahlungen einzustellen, aber ich bat sie, sie einfach in einen Fonds für Alex’ College zu stecken, da er schon neun war und sie es eines Tages benötigen würde. Sie bot mir an, Bilder von dem Jungen zu schicken, was ich ablehnte.

Ich habe diese Entscheidung nie bereut, aber es gab Tage, an denen ich an sie dachte. Obwohl ich nicht die Art von Mann war, der ein Leben wie ihres wollte – akademisch, ruhig, sanftmütig – hasste ich sie nicht. Sie war die einzige Ex, die mir wirklich etwas bedeutete. Das will was heißen … etwas Schreckliches. Jetzt wurde die arme Frau in die Medien gezerrt … und alles nur, weil Allie ein Miststück war. Ich ging den Flur hinunter zum Konferenzraum, in dem sie Genni untergebracht hatten. Es würde das erste Mal sein, dass ich sie in den drei Wochen sah oder mit ihr sprach, seit ich sie allein gelassen hatte, nachdem ich ihr nur mit meinen Fingern einen umwerfenden Orgasmus verschafft hatte.

Sie war so wütend, was soll’s, wenn sie noch Jungfrau war? Es hätte mir nichts ausgemacht, sie zu entjungfern, aber irgendetwas in meinem Hinterkopf sagte mir, dass ich einen Pakt mit dem Teufel eingehen würde, wenn ich es in dieser Nacht mit ihr trieb. Indem ich ihre Jungfräulichkeit nahm, würde ich einen Blutschwur auf die Bestie ablegen, denn ich hätte ein wirklich nettes Mädchen ruiniert. Genni war kein Playgirl. Sie war exquisit und ihre Vagina war unter Verschluss. Ich konnte mich gar nicht erinnern, wie oft ich mich an dem Anblick ihrer Augen, die zurückrollten, und ihrer Lippen, die sich zum Keuchen öffneten, während ich sie in einen sexuellen Rausch fingerte, aufgegeilt hatte. Scheiße, hat das Spaß gemacht.

Als ich mich dem gläsernen Raum mit dem langen Mahagoni-Tisch näherte, sah ich sie dort sitzen; in einem cognacbraunen Business-Anzug mit einer verspielten Gucci-Blumenbluse. Die Bluse allein musste ihr ganzes Erspartes gekostet haben, aber das war es wert – sie sah zum Anbeißen aus. Tolles Styling, man geht in einen Secondhand-Laden, schnappt sich einen Anzug im Retro-Look und wirft ein Designer-Print-Shirt drunter und schon hat man es … Fashion. In dem Moment, als ich sie sah, krampfte etwas in mir sich zusammen. Sie machte verrückte Dinge mit mir, sie war einfach sie selbst; mühelos. Ich musste die Oberhand behalten, aber zugegebenermaßen wollte ich das nicht. Ich betrat den Konferenzraum und sie stand auf. Im Stehen war sie noch hinreißender. Vor ihr lagen ein nagelneuer Notizblock, drei Stifte und der gelbe Umschlag, den ich ihr mit der Reiseroute, den Tickets und der Hotelbestätigung geschickt hatte.

„Schön, dich wiederzusehen“, sagte ich knapp, während ich in einigem Abstand zu ihr am Kopfende des Tisches Platz nahm.

„Dich auch.“ Sie lächelte höflich. „Vielen Dank für all das hier,“ sie hob den Umschlag hoch, „Das Hotelzimmer ist absurd luxuriös, aber ich liebe es.“ Ein Lächeln huschte über ihr Gesicht.

„Da bin ich aber froh. Du wirst eine Weile hier sein, also wollte ich, dass du es bequem hast.“ Ich wurde nachlässig, ich konnte es spüren.

Ich musste diese Emotionen zügeln. In den ersten paar Tagen wollte ich ihr nichts als Eiskönig-Vibes geben, damit sie sich mir öffnete, wenn ich ihr einen Happen hinwarf, und mich alles von ihr nehmen ließ; jeden einzelnen Tropfen.

„Gut, danke. Das habe ich“, zwitscherte sie.

„Ich nehme an, du hast es geschafft, den Rest deiner Band loszuwerden?“ Ich starrte sie an und wusste, dass das ein Knackpunkt war.

„Tja, du hast mir noch keinen Vertrag angeboten“, konterte sie, kälter, weniger aufbrausend.

„Du hast also noch nicht mit ihnen darüber gesprochen?“ Ich wusste, dass ich ein kompletter Idiot war, und es fühlte sich großartig an.

„Sie wollen das Beste für mich, egal was passiert. Ich habe erwähnt, dass du mich singen gehört hast und mich nach New York bringst. Ich konnte ja nicht verheimlichen, dass ich für einen Monat hierherkomme. Sie sind also cool damit. Sie verstehen es. Ich denke, sie werden wollen, dass ich sie irgendwann mal mitbringe, aber das ist nicht der Punkt. Ich habe musikalische Integrität, und du kannst mich unter Vertrag nehmen oder auch nicht. Ich weiß nicht, was du vorhast, aber du wirst mich nicht zu etwas machen, das ich nicht bin. Ich habe keine Angst, 'nein' zu sagen.“ Sie starrte mich an, und ich musste zugeben, dass das dicke Eier erforderte, oder eher eine heftige Vagina, denn niemand – nicht ein einziger Mensch – hatte mir jemals einen Korb gegeben.

„Gut, wir wollen nicht zu weit vorpreschen,“ ruderte ich etwas zurück.

„Du wirst dich mit Joe Malcavies treffen. Er ist mein Hauptproduzent und ich möchte, dass ihr beide drei Songs aufnehmt; zwei Originale und ein Cover. Sobald wir hier fertig sind, bringe ich dich in sein Büro und lasse dich dort. Nachdem du und er etwas Zeit hattet, euren Spielplan zu entwerfen, triffst du mich hier im Konferenzraum wieder. Meine Assistentin wird mir Bescheid geben, wenn du da bist.“ Damit stand ich auf, wobei ich meine Absichten absichtlich vage ließ.

„Und was werde ich tun, wenn ich hierher zurückkomme?“ Die Neugierde hatte sie übermannt. Ein Punkt für mich.

„Das sage ich dir später.“

Sie schnaubte, und ich lachte zufrieden. Ich mochte es, Spiele zu spielen. Es machte Spaß, und ich hatte eine so würdige Gegnerin. Ich freute mich wirklich auf die kommenden Tage.

„In Ordnung.“ Sie stand auf, um mir zu folgen, und ich führte sie aus dem Konferenzraum hinaus zu Joes Büro.

Joe war ein uralter Mann, der immer noch eine Schachtel Zigaretten am Tag rauchte, obwohl es im Gebäude keinen Platz gab, an dem er sie legal rauchen durfte. Ich glaube, er hat eine kleine Raucherlounge auf dem Dach, aber das war mir egal. Wenn er so lange lebte, wie er rauchte, wäre es wahrscheinlich gewesen, dass ihn das Aufhören umbringen würde. Er war ein cooler alter Kerl mit einer glänzenden Glatze, verblichenen Jeans und einer zehntausend Dollar teuren Lederjacke, die er immer trug. Er war vor allem ein musikalisches Genie, aber verdammt mürrisch. Genni würde ihn hassen. Wenn sie dem alten Joe Paroli bieten konnte, würde sie die gesamte Musikindustrie um ihren kleinen Finger wickeln.

Wir gingen schweigend den Flur hinunter zu Joes Studio, wo er ein Klavier, einen unordentlichen Schreibtisch und einen Mikrofonständer hatte, umgeben von schallgepolsterten Wänden. Von den vom Boden bis zur Decke reichenden Fenstern in seinem Büro aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg konnte man ganz Manhattan sehen. Unser Gebäude war sehr alt und hatte diese klobigen Heizkörper, die an einem kalten Tag den Raum wirklich aufheizen konnten. Mein Büro war umgestaltet und modernisiert worden, aber irgendwie hatte Joes Studio das Memo nie bekommen. Ich liebte diesen Ort.

Ich dachte, sie würde vielleicht irgendeinen lahmen Smalltalk machen, während wir liefen, aber sie saugte nur ruhig die Atmosphäre auf. Am liebsten hätte ich sie gegen die Wand gedrückt und ihr vor Chloe im Büro der Wirtschaftsabteilung das Hirn rausgevögelt, aber natürlich schwieg ich einfach, bis wir bei Joe ankamen. Ich klopfte an die Tür und er brüllte von drinnen.

„Is’ offen!“ Sein raspelndes Glucksen dröhnte durch den ruhigen und effizienten Büroraum.

Ich öffnete die Tür und er saß an seinem überfüllten Schreibtisch. Ich war mir nicht sicher, was er tat, denn wer konnte schon mit so viel Unordnung arbeiten, aber ich war mir ziemlich sicher, dass der schmutzige Schreibtisch nur dazu diente, uns glauben zu machen, er sei beschäftigt. Er war so verdammt talentiert, dass er nichts brauchte. Seine ganze Genialität war in seinem Kopf, abgeschottet vom Rest der Welt, und es kam einfach in krächzenden Explosionen von Brillanz heraus.

„Hey Joe, das ist das Mädchen, von dem ich gesprochen habe,“ ich öffnete die Tür und ließ Genni herein.

„Hi“, sagte sie mit einem mächtigen Anflug von Selbstbewusstsein.

„Verdammt, sie ist ein Hingucker!“ Er erhob sich von seinem Stuhl und umrundete den Schreibtisch, dann pflanzte er sich davor hin und stützte sich auf die Papiere, von denen ich sicher war, dass er sie nie brauchen würde. „Alles, was wir tun müssen, ist ein bisschen Autotune drüberlegen, und sie wird dir einen Haufen Geld einbringen,“ sagte er wie selbstverständlich.

„Ja, aber diese hier hat tatsächlich eine gute Stimme.“

„Okay … verdammt!“ Joe schüttelte den Kopf.


Kapitel 7

GENEVIEVE

Ich stand genau neben ihnen. Igitt, ich hasste Männer wie die beiden. Sie wussten, dass sie der letzte Dreck waren, und so redeten sie über meinen Kopf hinweg, als wäre ich nicht im Raum, als wäre ich eine Art Objekt.

„Lass mal hören, was du draufhast“, sagte Joe und drehte sich zu mir um.

Mein Magen drehte sich ein wenig, aber ohne etwas zu sagen, ging ich zum Klavier in der Ecke und legte meine Hände auf die Tasten. Ich hatte an dem Liebessong gearbeitet, den ich zuletzt für Cash gespielt hatte, und fing einfach an, ohne jede Verstellung zu spielen. Ich sang, weil ich wusste, dass meine Stimme stark war. Ich war furchtlos, weil ich nicht an das Ergebnis gebunden war. Natürlich wollte ich, dass das meine Karriere aus den Angeln hob, aber ich knüpfte wirklich nicht all meine Hoffnungen und Träume an diese eine Chance. Wenn Cash Coltrane mich haben wollte, wollten es vielleicht auch andere Produzenten.

Ich war mir auch nicht sicher, ob ich meine Anziehungskraft auf Cash zügeln konnte. Er wusste, dass er, als er es mir in seinem Hotelzimmer besorgte und mich dann einfach abservierte, damit bewies, dass er die Oberhand hatte. Er muss gedacht haben, dass ich jede Nacht, die wir getrennt waren, damit verbringen würde, die Szene immer und immer wieder in meinem Kopf abzuspielen. Ich wollte ihm nicht so viel Macht geben, aber ich würde lügen, wenn ich nicht zugeben würde, dass er sie hatte. Ich spielte mit meinem ganzen Herzen und verlor mich einfach in der Musik. Als ich mit dem Lied fertig war, fühlte ich mich errötet, aber auch verbunden und geerdet. Meine Musik würde mich retten, sogar vor mir selbst.

„Ach du Scheiße!“, sagte der alte Mann, als er sich von seinem Schreibtisch erhob. „Mit der kann ich arbeiten.“

„Ich bin anwesend, weißt du!“ Ich drehte mich zu ihm um und schnauzte ihn an, weil ich genug von der Objektivierung hatte.

Cash lachte. „Vorsicht, sie ist eine harte Nuss.“ Er schüttelte den Kopf, und ich wusste nicht so recht, was er meinte, aber das war mir auch egal. Ich wollte einfach mein Ding durchziehen und von dort verschwinden. „Schick sie zu mir, wenn du fertig bist,“ war alles, was er sagte, als er sich zum Hinausgehen umdrehte.

„Mach ich“, sagte Joe, der nach teurem Parfüm, Leder und Zigaretten roch, als er mir auf die Schulter tippte und mit der Hand signalisierte, dass ich aufstehen sollte. „Hier, lass uns das mal probieren.“ Er nahm meinen Platz am Klavier ein, während Cash im Flur verschwand.

Ich versuchte, ihn nicht anzusehen, aber ich warf einen kurzen Blick auf ihn, natürlich genau in dem Moment, als er mich wieder ansah. In dem Moment, als sich unsere Blicke trafen, fuhr ein Blitz durch meine Seele. Ich war mir nicht sicher, wie ich meine Zeit in New York jemals überleben sollte. Ich arbeitete ein paar Stunden lang mit Joe an einem Song, und so mürrisch der Mann auch wirkte, als ich ihn zum ersten Mal traf, er wuchs mir schnell ans Herz.

„Okay, lass uns diese Tonart hier ändern und dich einen Lauf über diese Phrase machen, du weißt schon, voll reingehen, deinen Tonumfang und deine stimmliche Kontrolle zeigen und es dann wieder nach Hause bringen. Pop-Zeug, ein wenig Glanz hinzufügen, aber es bleibt tanzbar.“

Während die meisten Leute nicht verstehen würden, was er sagte, sprach er definitiv meine Sprache und so arbeitete ich hart mit ihm daran, Pop mit stimmlichem Glanz und echter Musikalität zu mischen. Am Ende des Tages hatten wir zwei ziemlich solide Songs; einen, den er mir beibrachte, und einen, den ich bereits geschrieben hatte.

„Okay, wir trommeln eine Band zusammen, machen ein paar Probedurchläufe und legen die süße Nummer, die du vorhin gespielt hast, und diese hier auf. Ich schicke die Tracks zu Cash und du bist in seinen Händen. Wenn wir dich unter Vertrag nehmen, kommst du zurück zu mir und wir reden über das Album. Ehrlich gesagt, ich denke, er wäre ein Idiot, wenn er dich nicht unter Vertrag nehmen würde, aber Cash kann launisch sein“, sagte er fast unhörbar.

„Oh, ich weiß,“ stimmte ich zu und rollte mit den Augen.

„Hey, er ist ein guter Mann, er versteckt es nur gut. Okay. Ich bringe dich zurück zu ihm und wünsche dir viel Glück. Was auch immer passiert, du hast eine verdammt gute Stimme und bist ein verdammt gutes Mädchen. Verliere dich nicht in diesem Schlamassel, du bist es wert, behalten zu werden.“

Joe begleitete mich zurück zu Cashs Büro, und anstatt den Weg schweigend zurückzulegen, grüßte er jeden und stellte mich hier und da Leuten vor, an deren Gesichter ich mich wahrscheinlich erinnern, deren Namen ich aber vergessen würde. Als wir Cashs Büro erreichten, wirkte er ein wenig aufgedreht.

„Und?“ Er blickte mit hochgezogenen Augenbrauen über seinen Computer.

„Wir haben eine Menge zu tun. Wir fangen morgen an und haben am Mittwoch eine Zwei-Song-Demo für dich, um das Produktionsteam heiß drauf zu machen. Sobald ich grünes Licht bekomme, können wir das Debüt planen, das sollte ein paar Tage dauern, vielleicht sechs?“

Cashs Gesicht entspannte sich ein wenig, als er Joe das sagen hörte. „Nun gut. Okay. Danke Joe.“ Cash stand auf und streckte sich.

„Bring mir mehr von ihr und nicht noch mehr von diesen zerlumpten Teenagern, die keinen Ton treffen, selbst wenn er direkt vor ihrer Nase liegt.“

„Marcus Laughlin hat schon einen Plattenvertrag, er ist im Moment das größte Ding in Europa, Joe.“ Cash schien mit dem Mann zu schimpfen.

„Das heißt immer noch nicht, dass ich seine Stimme mag“, zuckte Joe mit den Schultern und schlenderte zur Tür hinaus. Gerade als er den Flur betreten wollte, klopfte er mir auf den Rücken. „Hau ihn um, Kleine. Wenn er sich wie ein Affe benimmt, schlag ihn einfach k.o.“

Sein Kommentar ließ mich vor lauter nervösem Lachen explodieren.

„Haha“, spottete Cash. „Der alte Mann denkt, er sei mein Vater.“

„Tja, irgendjemand sollte es verdammt nochmal sein“, rief Joe vom Flur her.

„Er ist harmlos“, sagte Cash, als bräuchte ich Schutz vor Joe und nicht vor ihm.

„Er ist lustig, wir hatten eine gute Zeit. Also, bin ich für heute fertig?“ Am liebsten wäre ich zurück in das protzige Hotelzimmer gegangen, das er mir organisiert hatte, hätte ein heißes Bad genommen und mir einen Haufen Essen vom Zimmerservice bestellt, weil ich am Verhungern war und weil ich es konnte.

„Nein, ich führe dich zum Essen aus.“ Cash zog seine Anzugsjacke von einem Garderobenständer neben der Tür.

„Äh, warum?“, sagte ich tatsächlich und biss mir dann auf die Lippe.

Zum Glück war Cash gut gelaunt. „Warum? Na ja, ich habe etwas, das ich mit dir besprechen möchte.“

„Keine Musik?“ Ich folgte ihm aus dem Büro.

„Nein.“

„Gibt es einen Ausweg aus dieser Sache?“ Ich sah ihn kapitulierend an.

„Nö.“ Mit dem schwelenden Funkeln in seinen Augen wussten er und ich, dass ich ohne ihn nirgendwo hingehen würde.

„Wo gehen wir essen?“, seufzte ich, weil ich wusste, dass ich besiegt war.

„Es ist eine Überraschung.“ Sein Lächeln war ansteckend.

„Du bist der Schlimmste“, sagte ich und schüttelte den Kopf, als er meinen Arm nahm. „Nein, ich bin der Beste.“

Cash nahm mich mit in ein schickes Restaurant, für das ich kaum passend gekleidet war, aber ich war mit Cash Coltrane zusammen, ich hätte einen Bademantel tragen können und mir wäre nichts passiert. Er kannte fast jeden dort, also war ich sehr froh, dass wir in einen privaten Raum gebracht wurden. Irgendwie fühlte ich mich besser, wenn ich mich nur ihm stellen musste, anstatt einem Raum voller Leute, die ihn kannten. Aber dennoch wurde ich gesehen. Ob ich nun zugestimmt hatte oder nicht, ich war jetzt auf Cashs Radar.

„Also“, begann ich gleich, nachdem ich mich gesetzt hatte, „Ist das Teil deines Plans, mich als deine Neue zu präsentieren?“

„Superstar, vielleicht.“ Er wusste, was ich meinte, und wich der Antwort absichtlich aus.

„Oder?“ Ich starrte ihn an.

„Du bist Frischfleisch und süß. Also, ja, genau deshalb habe ich dich zum Essen eingeladen. Ich will mit dir gesehen werden, damit die Leute wissen, dass du die Neue bist.“ Dann nahm er die Speisekarte und tat so, als hätte er nicht gerade eine Bombe platzen lassen.

„Tja, ich muss nicht bleiben. Ich kann hier rausgehen und so tun, als würde ich dich hassen, und dein Ruf wäre immer noch im Eimer. Ich bin nicht für jeden verfügbar“, drohte ich, aber in einem neckischen Ton, um nicht seinen kompletten und totalen Zorn hervorzurufen.

„Du könntest, aber warum solltest du? Du hast den Joe-Test bestanden, du bist auf dem Weg, deine Träume zu verwirklichen, warum solltest du das alles wegwerfen, nur weil ich versuche, dich zu verführen, und einen miserablen Ruf bei Frauen habe?“, sagte er tatsächlich mit ernster Miene.

„Was ist dann deine Absicht?“ Ich wollte endlich zum Kern der Sache kommen.

„Ich muss meinen Namen reinwaschen und ich muss dich ficken.“ Das war das Wesentliche, ja. „Ich weiß, dass Ficken im Moment nicht zur Debatte steht, aber ich habe einen Vorschlag, den du nicht ablehnen kannst oder solltest.“

„Nein.“ Ich habe nicht wirklich nachgedacht.

„Wie kannst du 'nein' sagen, wenn du meinen Vorschlag noch nicht gehört hast?“ Er schien interessiert, also hatte ich ihn nicht völlig verloren.

„Ich kann nur raten, was es sein könnte.“ Ich fürchtete mich aufrichtig vor dem, was er als nächstes sagen würde.

„Raten?“ Verflucht sei er.

„Du willst, dass ich deine Pseudo-Freundin bin“, fauchte ich.

„Ich will, dass du meine Pseudo-Ehefrau bist.“ Boom!

„Du bist absolut durchgeknallt. Nein, auf keinen Fall. Nee, äh. Also, kann ich jetzt zurück in mein Hotel gehen?“ In Wahrheit war ich bereit, den ganzen Weg zurück nach Texas zu gehen.

„Es ist ein ganz einfacher Vorschlag. Ich gebe dir fünf Millionen Dollar und du heiratest mich. Du gehst mit mir in diese miserable Reality-Show, ich kümmere mich um deinen Plattenvertrag, und in etwa fünf Jahren trennen wir uns. Während dieser Zeit spielst du die vernarrte Ehefrau, ich ficke, wen ich will, und das bist hoffentlich irgendwann du. Du kannst einen Flügel meines Hauses haben, von dem das meiste sowieso leer steht und Staub ansammelt. Voila, meine Probleme sind gelöst und du bekommst einen Haufen Geld.“

„Fünf Millionen sind nicht genug Geld, um fünf Jahre meines Lebens wegzuwerfen,“ klärte ich ihn auf.

„Du wirst dich auf deine Karriere konzentrieren. Fünf Jahre lang baue ich dich auf, damit du das größte Ding in der Musikindustrie wirst. Ich spreche von den Grammys, Filmangeboten, Werbeverträgen.“

„Glaubst du nicht, dass die Leute mein Talent missachten werden, weil sie denken, dass ich wegen meiner Ehe mit dir zu all diesen Dingen gekommen bin?“ Ich musste mich an dem Wort Ehe verschlucken, da ich es kaum aussprechen konnte.

„Nein, die Welt und ich werden uns gleichzeitig in dich verlieben. Wir werden nicht heute heiraten, das kommt später im Zeitplan. Es ist alles vorgeplant.“

„Und wenn ich Nein sage?“ Ich wollte wirklich nein sagen.

„Dann werden wir jeden Abend in der Öffentlichkeit unter ihren Blicken zusammen essen gehen, bis du Ja sagst.“

„Und du denkst, mich zu bedrohen ist der beste Weg, das zu tun?“ Ich wurde wirklich wütend. „Außerdem, müsste ich nicht sowieso mit dir ausgehen? Ich meine, wenn wir so eine heiße Sache wären, würdest du mich überall hin mitnehmen.“

„Ja, aber ich würde dich an Orte bringen, damit du gesehen wirst, deine Karriere aufbaust und sich alles um dich dreht. Wenn du Ja sagst, dann wird sich alles in meinem Revier abspielen, mit meinen Leuten, über mich. Vielleicht werden die Leute denken, dass du mein nächstes Stück Fleisch bist.“

„Und was ist, wenn ich einfach wieder nach Hause fahre? Nach Texas, heute Abend!“ Ich stand auf und wollte gehen.

„Geh.“ Er sah mich an, als wolle er, dass ich das Restaurant verlasse.

Mein Herz schlug mir bis zum Hals. Ich war am Scheideweg, sollte ich es tun? Hatte ich wirklich den Mut, einfach alles hinzuschmeißen und zurück zu Honky-Tonk-Bars und Highschool-Bällen zu gehen? Ich sagte mir, dass es nicht so sein würde. Ich würde einen anderen Produzenten finden, ich würde meine Songs ins Radio bringen. Ich würde YouTube-Videos machen und meine Freunde benutzen, um jemanden zu finden, irgendjemanden, der nicht Cash Coltrane war, um mich zu vertreten. Ich könnte das tun. Ich konnte es. Ich war besser als ein falscher Ehevertrag. Ich wollte echte Liebe. Ich hatte sie verdient, und so ging ich, ohne ein weiteres Wort zu sagen, raus aus dem Restaurant, und zu meinem absoluten Schock ließ er mich gehen.

Als ich draußen auf der lauten New Yorker Straße stand, tat ich alles, was in meiner Macht stand, um meine Tränen zurückzuhalten. Obwohl ich gehört hatte, dass es schwierig war, in New York ein Taxi zu bekommen, brauchte ich nicht lange, um eines zu finden. Die ganze Zeit, in der ich da draußen stand, spürte ich Augen auf meinem Rücken. Wahrscheinlich waren es die Gäste des Restaurants, vielleicht waren es sogar Cashs Augen, aber ich schaute nicht zurück, um nachzusehen. Ich ließ mich mit dem Taxi zu meinem Hotel bringen und fing sofort an, meine Sachen zusammenzupacken. Mit der einen Hand warf ich die Sachen in eine Tasche, mit der anderen rief ich die Fluggesellschaft an, um meinen Flug umzubuchen. Ich tauschte mein First Class Ticket gegen ein Business Class Ticket ein, damit ich die Gebühren für die Umbuchung nicht bezahlen musste.

Ich erwartete halb, dass Cash in meinem Zimmer auftauchen würde, aber das tat er nicht. Dann erwartete ich, dass er am Flughafen auftaucht, aber er tat es nicht. Also fuhr ich zurück nach Hause, und um sechs Uhr morgens, am Tag nach meiner Ankunft in New York, war ich wieder in Houston, Texas. Sobald ich mein Haus betrat, überraschte ich Peyton, obwohl ich sie angerufen und ihr eine Nachricht hinterlassen hatte. Ich sah ihr Gesicht und brach in Tränen aus.

„Alles wird wieder gut, Süße. Du hast das Richtige getan.“ Sie zog mich in eine Umarmung und ich schluchzte nur.

Ich hatte ihr eine lange, wütende Nachricht hinterlassen, in der ich ihr alles erzählte, was an diesem Tag passiert war, und so war ich dankbar, dass ich es nicht noch einmal durchgehen musste. Ich ließ sie mich einfach in den Arm nehmen, während ich weinte.


Kapitel 8

CAYDEN

Sie war viel schwerer zu brechen, als ich erwartet hatte. Ich beobachtete sie vom Restaurantfenster aus, wie sie ein Taxi suchte. Es dauerte eine Weile, aber sie schnappte sich eins. Dann verließ ich das Restaurant und ging nach Hause. Dort rief ich Kevin an, um zu sehen, ob sie aus ihrem Hotel ausgecheckt hatte, und das hatte sie. Ich war so wütend, traurig und frustriert, dass ich ihm sagte, er solle jemanden beauftragen, ihr zu folgen. Kevin hatte von Anfang an mit mir zusammengearbeitet, und ich konnte ihm alles anvertrauen, auch wenn es ein bisschen zwielichtig war. Ich wollte Genni auf keinen Fall verlieren, aber ich musste ihr etwas Spielraum geben. Dass sie vor mir weglief, ließ mich sie nur noch mehr begehren. Ich bekam ein Ping auf meinem E-Mail-Konto, dass sie ihr Ticket umgebucht hat.

Ich war nicht überrascht, dass sie zurück nach Texas ging, aber ein wenig enttäuscht. Dass sie wegging, entmutigte mich nicht, sondern ließ mich nur noch mehr versuchen, sie zu bekommen. Ich kannte ihre Adresse in Texas und Kevin hatte mir innerhalb von Minuten einen Mann für ihren Flug organisiert. Er war ein Genie. Mein Mann würde sich zurückhalten, wenn sie in Houston ankam, und für mich ein Auge auf Gennis Haus werfen. In den frühen Morgenstunden stellte er Kameras in den Bäumen, am Briefkasten und rund um ihr Grundstück auf.

Er verband diese Kameras mit einer App auf meinem Handy, und mit nur einer Berührung des Displays konnte ich sehen, wie sie aus dem Haus kam und ging. Ja, ich habe sie stalken lassen. Ich stand nicht darüber, nicht ein einziges bisschen. Aber ich redete mir ein, dass ich sie nicht auf verletzende Weise stalken würde. Ich hatte nicht vor, etwas Schlimmes mit ihr anzustellen. Ich war voll und ganz bereit, ihr die Grenzen zuzugestehen, die sie gesetzt hatte, zumindest für eine Weile. Nein, ich wollte nur freundlich stalken, um sicherzugehen, dass sie nicht irgendwohin flüchtete, wo ich sie nicht finden konnte. Das redete ich mir ein. Zugegeben, die Kameraüberwachung war wahrscheinlich nicht die beste Idee meinerseits, denn ich war geradezu besessen von Gennis Kommen und Gehen.

Es war schön, sie mit ihrer Freundin draußen auf der Veranda sitzen und Eistee trinken zu sehen. Ihr Gesicht war verquollen und sah aus, als hätte sie geweint, und ich fühlte mich schlecht. Aber ich war immer noch entschlossen, ihr eine Scheinehe anzubieten. Vielleicht waren fünf Millionen nicht genug, ich wollte es verdoppeln. Zehn Millionen, im Ernst, das war eine Menge Geld. Je mehr ich sie beobachtete, desto schlechter fühlte ich mich. Es kam jedoch ein Punkt, an dem ich ihr nicht mehr nur zusehen konnte. Sie hatte mir in den zwei Tagen, in denen ich sie gestalkt hatte, eine E-Mail geschickt. Am ersten Tag zu Hause war sie still, am nächsten Tag hörte ich von ihr.

Das wächst mir alles über den Kopf. Ich bin keine Frau, die eine Scheinehe führt. Ich kann nicht lügen. Ich wäre eine Scheiß-Scheinehefrau. Tut mir leid. Ich fing wirklich an, es zu genießen, mit dir abzuhängen. Viel Glück bei allem und danke für die Chance. Beste Wünsche, Genni.

Ich saß eine Minute lang vor der E-Mail. Es war ein Abschied, aber ich hatte nicht die Absicht, sie gehen zu lassen. Schlimmstenfalls würde ich sie bei meinem Label unter Vertrag nehmen. Joe fragte am nächsten Tag nach ihr und ich sagte ihm, dass sie einen familiären Notfall zu Hause hatte, aber bald zurück sein würde.

„Verdammt, was hast du mit ihr gemacht?“ Er warf mir einen seiner verächtlichen Blicke zu.

„Eigentlich nichts. Nicht das Geringste, wirklich.“ Ich meinte, ich habe etwas getan, aber irgendwie auch nicht.

„Wenn du es nicht schaffst sie unter Vertrag zu nehmen, wirst du es für den Rest deines Lebens bereuen.“ Er war gut darin, mir zu drohen, weil ich ihm vertraute.

„Es ist nichts passiert, sie musste nur kurz nach Hause“, plädierte ich für meinen Fall.

„Hmmph,“ war alles, was ich von ihm als Antwort bekam.

Ich habe ihr nicht sofort zurückgeschrieben, weil ich wollte, dass sie an mich denkt. Ich musste einen Platz in ihrem Kopf einnehmen. Also wartete ich mit meiner Antwort. Ich sah mir das Überwachungsvideo an, das hauptsächlich zeigte, wie sie ihre Post holte, und mir wurde klar, dass ich mehr brauchte. Ich konnte nicht nur rumsitzen und sie beobachten. Aus einer Laune heraus buchte ich ein Ticket nach Houston und nahm mir ein Hotelzimmer in der Nähe ihres Hauses. Ich ließ meinen Mann alle Kameras entfernen und entließ ihn. Ich wollte das alles selbst machen. Kevin hielt mich für verrückt und ich wies seine Bedenken nicht zurück, es war verrückt.

„Sie ist eine nette Frau, Cash, lass sie in Ruhe,“ hatte er die Eier zu sagen.

„Ich habe noch drei Folgen mit Allie zu drehen. Ich könnte mich dabei filmen lassen, wie ich diese Schlange einfach ignoriere, oder ich kann mich zeigen, wie ich weitermache. Ich würde Letzteres vorziehen. Genni hat das Potenzial, etwas Unglaubliches zu sein. Das lasse ich mir nicht entgehen, und als mein potenzieller Geschäftspartner willst du auch nicht, dass ich mir das entgehen lasse.“

„Als dein Freund warne ich dich nur. Verbock es nicht.“ Er schenkte mir ein freundliches Lächeln, aber ich spürte die Enttäuschung darin.

Er hatte nicht Unrecht.

„Ich kann das schaffen“, versicherte ich ihm. „Ich kann das Mädchen definitiv gewinnen.“

„Du gewinnst immer das Mädchen, aber denk an sie, verdient sie das, was du ihr antun wirst?“ Er hob seine Augenbrauen.

„Ich habe noch nie das richtige Mädchen getroffen. Genni, sie hat das Potenzial, etwas mehr zu sein, und so kann ich vielleicht versuchen, besser zu sein … für sie.“ Und damit ließ er mich gehen.

„Hoffen wir es, um euer beider Willen.“

Ich reiste nach Houston und schrieb ihr vom Hotel aus, zwei Tage nachdem sie mir ihre E-Mail geschickt hatte.

Wir müssen reden.

Mehr gab ich ihr nicht. Ich wartete auf ihre Antwort.

Ich weiß nicht, was ich sagen soll.

Ich schrieb sofort zurück.

Sag, dass du mich in zwanzig Minuten draußen treffen wirst.

Es war riskant, sie wissen zu lassen, dass ich da war, aber ich war eine unerbittliche Art von Kerl.

Du bist in Houston?

Ich konnte spüren, wie sich ihre Nerven anspannten.

Das bin ich.

Und dann kam nichts mehr. Ich bereute es fast, die Kameras entfernt zu haben, aber anstatt mich damit zu befassen, fuhr ich einfach zu ihrem Haus und parkte in ihrer Einfahrt. Irgendwann kam sie raus.

„Was machst du denn hier?“, fragte sie.

Sie war nicht wütend, nur schockiert.

„Du hast mir keine Chance gegeben, es zu erklären.“ Ich stieg aus meinem Auto aus und lehnte mich an die Fahrertür.

„Und deshalb bist du den ganzen Weg hierhergekommen?“ Der verwirrte Blick auf ihrem Gesicht war unbezahlbar.

„Du bist die Reise wert. Kann ich reinkommen, damit wir das besprechen können? Ich bin hier in deinem Revier, du hast alle Trümpfe in der Hand.“ Ich hob meine Hände in die Luft, als würde ich kapitulieren.

„Was gibt es da zu besprechen?“ Ah, sie war immer noch eine Göre.

„Lass mich rein und ich sag’s dir.“ Warum dann nicht auch ein Rotzbengel sein?

„Meine Mitbewohnerin Peyton ist hier und sie ist auch nicht an einem Date mit dir interessiert, also frag nicht!“ Sie hatte die Frechheit, mich anzufunkeln.

Oh, ich liebte sie.

„Betrachte mich als vorgewarnt“, war alles, was ich sagte, als ich ihr ins Haus folgte.

Das Haus war ein nettes, altmodisches Haus im Farmstil, aber sie hatten eine sehr moderne und eklektische Einrichtung und einen ebensolchen Geschmack. Ich mochte die beiden Frauen bereits. Ich konnte in der Ecke, wo sich die Küche befand, eine große Frau sehen, die ein paar kurze Shorts und ein Crop-Top trug und irgendetwas auf einem Schneidebrett schnitt, und ich verstand vollkommen, warum Genni nicht wollte, dass ich ihre Mitbewohnerin beäugte, denn sie war wie Genni absolut hinreißend. Aber zu meinem Glück war sie mit ihren langen dunklen Haaren und ihrem hochbeinigen Körperbau nicht mein Typ. Mir gefiel, dass Genni ein paar Kurven und rote Haare hatte. Mehr noch, ich mochte Genni und war nicht auf der Suche nach einer anderen Frau, egal wie schön sie war.

„Setz dich.“ Sie nickte zu einem elektroblauen Sessel. „Willst du eine Cola oder so? Wir haben Cola, Sprite und Eistee im Kühlschrank.“ Was für eine süße Gastfreundschaft.

„Ich nehme einen Eistee.“ Das klang, als wäre das genau das Richtige; es war draußen heiß genug dafür.

„Okay.“ Genni ging in die Küche und sagte, laut genug, dass ich es hören konnte, „er geht bald.“

Dann beugte sie sich vor und öffnete den Kühlschrank, wobei sie eine enge Jeans und ein T-Shirt ohne BH trug, was ich prompt bemerkte.

„Hi.“ Ihre Mitbewohnerin winkte aus der Küche, und so unbeholfen es auch war, ich winkte zurück und hielt meine dominante männliche Rolle gerade so zusammen.

Als Genni mit unserem Eistee zurückkam, unterbrach ihre Mitbewohnerin das, was auch immer sie gerade machte, und verschwand.

„Und?“ Genni setzte sich wieder auf den gegenüberliegenden Sessel, der schockierend gelb war.

Die Möbel sahen neu aus, der Stoff war knackig, sauber und kaum benutzt. An den Wänden hingen Bilder in Komplementärfarben, die mich vermuten ließen, dass entweder Genni oder ihre Mitbewohnerin sie gemalt hatte.

„Und? Wer ist der Künstler in der Familie?“, fragte ich als Puffer.

„Peyton“, lautete Gennis tonlose Antwort.

„Sie ist wirklich gut. Ich muss sie fragen, wie viel sie verlangt. Ich hätte gern ein paar davon im Büro“, sagte ich hauptsächlich, um mich bei Genni einzuschmeicheln, aber in Wahrheit waren die Bilder sehr exotisch und regten zum Nachdenken an.

Es waren nackte Menschen, gemalt mit dicken Pinselstrichen und minimalen Linien. Obwohl die Körper nicht wirklich etwas Erotisches taten, würde man das nie merken, da es so wenig zu sehen gab, was viel der Fantasie überließ. Die Farben waren kräftig und ablenkend, aber bei näherem Hinsehen gab es Nuancen, ein wenig Auge, die Neigung einer Schulter, die Wölbung eines Rückens. Und dann konnte man definitiv sehen, wie die Figuren Liebe machen, oder tanzen, oder sitzen und Tee trinken. Ich liebte es.

„Ich schicke dir einen Link zu ihrer Website, wenn du weg bist“, sagte Genni in einem monotonen Ton.

„Warum so stachelig, meine Liebe? Ich habe dir doch nichts getan.“ Ich ärgerte mich langsam über ihren Tonfall und die emotionale Distanz, die sie zwischen uns aufbaute.

„Nein, aber das wirst du.“

Ja, ich hatte mit meinem verdammten Ruf, den ich mir redlich verdient hatte, zu kämpfen.

„Gut, lass uns nicht zu weit vorpreschen. Die Kunstwerke deiner sehr talentierten Mitbewohnerin zu kaufen, ist kaum verletzend. Also, lass uns gleich zur Sache kommen. Ich bitte dich nicht darum, mich für Geld zu heiraten. Ich bitte dich darum, mich zu daten.“ Ich habe tatsächlich Anführungszeichen benutzt, „für Geld.“

„Ich tue nichts für Geld,“ antwortete sie mir ebenfalls in Anführungszeichen.

„Gut, das ist blöd. Wie willst du denn jemals deinen Lebensunterhalt verdienen?“, stichelte ich, es fühlte sich gut an.

„Du weißt, was ich meine,“ funkelte sie mich an.

„Was ist nötig?“ Ich war so verzweifelt, dass ich ihr entgegenkam.

„Warum kannst du dir nicht einfach jemand anderen suchen und mich auf meine Musik konzentrieren lassen? Wenn ich dich date, sieht es so aus, als ob das der Grund ist, warum du mich unter Vertrag nimmst. Es nimmt mir meine Glaubwürdigkeit als Musikerin und bringt mich dahin, wo Frauen seit Jahrzehnten sind … mit Männern schlafen, um an die Spitze zu kommen. Ich will einfach nichts damit zu tun haben.“ Ihr Gesichtsausdruck veränderte sich und ich verstand, was sie meinte.

Obwohl es in den Kreisen, in denen ich verkehrte, die Norm war, konnte ich verstehen, warum sie ihren Einfluss als Frau nicht nutzen wollte, um sich an die Spitze zu arbeiten. Es war bewundernswert, wie alles an ihr.

„Gut, ich müsste nur wissen, dass du den Weg mit mir gehen würdest. Die Welt muss es ja nicht gleich erfahren. Ich habe mir gedacht, wir könnten eine angenehme Summe finden, die dich fürs Leben absichert, wenn du sie weise ausgibst und investierst. Wir können einen Zeitplan aufstellen, der dir die Chance gibt, deine Musik vor unserer Beziehung zu veröffentlichen.“ Das schien mir alles ziemlich klar und eindeutig zu sein.

„Und was ist, wenn ich in der Zwischenzeit tatsächlich jemanden gefunden habe? Über wie lange reden wir wirklich? Ein Jahr ist blöd, das wird deinem Ruf nicht guttun, vor allem, weil du mir Zeit gibst, mich zu etablieren. Danke dafür, nebenbei bemerkt. Und zwei Jahre ist wahrscheinlich so lange, wie ich bereit bin, dir zu geben, aber zwei Jahre sind nicht wirklich eine ernsthafte Beziehung. Alles über zwei Jahre hinaus ist das und wir lassen die Zeit aus, in der ich vielleicht wirklich jemanden zum Lieben finden möchte.“

Verdammt … warum war sie so … realistisch bei dieser Sache?

„Drei Jahre also? Sind drei Jahre zu lang, um in einer Scheinbeziehung mit einem dicken Batzen Geld auf dem Konto zu sein?“

„Und ich bin sechsunddreißig, also ein schöner gesunder Altersunterschied zwischen uns. In drei Jahren bist du …“

„Du bist sechsunddreißig. In drei Jahren bist du fast vierzig und ich bin fünfundzwanzig. Ich glaube nicht, dass du eine Familie oder eine richtige Beziehung willst, aber ich will beides. Wenn ich mit fünfundzwanzig anfange, nach dem Richtigen zu suchen, kann ich vielleicht nicht mehr viele Kinder haben. Dann bleibt fast keine Zeit mit meinem Ehemann zum Genießen, bevor wir Eltern sind …“

Oh mein Gott, mir drehte sich der Kopf.

„Woah, okay. Wer hat denn was von Kindern gesagt? Du weißt, dass deine Karriere einige Zeit brauchen wird, um sich zu etablieren, du würdest eine Weile auf Kinder warten müssen, mit oder ohne mich. Und nebenbei bemerkt, über wie viele Kinder reden wir?“ Mir wurde schon bei der Frage übel.

„Mindestens drei oder vier.“ Sie lächelte breit und wusste, dass sie mich da an den Eiern hatte, denn ich hatte bereits ein Kind, das ich nie gesehen hatte, und es sollte mein einziges bleiben.

„Drei oder vier ist definitiv ein Deal Breaker.“ Ich wusste, dass sie nicht wollte, dass ich es sehe, aber ihr strahlendes Lächeln breitete sich auf ihrem Gesicht aus, als ich das sagte.


Kapitel 9

GENEVIEVE

Er mochte also keine Kinder. Ich weiß nicht, warum es mich interessierte, aber aus irgendeinem Grund tat das wirklich weh. Ich sah ihn an, und so gut er auch aussah, er würde niemals mein Mister Right sein. Was auch immer ich tat oder auch nur in Erwägung zog, wofür ich mich irgendwie hasste, weil ich überhaupt daran dachte, war für das Geld und meine Karriere und nichts weiter. Doch wie eine Idiotin hielt ich immer noch an der Idee fest, dass es einen winzigen Hoffnungsschimmer für uns geben könnte.

„Was hast du gegen Kinder?“ Zu sehen, wie sich sein Mund zu einer Grimasse verzog, war wahrscheinlich die einzige Antwort, die ich brauchte, aber ich lehnte mich zurück und wartete darauf, dass er all die Gründe ausspuckte, warum ein egoistischer Scheißer wie er keine Kinder lieben und versorgen wollte.

„Sie sind einfach nicht mein Stil“, sagte er leise.

„Vielleicht, weil du sie für ein Accessoire hältst, das nicht zu deinem schnellen Auto- und Kaviar-Lifestyle passt“, widersprach ich ihm.

„Oder vielleicht habe ich schon eines“, schnauzte er zurück und kniff dann die Lippen zusammen.

Ich glaube nicht, dass er es versehentlich gesagt hat. Er hatte ein Kind. Er wollte mir vielleicht nicht von dem Kind erzählen, das er schon hatte, aber in seiner Wut ist ihm die Wahrheit herausgerutscht. Jetzt sind wir endlich fast auf gleicher Augenhöhe. Als er an jenem Morgen vorfuhr, hatte er die ganze Macht. Er war nach Texas gekommen, um mich in meinem Haus in die Falle zu locken und mir eine obszöne Summe Geld zu bieten, damit die Reality-Fernsehserie, die er mit seiner Ex drehte, ihn nicht als das wahre und komplette Arschloch entlarvte, das er in Wirklichkeit war.

Ich meine, er war nicht so schlecht zu mir gewesen, nur eingebildet mit einem Hauch von Alpha-Dominanz, aber ich hatte schon Männer wie ihn getroffen. Er war nicht wirklich zu weit gegangen, aber ohne Einladung in meinem Wohnzimmer zu sitzen, ging schon fast zu weit. Ich hatte nie gelesen, dass er ein Kind hat. Es schien seltsam, aber reiche Leute waren seltsam.

„Wirklich?“ war alles, was mir als Antwort einfiel.

„Ja. Er ist neun Jahre alt, aber ich sehe ihn nie. Seine Mutter bekam ihn ohne mein Einverständnis.“

„Braucht eine Frau deine Zustimmung, um ihr eigenes Kind zur Welt zu bringen?“ Oh, ich war schon wieder sauer.

„Eines, bei dem wir uns nicht einig waren, dass wir es haben werden …“, fing er an.

„Beantworte mir das. Hast du deinen Schwanz in sie gesteckt?“ Ich versuchte, nicht zu schreien.

„Ja“, sagte er und biss seine Wut zurück.

„Dann hast du eingewilligt, ein Kind zu bekommen … und jetzt hast du einen Sohn. Ich meine, männliche Kinder, Kinder, die Frauen mit deiner DNA zur Welt gebracht haben, nennt man Söhne, also hast du einen neunjährigen Sohn.“ Ich wollte ihn einfach nur schlagen.

„Den ich nie sehen werde“, fügte er hinzu.

„Armer Kerl. Hoffentlich hat seine Mutter einen netten Mann geheiratet. Es ist scheiße, ein Junge ohne Vater zu sein. Ich meine, ich kann es mir nur vorstellen. Ich hatte das Glück, dass mein Dad mich nicht nur wollte, sondern auch gern hatte … stell dir das mal vor.“

„Und jetzt willst du einen ganzen Scheißhaufen von Kindern?“ Er war sarkastisch, aber ich lachte wider besseres Wissen.

Ich versuchte, stark zu bleiben, aber die Vorstellung eines Scheißhaufens von Kindern war lustig.

„Ja, ein ganzer Riesenhaufen davon …“, bestätigte ich ihm.

„Warum?“ Er war plötzlich ernst.

„Vielleicht weil ich im Herzen ein Kind bin. Ich kann einfach gut mit Kindern umgehen und ich liebe sie. Sie sind klug und lustig. Sie sind diese kleinen naiven Weisen. Ich schätze, ich kann es nicht genau ausdrücken, aber ich liebe Kinder schon mein ganzes Leben. Ich kann mir nicht vorstellen, eines Tages nicht von Kindern umgeben zu sein.“ Und das war wirklich mein Traum; eine Gesangskarriere, ein Mann, der mich liebt, und ein Minivan voller Kinder.

„Gut, alles, was ich sehe, ist Stress und Chaos und Wege, auf denen dir Zeit und Energie gestohlen wird.“

„Ich schätze, dieses Problem hast du gelöst. Wie heißt dein Sohn, oder hat es dich überhaupt interessiert das zu erfahren?“

Cash starrte mich einen Moment lang an, als würde er eine weiße Fahne hissen.

„Wenn ich es dir sage, wirst du dann unseren Bedingungen zustimmen?“

„Warum sollte ich? A, wir haben keine Bedingungen und B, den Namen deines Sohnes zu kennen, ist nicht wirklich eine große Enthüllung.“

„Du könntest mich mit der Info begraben, niemand sonst weiß es. Ich habe Sarah eine Verschwiegenheitserklärung unterschreiben lassen.“

„Dein armes Kind.“ Ich schüttelte den Kopf, so traurig war ich für den kleinen Kerl. „Weißt du überhaupt, wie er heißt?“ Mir wurde schlecht.

„Er heißt Alex“, sagte er leise. „Und seine Mutter hat noch nicht wieder geheiratet.“ Sein ganzes Auftreten veränderte sich. „Und ich möchte dich höflich bitten, niemandem außer mir gegenüber etwas über ihn zu sagen. Ich will nicht mit rechtlichen Schritten drohen müssen. Ich will, dass wir uns vertragen.“

„Du meinst, du willst, dass unsere Fake-Beziehung funktioniert, damit du dich aus dem Schlamassel ziehen kannst.“ Ich legte den Kopf schief und fühlte mich stark.

„Ich schätze … ja.“

„Ich kann dir keine drei Jahre geben.“ Dabei war ich fest entschlossen.

„Für zwanzig Millionen Dollar?“

„Das ist eine irrsinnige Menge Geld, und ich wäre nichts weiter als eine sehr reiche Hure, wenn ich es annehmen würde.“

„Ich schätze, in jemandes sehr weit gefasster Definition des Wortes Hure … könntest du das sein, aber im Moment haben wir uns nur geküsst. Es wäre der teuerste Kuss, den ich je hatte, aber er ist es wert.“ Da war wieder ein Glitzern in seinen Augen.

„Sechs Monate“, platzte ich heraus.

„Ähm, zwanzig Millionen für sechs Monate ist kein gutes Geschäft für mich.“ Wenigstens lächelte er noch.

„Umsonst. Ich gebe dir sechs Monate umsonst. Ich arbeite an meiner Karriere, wir können etwas anfangen, aber sexuell habe ich das Sagen. Wir machen nichts, was ich nicht will, weil das keine echte Beziehung sein wird. Im Gegenzug bekommst du mich an den Arm, für was auch immer du mich brauchst und diese dumme Reality-Serie. Alles, worum ich dich bitte, ist, dass wir an meiner Musik arbeiten und einfach … ich weiß nicht, lass uns sehen, wo wir nach sechs Monaten landen. Ich werde bezahlt, was auch immer mir als Musikerin bezahlt werden sollte.“

„Und nach sechs Monaten?“ Er lehnte nicht ab, also dachte er zumindest über meinen Vorschlag nach.

„Nach sechs Monaten können wir die nächsten Schritte besprechen. Ich denke, in sechs Monaten werden wir besser wissen, wie es aussieht.“

„Ich nehme dein Angebot an.“

Ich war schockiert, dass er mich nicht dazu brachte, weiter mit ihm zu verhandeln. „Du wirst annehmen?“

„Ja. Und jetzt pack deine Sachen, du wirst für sechs Monate weg sein.“

„Schön langsam, Loverboy. Ich werde nicht einfach aufstehen und sofort mit dir gehen. Du kannst gerne zum Abendessen bleiben. Die Jungs grillen und wir werden ein paar Songs spielen und haben einfach ein bisschen Samstagabendspaß. Dann singe ich morgen im Kirchenchor, und dann, dann vielleicht steige ich mit dir in ein Flugzeug, je nachdem, wie gut du dich vor meinen Leuten benimmst.“ Ich starrte ihn mit hartem Blick an.

„Du, Miss Genevieve, bist ein harter Brocken!“, lachte er.

„Tja, ich bin die Tochter meines Vaters!“, sagte ich und hoffte, dass es traf.

„Was soll ich in der Zwischenzeit tun, während wir auf deine grillenden Freunde warten?“ Er wirkte unbeholfen und schien sich unwohl zu fühlen … gut.

„Hm, wir sind für die Gewürze, den Kartoffelsalat, den Krautsalat und die Torten zuständig, also denke ich, dass es das Beste ist, wenn du dir eine Schürze anziehst und mir hilfst, anzufangen.“ Ich stand auf und ging in die Küche, wohl wissend, dass ich ihn erschreckt hatte.

„Ich bin kein guter Koch“, würgte er.

„Muss man auch nicht sein, um zu schnippeln.“ Ich reichte ihm einen Kohlkopf und ein Messer. „Lange, dünne Streifen, du weißt schon, wie Krautsalat.“

Er kicherte: „Du willst mich wirklich dazu bringen, das zu tun?“

„Tja, du wirst mich wirklich dazu bringen, das zu tun, was auch immer es ist, was wir tun werden, also ja. Das ist nichts im Vergleich zu den Opfern, die ich bringen werde.“

„Bei dir klingt es so schlimm“, schnaufte er nervös.

„Es ist schlimm, glaub mir. Wie können sich Millionen von Frauen in dir täuschen?“

„Gut, ich würde nicht gerade sagen, dass es Millionen waren …“

Er machte sich an den Kohl, und er hatte recht, er hatte wahrscheinlich noch nie in seinem Leben gekocht. Das würde so viel Spaß machen. Ich schaltete Spotify auf meinen kabellosen Bose-Lautsprechern ein und spielte einige lokale Indie-Künstler, die ich liebte. Vielleicht würde er sie auch unter Vertrag nehmen, denn sie würden heute Abend zum BBQ kommen und ebenfalls singen. Ich holte die Kartoffeln heraus und begann, sie in der Spüle zu waschen, bevor ich sie schnitt.

„Macht ihr das jeden Samstagabend?“, fragte er, um ein wenig Konversation zu machen.

Seine Schneidekünste hatten sich nicht verbessert, aber ich gab ihm Punkte für den Versuch.

„Wir sind alle ziemlich beschäftigt, also ist das eine Art letzter Samstag im Monat. Die meisten von uns sind durch Gigs Freunde geworden. Peyton hat ein paar Künstlerkollegen, die auch gerne vorbeikommen, du wirst sie mögen“, sagte ich sarkastisch.

„Ach, wieso denn das?“, fragte er lässig.

„Die sind cool, sexy und es kümmert sie einfach nichts. Im Ernst, die kommen vielleicht mit einem Frettchen rein und es ist ihnen scheißegal“, lachte ich, weil es einmal passiert war, „und sie mögen es, miteinander Sex zu haben.“

„Gut, das wird sicher unterhaltsam sein. Sollte ich mir Sorgen machen, erkannt zu werden? Das ist immer etwas, worüber ich nachdenken muss. Obwohl, wenn wir die Sache mit den sechs Monaten wirklich durchziehen, könnte alles, was in den sozialen Medien landet, gut sein, denn ich bin mir sicher, dass man uns nicht dabei ertappen wird, wie wir etwas Kompromittierendes tun.“

„Meine Freunde sind keine Trottel, du wirst das schon hinkriegen. Vor allem wirst du fertig gemacht werden, weil ich dir den Kohl vor den Latz geknallt habe, und du so einen Mist geschnitten hast.“ Ich warf ihm einen neckischen verächtlichen Blick zu.

„Was? Das ist das erste Mal, dass ich versuche, in der Küche etwas zu machen, also sei nachsichtig mit mir. Das Beste, was ich kann, ist, eine Dose Suppe aufzumachen und sie in der Mikrowelle zu erhitzen.“

„Was die ganze Wohnung in die Luft jagen würde.“ Ich starrte ihn an.

„In einer Schüssel, natürlich.“ Er rollte mit den Augen. Als ob man das als Kochen bezeichnen könnte.

Es hatte Spaß gemacht. Wir hatten Spaß. Irgendwie fühlte es sich besser an, das Geld vom Tisch zu nehmen und den Sex meinem Ermessen zu überlassen. Und ich wollte es nicht zugeben, aber Cash Coltrane ging mir langsam unter die Haut. Ich hasste ihn nicht, was eine Verbesserung gegenüber vor zwei Tagen war, als ich ihn genug verachtete, um wegzulaufen.

„Natürlich eine Schüssel. Okay, bist du bereit, zu den Karotten überzugehen? Du hast so ziemlich den ganzen Kohl zerkleinert, wobei zerkleinern eine freundliche Übertreibung ist.“

„Tja, nicht, wenn du mich weiterhin kritisierst.“ Er wirkte beleidigt und plötzlich wollte ich ihn wieder küssen.

Gut, dass Peyton hereinkam und mich davor bewahrte, etwas Dummes zu tun.

„Hey, gut, dass ihr angefangen habt und die Beilagen vorbereitet. Bones hat gerade geschrieben, er und die Crew sind auf dem Weg hierher.“ Peyton schnappte sich ein Stück zerkleinerten Kohl aus der Schüssel und steckte es sich in den Mund. „Machen wir den Krautsalat dieses Mal mit grobem Schnitt?“ Sie legte den Kopf schief und betrachtete Cashs ungeschickt geschnittene Kohlstränge, die an manchen Stellen viel zu groß und an anderen Stellen spindeldürr und klein waren.

„Sieht so aus“, mischte ich mich ein.

„Lecker. Na gut. Lass mich den Kuchen vorbereiten, bevor wir anfangen, die Biere zu öffnen.“ Peyton zog sich eine Schürze an, auf der stand: “Der Platz einer Frau ist überall dort, wo sie verdammt nochmal sein will.“ Sie war handgemacht und genauso lebendig und mutig wie der Rest von Peytons Kunst.

„Ich mag deine Schürze.“ Natürlich kommentierte Cash Peytons Schürze, denn ehrlich gesagt hasste er sie wahrscheinlich, weil er als Frauenheld bekannt war.

„Großartig. Ich kann dir eine machen,“ bemerkte Peyton lässig und beiläufig.

Sie war zu sehr damit beschäftigt, Pfirsiche zu waschen und ihr Kuchending zu machen, um Cash überhaupt zu bemerken oder sich um ihn zu kümmern.

„Klar“, lachte Cash, und weil er das tat, tat ich es auch. „Also, Karotten …“ Cash war bereit, und ich musste zugeben, dass es mir gefiel, dass er sich Mühe gab.


Kapitel 10

CAYDEN

Normalerweise hasste ich es, in der Küche zu stehen, aber mit Genni war es eine lustige, zusammenschweißende Erfahrung. Ihre Mitbewohnerin Peyton war wahrscheinlich mehr nach meinem Geschmack, aber sich mit Genni zu beschäftigen und zusammen zu lachen, war befriedigender, als ich es je für möglich gehalten hätte. Bald klopfte es an der Tür und eine Schar zerzaust aussehender, nach Patschuli riechender, gutherziger Menschen kam herein, gekleidet in der neuesten Mode. Sie brachten Coolness und Hippie auf die nächste Stufe. Biere wurden herumgereicht, ebenso wie Gras, Wein und Whiskey. Sie waren nicht gerade meine Art von Leuten, aber es war nicht schwer mit ihnen klarzukommen.

„Wer hat den seltsam aussehenden Krautsalat gemacht?“, fragte ein Typ in zerrissenen Jeans, die mit einer Blumenranke und einem außerirdischen Jesus am Kreuz bemalt waren.

Ich zuckte nur mit den Schultern, als ich half, das Essen aus der Küche zu einem langen Buffettisch auf der Veranda zu bringen. Auf dem Geländer, ein paar klapprigen Stühlen und einer langen Verandaschaukel saß ein Haufen polyamorer Menschen, die in unverschämt offenen Button-Down-Hemden, brustfreien T-Shirts, Tanks und Sommerkleidern miteinander kuschelten und knutschten wie ein Haufen Dreadlocks tragender, tätowierter und barfuß laufender Gender-Fluid-Bohemiens. Sie waren eine eng verbundene Gruppe von nachtaktiven Neo-Hippies, so viel ist sicher. Ich hatte mich nie als uncool in irgendeiner Hinsicht betrachtet, aber dort vor dieser Menge musste ich zugeben, dass mein Coolness-Barometer ein wenig sank. Das Lustigste war, dass sie keinen Schimmer hatten, wer ich war.

Ich fand das seltsam für einen Haufen Musiker, aber es stellte sich heraus, dass die Afghanen aus menschlichen Körpern, Haaren und tätowierter Nacktheit Peytons Künstlerfreunde waren, die alle in einem großen Minivan dorthin fuhren. Gennis Freunde fuhren die lange Auffahrt in einem Prius, einem Toyota Highlander und einem roten Ford F150 hinauf. Aus irgendeinem Grund machte mich der Anblick der Autoparade und die Inszenierung, die es gebraucht haben muss, um sie gleichzeitig in Bewegung zu setzen, ein wenig nervös. Ich konnte wirklich nicht sagen, warum, aber das waren Gennis Leute, und aus irgendeinem Grund errötete ich vor Verunsicherung.

„Werde ich aus der Stadt vertrieben?“ Ich trat von hinten an sie heran und packte sie an der Taille.

Die Geste war nicht zu übersehen, und ich erntete ein paar fragende Blicke von den Bohemiens, aber da sie praktisch im Schritt des anderen festklebten, war es nur ein flüchtiger Blick, kein Urteil. Ich nickte der ankommenden Autoparade zu, und Genni neigte ihren Kopf zu mir und lächelte.

„Das wirst du.“ Sie tätschelte meine Hand. „Wenn du dich so verhältst wie du.“ Das unterstrich sie mit einem bösen Lächeln. „Diese Typen werden dich sofort erkennen, wenn sie dich sehen. Ich hoffe, du hast deine Schrotflinte dabei.“

Sie machte fast keine Witze.

„Ah, ich habe sie im Auto vergessen …“ Sie parkten in der Einfahrt und fast gleichzeitig öffneten sich die Türen und drei große Männer stiegen aus dem Prius aus, was mich dazu brachte, mir das Lachen zu verkneifen; wie konnten so große Männer in ein so vermeintlich kleines Auto passen? Hinter ihnen stiegen zwei Frauen aus dem Highlander und eine blondhaarige, großbrüstige Frau aus dem F-150 aus und die Nacht war im Gange. Die drei Männer gingen geradewegs auf Genni zu, und nur für den Fall ließ ich meine Hände sinken. Ich hatte nicht vor, mich von ihnen einschüchtern zu lassen, aber ich musste erst einmal Fuß fassen.

„Genni, du bist zurück aus NYC!“, sagte der erste und größte Mann, als er auf die Veranda zuging.

Er machte sich nicht einmal die Mühe, mich anzusehen, als er Genni hochhob und ihr eine übertriebene Bärenumarmung gab.

„Gen Z!“, rief der Mann hinter ihm, während er mit der Faust in die Luft hob. „Hey“, sagte er dann mit einem Nicken zu mir und erkannte mich sofort.

„Also“, der erste Typ setzte sie ab. „Was macht ihr hier?“ Sein Gesicht verzog sich zu einer Grimasse, und für eine Sekunde sah ich die Verbindung der beiden und es verbrannte mich innerlich.

Ich dachte, sie hätte gesagt, dass sie niemand Wichtiges in ihrem Leben hat. Ich bekam definitiv meine Eier zurück. Ich würde nicht zulassen, dass sich jemand zwischen uns drängte.

„Wir holen ein paar von Gennis Sachen“, platzte ich dazwischen.

„Vielleicht, meine Sachen holen …“, fügte sie mit einem Blick hinzu. „Aber wir sind erst mal hier, um mit euch rumzuhängen. Marlon, du solltest dich an den Grill setzen. Ich bin am Verhungern, und ich habe Lust auf Steak.“ Genni drückte ihr ganzes Körpergewicht gegen den Hünen von einem Mann und er setzte sich in Bewegung.

„Lass mich nur erst ein Bier holen.“ Er duckte sich mitten durch die Menge und schnappte sich das erste Bier, das er in der Kühlbox zu fassen bekam.

Ich griff nach dem Whiskey und folgte ihnen dann zum Grill. Ich war bereits den Bohemiens vorgestellt worden, und sie waren alle in eine lebhafte Diskussion darüber vertieft, welche Farbe wahres Coelinblau sei und ob es die beste Farbe sei, um die Schatten auf Werken aufzuhellen, die Depressionen darstellen. Was auch immer sie rauchten, ich wollte etwas davon. Ich war von den BBQ-Leuten schmerzlich gelangweilt.

„Also, ich habe mir gedacht, für Feather on Fire sollten wir das Tempo erhöhen und es peppig und tanzbar machen“, ein anderer gutaussehender Typ setzte sich zu uns und verwickelte Marlon in ein Gespräch.

„Nein, nicht Honky Tonk“, protestierte mein Mädchen.

„Stimmt, du hasst alles, was altmodisch ist“, er hatte die Dreistigkeit zu schimpfen.

Seit wann war Honky Tonk Old School, ich meine, ja, wenn man die Planwagenzeit berücksichtigt.

„Gut, lass uns den Elefanten im Zimmer ansprechen, sollen wir? Cash Coltrane ist hier.“ Ja, alle wurden still, sogar die Bohemiens hörten auf, sich über die Farbe Blau zu streiten. „Du willst mit ihm also wirklich zurück nach New York tingeltangeln?“ Respekt.

Sie verehrten sie. Ich hatte gerade erlebt, wie Genni ihre Leute an den Tisch brachte. Hier dachte ich, sie sei nur unnahbar, aber sie protestierte mutig gegen Honky Tonk, in Texas. Es war ein solider, aber dummer Schachzug.

„Was kümmert uns irgendein hochtrabender Plattenproduzent? Soweit ich weiß, habe ich keine Goldzähne und mein Name ist nicht Lil' irgendwas, sondern Gabriel“, sagte der Typ leise.

„Naja, ich nehme schon einige Rapper unter Vertrag. Ich habe eine persönliche Vorliebe für Rap. Und Genni hat Recht, ich stehe nicht auf Honky Tonk, aber ich mag neue Sounds. Ich habe Genni hier auf einer Party gefunden. Ich sage nicht, dass ich in der Stadt bin, um jemand anderen als Genni unter Vertrag zu nehmen, aber sie kämpft ziemlich hart für euch Jungs, das muss ich euch sagen. Es würde nicht schaden, sich von der besten Seite zu zeigen, und da ich schon gesagt habe, dass ich keinen Honky Tonk mag, solltet ihr ihn vielleicht nicht spielen.“ Ich ließ mich zwar nicht beirren, aber ich mochte es, wenn die Leute ein bisschen Angst hatten.

„Klar, sicher. Wir werden heute Abend aber nur jammen. Wir sind bei einem BBQ, das ist unser Zuhause. Nur die Familie kommt über die Schwelle“, sagte einer der Jungs. „Hier geht es nicht um Plattenverträge. Heute Abend geht es nur um T-Bones und Tecate-Bier!“

Es gab ein Gebrüll von den Bohemien-Gruppe und plötzlich fühlte ich mich in der Unterzahl. Ich nippte an meinem Whiskey und vermied es, zu grübeln. Ich glaube, Genni hat meine Verzweiflung bemerkt, denn sie nahm mich bei der Hand und bewegte mich zu einem leeren Paar Liegestühle auf der anderen Seite der Veranda. Die anhänglichen Bohemiens hatten sich auf den Boden verstreut, aber keiner von ihnen wagte es, sich zu weit voneinander zu entfernen, um auf die andere Seite der Veranda zu gehen. Wir waren in Sicherheit.

„Sie können ein bisschen frech sein“, sagte Genni, schnappte sich eine Weintraube vom Buffet und steckte sie sich in den Mund.

„Oder rechthaberisch.“ Ich musste es einfach sagen.

„Na, du musst es ja wissen.“ Sie warf mir einen mütterlichen Blick zu, und plötzlich wusste ich, dass ihre Fähigkeiten im Umgang mit Kindern überragend waren.

„Richtig. Ich sollte es wissen.“ Ich griff hinüber und schnappte mir eine Handvoll ihrer Trauben.

In diesem Moment wurde mir klar, dass ich am Verhungern war.

„Warst du schon jemals, bevor du zu berühmt wurdest, um jemanden mit der Kneifzange anzufassen, auf einem normalen Zusammenkommen von Freunden?“ Sie sprach lässig, hatte ihre Schuhe ausgezogen und die Füße unter sich verschränkt.

Sie war ein Hybrid, teils Bohème, teils herrische Texas-BBQerin, teils verdammt sexy.

„Ich meine, unsere Partys waren irgendwie anders, schätze ich. Wir hatten Schnaps und Drogen, gute Musik, verrückte, drogensüchtige Eskapaden, fragwürdige Essensauswahl, bis das Geld reinkam. Ich meine, wir haben auf dem Dach oder der Feuerleiter gegrillt. Aber weißt du, die billige Pizzeria an der Ecke lieferte normalerweise unsere Mahlzeit. Das, und ein paar Tüten Chips, ein paar Oreos. Das war in den guten alten Zeiten. Jetzt, ja, jetzt gibt es nur noch Kaviar und Filet Mignon.“

„Tja, wir sind immer noch in den alten Tagen. Sei einfach nett. Das wird sie nicht denken lassen, dass du sie magst. Es wird den heutigen Abend nur noch lustiger machen.“ Sie reichte mir den Rest der Weintrauben. „Ich will das, was du nimmst.“ Sie schaute auf mein fast leeres Whiskeyglas. „Willst du noch einen?“

„Ja, gerne.“ Ich war im Begriff aufzustehen.

„Bleib sitzen, Cowboy, und lass die Einheimischen zu dir kommen.“ Ich war mir nicht sicher, was sie damit meinte, aber es schien ein weiser Rat zu sein.

Und die Einheimischen kamen schließlich auch, die Bohemiens auch. Überraschenderweise hatten wir eine schöne Zeit. Ich hatte ein paar Gläser Whiskey intus, aber sobald das Essen serviert wurde, verteilten sich die Leute, und obwohl mein Krautsalat grob und fast lächerlich war, lobten viele den Geschmack. Ich hatte keine Fähigkeiten in der Küche, ich schnippelte nur und ließ Genni ihre Magie wirken, aber die Kombination aus meinem Schnippeln und ihrem Zusammenfügen funktionierte so, wie sie es sagte. Unser Gericht war ein Hit, der sich gut anfühlte.

„Ich habe ein wenig Cash hinzugefügt, wir sind ein ziemlich gutes Team, denke ich“, antwortete sie auf das Kompliment, was sie am Krautsalat-Rezept geändert hatte.

Es war ihr erster Schritt, unserer Vereinbarung zuzustimmen, und ich war dankbar dafür. Sie ging dann vom Thema Krautsalat weg und bezog mich in andere Leckerbissen der Unterhaltung ein, die sich darum drehten, wie es ihrer Mutter ging. Ob sie weiterhin in dem beschissenen Diner als Kellnerin arbeiten würde, jetzt, da der Ruhm unmittelbar bevorstand. Ich war sehr neugierig, ihre Antworten zu hören.

„Ich werde morgen kündigen, aber nur, weil ich für eine Weile in New York sein werde, und wir werden sehen, wie es läuft. Ich bin sicher, dass Bea mich wieder einstellen wird, falls ich einen Job brauche, sie war immer so toll,“ antwortete Genni.

„Sie wird bald in Rente gehen“, sagte einer der Jungs aus ihrer Band.

Ich war mir nicht sicher, ob er ihr vom Aufhören abriet oder ihr eine Chance gab, das Kellnern ganz aufzugeben. Ich war für Letzteres, Genni würde nie wieder einen solchen Nebenjob haben.

„Ich weiß, sie wollte, dass ich den Laden übernehme, aber ich habe andere Pläne. Sie kommt damit klar, wir sind gut miteinander. Ich hoffe, sie geht in den Ruhestand, sie arbeitet zu hart.“ Und das war das Ende des Gesprächs über Gennis baldige ehemalige Beschäftigung.

Nach gutem Essen, viel Konversation und einer Verschmelzung aller Gruppen, in die ich mühelos einbezogen wurde, stand Genni auf und ging ins Haus. Ihre Bandkollegen folgten ihr, als wären sie magnetisch mit ihr verbunden. Sie kamen mit Instrumenten zurück und kehrten lässig auf ihre Plätze zurück, aber mit einer Gitarre, einem kleinen Schlagzeug und einem elektrischen Keyboard im Schlepptau. Die Dinge wurden eingesteckt und der Sound an den kleinen Raum auf der Veranda angepasst, und bald wurden wir mit einem sehr vibrierenden, coolen Stegreifkonzert verwöhnt. Die beiden Männer in ihrer Band waren zwar nicht die Art von Musikern, für die ich alles stehen und liegen lassen würde, aber sie waren solide und sie kannten ihren Musikgeschmack und verstanden ihren künstlerischen Puls. Ich benutzte diesen Begriff oft, um die musikalische Signatur oder Stimme einer Person zu beschreiben, sie war dem Künstler eigen und die Jungs verstanden es. Sie passten gut zusammen. Sie hatte das für sich, wenn sie wirklich für sie kämpfen wollte. Letztendlich, auch wenn sie es zu dem Zeitpunkt nicht wusste, würde sie diejenige sein, die die ganze Macht hat.


Kapitel 11

GENEVIEVE

Ich hatte noch nie erlebt, dass Cash sich unwohl fühlte, und ich kannte ihn nicht gut genug, um sein Wohlbefinden einschätzen zu können, aber er schien ziemlich außerhalb seines Elements zu sein. Ich muss ihm zugutehalten, dass er geblieben ist. Er trotzte meinen Freunden und Peytons seltsamen Künstlertrupp, der ihr immer zu folgen schien. Sie hatte diese unglaubliche Gruppe von Freunden, die ihr sehr nahestanden und sehr unterschiedlich waren, nicht nur in Bezug auf ihre Hautfarbe, sondern auch in Bezug auf ihre Geschlechtsidentität und sexuelle Orientierung. Das konnte ganz schön anstrengend sein, wenn man nicht daran gewöhnt war, in Peytons Mischmasch mitzumischen. Was mich betrifft, war Cash ziemlich nett zu den Jungs und hat sich hingesetzt und uns ein paar gute Stunden lang zugehört. Eine andere Band spielte auch und er war zu allen sehr nett. Als es ein Uhr nachts wurde, waren wir alle ziemlich erschöpft, betrunken und voll mit Musik, Gesprächen und Alkohol.

„Eigentlich hatte ich heute Abend eine gute Zeit“, sagte ich zu ihm, als wir alle aufräumten.

„Eigentlich?“, spottete er.

„Mit dir kann man viel zu viel zu tun haben. Deine Gesellschaft zu genießen, ist ein großer Schritt nach vorn, also übertreibe es nicht“, bellte ich.

Manchmal fragte ich mich, ob es ein guter Schachzug war, so sehr zurückzustecken, wie ich es bei Cash tat, aber die Wahrheit war, dass ich mich immer noch nicht ganz wohl mit ihm fühlte.

„Oh, ich weiß, dass ich es bei dir nicht übertreiben soll, meine Liebe. Aber ich muss zurück in mein Hotel und ich will es wissen. Kommst du morgen mit mir zurück nach New York? Ich kann die Arbeit nicht länger schwänzen und du hast noch eine geplante Aufnahmesession für Ende der Woche. Wir haben das Studio schon gebucht.“

Die schöne Zeit war vorbei.

„Sechs Monate, richtig? Du bezahlst meine Miete für diese Wohnung und mein AirBnB oder wo auch immer ich in New York wohnen werde und ich muss dir nicht mehr als sechs Monate geben. Ich brauche auch die Lebenshaltungskosten, aber was ich verlange, ist verdammt viel billiger als zwanzig Millionen, also solltest du das Angebot annehmen, solange es heiß ist.“

„Ich werde es annehmen.“ Er kam auf mich zu, während die anderen das Haus verließen und sich schläfrig verabschiedeten, und die designierten Fahrer sich ans Steuer setzten, um unsere feierwütigen Freunde nach Hause zu fahren.

Peyton hatte sich bereits in ihr Zimmer verzogen, vielleicht mit einem ihrer Stammkunden, und plötzlich waren nur noch Cash und ich allein in meiner Küche.

„Was machst du da?“, fragte ich mit dem Rücken zu meiner Küchenspüle.

„Die Küsse stehen doch noch auf dem Tisch, oder?“ Er schlang seine Arme um meine Seiten und bewegte sich so, dass sein Körper gegen meinen drückte.

Sein Schwanz war steinhart. Ich fragte mich, wie lange er schon mit seinem wütenden Ständer zu tun hatte.

„Du bist nicht in der Verfassung, mich zu küssen.“ Ich blickte hinunter auf seine Erektion und drehte meinen Kopf von ihm weg.

„Lass meinen Zustand mal meine Sorge sein. Du weißt, dass du mich küssen willst. Ich habe dich heute Abend singen gehört. Deine Stimme war rohe, ungezügelte Sexualität, und ich glaube, sie war für mich.“ Er hatte nicht Unrecht.

Er hatte mich die ganze Nacht verrückt gemacht. Er sah so sexy aus, lässig gekleidet in einer Jeans und einem kurzärmeligen Designerhemd, das so weit aufgeknöpft war, dass man die Neigung seines Halses und seiner Kehle sehen konnte, wo sie auf den oberen Teil seiner Brust traf. Er hatte diese Art von gebräunter und seidiger Haut, die dazu führte, dass man ihn einfach berühren wollte. Zugegeben, er gab wahrscheinlich ein Vermögen für Hautpflege aus, aber es zahlte sich aus. Alles, was ich wollte, war, seinen Hals zu küssen. Es war dumm von mir, mich ihm widersetzen zu wollen, wenn ich mich einfach nur hingeben wollte.

„Ich habe diese Wirkung auf Menschen“, log ich.

Er fragte mich nicht noch einmal, ob er mich küssen dürfe, er beugte sich einfach vor und tat es. Er muss die Lust in meinen Augen gesehen haben, denn ich schmiegte mich an ihn. Es war, als würden wir uns gegenseitig bei lebendigem Leibe auffressen, so ausgehungert waren wir nacheinander.

„Kann ich dir vertrauen, dass du bei mir schläfst und nicht mit mir?“ Ich löste mich für die Frage von ihm.

„Die Frage ist, kann man dir vertrauen?“ Igitt, immer ganz das Arschloch.

„Du kannst zurück in dein Hotel gehen.“

Er strich mit dem Finger über meine Wange, und ehrlich gesagt war es die liebevollste Bewegung, die er je gemacht hatte. Es war ein Moment echter Fürsorge und Anbetung.

„Ich nehme, was immer du mir gibst. Mach es nicht zu einfach, die Jagd ist der halbe Spaß.“ Er küsste mich sanft auf die Lippen, woraufhin ich seine Hand nahm und ihn in mein Schlafzimmer führte.

Ich liebte Boho-Chic, also war mein Zimmer monochromatisch, in Weiß, Grau und Schwarz, aber auch feminin und stilvoll mit nur einem Knall zarter Farbe hier und da dekoriert. Ich war stolz auf meinen Einrichtungsstil und hatte ein bequemes Bett, so dass ich mich sicher fühlte, Cash einzuladen, über Nacht zu bleiben. Sicherlich war er an die feinsten Dinge gewöhnt, aber mein Raum war heimelig.

„Hübsch“, sagte er, als ich den Lichtschalter betätigte und Lichterketten den Raum erhellten.

Ich schlüpfte aus einer Bluse und meiner Jeans, so dass ich nur noch Unterwäsche trug. Eigentlich war ich müde und wollte schlafen, also schien mir die Idee, einfach die Kleidung vom Leib zu reißen und mich unter die Laken zu werfen als der cleverste Move.

„Also, wir machen das einfach so?“, fragte er.

„Ja, im wilden Stil.“ Ich lachte, als ich unter die Laken kroch und mich in mein Bett kuschelte.

Cash hingegen ließ sich Zeit. Er zog sein Hemd aus, als wäre er in einer Calvin-Klein-Werbung, und machte dasselbe mit seiner Jeans, obwohl er dabei nicht übertrieben sexy war, nur langsam. Sobald er sein Hemd und seine Jeans über meinen gepolsterten grauen Samtsessel drapierte, sah ich ihn fast in seiner ganzen Pracht. Er trug eine Boxershorts und sein Päckchen spießte ernsthaft den Stoff auf.

„Gefällt dir, was du siehst?“ Er zwinkerte mir zu.

„Fuck, wie zum Teufel hältst du das alles unter Verschluss?“ Er hatte einen monstergroßen Schwanz.

„Ich habe meine Mittel.“

„Kein Wunder, dass du so ein Schwanz bist, er macht etwa 80 Prozent deiner Körpermasse aus.“

Das brachte mir ein herzhaftes Lachen ein.

„Wenigstens bin ich ehrlich.“ Er schlüpfte vorsichtig neben mir unter die Decke. „Obwohl ich sagen muss, bei dir zu schlafen und dich mein Lieblingsorgan komplett ignorieren zu lassen, könnte eine kleine Herausforderung sein.“

Es war keine Drohung, was ich zu schätzen wusste, und ich war mir nicht sicher, wie sehr ich ihn wirklich ignorieren wollte. Ich war noch nicht bereit, um mit ihm zu schlafen, Cash war immer noch ein Monster, aber ich verlangte viel von ihm und das wusste ich.

„Was, wenn ich dir auf halbem Weg entgegenkomme? Du hast es geschafft, dass ich neulich nachts Sterne gesehen habe, allein damit.“ Ich hielt seine Hand und kitzelte seine Finger mit meinen. „Ich werde das Gleiche für dich tun.“ Ich schenkte ihm ein breites, strahlendes Lächeln.

„Nicht meine Lieblingsmethode, um zu kommen, aber solange du mich heute Abend wieder meine Magie auf dich wirken lässt, ist das in Ordnung für mich. Wir werden sehen, ob wir das hinkriegen.“ Er kroch unter die Bettdecke, so dass wir uns gegenüberlagen, jeder auf einem Kissen.

Zu diesem Zeitpunkt war es fast zwei Uhr nachts.

„Also, wenn ich wirklich zustimme, morgen mit dir nach New York zu gehen, wie wird das Ganze dann aussehen?“ Ich war plötzlich sowohl aufgeregt als auch nervös wegen dem, was auf mich zukommen würde.

„Du wirst dir den Arsch aufreißen. Du hast in kurzer Zeit eine Menge zu erledigen und der Rest … Ich schätze, der Rest wird in etwa so aussehen, nur dass es schicke Restaurants und wichtige Partys sein werden statt der Veranda und einem Grillkonzert. Nächte … gut, manchmal sollten wir die Dinge einfach laufen lassen. Ich nehme an, du machst dir Sorgen, dass ich einfach so werde, wie alle denken, dass ich bin, sobald mein Schwanz bekommt, worauf er wartet.“

„Ja.“

„Nochmal, du wirst einfach sehen müssen, wie das hier läuft. Ich bin kein netter Mann. Du bist gut darin, deinen Mann zu stehen. Und jetzt … dazu.“ Er bewegte sich zu mir und wir begannen uns wieder zu küssen.

Ich fühlte mich viel wohler, wenn ich ihn küsste und vergaß alles, was vor mir lag. Irgendwie fühlte es sich richtig an, ihn zu küssen. Seine Hände schlichen sich unter meinen Sport-BH und ich ließ ihn mir ausziehen. Ich ließ ihn auch meine Brustwarzen kneifen und streicheln, bis meine Vagina vor Erregung überflutet wurde. Dieser arme, vernachlässigte Teil von mir hätte alles getan, um es in dieser Nacht mit seinem Monster aufzunehmen, aber mein Gehirn wollte das immer noch nicht. Ich war davon überzeugt, dass richtiger Sex mit Liebe passieren musste.

Er küsste meinen Hals und hinter meinem Ohrläppchen, und alles in meinem Körper begann vor Verlangen zu brennen. Ich errötete und tropfte förmlich, was er bald bemerkte, als seine kleinen Finger aufhörten, meine Brustwarzen zu streicheln, und sich ihren Weg zu meiner Muschi bahnten. Sein Mittelfinger glitt an meiner feuchten Mitte entlang und er hielt inne, um seine Finger dort zu positionieren.

„Wenigstens eine will mich“, flüsterte er heiß in mein Ohr, während er seinen Finger in meiner Vagina hin und her bewegte.

„Sie ist eine Schlampe …“ krächzte ich.

„Ich wünschte, du wärst eine“, sagte er, nachdem er in mein Ohrläppchen biss.

Und das hatte mich umgehauen. Ich ließ zu, dass er mich komplett auszog, und als meine Hand vorne in seine Boxershorts griff, die er praktischerweise schnell auszog, waren wir nackt und völlig feucht und hart füreinander. Ich streichelte seinen Schwanz, der sich wie weicher Samt über Stahl anfühlte. Verdammt, er benutzte für seinen Schwanz wahrscheinlich die gleiche Hautpflege wie für seine Hände, seinen Hals und sein Gesicht.

„Ich muss schon sagen, dein Schwanz ist so weich.“ Er tauchte seinen Finger in meine Muschi und ich packte seinen Schwanz fester. „Du könntest es eines Tages schaffen.“

„Und du könntest einen ehrlichen Mann aus mir machen,“ war alles, was er sagte, bevor er einen zweiten Finger hinzufügte und begann, ihn langsam in mich hinein- und wieder herauszuschieben, wobei er meinen angeschwollenen Kitzler ignorierte.

Ich beschloss, bei ihm die gleiche bedächtige Langsamkeit anzuwenden. Ich hatte vielleicht noch keinen richtigen Sex gehabt, aber ich hatte Männern schon mal einen Handjob gegeben. Ich wusste, wie man einen Mann zur Unterwerfung zwingt. Ich liebte es, zuzusehen, wie sie schließlich zusammenbrachen und sich in ihrer Lust verloren. Vielleicht mochte Cash es deshalb, mich zu fingern. Es machte Spaß, zu sehen, wie sich jemand der Lust hingab, die man ihm bereitete. Ich strich sanft mit dem Daumen über die Spitze seines Schwanzes, die vor Sperma triefte.

Er atmete scharf ein, schloss die Augen und zog seine Finger aus mir heraus.

„Warum hast du das getan?“, fragte ich unschuldig, obwohl ich genau wusste, warum.

Cash packte meine Hand. „Härter!“, stöhnte er. „Schneller!“ Er fing an, sich mit meiner Hand zu pumpen, ich zog mich von ihm weg und riss meine Hand zurück.

„Hey, das ist nicht fair. Ich mache das!“, sagte ich und schlug ihm auf die Seite seiner naheliegenden Hand.

„Fick mich, Genni!“ Er legte frustriert den Kopf schief.

„Nicht heute Abend. Aber hier ist etwas, das dir gefallen könnte.“

Abrupt sprang ich auf ihn und spreizte meine Beine über seine Mitte. Ich benutzte meine glitschige Muschi, um seinen Schwanz an seinen Bauch zu befestigen und hielt ihn dort, indem ich mein ganzes Körpergewicht auf ihn drückte. Er war ein starker Mann und ich war nicht zu schwer, er konnte es aushalten.

„Das gefällt mir“, stöhnte er und biss die Zähne zusammen.

„Tut es das?“, fragte ich und schob meinen nassen Schlitz an seinem Schaft entlang, wobei ich mich hart gegen ihn rieb.

Ich wälzte mich auf ihm hin und her und fickte seinen Schwanz, ohne ihn in mir zu haben. Ich war oben und hatte das Gefühl, die Kontrolle zu haben. Ich gab nichts von mir preis, sondern benutzte alles, was ich hatte, um uns beide zum Höhepunkt zu bringen. Je schneller ich wurde, desto mehr keuchte er. Seine Hände packten meine Hüften und pressten mich härter auf ihn herunter, während ich mich immer schneller bewegte, bis ich ihn aufschreien hörte. Und so ziemlich jeder, der noch im Haus war, muss ihn auch gehört haben.

„Fuck! Fuck! Fuck!“, schrie er, als er sich nach vorne zu meinem Körper krümmte und eine dicke, klebrige Ladung abspritzte, die so stark war, dass sie die Oberseite seiner Brust traf.

Ich sprang von ihm runter und beendete den Job mit meiner Hand, pumpte und drückte, bis ich jeden einzelnen Tropfen aus ihm herausgeholt hatte. Selbst als er anfing, weicher zu werden, war er immer noch riesig. Ich gab mir selbst ein Lob dafür, dass ich diesem Biest nicht trotzen musste … aber es gab einen Teil von mir, den ich nicht mehr lange verleugnen konnte, der alles von ihm wollte, mehr als ich jemals zuvor etwas gewollt hatte. Als Cash endlich wieder zu Atem gekommen war, sah er mich an.

Ich war immer noch Feuer und Flamme, bereit für meinen großen Moment, als er seine Deckung gerade so weit senkte, dass er flüstern konnte: „Ich gehöre dir.“


Kapitel 12

CAYDEN

Sie hatte mich völlig in ihrem Bann. Ich kam so heftig, dass ich Sterne sah. Als ihr Gesicht endlich wieder in meinen Fokus kam, war sie da, wie ein Engel und die schönste Frau der Welt. Ich wollte sie einfach nur anbeten. Mein Ruf sei dahin, das war mir egal. Ich war süchtig. Sie hatte mich in der Hand, ich wusste so wenig über sie, aber ich hatte sechs Monate Zeit, um diesen Deal abzuschließen, und ich war bereit zu unterschreiben …

„Scheiße, Genni“, hauchte ich. „Fick mich. Das war unglaublich. Jetzt.“ Ich griff ihr zwischen die Beine und fand sie immer noch bereit für alles, was sie mir erlaubte. „Ich will deine Welt so sehr erschüttern, wie du gerade meine in Stücke gerissen hast.“

Sie küsste mich. „Ich habe Toys.“ Das teuflische Grinsen auf ihrem Gesicht erfüllte mich mit verruchtem Vergnügen.

„Ich mag Toys.“ Sie holte eine schwarze Schachtel mit einem pikanten Arrangement von Dingen in Samtbeuteln und langen, schlanken Schachteln hervor. „Was haben wir denn zum Spielen?“

Plötzlich machte das alles unglaublich viel Spaß.

„Das ist mein Favorit.“ Sie zog eine schwarze Samttasche heraus, und darin befand sich ein elektronischer Dildo mit einer weichen Hülle, die so gestaltet war, dass sie wie ein großer Schwanz aussah. Ich war beeindruckt von der Kunstfertigkeit des Teils und es fühlte sich weich und einladend an. Vielleicht nicht so schön wie das echte Ding, aber sehr verlockend. „Hier“, sie griff hinüber und berührte einen der vielen hell leuchtenden Knöpfe am unteren Teil des Dildos, wo sich ein langer schräger Griff befand. „Das ist fantastisch. Du solltest es dir eines Tages von mir damit besorgen lassen.“

„Oh nein, ich nicht. Ich bin nicht der Typ fürs Pegging. Mein Arschloch funktioniert nur in eine Richtung, und zwar raus, da geht nichts rein.“ Ich wedelte mit dem Finger vor ihr, um zu protestieren.

Sie lachte mich nur an. „Na gut, du respektierst meine Grenzen, also werde ich das auch tun. Wenn du das hier drückst, erwärmt es sich.“

Ich spürte, wie sich das Gerät erwärmte, „aber wenn du noch einmal drückst“, was sie tat und plötzlich erwachte das Ding zum Leben.

Ich hatte Stoßdildos in Aktion gesehen, Allie hatte auch eine Sammlung davon, aber wir haben sie nie benutzt, warum sollten wir? Wir hatten ja mich. Das war jedoch eine andere Situation.

„Das sieht nach Spaß aus“, kommentierte ich, und ehrlich gesagt sah es auch nach Spaß aus, aber nicht nach dem Spaß, den ich gerne gehabt hätte.

„Ist es … also …“ Sie legte sich zurück aufs Bett und spreizte ihre Beine, während sie meinen Arm streichelte. „Warum hast du nicht ein bisschen Spaß?“

Ich schluckte schwer. Es war so verdammt erotisch, die Vorstellung, das Ding nach Belieben an ihr benutzen zu können, an dem einzigen Ort, an dem sie es mir verboten hatte.

„Wirklich?“ Ich berührte den verrückten vibrierenden Schwanz.

„Er hat eine Menge Knöpfe und macht verschiedene Sachen. Spiel ein bisschen herum.“

Das war alles, was ich an Erlaubnis brauchte. Ich bewegte mich zu ihrem schönen Körper, der schlank und stark und so perfekt war. Ihre Brüste waren klein und standen perfekt, ihr Bauch flach und muskulös, ihre Beine lang und schlank, aber mit ein wenig Fleisch in der Nähe ihres Arsches, wo es am heißesten war. Sie war wie ein Kunstwerk. Ich wurde wieder hart, als ich sie nackt mit gespreizten Beinen daliegen sah und darauf wartete, dass ich sie wie eine Königin verwöhnen würde. Ich küsste ihre weichen Lippen und spielte mit dem Ding, indem ich es über ihren Bauch zog, bis sie kicherte. Ich ließ es über ihre perfekten Brüste tanzen, während ich ihren Hals und ihre Kehle küsste und mich mit meinem Mund zu ihren Titten hinunterbewegte. Ich nahm jeden Nippel und saugte hart daran, knabberte immer wieder, während ich den Vibrator über ihre Klitoris und zwischen ihren Beinen hin und her wirbelte und ihre Muschi reizte, so dass sie genauso verrückt danach war wie ich nach ihr. Allein das Spiel mit ihr ließ mich vor Verlangen kribbeln, aber ich schluckte mein Bedürfnis herunter, während ich das Gerät zwischen ihren Beinen baumeln ließ und vor Vorfreude auf den Moment zitterte, in dem ich sie damit penetrieren würde.

Während ich sie geil machte, streichelte sie meinen Rücken und ermutigte mich mit ihrem leisen Stöhnen und ihrem beschleunigten Atem, weiterzumachen. Das war alles, was ich brauchte, als ich den verrückten Apparat absetzte und sie mit meinen Fingern auf das Eindringen vorbereitete. Ich spielte mit ihrer schönen Muschi, da ich es vorzog, sie zu berühren und zu sehen, wie sie auf meine fachmännische Fähigkeit, eine Frau zum Glühen zu bringen, reagierte. Als sie kurz vorm Orgasmus stand, stoppte ich und ihre Augen flogen auf, sahen mich flehend an. Ich hatte die Absicht, sie von der Kante der Ekstase zu stoßen, aber ich wollte, dass sie darum bettelte. Ich wollte hören, dass sie mich wollte.

„Ich werde dir geben, was du begehrst, meine Liebe, aber du musst mir auch eine Kleinigkeit geben“, wies ich sie an, während ich den Dildo einschaltete und ihn spielerisch in der Luft schwenkte.

„Was?“, hauchte sie in Erwartung dessen, was kommen würde.

„Du musst betteln …“ Dann strich ich mit dem Ding sanft über ihre Klitoris und sie bäumte sich unwillkürlich nach vorne.

„Cash“, flehte sie flüsternd.

„Das kannst du besser“, neckte ich sie, während ich erneut über ihre empfindliche Haut strich.

„Bitte.“ Sie packte meinen Arm, fast flehend. Es war nah dran, aber …

„Komm morgen mit mir nach New York!“ Ich dachte mir, wenn ich schon ein Druckmittel habe, kann ich es auch gleich einsetzen.

„Bitte. Nur … bitte.“

„Komm mit mir nach New York und ich werde mich gut um dich kümmern.“ Ich drückte die Kontraktion in den Eingang ihrer Vagina, gerade genug, aber nicht ganz.

„Okay, okay“, räumte sie ein, und dann belohnte ich sie mit einem sanften Stoß meiner Hand, und das Ding war drin.

Sie wölbte sich vom Bett, als es in sie eindrang, und ich musste sagen, dass der Anblick so erotisch war, dass mein Schwanz nach vorne schoss und den Moment miterleben wollte. Gut, er wollte mehr als das, aber ich hatte Spaß. Ich fing an, mit Geschwindigkeiten und Einstellungen an dem Ding zu spielen, während ich es sanft in sie hinein- und herauszog, bis sie ihren Kiefer zusammenpresste und ich wusste, was als nächstes kommen würde. Ich lehnte mich vor und beanspruchte ihren Mund, während sie mit einem intensiven Orgasmus aufschrie. Ich liebte es, dass sie zitterte und keuchte … und ganz sicher den Rest des Hauses aufweckte. Ich drückte das Ding so weit rein, wie ich konnte, während sie am ganzen Körper zitterte und bebte.

Danach gab es keinen Zweifel mehr daran, was wir vorhatten. Sie war voll gefickt, nur, wie auch immer, nicht von meinem Schwanz, es war seltsam befriedigend, sie da liegen zu sehen, errötet und mit einem leichten Schweißfilm bedeckt.

„War das gut?“, fragte ich ein wenig spöttisch.

„Oh mein Gott“, hauchte sie und ich nahm an, dass das ein „Ja“ war.

„Großartig.“ Ich küsste ihre Wange, als sie wieder zum Leben erwachte, während ich das Ding langsam aus ihr herauszog und es auf den Nachttisch warf.

Es war spät und wir waren beide müde, obwohl ich viel weniger müde war und mich mit dem Problem meines jetzt sehr steifen Schwanzes auseinandersetzen musste. Ich hatte nicht vor, sie zu bitten, mir dabei zu helfen, sie wirkte ziemlich erschöpft, als sie sich in mir zusammenrollte und einfach nur leuchtete.

„Danke.“ Ihr Lächeln war himmlisch.

Ich zog sie zu mir heran und küsste sie erneut, wobei meine Erektion zwischen unseren Bäuchen eingeklemmt war.

„Das war seltsam, aber auch spaßig,“ antwortete ich ehrlich.

„Ich weiß, dass es dir gefallen hat.“ Ein teuflisches Glitzern war in ihren Augen.

„Ja, gut. Das hat es.“ Ich versuchte, Smalltalk zu machen, aber es war ehrlich gesagt ziemlich schwer.

„Und was sollen wir jetzt damit machen?“ Sie blickte an mir hinunter und kaute auf ihrer Lippe.

„Ja, das …“ Ich wackelte mit meinem Schwanz auf ihrer Haut.

Ohne groß darüber nachzudenken, nahm sie mich in die Hand und streichelte mit ihren Fingern sanft auf und ab, während ihre andere Hand meine Eier umfasste. Es fühlte sich nett an, aber es half meiner Situation nicht sehr. Dann rollte sie sich auf ihre Seite des Bettes und holte ein fantastisch riechendes Zeug heraus, schmierte es auf ihre Hände und auf mich und fing an, härter zu pumpen, während sie näherkam und mich zu küssen begann.

„Was ist das für ein Zeug?“, fragte ich sanft und berührte ihre Hand.

„CBD-Öl. Es soll dich ein bisschen beruhigen.“ Als sie an mir zerrte und mit mir spielte, spürte ich auch das Gefühl der Erregung mit einem kleinen magischen Kribbeln. „Du kommst jetzt sanft runter, und dann lassen wir es krachen.“

Sie brachte mich tatsächlich zum Abspritzen, mit dem Küssen und dem fachmännischen Handjob und ich schoss ab wie eine Rakete, es war nicht zu sanft, aber ich wusste, dass es das nicht sein würde. Genni hatte mich in Flammen gesetzt. Ich fühlte mich allerdings sehr schläfrig, nachdem ich meinen Orgasmus hatte.

„Wir sind ein Chaos“, sagte ich heiß in ihr Ohr, nachdem ich in ihren Händen explodiert war.

„Ja.“ Sie stand aus dem Bett auf und ging in das angrenzende Badezimmer.

„Soll ich dir etwa folgen?“ Ich war mir wirklich nicht sicher.

„In einer Minute.“

Ich hörte das Badewasser laufen und fragte mich sofort, wie wir zu zweit in ihre winzige Badewanne passen würden, aber ich lernte schnell, dass wir es schaffen konnten, wenn sie auf der einen Seite saß und ihre Beine auf mir und ich auf der anderen mit meinen Beinen auf ihr. Ich war an Badewannen in Poolgröße gewöhnt, aber das hier war intim und machte Spaß. Wir ließen das Wasser einfach um uns herumwirbeln. Das Wasser war warm und duftete nach Lavendel, und ich fühlte mich sofort entspannt. Obwohl Genni und ich in dieser Nacht ziemlich hart spielten, befreite es uns beide, dass wir den Sex vom Tisch nahmen. Wir fanden Ekstase, hatten aber nicht den Ballast, der oft damit einhergeht. Als wir fertig waren, trockneten wir uns mit großen flauschigen rosa Handtüchern ab und krochen nackt ins Bett … der Rest fand im Traumland statt.

Am nächsten Morgen wachte ich mit ihr auf meiner Brust auf, sie war eng an meinen Körper gekuschelt. Ich musste pinkeln, aber ich traute mich nicht, sie zu bewegen. Also lag ich da, musste pinkeln und sah ihr beim Schlafen zu. Ich starrte sie so lange an, wie ich konnte, dann übernahm meine Blase schließlich die Kontrolle.

„Sorry“, sagte ich und versuchte, sie nicht zu schubsen. „Die Natur ruft.“

Ich schlüpfte unter ihr hervor und huschte in der frischen Morgenluft zum Badezimmer. Ich hatte kein Zeitgefühl, und als ich zurück in ihr Zimmer ging, fand ich mein Handy und meine Kleidung und sah, dass es fast neun Uhr morgens war. Ich hatte ein Privatflugzeug, das auf zwölf Uhr angesetzt war, also war es an der Zeit, die schlafende Schönheit zu wecken und sich auf den Weg zu machen.

„Hallo, meine Schöne, wir müssen für dich packen und dich startklar machen, wir haben in drei Stunden einen Flug nach New York.“

Ich zog sanft die Decke von ihr weg, und sie protestierte ein wenig, tastete dann aber nach ihrem Handy, fand es, stöhnte und hievte sich aus dem Bett. Sie sagte nichts, als sie an mir vorbeiging, um auf die Toilette zu gehen, also zog ich mich einfach an. Sie kam aus dem Bad und sah mich an.

„Also werden wir das wirklich tun?“, fragte sie und lehnte sich nackt gegen den Türrahmen, wobei sie sexy aussah.

„Jep. Ich helfe dir beim Packen. Und …“ Ich hob den Vibrator vom Beistelltisch auf meiner Seite des Bettes auf. „Den nehmen wir mit. Das hat Spaß gemacht.“

Sie rollte mit den Augen und schüttelte den Kopf, während sie zu einer Schublade in der Mitte des Zimmers ging, sie öffnete, ein Höschen, eine Jeans und einen BH herausholte und sie wortlos anzog. Dann ging sie an mir vorbei, fast vollständig angezogen, öffnete ihren Kleiderschrank und fand eine locker sitzende geblümte Bluse, die verdammt sexy war.

„Okay, also, ähm … nimm einfach den Koffer und fang an, Sachen rauszuholen und reinzutun. Ich hole meine Pflegeprodukte, Elektronik und den Kram aus den Schubladen. Das muss gereinigt werden.“ Sie nickte in Richtung des Vibrators und ich tat, was sie befahl. Als ich im Bad war, hörte ich sie fragen: „Wie viele Koffer kann ich mitnehmen?“

„So viele, wie du willst, es ist ein Privatflugzeug. Ich lasse mich von Kevin aus dem Hotel auschecken.“

„Kevin ist hier?“ Ich vergaß, dass sie Kevin schon kennengelernt hatte.

Er war mein Fahrer und Assistent, aber mehr noch; er war so etwas wie mein Freund. Er hielt mir den Rücken frei. Da er ein Mann der wenigen Worte war, musste ich mich nicht wirklich darüber sorgen, dass er zu viel über mein Kommen und Gehen erzählte. Entweder interessierte es ihn nicht oder er hatte den Anstand, sich nicht einzumischen. Ich hatte geplant, ihn zu meinem Geschäftspartner zu machen, aber es dauerte ein bisschen, bis der Anwalt genug Zeit hatte, um den Papierkram für die Statusänderung zu erledigen.

„Nein, er ist in New York, aber er kann meine Sachen holen und zum Flughafen schicken lassen. Ich habe nur eine Übernachtungstasche. Da ich mich von einem Fahrer herbringen ließ .… Keine Sorge. Packen wir für dich einfach ein.“

Also suchte ich mir aus ihrer spärlichen Garderobe Dinge aus, die mir gefielen, wohl wissend, dass ich ihr eine komplett neue Garderobe kaufen würde, Designerklamotten, Dinge, in denen sie gesehen werden wollte, und sie nahm den Kleinkram und warf ihn in ihren Koffer. In etwa einer Stunde hatten wir gepackt und sie war bereit zum Auszug. Sie hatte einen tränenreichen Abschied mit Peyton, was ein bisschen schwer mit anzusehen war, aber ich tat mein Bestes, um nicht von ihren emotionalen Tiefen mitgerissen zu werden.

„Ich werde dir jeden Tag eine SMS schicken“, versprach Genni, während sie Peyton einen Kuss auf die Wange gab.

„Und ich werde dich besuchen kommen“, hielt Peyton die Tränen zurück. „Meine Güte, das geht alles so schnell.“

„Ich weiß.“ Genni sah völlig verloren aus. „Ich verspreche, dass ich die Miete weiterzahle. Du wirst die Bude ganz für dich allein haben.“

Peyton schaute auf den Boden. „Ich will sie nicht ganz für mich allein haben.“

Igitt, die Szene war die reinste Folter.

„Ich komme wieder, versprochen.“

Nein, sie würde nicht wiederkommen, aber es war weder die Zeit noch der Ort, das zu erwähnen, also ließ ich sie sich verabschieden.

„Wir werden dich auf jeden Fall zu Besuch vorbeikommen lassen,“ versicherte ich Peyton, und ich hatte nicht gelogen.

Sie war lustig und hatte einen verspielten, interessanten Freundeskreis. Ich würde sie alle irgendwann mal nach New York einladen.

So sehr ich Genni auch schwelgen lassen wollte, wir mussten zum Flugzeug, also schlurfte ich mit ihr zu dem Auto, das auf uns wartete. Der Fahrer packte ihre Taschen in den Kofferraum und wir fuhren los.

„Ich kann nicht glauben, dass ich das tue“, sagte sie zu sich selbst.

„Ich bin froh, dass du es tust. Betrachte das einfach als den Beginn eines lustigen Abenteuers.“

Sie warf mir einen schmerzhaft ironischen Blick zu, und aus irgendeinem Grund machte es mich begierig, ihr zu gefallen. Plötzlich war ihr Glück alles, was ich wollte.


Kapitel 13

GENEVIEVE

Kennst du das, wenn du einen Traum hast und du bist nackt und du springst einfach aus einem Flugzeug und schwebst frei umher, bis du stirbst … Ja, dieser Traum, nun … ich habe ihn gelebt. Zumindest dachte ich das, als ich mit einem Wodka 7 in einem Privatjet saß und in ein gewisses Verhängnis flog. Wir hatten gerade eine unglaubliche Nacht miteinander verbracht, obwohl ich das nur ungern zugab. Er war ein Egomane, aber wenn ich ehrlich war, war er wirklich nett gewesen oder zumindest netter, als ich es von ihm erwartet hatte.

„Wir werden bald in New York sein“, sagte er, nachdem wir gemeinsam The Purge gesehen hatten.

Es war ein abgefahrener Film über einen Tag, an dem die Welt keine Regeln hatte und die Leute durchdrehten. Es war ein Horrorfilm, und ich konnte nicht wirklich beschreiben, warum ich ihn mochte, aber er gab Cash und mir etwas anderes zu tun als, nun ja, das, was wir am Abend zuvor getan hatten. Ich fühlte mich seltsamerweise mit allem einverstanden, obwohl ich es wahrscheinlich nicht hätte tun sollen.

„Okay.“

„Und, ich bin ziemlich hungrig. Das Essen im Flugzeug, sogar in meinem Privatjet, lässt ein wenig zu wünschen übrig. Was hältst du davon, wenn wir dich im Hotel einquartieren und dann essen gehen? Ich kenne ein unglaubliches Restaurant. Dann lasse ich dich eine Weile in Ruhe, damit du wieder zu Atem kommen kannst.“

Das war gut von ihm. Zu wissen, dass ich etwas Freiraum brauchte, um mich zu erholen.

„Okay, klingt gut. Ähm, ich wohne also sechs Monate lang in einem Hotel?“ Ich hatte keine Ahnung, wo ich landen würde, Cash und ich hatten die Details nicht wirklich besprochen.

„Bis ich mit der Renovierung deiner Wohnung fertig bin, wohnst du in einem Hotel. Ich besitze ein Sandsteinhaus, und in meinem Gebäude gibt es eine leere Wohnung, aber der Mieter ist gerade ausgezogen, und sie muss komplett renoviert werden.“

„Du meinst, du hast den Mieter erst heute rausgeschmissen.“ Plötzlich kochte ich vor Wut.

„Nein, eigentlich sind sie eine süße Familie mit einem riesigen Rottweiler und einem dreijährigen Sohn und bekommen bald Zwillinge, also ist der Raum mit einem Schlafzimmer nicht mehr für sie geeignet. Die Sterne haben sich gerade gefügt, sie sind letzte Woche ausgezogen.“

Ich konnte nicht wissen, ob das der Wahrheit entsprach, und der Gedanke, so nah beieinander zu wohnen, jagte mir einen Schauer über den Rücken, aber ich sagte mir, dass ich sechs Monate lang so ziemlich alles machen könnte, also war ich an Bord. Ich hatte mich auf das Abenteuer eingelassen, also schnallte ich mich mental für die Fahrt an.

„Okay. Du bist der Boss. Ich meine, hiervon, du bist der Boss davon.“ Ich wollte ihm natürlich nicht die ganze Macht überlassen.

Ich dachte, er würde mir vielleicht eine schnippische Antwort geben, aber alles, was er tat, war, mich anzustarren. Ein kalter Schauer lief mir über den Rücken, und plötzlich wollte ich ihn wieder küssen, aber ich hielt mich zurück, als sich das Flugzeug plötzlich zur Seite neigte und der Pilot sich meldete und uns sagte, wir sollten uns anschnallen und uns auf die Landung vorbereiten. Ob ich nun bereit war oder nicht, es war Showtime.

Wir landeten und Cash brachte mich ins Hotel, gerade lange genug, damit ich mich für das Abendessen in ein nettes Outfit werfen konnte. Er trug bereits das, was Plattenproduzenten zu tragen pflegen: Designerjeans und ein teures Hemd sowie edle Schuhe, und sobald ich angezogen war, führte er mich wieder ab. Ich nahm mir einen Moment Zeit, um mich darüber zu wundern, wie viele namenlose Leute er beschäftigte. Ich fühlte mich irgendwie schlecht für sie.

„Du hast also eine Menge Personal“, kommentierte ich.

„Ich muss viele Leute haben, weil ich normalerweise wahnsinnig viel zu tun habe. Diese letzten zwei Tage waren eine schöne Pause für mich. Es hat Spaß gemacht, Zeit mit dir zu verbringen und mehr über dich zu erfahren. Ich beschäftige viele Leute und bezahle sie gut, du brauchst dir also keine Sorgen zu machen“, sagte er in einem tröstenden Ton.

„Ich mache mir keine Sorgen, es schien nur so, als ob du ihre Namen nicht kennst oder so.“ Ich wich ein wenig zurück.

„Das muss ich auch nicht.“ Jep, er war immer noch ein Idiot.

Wir kamen im Restaurant an und wurden zu einem Tisch weiter hinten im Raum gebracht. Wieder kannte jeder seinen Namen, aber er kümmerte sich nicht um ihre. Er war nicht einmal höflich und ich bemerkte, dass er in seinem eigenen Lebensraum immer noch ein Idiot war.

„Warum? Warum behandelst du diejenigen, die dir helfen, nicht mit Respekt und Freundlichkeit? Du würdest vielleicht mehr von ihnen bekommen, wenn du tatsächlich so tun würdest, als ob sie dir nicht egal wären“, sagte ich, als er mir meinen Stuhl herauszog und ich mich setzte.

Wieder starrte er mich nur an und ich starrte zurück.

„Ich habe nicht das beste Gedächtnis“, gestand er schließlich, nachdem er mich einen Tick länger angeschaut hatte, als es angenehm war. „Das ist so eine Sache. Also …“

„Namensschilder. Vielleicht solltest du jedem ein schickes kleines Namensschildchen machen.“ Ich öffnete meine Speisekarte, um zu sehen, was darauf stand, aber mehr, um seine Intensität auszublenden.

„Würdest du dich mit Namensschildern besser fühlen?“ Er griff hinüber und kippte meine Speisekarte nach vorne, damit er mein Gesicht sehen konnte.

„Ja.“ Ich setzte mich aufrecht hin und starrte ihn an.

„Dann werde ich welche anfertigen lassen.“

Damit endete dieses Gespräch. Ich beschloss, zu sehen, ob er sie tatsächlich anfertigen ließ oder nicht. Es war ein Test. Wenn er welche besorgte, erwog ich, mehr Zeit mit ihm zu verbringen, wenn nicht, würde ich am Ende des sechsmonatigen Experiments wahrscheinlich wieder zu Hause in Texas sein.

„Danke“, ich tauchte wieder in meine Speisekarte ein. „Also, was empfiehlst du?“

„Ich liebe den Hummer in frischer Thymian-Butter-Sauce mit Knoblauchmousse. Die Ente ist auch sehr gut, ebenso wie die Trüffelpasta. Eigentlich ist alles köstlich. Wir können ein paar Gerichte bringen lassen und sie teilen, wenn du willst. Auf diese Weise kannst du ein paar Dinge probieren.“ Er gab mir ein warmherziges Lächeln, als ob ihm das Zusammensein schon Spaß genug machte.

Vielleicht gefiel ihm sogar die Idee, dass wir uns ein Essen teilen, damit er meine Geschmacksknospen auf eine unvergleichliche Reise mitnehmen konnte. Am Ende bestellten wir drei Gerichte, und ehrlich gesagt hatte ich noch nie in meinem Leben so gut gegessen.

„Das ist das beste Essen, das ich je gegessen habe.“ Ich wusste, dass ich schwärmte, aber es war mir egal.

„Es ist verdammt gut. Das muss ich selbst sagen“, prahlte er, aber er hatte das Recht dazu, es war sein Schuppen – er wollte angeben.

„Also, wenn ich jeden Abend so esse, werde ich so breit wie ein Haus, und es macht mir nichts aus, weil das Essen so gut ist und ich gerne esse“, sagte ich als eine Art Warnung, weil es mir nichts ausmachte, wenn ich ein paar Pfunde zunahm.

„Wir werden auch trainieren, alles im Gleichgewicht.“ Er warf mir einen verächtlichen Blick zu.

„Kein Laufen. Ich bin keine Läuferin. Ich werde Yoga, Pilates machen und Radfahren, aber keine Gewichte heben oder laufen, das ist nicht mein Ding.“ Ich ließ mich nicht beirren.

„Gut. Ich kann in New York sowieso nicht laufen, ich würde zerfleischt werden. Ich gehe zwar ins Fitnessstudio, aber die haben auch ein Yogastudio, du gehst deinen Weg und ich meinen. No problemo.“

„Werden wir wirklich so oft zusammen sein?“ Irgendwie graute es mir davor, so viel Zeit mit ihm zu verbringen.

„Wenn wir als Paar gesehen werden wollen, sicher. Mach dir keine Sorgen, Liebes, du wirst dich irgendwann an mich gewöhnen.“

„Werde ich denn überhaupt Zeit für mich haben?“ Plötzlich machte ich mir Sorgen, dass meine sechs Monate wie seine anderen Beziehungen sein würden, an seiner Seite befestigt, mit Paparazzi und Publicity auf Schritt und Tritt.

„Du bist nicht hier, um Zeit für dich zu haben,“ war alles, was er mir mitteilte.

Und das war alles, was ich an Diskussion über dieses Thema ertragen konnte. Für den Rest des Abends diskutierten wir über Musiktrends, was ich singen würde, was ich gerne sang und konzentrierten das Gespräch auf einfache Dinge. Dinge, die mir nicht das Gefühl gaben, dass mir mein Leben entrissen wurde. Ich glaube, Cash konnte spüren, dass ich mir Sorgen machte, und so hielt er die Unterhaltung leicht. Am Ende des Abends bedankte ich mich bei ihm für das Abendessen, wir fuhren mit dem Auto zurück zu meinem Hotel, und standen an der Tür meines Zimmers, während der Hotelpage meine Taschen hielt, bis mir klar wurde, dass ich die Tür öffnen musste, um alle hereinzulassen. Als der Page ging, gab Cash ihm ein Trinkgeld und kam auf mich zu.

„Ich bin froh, dass du heute Abend Spaß hattest und siehe da, ich habe dich nicht einmal gebeten, mit mir nach Hause zu kommen. Das macht mich zu einem ziemlich tollen Kerl.“ Ich hoffte wirklich, dass er einen Scherz machte.

„Na ja, die Messlatte ist ziemlich niedrig angesetzt, wenn mich nicht mit nach Hause zu nehmen das Zeichen eines tollen Mannes ist. Und was ist mit morgen? Was soll ich tun, damit es so aussieht, als würde ich dich daten?“ Ich dachte mir, dass wir das noch nicht besprochen hatten und es an der Zeit war.

„Tu so, als würden wir zu mir gehen, um es zu treiben. Ich meine, tu so, als wärst du in mich verliebt. Sei einfach dein strahlend schönes Ich. Ich übernehme den Rest. Wir fangen gerade erst an zu daten, da sollte es noch nicht so intensiv sein.“

„Okay.“

Ich war erleichtert, dass es nicht gleich heiß hergehen musste, aber „noch nicht intensiv“ war ein Satz, der mir ein wenig Angst machte. Wie würde intensiv mit Cash aussehen? Nun, das sollte ich bald herausfinden.

Am nächsten Morgen schickte Cash ein Auto, um mich zum Studio zu fahren, und ich trug ein lockeres Outfit, bereit zum Arbeiten. Ich traf mich mit Joe und wir fingen sofort an. Wir hatten einen langen Tag und Joe bestellte uns Essen. Abgesehen davon, dass Cash mir eine SMS schrieb, um zu fragen, ob ich gut geschlafen habe, habe ich den ganzen Tag nichts von ihm gesehen oder gehört. Ich nahm an, dass er damit beschäftigt war, die Arbeit nachzuholen, und ich war so sehr darauf konzentriert, die neuen Songs zu lernen und mit Bandmitgliedern zu arbeiten, die offen gesagt unter meinem Niveau lagen, dass ich nicht einmal wirklich bemerkte, wie die Zeit verging.

Ich nahm mir vor, Cash dazu zu bringen, meine Band unter Vertrag zu nehmen, sobald ich bewiesen hatte, dass meine Meinung zählt. Wir groovten einfach besser und ich wusste, dass die neuen Bandmitglieder, so talentiert sie auch waren, nur Musiker zum Anheuern waren, sie hatten nicht die gleiche Liebe und Leidenschaft wie meine Jungs. Ich wusste, warum Cash sie nicht um sich haben wollte, sie waren eine Konkurrenz für meine Zeit und meine Aufmerksamkeit, aber ich hatte bereits meinen Zeh in ihren Dating-Pool getaucht und wir hatten alle beschlossen, dass es besser war, wenn wir Freunde blieben und nicht mehr. Ich hatte mich mit beiden etwa ein oder zwei Tage lang verabredet, und es war ein Desaster. Wenigstens haben wir etwas, worüber wir lachen können, wenn wir alle alt und grau sind.

Nachdem ich mir den ganzen Tag den Arsch aufgerissen hatte, war ich hungrig und müde und in einer lethargischen Stimmung. Als Cash kam, um mich abzuholen, war ich überrascht und ein wenig pikiert, denn ich wollte nur ein heißes Bad und eine große Schüssel Brokkoli-Cremesuppe; etwas Reichhaltiges und Füllendes.

„Wie ist es gelaufen?“, fragte er mit einem fröhlichen Schwung in seinen Schritten.

„Großartig, aber ich bin wirklich müde. Können wir morgen mit dem Daten beginnen? Ich will wirklich nur ein heißes Bad, etwas Wohlfühlessen, ein bisschen Reality-TV und ins Bett.“ Und sonst nichts …

„Klingt toll.“

„Du lässt mich also einfach nach Hause gehen?“, fragte ich und wurde ein wenig munter.

Er lachte mir ins Gesicht – das war nie ein gutes Zeichen.

„Nein.“

„Ach komm schon Cash. Ich verspreche, dass ich morgen mit dir ausgehe. Ich brauche nur ein bisschen Zeit für mich.“ Ich hatte nicht vor, mich von ihm herumkommandieren zu lassen.

„Ich denke, 'Zeit für mich' ist sehr wichtig. Also, ja. Nimm dir Zeit für dich.“

„Oh, vielen Dank.“ Ein Lächeln zauberte sich auf mein Gesicht, und ich küsste ihn auf die Wange, dann hüpfte ich die Treppe hinunter zum Auto, das auf der Straße wartete.

Er folgte mir. Ich nahm an, er wollte sich nur richtig verabschieden und vielleicht einen besseren Kuss bekommen, da ich ihn irgendwie übergangen hatte. Aber als ich mich umdrehte, um ihm einen Kuss auf die Lippen zu geben, öffnete er die Autotür für mich und wich meinem Kuss ganz aus. Ich dachte, okay, er wird Katz und Maus spielen, ich weiß, dass ich ihn überlisten kann, also rutschte ich auf den Sitz, nachdem er die Tür geöffnet hatte.

„Okay, Cash, danke nochmal. Ich sehe dich morgen.“ Ich winkte ihm zu und er rutschte auf den Sitz neben mir. „Ähm, was machst du da?“

„Ähm, ins Auto steigen“, sagte er spöttisch.

„Warum?“ Ich starrte ihn an.

„Weil wir dir etwas zu essen besorgen und dann zurück ins Hotel fahren, um ein bisschen 'Zeit für dich' zu haben.“

„Du weißt schon, dass 'Zeit für mich' bedeutet, Zeit nur mit mir und nicht mit dir zu verbringen? Richtig?“ Ich verschränkte die Arme und schnaufte wie eine verzogene Göre.

„Üblicherweise, ja. Aber seit du und ich zusammen sind und wir nicht genug voneinander bekommen können, wird deine Zeit für dich auch mit 'mir' verbracht.“ Oh Mann, ich wusste, dass es einen Haken geben musste. Ich schloss einfach meine Augen, als der Fahrer sich in den Verkehr einfädelte. „Bringen Sie uns zu Le Bon Reve“, sagte er dem Fahrer, während dieser nickte und seine Trennwand zwischen Cash und mir hochfuhr.

„Ich will nur eine große, hässliche Schüssel Brokkolisuppe und ein Glas Wein, dann will ich nackt in einer warmen Badewanne liegen. Nichts davon muss dich einschließen,“ meckerte ich, aber es war mir egal.

„Das Bon Reve hat Brokkoli-Cheddar-Suppe, wir sind versorgt.“

Das war’s, er wollte mich nicht vom Haken lassen.


Kapitel 14

CAYDEN

Ich wusste, dass sie mich nicht in der Nähe haben wollte, aber es war mir egal. Ich wollte sie nicht aus den Augen verlieren. Als ich zurück ins Büro kam, hatten die Leute schon angefangen zu reden. Wer war das heiße Mädchen im Studio? Warum war ich mit ihr in meinem Privatjet zurückgekommen? Der allgemeine Konsens im Büro war eher, dass sie sie mochten. Ich saß nicht herum und hörte ihnen zu, aber ich hatte Ohren an den Wänden und sie mailten mir Leckerbissen von dem, was sie hörten; zugegeben, ich hatte sie darum gebeten. Ich musste wissen, wo ich im Spiel war, also schickte ich meiner zweiten Assistentin, Anne Marie, eine E-Mail.

Genni, eine neue Künstlerin, nimmt gerade mit Joe im Studio auf. Sorge dafür, dass sie alles bekommt, was sie braucht. Sorge auch dafür, dass sie sich willkommen fühlt. Sie ist etwas ganz Besonderes für mich.

'Besonders für mich' war unser Code für MEINS, was bedeutete, dass sie dafür sorgen musste, dass niemand anderes in ihre Nähe kam, wenn ich nicht in der Nähe war.

Verstehe dich klar und deutlich, Boss. Man munkelt, sie sieht wirklich gut aus, also habe ich dafür gesorgt, dass die Leute wissen, dass sie schon vergeben ist. Sie ist nett, aber ganz und gar nicht dein Typ.

Ich liebte es, wie bissig Anne Marie war. Sie war jung, wahrscheinlich genau in Gennis Alter, und ich habe kurz darüber nachgedacht, mit ihr auszugehen, sie war sicher süß genug und mutig. Sie hat sich oft gegen mich gestellt, aber am Ende war mein Schwanz einfach nicht interessiert. Es tat sich nichts, wenn sie in der Nähe war. Selbst wenn ich mir sie nackt vorstellte, tat sich nichts, also wich Anne Marie dieser Chef/Assistentin-Büro-Romantik-Kugel aus. Sie hatte auch wenig Interesse daran, mit mir auszugehen, was unsere platonische Beziehung zu einer Menge Spaß machte.

Und warum sollte Nett nicht mein Typ sein? Vorsichtig, ich unterschreibe deine Gehaltsschecks.

Ich dachte, ich spiele ein bisschen mit Anne Marie, da mein armer vernachlässigter Schwanz so sehr nach Genni verlangte, dass ich mich ablenken musste. Auf keinen Fall wollte ich Genni in dieser Nacht aus den Augen lassen. Wenn ich mich bei einem weiteren Versuch mit ihrem Zauberstab begnügen müsste, würde ich es tun, aber ich musste mit dieser Frau ins Bett, ich war verzweifelt.

Weil du dir gerne die Hände schmutzig machst.

Oh, das war sehr diplomatisch von meiner Assistentin, es vage zu halten.

Sehr schmutzig.

Schrieb ich zurück. Mit Genni in der Limousine zu sitzen, während sie von meinen Plänen nicht sonderlich beeindruckt war, tat ein wenig weh, aber ich nahm mir vor, der charmanteste Mann in Amerika zu sein. Ich wollte diese Frau für mich gewinnen, selbst wenn es mich umbringen würde.

„Was ich damit sagen will, ist, dass ich nicht wirklich an einen schicken Ort gehen will“, seufzte sie, als wir aus dem Auto stiegen.

„Oh, was hast du gegen Brokkoli au fromage? Komm schon, so schlimm ist es nicht, wir treffen uns mit ein paar Freunden von mir, und dann bringe ich dich nach Hause zu diesem Bad.“

„Nein …“, jammerte sie, als ich ihren Arm mit meinem verschränkte und sie in das Restaurant zerrte.

Wir trafen ein anderes Rock'n'Roll-Paar. Sie waren Kunden von mir, Mark und Magenta, und sie waren Rap-Stars und rundum lustige Leute. Das Abendessen war bereits gebucht, aber ich wollte Genni an diesem Abend nicht entkommen lassen. Wir hatten Spaß, obwohl ich wusste, dass sie nicht hingehen wollte. Sie und Magenta fingen an, über Musik zu reden, und sie waren in ihrer eigenen kleinen Welt, während Mark und ich über das Geschäftliche redeten und uns wunderten, wie schnell Frauen Freundschaften schließen. Ich war ein wenig besorgt, dass Genni und Magenta sich zu nahekommen könnten. Ich brauchte niemanden, der potenziell auf ihrer Seite rekrutiert werden könnte. Ich kannte Mark und Magenta schon seit ein paar Jahren. Ich lernte Mark kennen, als er gerade anfing und versuchte, von der Straße wegzukommen. Wir hatten eine ähnliche Vorgeschichte und er war leicht zu mögen. Er lernte Magenta kennen, als er im Studio war; sie war eine der Backgroundsängerinnen und sowohl er als auch ich merkten ziemlich schnell, dass ihre Stimme besser war als die der Backgroundsängerinnen. Sobald sie anfingen, zusammen zu singen, verliebten sie sich ineinander. Es war eine romantische Geschichte, und ich war froh, dass Magenta sie Genni erzählte, als sie danach fragte, wie sich die beiden kennengelernt hatten.

Sie schwammen beide im Geld und gehörten zu meinen erfolgreichsten Künstlern. Deshalb lud ich sie ab und zu zum Essen ein, um mich mit ihnen zu unterhalten und ihnen meine Wertschätzung zu zeigen. Auch der finanzielle Bonus, den ich für die Plattenverkäufe bekam, machte mir nichts aus, wir steckten alle bis zum Hals im Geld. Etwas, das uns an diesem Abend laut auflachen ließ. Aus irgendeinem Grund beruhigte das Gespräch über Geld Genni und ich machte mir eine Notiz, sie später zu fragen, warum. Das Abendessen war angenehm, und wir waren im Auto zurück zu ihrem Hotel, als sie mich ansah, mit Kapitulation in den Augen.

„Das war unerwartet nett. Aber ich möchte wirklich ein Bad nehmen, und ich möchte nicht, dass du dafür da bist.“ Verflucht sei sie.

„Deine Wohnung wird nächste Woche fertig. So lange kann ich nicht warten, um dich nackt zu sehen, sorry.“ Ich dachte, Ehrlichkeit ist die beste Strategie, richtig?

„Ich dachte, wir wären nur 'zusammen',“ kommentierte sie und zeigte Anführungszeichen mit ihren Fingern.

„Wir waren schon zusammen nackt, diese Basis habe ich schon erreicht, ich will sicher nicht rückwärts gehen.“ Ich verzog das Gesicht, woraufhin sie lachte. Das fühlte sich gut an.

„Komm hoch, nimm einen Drink. Ich werde mich nackt zeigen, bevor ich in die Wanne gehe. Abgemacht?“

Sie sagte, ich solle auf ihr Hotelzimmer kommen, also zur Hölle ja, es war ein Deal.

„Klingt gut für mich.“ Ich war überrascht, dass sie mich überhaupt so nah an sich heranließ, aber ob sie es zugeben wollte oder nicht, wir hatten Spaß.

Sie bestellte uns eine Flasche Wein, die wir auf dem Balkon mit Blick über die Stadt in ihrer lächerlich teuren Suite tranken.

„Das ist alles irgendwie ein Märchen“, gab sie zu, nachdem sie eineinhalb Gläser Wein getrunken hatte.

„Ist es auch, nur bin ich nicht der böse Bösewicht.“

„Bist du nicht?“ Ihr Gesichtsausdruck sah überrascht aus.

„Nein. Ich bin der gutaussehende Prinz, der dich mit dem Kuss der wahren Liebe in eine Königin verwandelt.“

„Und …“, sie verschluckte sich, „natürlich bist du das.“

„Trink deinen Wein aus, dann werde ich es dir beweisen.“

Sie schüttete ihren Wein runter und starrte mich an. „Okay, Prince Charming, gib dein Bestes.“

Ich liebte es, wie neckisch sie werden konnte. „Ich kann dich nicht auf einem Stuhl küssen.“ Ich hob meine Augenbrauen.

„Tja, das wirst du aber müssen.“ Oh, sie hatte nicht vor, es mir leicht zu machen.

Also stand ich auf, hob sie aus dem Stuhl und warf sie auf das Bett. Ich war nicht sanft, aber auch nicht zu grob.

„Was zum Teufel war das für ein Prinzenmove?“, lachte sie durch ihre gespielte Wut hindurch.

„Alle Prinzessinnen lagen schon auf ihren Betten, als sie den Kuss ihrer wahren Liebe bekamen. Ich habe nur die Bühne vorbereitet.“ Dann stürzte ich mich auf sie.

„Ähm, ich kann mich nicht erinnern, dass der Prinz die Prinzessin besprungen hat.“

„Halt die Klappe und küss mich.“ Ich presste meinen Mund auf ihren.

Sie ließ ihre Zunge in meinen Mund gleiten und schmeckte wie Chardonnay. Mein verdammter Schwanz stand stramm und brauchte sie auf die schlimmste Weise. Als sie unseren Kuss beendete, küsste sie mich sanft auf die Lippen und schaute mich mit ihren fließend blauen Augen an.

„Sollte mich der Prinz so aus den Socken hauen?“, fragte sie im Flüsterton.

„Du machst mich verrückt, Genevieve.“ Und das meinte ich ernst.

„Prinzen sollten ihren Scheiß im Griff haben.“ Sie richtete sich auf und stieß sich schneller vom Bett ab, als ich sie auffangen konnte. Dann riss sie sich das Hemd vom Leib, nahm den BH ab und warf ihren Rock und ihre Unterwäsche auf den Boden. Dann wackelte sie mit ihrem nackten Hintern auf mich zu und ging den Flur entlang zum Badezimmer, wobei sie mir hinterherrief. „Ich werde ein Bad nehmen.“

Der Moment verbrannte mich, das war keine Lüge, aber sie blieb sich treu – kein Sex, bis sich etwas Tieferes zwischen uns entwickelte. Sie wusste so gut wie ich, wenn sie mit mir auf dem Bett blieb, würden wir ficken. Wir kannten uns zu diesem Zeitpunkt schon gut genug. Auch wenn sie es nicht zugeben wollte, gefiel ihr, was ich mit ihrem Körper, ihrem Geist und ihrer Seele anstellte. Sie verliebte sich in mich, aber sie würde verdammt sein, bevor sie kapitulierte. Sie kapitulierte nur vor den Umständen, aber nicht vor mir. Ich hatte noch Arbeit zu erledigen. Also blieb ich im Bett und arbeitete an meinem Handy, während ich das Wasser im Badezimmer am Ende des Flurs laufen hörte.

Sie hatte ein eigenes Bad im Schlafzimmer, wo ich lag und auf sie wartete, aber sie wählte das Gästebad; sie war schlau. Sie hat sich nicht verabschiedet, also wäre es fast unhöflich, wenn ich gehen würde. Das war es, was ich mir sagte. Wir würden erst vögeln, wenn wir verliebt waren, oder wenn Liebe da war … oder was auch immer ihre Anforderungen an das Vögeln mit Liebe beinhaltete. Das Problem war nur, dass Liebe für mich nie auf der Speisekarte stehen würde. Ich würde wahrscheinlich das Interesse verlieren. Zumindest dachte ich das, da ich noch nie eine tiefgründige Beziehung hatte.

„Ich bin mir nicht sicher, ob ich das überleben werde“, klopfte ich an die Badezimmertür, als sie nach einer Stunde im Bad noch nicht aufgetaucht war.

„Kannst du dir nicht selbst einen Handjob geben?“, fragte sie, immer noch in der Badewanne.

„Nicht körperlich mit dir zusammen zu sein, wird mein Tod sein“, sagte ich durch die Tür.

„Du machst das gut“, kicherte sie. „Du schaffst das.“

Und so sehr ich sie auch hassen wollte, ich konnte es nicht.

„Bist du nicht schon ganz verschrumpelt? Und ist das Wasser nicht kalt?“

Dann hörte ich ein Tröpfeln auf den Fliesen und ein Rascheln, bevor sie in einem flauschigen Bademantel herauskam.

„Ich bin ziemlich ganz schrumpelig.“ Sie schenkte mir ein entzückendes Lächeln. „Ich sehe irgendwie aus wie ein zerknitterter alter Troll, und jetzt gehe ich ins Bett.“ Sie ging an mir vorbei ins Schlafzimmer, ließ ihren Bademantel fallen und legte sich ins Bett. „Mach das Licht aus, wenn du rausgehst.“

Und das war's. Ich hätte zu ihr ins Bett steigen und versuchen können, sie zu überreden, mich bleiben zu lassen, aber sie sagte mir, was sie wollte, und innerhalb weniger Augenblicke war sie still, und so machte ich das Licht aus und ging. Mein Herz fühlte sich schwer an, als ich in mein Auto stieg und von ihr wegfuhr. Am nächsten Tag machte ich Druck auf die Leute, die ihre Wohnung renovierten. Ich wohnte in einem Sandsteingebäude in der Upper West Side von New York. Mir gehörten die obersten drei Stockwerke eines riesigen Gebäudes, das den halben Block einnahm. Ich allein hatte zu viel Platz und so machte ich die unteren beiden Stockwerke zu Mieteinheiten, um sie Musikern, die ich vertrat, oder Leuten, die ich kannte, die Sicherheit und einen Platz zum Leben in New York brauchten, anzubieten. Jede der Mieteinheiten war zweistöckig, eine war eine Wohnung mit zwei Schlafzimmern und zwei Bädern, die andere hatte ein Schlafzimmer und ein Bad. Beide hatten ein großes Wohnzimmer, einen Garten, eine Küche und ein Esszimmer.

Mein Zuhause hat sechs Schlafzimmer, vier Bäder, einen Dachgarten und einen Pool, einen Fitnessraum, eine Sauna, einen Vorführraum; die Basics. Ich habe darüber gelacht, wie viel Platz ich hatte, vor allem, weil ich die ganze Zeit gearbeitet habe und selten zu Hause war. Als ich in einer Beziehung war, war es ein wunderbarer Ort, um sich zurückzuziehen. Als ich mit der Frau fertig war, habe ich einfach die Schlösser ausgetauscht.

Ich betrat mein kaltes, dunkles Zuhause und plötzlich fühlte es sich zu groß an und so schrieb ich Genni eine SMS, wohl wissend, dass sie wahrscheinlich schon schlief.

Ich kann nicht aufhören, an dich zu denken.

Ich beschäftigte mich mit einem Whiskey auf dem Dach, während ich über unbeantworteten E-Mails brütete, die ich schon vor Tagen hätte beantworten sollen. Sie machte etwas Verrücktes mit mir. Am nächsten Morgen schrieb ich Genni wieder eine SMS.

Soll ich Kaffee mitbringen?

Diesmal antwortete sie tatsächlich.

Bin im Studio. Vielleicht nächste Woche.

Was zur Hölle? Nächste Woche? Oh verdammt, nein, sie hatte keine Ahnung, wie Dating, auch wenn es ein Fake-Dating war, funktionierte. Ein „nächste Woche“ würde es in unserem Wortschatz nicht geben, also ließ ich mich von einem Fahrer zum Studio bringen, damit ich mit ihr zu Mittag essen und sie aufklären konnte. Als ich das Studio betrat, aß sie bereits einen Salat und lachte mit ihren Backup-Sängerinnen, einer Gruppe von drei immens talentierten Frauen, die ich ihr als Partner zur Seite gestellt hatte. Der Schockausdruck auf ihrem Gesicht war ein wenig zermürbend, da sie mich offensichtlich nicht erwartet hatte.

„Cash, hey.“ Sie stand von der Gruppe auf und ging auf mich zu. „Wir machen nur eine kurze Pause.“ Dann gab sie mir ein kurzes Küsschen. „Womit habe ich diese Ehre verdient?“ Sie war lustig und kokett, ganz und gar nicht … wie sie.

„Na ja, ich dachte, ich würde dich zum Mittagessen einladen, aber es sieht so aus, als wärst du mir zuvorgekommen.“ Ich wirkte traurig und verlegen.

„Tut mir leid“, sagte sie und klopfte mir spielerisch auf die Schulter.

Das war zwar erfrischend, aber auch ärgerlich, denn je mehr sie spielte, desto mehr wuchs die Distanz zwischen uns. Es gab keine Möglichkeit, dass ihre Wohnung frühestens vor nächster Woche fertig werden würde. Ich wollte die Fußböden austauschen, streichen, zu einem Smart House aufrüsten, ich wollte, dass sie jeden modernen Komfort hatte, denn ja, ich bestach sie mit allem, was mein Arsenal hergab.

„Gut, vielleicht bestelle ich auch einen Salat und bleibe einfach hier und höre dich singen.“ Ich war entschlossen, wenn ich meine Termine noch einmal absagen müsste, würde ich das tun. Nichts würde mich davon abhalten, in dieser Nacht mit Genni zu schlafen, und so tat ich genau das. Ich bestellte einen Salat, der mir kaum zum Essen reichte, sagte meinen Tag ab und blieb im Studio, während Genni sich den Arsch abrackerte, um einen neuen Song einzustudieren und zu perfektionieren, den sie am nächsten Tag aufnehmen wollten. Sie hatten es eilig, denn wir wollten Genni vor der Grammy-Saison zum Durchbruch verhelfen. Wenn wir es schafften, etwas ins Radio zu bringen und bei ihrem Debüt hart durchzugreifen, gab es eine Chance, dass sie es rechtzeitig schaffte, um für die Kategorie der besten neuen Künstlerin in Frage zu kommen. Dafür müsste sie sich allerdings umbringen. Als sie für die Nacht fertig war, war ich da, um mich zu verdrücken.

„Cash, ich bin kaputt. Ich kann die Nacht nicht in der Badewanne verbringen, nur um dir aus dem Weg zu gehen. Ich will wirklich nur hässliche Sweatshirts tragen und chillen. Ich will mir keine Sorgen um dich machen oder was du heute Abend machst. Ich habe mir heute den Arsch aufgerissen. Ich will heute Abend einfach nur ich sein.“ Der Klang ihrer Stimme war traurig.

„Hasst du mich?“ Ich begann mich das ernsthaft zu fragen.

„Nein, du bist nur so intensiv. Ich kann gar nicht so viel von dir ertragen.“ Sie sah auf ihre Füße hinunter, wahrscheinlich fühlte sie sich schlecht, weil sie das sagte, und da wusste ich, dass es die Wahrheit war. „Können wir nicht einfach Spaß miteinander haben?“

Sie hatte recht; sie für etwas zu bedrängen, das sie nicht bereit war zu geben, machte keinen Spaß. Ich sah ihr in die Augen und schloss einen Waffenstillstand. „Ja. Lass uns einfach zusammen Spaß haben. Du gehst ins Hotel und ruhst dich aus, und vielleicht kommst du zu mir und siehst dir an, was sie in deiner Wohnung machen, und gehst mit mir essen? Wir können morgen einfach zusammen rumhängen. Ich möchte auch, dass du weißt, dass ich Namensschilder für jeden bestellt habe, der bei mir lebt und arbeitet. Ich verspreche, ich werde mehr Namen benutzen. Nur für dich.“

„Das klingt toll, aber ich hoffe, du machst das auch für dich.“ Und da war ihr umwerfendes Lächeln wieder.

Ich würde Umwerfend jeden Tag nehmen, also war es ein Plan. Ich musste nur noch eine Nacht ohne Genni auskommen, dann würde sie in meinem Revier sein …, wenn ich nur wüsste, dass ich mich benehmen kann.


Kapitel 15

GENEVIEVE

Ich sah Cash aus dem Aufnahmestudio gehen und fragte mich, ob ich die richtige Wahl getroffen hatte. Ich genoss es wirklich, in seiner Gesellschaft zu sein, aber es gab einen Teil von mir, der sich aus irgendeinem Grund zurückhalten musste. Ich musste diesen Teil von mir selbst herausfinden. Warum sollte ich ihn nicht einfach mit mir schlafen lassen? Ich liebte es, mit ihm sexuell zusammen zu sein. Warum habe ich mich nicht einfach gehen lassen? Gut, die Frage war Liebe. War ich nur eine Eroberung? Oder war ich etwas, das er zu lieben begann? Ich konnte die Antwort nicht in einer Woche finden und deshalb entschied ich, dass ich die richtige Entscheidung traf.

Ich ging zurück in mein verrücktes, großes und einsames Hotelzimmer, bestellte mir ein gegrilltes Hähnchen und Pommes, fand einen lustigen Film auf Netflix und schenkte mir ein großes Glas Wein ein. Ich schlüpfte in flauschige Pantoffeln und genoss es, einfach nur in meinem Groove zu sein. Peyton hatte seit meiner Landung ein paar Mal angerufen und geschrieben, und ich hatte ihr nur eine kurze SMS geschickt, um ihr mitzuteilen, dass ich am Leben und wohlauf war. Ich musste mit ihr reden, aber nicht heute Abend – heute Abend wollte ich einfach nichts tun. Ich war erschöpft und überwältigt und so habe ich einfach mein Ding gemacht und die Welt vergessen. Am nächsten Morgen wachte ich mit SMS von Peyton und Cash auf. Ich ignorierte beide und machte mich auf den Weg ins Studio, nachdem ich einen Bagel mit Frischkäse und einen Cappuccino beim Zimmerservice bestellt hatte.

Ich kam an und war bereit zu rocken, und das tat ich auch den ganzen Tag. Tatsächlich war ich froh, dass ich den Bagel gegessen hatte, denn ich musste meinen Vertrag über Mittag unterschreiben und hatte keine Gelegenheit, zu essen. Ich war bereit für einen weiteren Abend mit Zimmerservice, als Cash auftauchte und verdammt gut aussah. Ich hatte völlig vergessen, dass ich mich zum Abendessen mit ihm verabredet hatte. Ich war fast zu müde, um meinen Schutzschild aufrechtzuerhalten, also begrüßte ich ihn mit einem Kuss und einer ernsten Warnung.

„Hey du. Ich freue mich schon darauf, dein millionenschweres Haus zu sehen, aber ich bin zu müde, um mich gegen dich zu wehren, also keine faulen Tricks“, sagte ich ihm.

„Keine faulen Tricks.“ Er gab mir sein Ehrenwort, das musste reichen.

Als das Auto uns abholte, rutschte ich neben Cash und lehnte meinen Kopf an seine Schulter, in der Hoffnung auf ein kurzes Nickerchen im Auto. Ich dachte, er würde seine Hände nicht bei sich behalten können, aber das passierte nicht, er streichelte nur meinen Rücken.

„Du bist erschöpft, nicht wahr?“ Seine Stimme klang sanft und besorgt.

„Ja, es waren ein paar anstrengende Tage.“ Ich öffnete nicht einmal die Augen, und ehe ich mich versah, waren wir bei ihm zu Hause.

Ich muss tatsächlich eingeschlafen sein. Ich wachte auf und schleppte auf wackeligen Beinen meinen Hintern die Außentreppe hinauf, die, wie ich feststellte, beeindruckend war. Wir waren in einer der reichsten Gegenden gelandet, die ich je gesehen hatte, und als er die Tür zu seiner Sandstein-Villa öffnete, hörte mein Herz buchstäblich eine Minute lang auf zu schlagen.

„Ich werde hier leben?“, fragte ich.

Ich hatte nicht einmal daran gedacht, dass er dort wohnen würde. Ich meine, er wohnte natürlich dort, aber ich sollte in der folgenden Woche einziehen. Die Wohnung war abgefahren. Es gab einen riesigen Kronleuchter im Foyer und tiefe Mahagonitreppen, die, wie ich annahm, in den Himmel hinaufführten. In der Mitte des Foyers gab es einen schönen Springbrunnen und vier polierte Mahagoni-Briefkästen mit winzigen goldenen Plaketten, auf denen die Nachnamen eingraviert waren. Ich bemerkte, dass Cashs Nachname direkt über meinem stand.

„Ich weiß, du bist müde, aber willst du deine Wohnung sehen? Es geht ganz schön voran.“

Da ich mich bereits wie in einem Traum fühlte, nickte ich und willigte ein, mich von ihm herumführen zu lassen. Drinnen lagen überall Abdeckplanen und Plastik, aber ich konnte eine geschwungene, runde Treppe sehen und ein unglaubliches Erkerfenster mit Blick auf Manhattan. Der Grundriss bestand aus einem Wohnzimmer im viktorianischen Stil, das man über eine Treppe in der Mitte des Raumes betrat, die aus dem darüber liegenden Stockwerk herabführte. Auf der anderen Seite war ein Esszimmer und ich nahm an, dass sich dahinter eine Küche befand. Die Decken waren hoch und die Kronenstucke wunderschön. Mein Herz raste, ich liebte diesen Ort einfach. Ich konnte das Potenzial für ein unglaubliches Zuhause erkennen, trotz des überall mit Farbe verschmierten Plastiks. Plötzlich war ich begeistert, dort zu wohnen. Der Gedanke, in der Nähe von Cash zu wohnen, war gar nicht mehr so beängstigend, seit ich wusste, dass mein eigener privater Raum so luxuriös sein würde.

„Also, wie gesagt, es wird noch umgebaut, aber nachdem wir gestrichen und eingerichtet haben – ich habe oben Muster, aus denen du dir etwas aussuchen kannst, und du fügst hier und da noch ein bisschen von deiner eigenen Würze hinzu –, dann wird dieser Ort perfekt für dich sein.“ Er schenkte mir ein verschlagenes Lächeln, und ich wusste zu schätzen, dass er wusste, dass er meine Grenzen überschritt.

„Ha, im Gegenteil, mein lieber Watson, ich werde mich hier mit einem Bottich Eiscreme, einer Flasche Wein und einem großen fetten Bitte nicht stören-Schild an der Tür einschließen. Ich werde nie wieder gehen wollen. Ich liebe es. Ist das Schlafzimmer oben?“

„Ja, oben ist ein Schlafzimmer und ein Loft, das kannst du als Übungsraum nutzen … oder für was auch immer. Gleich hinter der Treppe ist ein Esszimmer und links davon ist die Küche, die zu einer kleinen Terrasse führt. Alles, was man braucht, aber hoffentlich nie benutzen wird.“ Er küsste meinen Hals und schob mich zur Tür hinaus. „Holen wir dir was zu essen und ziehen dir etwas Bequemeres an.“

„Ich werde mich nicht ausziehen“, platzte ich heraus.

„Nein, das wirst du nicht, aber ich habe eine Jogginghose und ein T-Shirt, darin kannst du dich vielleicht besser entspannen.“ Er verriegelte die Tür, und wir gingen zwei Stockwerke hinauf zu einem langen Flur mit glänzenden Holzböden und einer riesigen, waldgrün gestrichenen Doppeltür. „Hier wohne ich“, er entriegelte die Türen und schob sie auf, um einen Ort zu enthüllen, der einem förmlich entgegensang.

Es war offen, ohne Wände, nur mit riesigen Fenstern auf allen Seiten, satten dunklen Holzböden und warmen, einladenden Möbeln. „Das ist der große Raum. Hier treffe ich die Leute, wenn ich sie zu Hause für Partys und so treffen muss, oben passiert die eigentliche Magie.“

Ich folgte ihm die Treppe hinauf in einen kleineren, intimeren Raum. Es gab eine zweite Etage mit einem gemütlichen Wohnzimmer und einem noch besseren Blick auf Manhattan. Der Raum war im Vintage-Look mit detaillierten Leisten und Verzierungen, gewölbten Eingängen und kleinen Räumen, in denen man sich verlieren konnte.

„Dieser Ort ist unglaublich“, schwärmte ich.

„Es hat drei Etagen, die erste Etage ist komplett in ihrem ursprünglichen Glanz restauriert. Die zweite Etage besteht aus Schlafzimmern und Badezimmern, und in der obersten Etage gibt es einen Dachgarten und eine Terrasse, einen Innenpool und einen Whirlpool, mein Fitnessstudio und ein weiteres modernes Wohnzimmer mit Bar und Tanzfläche. Es ist für meine nächtlichen Aktivitäten …“, er ließ seine Worte abschweifen.

„Wow, du bist von so wenig gekommen, um so viel zu haben. Ich muss sagen, Cash, trotz allem, was über dich gesagt wurde und dem Ruf, den du hast, hast du in deiner kurzen Zeit auf dieser Erde eine Menge erreicht.“

Ich beobachtete, wie die Muskeln in seinem Gesicht weicher wurden und seine Körperhaltung sich entspannte.

„Das hat noch nie jemand so gesagt. Ich muss allerdings sagen, dass es ein bisschen einsam ist, diesen Traum ganz allein zu leben.“

„Bist du deshalb ein Seriendater, ein Frauenheld und ein Arschloch geworden?“ Ich wusste, es war hart, aber wage es nicht, die 'Ich bin so einsam'-Karte bei mir auszuspielen.

Ich wusste, wer er war.

„Richtig. Das hatte ich ganz vergessen. Vielleicht ist das eher der Grund, warum ich einsam bin. Also … Abendessen.“ Er machte sofort eine Pause und mir wurde klar, dass ich ihn verletzt hatte.

Ihn. Cash Coltrane der Große, er war undurchdringlich, richtig? Er war immun gegen Beleidigungen, aber wahrscheinlich hatte ich ihn gerade hart rangenommen, und in Wahrheit hatte er mir nie etwas Arschlochhaftes angetan oder versucht, den Womanizer rauszuhängen. Obwohl ich ständig im 'die nächste Bombe platzt'-Modus war, platzte die nächste Bombe einfach nicht.

„Tut mir leid, das war ein bisschen hart.“ Ich zuckte mit den Schultern und ließ meine Deckung ein wenig fallen.

„Nein, ich habe es verdient. Mach dir keine Sorgen. Ich bin einsam, wegen mir und den Entscheidungen, die ich getroffen habe. Also, was klingt für dich gut? Ich habe Lust auf Mediterranes, aber ich nehme, was immer du willst.“

„Ich könnte etwas Falafel und Hummus vertragen, ich liebe immer einen guten Teller Mediterranes und einen Martini, ich will einen Martini!“

Was? Ich trank nicht einmal Martinis.

Er lachte, natürlich, warum sollte er nicht lachen?

„Na gut. Willst du Gin oder Wodka in deinem Martini?“, fragte er und zückte sein Handy.

„Wodka und Oliven. Ich möchte drei Oliven.“ Jetzt wurde ich verwöhnt.

Er konnte sein Lachen immer noch nicht unterdrücken. „Okay, drei Oliven“, bestätigte er, während er die Zahlen in sein Handy eintippte. „Und dann ein paar Falafel, Schawarma, Hummus und Pita, Oliven, Baba Ganoush, Gyrosplatten und ähm … Baklava. Das sollte uns satt und bereit machen für einen guten Film und um uns in eine tiefe Badewanne zu verkriechen.“

„Tiefe Badewanne?“ Warum war ich immer dieses Mädchen?

Diese ängstliche Person, die einfach nicht loslassen konnte.

„Tja, du liebst Bäder so sehr, also dachte ich, du würdest meins genießen. Es ist groß genug für eine Party und es hat diese unglaublichen Düsen. Es ist so groß wie ein kleines Haus, also kannst du an deinem Ende bleiben und ich an meinem. Wir können uns zuwinken oder Briefe schreiben … oder Rauchzeichen benutzen.“ Sein verliebter Blick war warm und charmant.

„Okay. Das klingt alles fantastisch.“

Und das war es auch. Wir aßen, wir sprachen über die Renovierung meines neuen Heims und ich suchte Farben, Möbel, Stoffe aus … es war wie ein Märchen. Als wir wirklich satt waren, brachte er mich in seinen Filmraum im obersten Stockwerk und wir schauten uns eine romantische Komödie an, während ich mich in seine Arme kuschelte und mit meinem zweiten Martini in der Hand zu viel köstliches nahöstliches Essen verdaute. Ich war ein bisschen voll und beschwipst, aber auch so warm und glücklich. Cash hielt mich einfach fest und streichelte meinen Arm, als wären wir achtzig Jahre alt, es war perfekt.

„Willst du immer noch ein Bad nehmen vorm Schlafengehen?“, fragte er.

„Schlafe ich bei dir?“ Ich hob die Augenbrauen, aber es störte mich nicht.

Ich freute mich darauf, mit ihm zu kuscheln.

„Ja. Es ist zu spät, um dich quer durch die Stadt zu fahren, und ich habe jede Menge Zimmer. Du kannst in einem Gästezimmer oder in meinem Bett übernachten, du wirst an beiden Orten vollkommen sicher sein. Ich weiß, dass du morgen aufnehmen musst und wir haben diese Woche ein Meeting mit den Produzenten der Reality-Serie, um unsere Teilnahme zu planen. Ich verspreche, dass du und Allie euch nicht so oft über den Weg laufen werdet, aber ich muss meinen Vertrag erfüllen. Ich habe nur noch drei Episoden.“

„Klar verstehe ich das, ähm ja, lass uns ein Bad nehmen und dann, ähm … schlafe ich in deinem Bett.“ Ich wollte ihm nahe sein.

Seine Badewanne war riesig, wie ein kleiner Pool mit einem Glasdach, durch das man die Sterne sehen konnte. Das Wasser roch nach Jasmin, und ich ertappte mich dabei, dass ich mich einfach nur waschen und ihn berühren wollte. Ich wollte ihm kein falsches Signal geben, aber ich konnte meine Hände nicht von ihm lassen. Es war unmöglich, dass wir an entgegengesetzten Enden bleiben würden.

„Darf ich dich waschen und wir bleiben trotzdem in der Friendzone?“, fragte ich und berührte seine nackte Schulter.

Er hatte den perfekten Körper, fein gemeißelte Muskeln, die nicht zu prall waren, aber straff und schlank.

„Du darfst“, sagte er und starrte mir in die Augen.

Ich küsste ihn und pumpte etwas Seife in meine Hand. Dann schmierte ich die Seife auf seinen Körper; ich liebte das Gefühl seiner Haut. Wie ich erwartet hatte, wurde er durch meine Berührung geil.

„Stört dich das?“, fragte ich und schaute auf seine Erektion hinunter.

„Ich würde nicht unbedingt sagen, dass es stört. Keine Sorge, wie immer nehme ich alles, was du bereit bist, mir zu geben.“

Zum ersten Mal, seit ich Cash Coltrane kennengelernt hatte, klang er völlig aufrichtig. Er würde mir wirklich die Zeit und den Raum geben, ihn in meinem Tempo zu genießen.

„Danke“, sagte ich und sah zu ihm auf, während ich meine Finger um seinen steifen Schwanz schlang. „Vielleicht kann ich dir helfen.“
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Sie pumpte meinen Schwanz im Wasser zuerst sanft, dann steigerte sich ihre Aufmerksamkeit in einen Rausch an Bewegung und Intensität. Ich fühlte, wie die Elektrizität von meinem Schwanz zu meinen Zehen wanderte und bevor ich es wusste, war ich bereit, hart abzuspritzen. Sie konnte mir so wenig geben und immer war es genug. Ich stand auf, fühlte mich von Ekstase ergriffen und zog mich aus ihrem Griff, um in den Filter des Whirlpools zu ejakulieren. Ein Kribbeln des Feuers raste von meinem Hinterkopf zu meinen Pobacken, als ich den letzten Rest meiner Erlösung herausschüttelte.

„Verdammt, Genni“, keuchte ich, als ich mich neben ihr zurückfallen ließ. „Du hast doch nur deine Hand benutzt.“

Ich staunte tatsächlich über ihre Fähigkeit, mich und die Bedürfnisse meines Körpers zu verstehen. Normalerweise hasste ich Handjobs. Wenn ich schon nicht tief eintauchen wollte, dann wollte ich wenigstens etwas Hals-Action, aber bei Genni reichte ihr fester Griff aus. Mir wurde klar, dass es daran lag, dass sie allein genug war. Nur mit ihr zusammen zu sein, in ihrer Gegenwart, machte mich glücklich. Alles andere war ein Bonus.

„Ich bin ziemlich gut darin geworden, meine Hand zu benutzen.“ Sie zwirbelte ihre Hand in der Luft und ich dachte an all die anderen Typen, mit denen sie nicht geschlafen hatte, und es machte Sinn. Sie war gut darin, die Kerle zum Kommen zu bringen, damit sie sie einfach sein ließen.

Es war wirklich ein trauriger Gedanke. Männer, die immer Sex wollten, die sie ständig verfolgten, wie ich, weil sie schön, sexy und talentiert war. Ich verstand es. Ich verstand ihre ganze Jungfrau-Sache und warum es so wertvoll war, diese Jungfrau zu bekommen.

„Ich würde den Gefallen gerne erwidern.“ Ich drehte mich zu ihr um und bot ihr einen Kuss an.

„Danke, aber heute Abend möchte ich mich nur abtrocknen und ins Bett gehen. Es wäre aber schön, wenn du mich festhalten würdest.“

Und genau das tat ich. Ich hielt sie, bekleidet mit meinen schlabberigen Sweatshirts und einem übergroßen T-Shirt, sie war das bezauberndste Ding. Ich dachte, ich würde nicht in der Lage sein, einfach neben ihr zu schlafen, aber mit ihr in meiner Umarmung fühlte ich mich warm und wohl und schlief sofort ein. Als wir am nächsten Morgen aufgewacht sind, haben wir uns die Zähne geputzt. Ich beeindruckte sie, indem ich eine neue Zahnbürste für sie hatte … dann wurde sie still.

„Ich schätze, du musst einen Vorrat davon haben“, meinte sie, während sie mit der Zahnbürste in der Luft herumfuchtelte.

„Die scheinen jetzt irgendwie nutzlos zu sein.“

Sie warf mir einen komischen Blick zu und der Moment verging. Aber wenn ich ehrlich war, konnte ich mir nicht vorstellen, dass jemand anderes als Genni bei mir zu Hause abhängen würde. In der nächsten Woche folgten wir der gleichen Routine. Sie stand auf, wir tranken zusammen Kaffee und aßen vielleicht Toast oder Joghurt und Obst, dann fuhr sie mit einem Auto, das ich für sie bestellt hatte, zum Studio, schuftete bis spät in die Nacht, kam nach Hause, aß, nahm ein Bad und legte sich zu mir ins Bett. Wir verhandelten über drei Folgen der Reality-Fernsehserie, in denen Genni als meine Freundin vorgestellt werden sollte, und wir hatten einen speziellen Mexiko-Urlaub als Staffelfinale geplant, in dem wir uns mit Allie und ihrem neuen Freund treffen würden, und es sollte eine super explosive Reise voller Drama werden. Fast hätten wir die Verträge nicht unterschrieben, aber es war Genni, die mich da durchgezogen hat.

„Wir müssen nicht die Explosiven sein“, versicherte sie mir.

Ich war mir nicht sicher, wie ein Urlaub in Mexiko für uns aussehen würde, aber ich beschloss auf Gennis Rat hin, einfach im Moment zu leben. In der folgenden Woche stellte Genni ihre erste Single auf YouTube vor. Wir wollten, dass sie für einen Grammy nominiert wird, also nutzte ich meine PR-Maschine und die ganze Macht der sozialen Medien, die mir zur Verfügung stand, und wir veröffentlichten ihre erste Single in der Nacht, bevor wir die erste Folge der Reality-TV-Serie zusammen drehen sollten. Wir nutzten das Aufnahmestudio im Büro und es war wirklich spät. Genni war immer noch so umwerfend, aber die harte Arbeit hatte ihr zugesetzt. Sie brauchte einen freien Tag.

Seit sie in New York angekommen war, hatte sie zwei Wochen am Stück gearbeitet. Wir schliefen jede Nacht miteinander, und abgesehen davon, dass wir gelegentlich Hände, Finger und den Zauberstab benutzten, hatten Genni und ich immer noch keinen Sex gehabt. Es war irgendwie okay, schätze ich, aber je mehr ich mit ihr zusammen war, desto mehr wollte ich wirklich mit ihr schlafen. Nicht nur eine Erektion haben und sie hart vögeln, sondern wirklich mit jedem einzelnen Zentimeter ihres Körpers Liebe machen, aber der Grad der Intimität, den wir teilten, lag in ihrem Ermessen.

Ich saß da und sah ihr beim Singen zu; ihre Stimme war heiser und wunderschön, der Song war herzzerreißend und zärtlich, und sie hat den Nagel auf den Kopf getroffen. Ich meine, sie brachte das ganze Haus zum Beben. Um Mitternacht, in der Nacht, in der wir den Song rausbrachten, war sie schon im Internet. Das Telefon klingelte unaufhörlich. Ich wachte mit zehn Milliarden E-Mails auf, sie war buchstäblich über Nacht eine Sensation und so sehr ich auch mit ihr feiern wollte, wir hatten am nächsten Tag die verdammte Show zu filmen. Also erschienen wir in aller Herrgottsfrühe zum Frisieren und für das Make-up und ich gab ihr einen Abschiedskuss, bevor wir schnell weggebracht wurden.

„Sei einfach du selbst, du wirst das toll machen,“ ermutigte ich sie, obwohl sie es wirklich nicht brauchte.

„Danke“, sagte sie und sah dabei ganz erschöpft aus.

„Also, wen wirst du dieses Mal ausnutzen?“ Allie fragte mit einem Biss in ihrem Ton, als wir uns auf der Hausparty versammelten, auf der wir uns zum ersten Mal nach Monaten wiedersehen sollten.

Das Ganze war natürlich manipuliert: Die meisten der Leute, die sich dort tummelten, waren Statisten, die dafür bezahlt wurden, dass sie da waren, und die, die es nicht waren, waren Freunde von Allie. Ich befand mich in haifischverseuchten Gewässern und schlimmer noch, Genni auch.

„Ich bringe eine neue Sängerin auf den Markt, und wir sind ernsthaft zusammen. Diesmal spiele ich nicht herum, Allie. Sie ist die Richtige.“

„Fick dich Cash, es wird nie nur eine geben“, spottete sie, als Genni vom Haarstyling und Make-up kam und wie eine Königin aussah.

„Bitte sag mir nicht, dass diese Niete deine Neue ist?“ Allie war ein bösartiger Troll und sie liebte jede Sekunde, genau das zu sein.

„Allison King, das ist Genevieve Green.“ Ich ging auf den unangenehmen Moment ein.

„Hi“, Genni streckte ihre Hand aus, und eine Sekunde lang dachte ich, Allie würde darauf spucken.

„Hi“, erwiderte Allie, ganz in ihrer Plastik-Barbiepuppen-Schlampen-Manier, und schüttelte zaghaft Gennis Hand. „Ich habe gestern Abend dein Lied gehört. Ich glaube, das hat die ganze Welt. Cash hat wirklich ein ziemliches PR-Kraftpaket hinter sich. Ich meine, ich bekam sogar eine Facebook-Benachrichtigung, dass du einen Megahit landen würdest. Haha, ich war wie Genevieve, wer zum Teufel?“ Ah, sie war bösartig wie immer.

„Richtig? Wer zum Teufel? Ich glaube, das wird der Titel des Albums, wir müssen es nur noch mit der Lizenzierung klären“, scherzte Genni und ich liebte sie umso mehr.

Was ich nicht wusste, war, dass die Kameras bereits liefen und dieser kleine Austausch mit den obligatorischen Pieptönen es definitiv in die Sendung schaffen würde. Es gab nichts, was ich hätte tun können. Genni schwamm in gefährlichen Gewässern. Zum Glück sah es so aus, als könnte sie ihren Kopf über Wasser halten.

„Wir haben noch ein paar andere Namen im Kopf, nur für den Fall“, fügte ich hinzu, um Allies Feuer zu zähmen.

„Vielleicht sollte es heißen: Wer zum Teufel ist Cashs Geschmacksrichtung der Woche?“, fügte Allie hinzu.

„Ha, das ist lustig.“ Genni verlor nur für einen Moment die Fassung. „Nur bin ich niemandes Geschmack der Woche, ich bin zu beschäftigt, um überhaupt zu essen. Ich habe keine Zeit für Unsinn, und Cash und ich sind gerade dabei, unsere Gefühle füreinander zu erkunden. Ich lasse es dich wissen, wenn es in die Hose geht, aber im Moment sind wir beide ziemlich beschäftigt.“ Sie ließ ihr typisch breites Lächeln aufblitzen, und ich spürte, wie mein Blutdruck ein wenig sank. „Und Gott, ich liebe, was er mit seinem Mund macht. Habe ich recht? Er ist alles.“ Sie schaute Allie direkt ins Gesicht.

„Und alles wäre?“

„Das geht dich nichts an.“ Genni funkelte sie mit ihrem typischen Starren an, und mir wurde warm ums Herz.

„Du bist im Fernsehen, Süße, das geht uns alle was an. Wenn du anfängst, den wichtigsten Mann in der Musikbranche zu daten, vor allem, wenn du in der Fernsehshow seiner Ex-Verlobten auftauchst, ist sogar dein Scheiß für die Öffentlichkeit bestimmt. Aber sei nicht zu geprellt, wenn das Ablaufdatum schneller kommt, als du dachtest. Cash hat eine kurze Haltbarkeitsdauer.“ Allie warf ihr Haar nach hinten und war weg, um mit jemand anderem zu reden, und die Kamera folgte ihr; sie liebte es, das letzte Wort zu haben.

„Ich kann verstehen, warum du sie mochtest“, sagte Genni mit sarkastischem Blick. „Du musst immer noch ihre Fingernagelabdrücke auf deinem Rücken haben. Ich habe sie nicht gesehen, aber das heißt nicht, dass sie nicht da sind. Was habt ihr zwei denn so zum Spaß gemacht: Streichhölzer angezündet und euch damit gegenseitig angeschnippt?“

„Sie ist eine ziemlich massive Schraubklemme. Stell dir all das Feuer entfacht und keuchend und danach bettelnd, dass du tiefer stößt, vor … und ihre Vagina ist eine erfahrene, Grad A-Vagina. Ich meine, sie konnte mich nehmen und noch einiges mehr. Es ging immer nur um Sex.“ Ich zuckte mit den Schultern, denn das war die Wahrheit. „Sie ist eine fiese Schlampe, aber ich würde jederzeit ihre Killer-Muschi nehmen … wenn wir zusammen waren, hieß es immer nur: Klappe halten und ficken.“

Und schließlich tauchte mein wahres Ich auf der Party auf. Ich hatte versucht, so ein guter Kerl für Genni zu sein, und da war ich im nationalen Fernsehen, denn ich wusste, dass sie überall Kameras hatten, und ich hatte gerade gestanden, dass Allie einfach ein guter Fick war. Genni stand einen Moment lang etwas schockiert da, dann breitete sich ein nettes falsches Lächeln auf ihrem Gesicht aus.

„Sie ist ziemlich angespannt. Ich wette, wenn du sie fragst, würde sie dir immer noch alles geben, was du willst, Cash. Sie ist eindeutig verletzt und immer noch in dich verliebt. Vielleicht müsst ihr euch zusammensetzen und klären, was noch fehlt … vielleicht musst du ihr das Gefühl geben, dass sie mehr war als nur eine Person, mit der du geschlafen hast.“

Ich war mir nicht sicher, warum mich das so wütend machte, aber ich konnte mich nicht mehr zurückhalten. „Weißt du, was mir fehlt?“, schrie ich laut genug, dass absolut jeder es hören konnte. „Ihre Seele, das ist es, was fehlt. Kommt schon … ich kann das nicht.“ Ich packte Genni am Arm und wollte sie gerade wegziehen, als sie mich aufhielt.

„Aber ich kann es. Ich liebe dich, Cash, und wenn wir hier sein müssen, um deinen Namen reinzuwaschen und der Welt zu beweisen, dass du jemand Besseres bist, als sie denken, dann werde ich hier stehen und alles ertragen, was man mir an den Kopf wirft. Wir sind stärker als das. Wir können darüberstehen.“

Verdammt noch mal … sie war brillant. Sie hat nicht nur mitgespielt, sie hat das Spielfeld erobert.

„Du weißt, dass ich dich deshalb liebe. Du bist ein Feuermädchen. Feuer.“ Ich nahm sie sanft am Arm und führte sie zum Buffettisch, der mit Unmengen von Essen gedeckt war, und stellte sie anderen vor.

Allie behielt uns im Blickfeld, aber das war mir egal, zum ersten Mal hatte ich Spaß. Es wurde viel über Gennis virales Video geredet und viele machten Instagram-Fotos mit ihr und tweeteten, dass sie sie gerade getroffen hatten. Und obwohl sie dem nicht zugestimmt hatte und es nicht in ihrem Vertrag stand, sang sie eine Acapella-Version des Songs direkt auf dem Rasen, nur mit einem Mikro und ihrer Gitarre. Der ganze Ort fiel in Stücke wegen ihr. Ich hatte wahrhaftig einen Star gefunden.

Nach ihrem Lied wurde ich von Genni weggezogen und überließ sie dem Publikum, um ein Bekenntnis zu filmen, das zum Format der Show gehörte. Als ich Allies Freund war, haben wir sie zusammen gemacht, aber als die Spannungen zunahmen und wir uns trennten, haben wir sie getrennt aufgenommen und es waren bissige kleine Verleumdungen, die dazu gedacht waren, sich gegenseitig niederzureißen. Ich war etwas beunruhigt, als ich mit einem Mikrofon ausgestattet wurde und in dem rosafarbenen, unscharfen Raum saß, der komplett von Allie gestaltet wurde.

„Also“, begann der Interviewer. „Allie hat es heute Abend wirklich auf dich abgesehen. Zuerst einmal will sie wissen, warum du hier mit einem Date aufgetaucht bist?“ Der Interviewer fragte wohl wissend, dass Genni einen Vertrag unterschrieben hatte, um bei der Show dabei zu sein.

„Du meinst, abgesehen davon, dass ich nur in die Show zurückgeholt wurde, um mit meiner neuen Frau hier zu sein?“ Ich lachte darüber, weil ich wusste, dass meine Antwort auf dem Boden des Schneideraums landen würde. „Gut, Allie und ich müssen uns von vielem erholen. Wir waren beide nicht sehr nett zueinander und ich glaube, wir haben Narben hinterlassen. Ich wollte sie nicht verletzen, aber du weißt, sie ist hier mit ihrem neuen Mann, also ist alles fair in der Liebe und im Krieg, richtig? Ich wollte sie wissen lassen, dass ich weitergemacht habe und ihr nichts übelnehme. Genevieve ist eine der nettesten Frauen der Welt. Allie könnte sich eine Scheibe von ihr abschneiden und vielleicht wird sie das auch, denn ich bin mir sicher, dass sie auf der Party mit ihrem Dolch im Anschlag ist, aber ich vertraue darauf, dass Genni mit Allie umgehen kann. Am Ende ist Allie genauso kaputt wie ich.“ Und verdammt, wenn ich damit nicht gerade die Wahrheit ausspuckte. „Weißt du, ich glaube, das habe ich an Allie am meisten geliebt. Wir waren beide kaputt und hatten uns aus der Gosse hochgezogen. Ich habe mich um Allie gekümmert und ein Teil von mir wird sich immer um sie kümmern“, natürlich war das eine Lüge. „Aber das Beste für jemanden zu wollen, bedeutet auch, dass man sich erlaubt, ihn gehen zu lassen. Genni hat mir das beigebracht und ich hoffe, dass wir eines Tages alle Freunde sein können.“

Okay, ich endete also mit einem Wasserfall von Lügen. Mein Plan war, so langweilig zu sein, dass sie aufhören mussten, mich zu filmen, damit ich zu Genni zurückkehren konnte, um zu sehen, ob sie gerettet werden musste.

„Und was ist mit Allies Behauptung, du hättest dich mit Genni verabredet, als ihr beide noch zusammen wart?“

„Genni wäre nie mit mir ausgegangen, wenn ich noch mit jemandem zusammen wäre …“

Die Fragen gingen weiter und ich beantwortete jede mit etwas über Genni, bis zu dem Punkt, an dem der Interviewer schließlich müde wurde und bei seinem Produzenten nachfragte, ob sie genug Material über mich hätten, um aufzuhören. Es war für niemanden eine Überraschung, dass sie genug hatten, und ich wurde entschuldigt, nur um zu sehen, wie Gennis Haare an den Wurzeln gepackt wurden, als sie zum Pool gezerrt wurde.
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Ich habe das alles nicht kommen sehen. In der einen Minute bekam ich ein Glas Wein, während sie Cash beschlagnahmten, und dann war da dieser intensive Schmerz an meinem Hinterkopf und ich fühlte mich, als würde mein Gehirn Feuer fangen. Ich verlor den Halt und innerhalb von Sekunden war ich im Wasser. Einfach so war ich der Einzige, die voll bekleidet im Pool im Wasser landete. Erst war da Angst, dann Wut und dann war alles verwirrend und traurig. Ich schwamm zu den Stufen, kam aber nicht aus dem Becken, weil Allie dort tobte.

„Du verdammte Schlampe! Du verdammte, fremdgehende, hinterhältige, verrückte Schlampe!“, wiederholte sie immer wieder.

Ich sah mich um, um zu sehen, ob sie vielleicht mit jemand anderem sprach, aber das tat sie nicht – sie sah mich an und sprach direkt zu mir. Warum? Ich schüttelte nur den Kopf, während Cash zu ihr rannte, um sie zurückzuhalten, denn es schien, als würde sie in den Pool springen, um wieder auf mich loszugehen.

„Du fremdgehendes, lügendes, hinterhältiges Stück Scheiße!“, schrie sie ihn an und fuhr mit ihren Fingernägeln über sein Gesicht.

Sie schien hysterisch zu sein, und ich konnte mir nicht einmal einen Grund vorstellen, warum. Ich meine, Cash hatte mir gesagt, dass sie wusste, dass sie sich getrennt hatten. Ich hatte einen Vertrag mit ihm unterschrieben, um bei der Show dabei zu sein, also konnte ich nicht der Grund für ihren Ausbruch sein. Mir war kalt, ich war müde, nass … in einer Bluse, von der ich merkte, dass sie durchsichtig wurde und überall Kameras waren. Ich zog mich aus dem Wasser, die Hände über den Brüsten verschränkt, in der Hoffnung, dass die Kameras mich nicht in meinem BH filmen würden. Ein Produktionsassistent rannte auf mich zu und bot mir ein Handtuch an, das ich eifrig annahm.

„Wie kannst du es wagen!“ Allie kam wieder auf mich zugestürmt, als Cash seine Deckung fallen ließ, und ich drehte mich um, um wegzulaufen, überdachte dann aber meine Strategie und stand einfach da.

Wollte sie auch mein Gesicht zerkratzen? Ich sah zu Cash hinüber, und er hatte eine wütende rote Linie auf der Seite seiner Wange.

„Sag mir, dass du ihn nicht heiraten wirst!“ Allie war direkt in meinem Gesicht. „Sag mir, dass er dir keinen Ring geschenkt hat und dass ihr schon seit über EINEM JAHR zusammen seid!“, schrie sie.

„So vermasselst du die Überraschung, Al!“ Cash kam hinter ihr angerannt.

Wow, das war viel zu viel Drama für mich. Tatsächlich tat ich mein Bestes, um nicht über die beiden zu lachen.

„Und du bist schwanger? Ist das der Grund, warum er dich über Nacht zur Sensation macht? Du trägst sein uneheliches Kind aus?“

Es war so surreal. Schwanger. Wir hatten noch nicht mal miteinander geschlafen und Cash … oh, er hätte mich nicht geheiratet, wenn ich schwanger gewesen wäre, er hätte mich rausgeschmissen, ganz sicher. Also drehte ich mich einfach um und ging vom Set.

„Genevieve!“, rief Cash mit der besten Theatralik.

„Komm zurück, du Schlampe, und steh dazu!“, kreischte Allie.

„Ihr habt euch gegenseitig verdient“, warf ich kopfschüttelnd ein, verließ das Set und schloss mich in einem der Badezimmer der Villa ein, in der wir drehten.

Das stand nicht im Vertrag. Durch die Türen hörte ich immer noch das Rumpeln eines Aufruhrs und dachte mir nur, dass Allie ihren Kampf wieder auf Cash lenkte. Nach einer Menge Geschrei und Hysterie hörte ich den Regisseur „Cut“ schreien und das ganze Drama verebbte. Nach ein paar Minuten klopfte es an der Badezimmertür.

„Genni, ich bin's.“ Cash klang süß und entschuldigend und ehrlich gesagt brauchte ich ihn, um mir zu sagen, was zum Teufel los war, also öffnete ich die Tür. „Bist du okay?“, war das Erste, was er fragte.

„Und du?“ Der rote Fleck in seinem Gesicht hatte angefangen, ein wenig zu bluten.

„Mir geht's gut.“

Er sah nicht gut aus, aber ich nahm ihn beim Wort.

„Was war das alles?“ fragte ich ihn, ohne daran zu denken, dass wir vielleicht von Kameras beobachtet wurden.

„Na ja“, seufzte er und irgendwie befürchtete ich, dass gleich eine große Bombe explodieren würde. „Siehst du, ich habe mir erlaubt, den Produzenten zu sagen, dass ich dir einen Heiratsantrag machen werde und wir das vielleicht in der nächsten Folge filmen wollen.“ Er wagte es nicht, mir in die Augen zu sehen und das zu sagen.

„Und unsere sechs Monate? Wir sind gerade mal bei sechs Tagen … also.“ Ich presste meinen Kiefer zusammen und tat alles in meiner Macht Stehende, um nicht Allie zu sein.

„Na ja, weißt du, in sechs Monaten ist der große Tag. Oder wir werden diese schreckliche Trennung haben …“, seine Stimme driftete ab.

„Wir daten uns also, verlieben uns und verloben uns in sechs Tagen, um in sechs Monaten zu heiraten? Und die Welt kauft uns das ab? Ich meine, vernünftige, rational denkende Menschen, die frühstücken, weil sie wissen, dass es die wichtigste Mahlzeit des Tages ist? Diese Leute sagen: „Ja, Cash ist endlich verliebt“. Ich frage mich, ob Leute, die nicht total verrückt sind, diese Geschichte abkaufen? Denn ich würde das sicher nicht tun.“

„Wir sind hier auf dem Olymp, die schlucken alles, was man ihnen vorsetzt. Wir sind die Unberührbaren mit einem reichen und glamourösen Leben.“ Er lächelte und zuckte verlegen mit den Schultern.

„Und Allie denkt also, wir würden heiraten? Deshalb ist sie auf mich losgegangen wie eine tollwütige Katze mit diamantbesetzten Stiletto-Nägeln?“

„Ja, sie denkt, wir werden heiraten und vielleicht ein Baby bekommen.“ Das war ein Schritt zu weit.

„Also, nur so aus Neugierde, was wird mit dem Baby passieren, das du nicht willst? Ich meine, da du fast bereit bist, mich zu sterilisieren, damit ich keins bekommen kann … zum Glück ist das alles nur vorgetäuscht.“

„Die Welt liebt gutes Drama.“ Jetzt fühlte er sich wirklich wie ein Stück Scheiße an.

„Du wolltest also diejenigen, die unter einem legitimen Schwangerschaftsverlust leiden, mit einer Lüge verspotten? Cayden“, ich benutzte seinen richtigen Namen zur Betonung. „Warum bin ich hier? Du bist nicht die Art von Mann, mit der ich auch nur in einem Raum sein möchte, geschweige denn heiraten, oder mich mit dir verabreden … oder mit dir Liebe machen will. Ich gehe zurück ins Hotel.“ Ich wandte mich von ihm ab und tat alles, was ich konnte, um nicht einfach durchzudrehen, wie Allie es getan hatte. „Ich war eine Närrin, aber ich werde mich nicht mehr täuschen lassen.“ Als ich zum Auto hinausging, kam einer der Produzenten der Show keuchend auf mich zu und hatte eine Schweißschicht auf der Stirn. „Bemühen Sie sich nicht, ich gehe“, war alles, was ich sagte.

Ich war ein riesiges Durcheinander, mein Haar tropfte immer noch über meinen Rücken, aber während ich im Bad war, hatte ich mir einen Bademantel hinter der Tür geschnappt. Es war mir egal, dass es nicht meiner war, ich war nicht mit Absicht nass. Mein Plan war also, in die Umkleidekabine zu gehen und ein anderes Paar meiner mitgebrachten Klamotten anzuziehen. Die Garderobe hatte uns am Abend zuvor angerufen und Cash und mich gebeten, ein paar Sachen mitzubringen, die sie für uns aussuchen würden, damit wir sie vor der Kamera tragen konnten. Ich hatte meinen Plan, und ich wollte nicht nachgeben.

„Du musst sofort ins Haar- und Make-up“, bellte er mich dreist an.

„Nö. Ich bin fertig.“ Das war kein Scherz.

„Taylor Rayne hat gerade angerufen, sie hat dein Acapella gehört und will dich treffen und ein Duett mit dir aufnehmen. Sie ruft in einer Stunde zurück, und wir müssen den Anruf filmen“, keuchte er heraus.

„Und Allie ist immer noch da draußen und tobt sich aus, oder? Nein, danke. Ich kann mit Taylor Rayne ohne Kamera reden.“ Ich war fertig … fertig.

„Eigentlich hast du einen Vertrag unterschrieben und dein Drehtag ist noch nicht vorbei. Sie unterschreibt gerade die Freigabe. Du wirst das vor der Kamera machen! Also wirst du in die Maske gehen“, sagte er mir in einem sehr befehlenden und schroffen Tonfall.

Ich hatte nicht wirklich eine Erwiderung, also tat ich es. Ich ging zur Maske, sie ließen mich unwirklich aussehen. Ich meine es ernst, ich sah überhaupt nicht aus wie ich selbst und ich saß in einem Raum in einem bequemen Stuhl mit einem Glas Wasser und einem Erkerfenster mit Blick auf die 'Party'. Allie wurde von ihren 'Freunden' umschwärmt und schien zu weinen, aber das war mir eigentlich egal. Cash war nirgends zu finden, aber als das Handy klingelte, ging ich ran und eine weibliche Stimme am anderen Ende sagte: „Warten Sie auf Ms. Rayne“. Wieder war das alles einfach nur surreal.

„Sicher“, antwortete ich, unsicher, ob überhaupt noch jemand da war.

„Hey, ich hoffe, ich störe dich nicht“, sagte eine Stimme, die genau wie die von Taylor Rayne klang. „Ich, na ja, ich habe gerade dein YouTube-Video gesehen und dann hat mir Parker einen Clip von der Show geschickt, in welchem du eine Acapella-Version singst und ich bin hin und weg. Du bist so gut.“ Ich würde nicht sagen, dass sie herablassend war, weil ich wirklich nicht glaube, dass es überhaupt ihr Vibe war, aber ähm … mehr wie eine große Schwester zu einer kleinen Schwester Art von Anerkennung war definitiv im Gange.

„Danke“, ich war mir nicht ganz sicher, was ich noch sagen sollte.

Ich meine, ich sollte definitiv nicht sagen, dass ich ihr seit meiner Teenagerzeit beim Singen zugehört habe oder dass ich versucht habe, so zu tun, als wäre ich sie, bevor ich meine eigene Stimme gefunden habe. Ich war zu ausgeflippt und genervt, um für sie zu schwärmen, aber wenn es ein anderer Ort wäre, ich nicht vor der Kamera stünde und nicht von einer tollwütigen Viper angegriffen worden wäre … vielleicht wäre ich nervöser gewesen.

„Also, ich habe nachgedacht. Ich bin gerade in New York und ich mache diese Wohltätigkeitsveranstaltung für obdachlose Jugendliche. Meine Stiftung versucht, Geld für Wohnungen, Jobs, Beratung und so zu sammeln, und ich habe mit Parker gesprochen“, der ausführende Produzent von Allies Reality-TV-Show, „und er sagte, er würde ein paar Millionen beisteuern, wenn er uns beide vor der Kamera ein Duett singen lässt. Also werden wir es auf YouTube veröffentlichen, du weißt schon, Clips und so, und dann am großen Tag, bei dieser riesigen Spendengala, werden du und ich singen, und ich denke einfach, es wäre etwas Besonderes.“ Sie war sehr überzeugend und der Auftritt schien genau mein Ding zu sein, also sagte ich „ja“, obwohl ich absolut keine Ahnung hatte, worauf ich mich da einließ.

„Klar. Klingt nach Spaß.“ Oh man, warum war ich manchmal Ich.

„Großartig, dann ist ja alles klar. Ich lasse die höheren Mächte die Dinge ausarbeiten, aber das wird großartig werden. Kannst du mich morgen in meinem Hotel treffen?“ Sie achtete darauf, den Namen des Hotels nicht in der Sendung zu nennen, aber es stellte sich heraus, dass es dasselbe Hotel war, in dem ich wohnte.

Tatsächlich lagen unsere Suiten direkt nebeneinander. Es war peinlich. Nachdem wir das Telefonat beendet hatten, war es vorbei. Ich habe Allie nie wieder gesehen und das war großartig. Ich musste in der darauffolgenden Woche zurück sein, um meine Sachen mit Taylor und der Spendenaktion zu filmen und mir graute davor, aber ich dachte mir einfach, dass sie mich aus Allies Schusslinie halten würden, denn das wäre wirklich schlechtes Fernsehen, wenn sie bei einer Wohltätigkeitsveranstaltung etwas hochgehen lassen würden. Ich traf mich mit Cash, bevor wir in einen schwarzen Van verladen wurden, und ich ließ den Adrenalinschub des Tages einfach durch mich hindurchspülen, bis ich müde und ruhig war.

„Gut, das war unerwartet“, war Cashs unbeholfene Bemerkung, als wir von der Villa wegfuhren.

„Welcher Teil?“ Es war alles furchtbar peinlich.

„Das hast du toll gemacht.“ Er lächelte und schmiegte mich in seine Arme, und plötzlich war er wieder der Mann, den ich mochte.

„Also, was ist passiert?“ Ich wollte eigentlich nicht in das Drama eintauchen, aber ich hatte das Gefühl, dass ich es musste.

„Keine Sorge, das war alles nur für die Kameras. Alles ist gut.“ Wollte er mich abblitzen lassen?

„Ich wünschte, jemand hätte mir gesagt, dass ich buchstäblich in den Pool gezerrt werde.“ Ich wollte nicht so wütend sein, wie ich war, aber ernsthaft? „Und diese Welt denkt, dass ich dich heiraten werde.“


Kapitel 18

CAYDEN

Ich mochte es nicht, sie anzulügen, aber Allie drehte durch, als die Produzenten ihr erzählten, dass ich in einer ernsthaften Beziehung mit Genni war. Sie konnte sich nicht vorstellen, dass eine Beziehung nach so kurzer Zeit schon so ernst sein kann und nahm einfach an, dass ich sie mit Genni betrüge, und ich ließ sie irgendwie denken, was sie wollte, da ich nicht wirklich eine bessere Erklärung für sie hatte. Ich hätte ihr sicherlich nicht die Wahrheit sagen können.

„Tut mir leid, wenn wir es dir gesagt hätten, hätte es nicht authentisch gewirkt. Hat sie dir wehgetan?“ Sie hatte Genni wirklich hart rangenommen.

„Nein, aber sie hat mir Angst gemacht, Cash. Ehrlich gesagt macht mir das alles irgendwie Angst. Ich will eigentlich nicht zu tief in deine Welt eintauchen, es ist ein zwielichtiger Ort. Und trotzdem habe ich jetzt ein bisschen Angst, zurück in mein Hotel zu gehen, weil anscheinend Taylor Rayne gleich nebenan ist und es peinlich wäre, wenn ich ihr über den Weg laufe oder was auch immer … diese ganze Nacht war zu viel.“ Armes Ding, sie sah wirklich klein und verloren aus.

„Wie wäre es, wenn du mit mir nach Hause kommst und wir einfach Pizza holen und alles vergessen?“

„Ich kann mit dir nicht alles vergessen“, sie war traurig und zu Recht – es war viel passiert, seit wir uns kennengelernt hatten.

„Du kannst. Lass mich einfach dein Freund sein, und du kannst dich bei mir darüber beschweren, wie die Ex-Freundin von irgendeinem Idioten dich heute am Set einer Reality-TV-Show angegriffen hat, und ich werde einfach zuhören und deinen Wein nachschenken. Ich verspreche es.“

Das brachte sie zum Kichern, was ein gutes Zeichen war.

„Das klingt sehr verlockend“, sagte sie mit einem strahlenden Lächeln.

„Gut. Ich mag es, wenn du denkst, ich sei eine Versuchung.“ Ihr Augenrollen war wirklich unbezahlbar. „Eigentlich mag ich alles an dir. Dein Gesang heute war himmlisch, und ich muss sagen, du bist mit dem Drama wunderbar umgegangen, wie du Taylor Raynes Anruf gemeistert hast. Das war völlig unerwartet, ich meine, ich denke, die Produktion wollte so etwas Episches machen und Taylor, so wurde mir gesagt, war auf Standby für etwas, aber es sollte mit Allie zu tun haben. Allie war so gut vernetzt und ich glaube, sie und Taylor sind „befreundet“, weil einer von Allies Leuten einen von ihren Leuten kennt oder so ähnlich. Ich habe dem nie viel Aufmerksamkeit geschenkt, aber jetzt tue ich es, weil sie mit dir singen will.“ Das war ein riesiger Publicity-Bonus, ich war begeistert.

„Ja, das ist alles …“ Genni nahm einen tiefen Atemzug.

„Nichts, worüber wir uns im Moment Sorgen machen müssen.“ Aus irgendeinem Grund wollte ich sie festhalten, also tat ich es.

Ich nahm sie in meine Arme und hielt sie fest. Es fühlte sich gut an, dass sie in meine Umarmung sank. In diesem einen Moment liebte ich die Frau wirklich. Sie war mutig, hinreißend, talentiert, es gab wirklich kein einziges positives Adjektiv, das mir einfiel, das sie nicht beschrieb. Sie war völlig anders als alle Frauen, mit denen ich bisher ausgegangen war. Ich brachte sie nach Hause und wir bestellten Käse-, Oliven- und Peperoni-Pizza nach ihrer Wahl. Wir tranken Wein und aßen Caesar-Salat und bestellten sogar unser Essen in der schäbigen Pizzeria am Ende der Straße, als wären wir zwei ganz normale Menschen. Ich wollte den Fernseher einschalten, um uns abzulenken, aber in dem Moment, als ich das tat, kam eine Werbung für Allies Fernsehsendung, und das machte die Stimmung irgendwie kaputt, also schaltete ich ihn aus und legte etwas beruhigende Musik auf.

„Willst du nach dem Essen ein Bad im Whirlpool nehmen? Ich denke, ein schönes warmes Bad könnte uns beiden gut tun … wir könnten einfach die Sterne beobachten.“

„Sind Whirlpools nicht gefährlich?“ Sie warf mir diesen spielerischen Blick zu, mit dem sie immer gerne um sich warf.

„Nicht mit meiner besten Freundin.“ Ich hauchte ihr einen kleinen Kuss zu und sie lachte wieder. Ich liebte es, wie versöhnlich sie war. „Ich verspreche es. Ich werde mich weiterhin benehmen.“

Sie sah mich mit diesem Funkeln der Liebe in ihren Augen an. „Ich weiß, dass du das wirst. Sicher, lass uns das machen. Whirlpool, Wein und Sterne klingen wie das perfekte Ende für den verrücktesten Tag, den ich je hatte.“

Wir stoßen mit Pizzastücken an wie in einem seltsamen animalischen Jubel und gingen nach oben zum Whirlpool. Ich zog mein Hemd aus und warf es auf den Boden, dann meine Jeans und Unterwäsche, sie hatte mich schon gesehen, also kein Grund, bescheiden zu sein. Als sie mich so lässig ausziehen sah, tat sie dasselbe und in wenigen Augenblicken waren wir beide nackt. Leider war mein Schwanz darüber sehr erregt und das zeigte sich. Ich konnte mir gar nicht vorstellen, welche Art von Anblick ihn beruhigen würde, denn Genni war einfach zu umwerfend, besonders nackt.

„Sorry, das kleine Arschloch steht einfach auf nackte Frauen. Er wird sich schon beruhigen, wenn wir ihn ignorieren,“ stichelte ich, als ob mein Schwanz nicht ein Teil von mir wäre.

„Nein, er ist in Ordnung. Ich verstehe, was er durchmacht“, seufzte sie.

„Ach komm schon. Es gibt keinen einzigen Knochen in deinem Körper, der sich in meiner Nähe nicht beherrschen kann“, beschwerte ich mich und tauchte in das warme Wasser ein. „Du hast es leicht, glaub mir. Ich wünschte, ich würde mich nicht so sehr zu dir hingezogen fühlen, dann wäre es viel einfacher, keinen Sex mit dir haben zu wollen.“ Das wollte ich nicht unbedingt sagen, aber das war es, was ich sagte.

„Nehmen wir mal an, wir würden miteinander schlafen, was dann?“ Was wollte sie damit sagen?

„Du meinst, wie es unsere Beziehung verändern würde? Ich glaube nicht, dass es viel ändern würde. Wir haben uns praktisch schon geliebt, obwohl du mich eine Minute lang hast warten lassen, das hat das Bedürfnis viel intensiver gemacht. Ich glaube nicht, dass der Sex mit dir mein Verlangen nach dir so sehr mindern würde. Ich könnte in dieser Hinsicht unersättlich sein.“ Mein ganzer Körper erwärmte sich bei dem Gedanken, ganz bei ihr zu sein. „Warum? Was geht denn in deinem schönen Kopf vor?“

„Es ist ein Chaos da drin, glaub mir.“ Sie schüttelte den Kopf und spottete über sich selbst.

„Vertraust du mir?“ Es war eine gewagte und riskante Frage, denn ich war mir ziemlich sicher, dass sie mir überhaupt nicht vertraute.

„Ich weiß es nicht“, sagte sie leise.

„Gut, das ist kein 'Nein'. Damit kann ich umgehen.“ Ich küsste sie auf die Wange und sie sah aus, als würde sie gleich weinen.

„Was mache ich nur? Mein ganzes Leben ist gerade auf den Kopf gestellt worden.“ Sie biss sich auf die Lippe, und ich merkte, dass sie sich mit Existenzängsten herumschlug, mehr Sorgen, als der Anlass erforderte.

„Es ist alles in Ordnung, du bist nur überwältigt und müde. Ein guter Orgasmus wird alle deine Probleme heilen.“ Sie spottete über mich und lachte; zumindest lachte sie.

„Nimmst du jemals etwas ernst?“ Jetzt wurde sie wütend.

„Ich nehme dich ernst, aber ich glaube, du regst dich über eine Menge Dinge auf, die du nicht ändern kannst. Ehrlich gesagt, wenn du dich einfach ergeben und diese Reise mit mir machen würdest, würdest du aufhören, ständig gegen dich selbst zu kämpfen. Du willst mit mir schlafen, das weiß ich, und du auch, aber du kämpfst ständig gegen dieses Bild von mir und von dir selbst, und du wirst diesen Krieg nie gewinnen. Lass einfach los und genieße das Leben. Wenn du dir Sorgen machst, dass ich Sex mit dir habe und dich dann auf einen einsamen Berg im Hinterland von New York fahre und deine kalte Leiche dort ablege, verspreche ich dir, dass ich das nicht tun werde. Ich weiß, dass Liebe mit dir zu machen mit einer Menge Verantwortung verbunden ist und ich bin bereit, einen Schritt darauf zuzugehen, wenn du es auch bist. Ich weiß, dass du mit deinen eigenen Dämonen kämpfst, wenn du so aufgewühlt bist. Es ist nichts falsch an zwanglosem, einvernehmlichem, liebevollem Sex. Du bist eine erwachsene Frau und das ist es, was erwachsene Frauen tun. Du wolltest, dass ich dich liebe, tja, das tue ich auf meine Weise. Ich respektiere dich auf jeden Fall und ich habe nicht vor, dich zu verletzen. Ich möchte auch mal etwas Neues ausprobieren. Ich habe noch nie jemanden wirklich geliebt, aber ich bin bereit, es mit dir zu versuchen. Das ist das Schwerste, um das ich jemals jemanden gebeten habe.“ Sie sah mich mit einem Ausdruck der völligen Hingabe an.

„Ich kann nicht aufhören, an dich zu denken.“ Sie drehte sich zu mir um. „Und wollte … ich will …“ Die arme Frau hatte so große Mühe, ihre Gefühle zu vermitteln.

„Du brauchst es nicht zu sagen. Ich fühle es auch.“ Dann beugte ich mich vor und küsste sie leidenschaftlich, ließ meine Zunge in ihren Mund gleiten und schmeckte sie, während ich näherkam.

Ich tat nicht mehr, als sie zu küssen, obwohl mein Schwanz unbedingt mehr wollte. Ich ließ es langsam angehen, weil ich wusste, dass das wahrscheinlich der Moment war, in dem Genni sich gehen lassen und mir erlauben würde, ihre Welt auf legitime Weise auf den Kopf zu stellen. Wir küssten uns eine Weile, bis sie ihren Kopf anhob und mich ansah.

„Mir wird heiß“, keuchte sie.

„Mir auch. Ich habe hier oben ein Schlafzimmer.“ Ich sprang aus dem Wasser und schnappte uns beiden ein paar große, flauschige, weiße Handtücher. „Es hat einen Blick auf den Himmel, genau wie der Poolraum. Und ich habe Snacks und so, falls du Hunger bekommst, und eiskaltes Wasser …“ Sie stieg vorsichtig aus dem Pool und starrte mich an, während ich ihr das Handtuch um die Schultern wickelte. „Wir werden trotzdem nur so weit gehen, wie du willst. Kein Druck. Ich will nur neben dir aufwachen.“

Sie wickelte das Handtuch um ihren perfekten Körper und stieg leise aus dem Whirlpool. „Zeig mir den Weg.“

Sie war schon ein bisschen mehr wie sie selbst, aber ich konnte sehen, dass sie immer noch zögerte. Wir gingen ins Schlafzimmer, das ich eigentlich nur, na ja, zum Ficken hatte. Es hatte einen Blick auf den Nachthimmel und war die dekadenteste Sitzgelegenheit in ganz New York City, denn man konnte nach Herzenslust ficken und dabei die Sterne betrachten, welche als einzige darüber Bescheid wussten, dass wir da waren. Ich hatte eine wahnsinnige Vorliebe für Privatsphäre und so war alles dreifach verglast und von außen verdunkelt. Niemand würde etwas sehen, und so warf ich mein Handtuch auf einen Haken, sobald ich den Raum betrat, Genni hingegen entschied sich dafür, ihres zu behalten.

„Wie wär's mit einem Lavendel-Martini? Ich mache mir einen.“ Ich ging zur Bar hinüber, völlig nackt.

„Nackte Barkeeper … das ist das erste Mal für mich. Kann uns hier oben jemand sehen?“ Sie sah sich in dem fast komplett verglasten Raum um.

„Nö, wir können rausschauen, aber keine einzige einsame Seele kann reinschauen. Mein Designer ist makellos. Behalte das Handtuch, wenn du musst, aber ich liebe dieses Gefühl.“ Ich fing an, zusammenzustellen, was ich brauchte, um uns unsere Drinks zu machen, während sie sich auf einen Stuhl in der Nähe der Terrasse setzte und auf die Stadt unter uns hinunterblickte.

„Du hast wirklich ein unglaubliches Leben, Cash“, grübelte sie.

„Unglaublich einsam manchmal“, sagte ich und brachte ihr einen Drink. „Was ist das alles ohne jemanden, der es mit mir teilt?“ Sie nippte an ihrem Drink und antwortete nicht, kämpfte immer noch mit ihren inneren Dämonen, also stellte ich meinen Stuhl hinter sie und begann, ihre Schultern zu massieren. „Denk nicht zu viel darüber nach.“

Sie kippte ihren Drink runter, was sehr unerwartet war, drehte sich zu mir um und küsste mich wieder auf die Lippen. Dann küsste sie meinen Hals, meine Schulter und meine Brust hinunter. Mein Blut begann stärker durch meinen Körper zu pumpen und ich konnte nicht mehr klar denken. Ich stand auf, hob sie aus dem Stuhl und brachte sie zum Bett. Der Rest der Nacht könnte mit einem Güterzug verglichen werden, der durch eine verführerische, kleine Stadt voller Nebel und Wunder rast. Sie gab mir die volle Lizenz zum Anfassen, Schmecken und Fühlen.

„Sag nur ein Wort und ich höre auf“, versicherte ich ihr, woraufhin sie mein Haar packte und mein Gesicht zu ihrem Mund führte.

„Ich will das. Ich will alles von dir. Ich kann nicht mehr warten. Ich werde noch verrückt.“ Und ich konnte bestätigen, dass sie ein wenig durchdrehte, und ich liebte es.


Kapitel 19

GENEVIEVE

Ich hatte keine Ahnung, was über mich kam, aber ich war fiebrig vor Verlangen. Jede einzelne Zelle in meinem Körper schrie nach Cayden, dem Mann hinter dem Mythos des bösen Jungen. Er war nett gewesen, hatte Zurückhaltung gezeigt und ich konnte mich nicht zurückhalten. Ich war verrückt nach dem Mann. Ich küsste mich an seinem Körper hinunter zu seiner harten, pochenden Erektion und nahm den bösen Jungen einfach in meinen Mund. Ich dachte nicht nach, ich tat einfach, was mein Instinkt mir sagte, ich wippte auf ihm auf und ab und lutschte ihn. Ich rieb seinen Bauch, massierte dann seine Eier und versuchte, so viel von seiner massiven Größe in meine Kehle zu nehmen, wie ich konnte, was ihn dazu brachte, aufzuschreien.

„Fick mich, Genevieve …“ Ich liebte es, wenn er meinen vollen Namen sagte.

Ich liebte es, ihn in Ekstase aufschreien zu hören. Ich wollte mehr von ihm … alles von ihm.

„Ich will, dass du mit mir schläfst“, bettelte ich fast, als ich von seinem steifen Schwanz hochkam.

„Gut, ich werde nicht einfach eintauchen, also lehn dich zurück, Ms. Green, und lass mich dich ganz nass und gleitfähig machen für den Ritt deines Lebens.“

Wir hatten Spaß, wir lachten, das fühlte sich gut an. Das war richtig. Das waren die Dinge, die ich mir ständig einredete, während er hart an meiner nackten Brustwarze saugte und ab und zu knabberte, während Blitze der Lust meinen ganzen Körper durchfluteten. Ich wölbte mich in ihn hinein, um ihm mehr zu geben, während seine Finger meine andere Brust quetschten und massierten und mich völlig verrückt machten. Für einen Moment dachte ich sogar, dass er mir etwas eingeworfen haben könnte, da ich so heiß auf ihn war, aber ich würde es merken, wenn ich nicht die Kontrolle über meinen rationalen Verstand und Körper hätte. Ich war definitiv am Drücker. Ich brauchte ihn, ich wollte ihn und am Ende des Abends würde ich ihn haben.

Er war sanft und leidenschaftlich, als er sich seinen Weg zu meinem Bauch leckte und mir dort winzige Bisse gab, jeder tat weh und fühlte sich doch so gut an. Ich war mir nicht sicher, ob er versuchte, Spuren zu hinterlassen, oder was er tat, aber ich fühlte mich, als würde er mich bei lebendigem Leibe auffressen; er war so hungrig nach mir wie ich nach ihm war. Dann glitt er weiter hinab und ich spreizte meine Beine weit für ihn und spürte, wie ich zitterte. Es brauchte nur ein Eintauchen seines Fingers zwischen meine Haut, in die seidige Höhle meiner Muschi, um zu wissen, wie sehr ich nach ihm lechzte.

Er spähte über die Landschaft meines Körpers und lächelte. „Du willst das wirklich, nicht wahr?“

„Okay, sei nicht schadenfroh, nur … oh Mann. Steck ihn in mich rein!“ Ich knurrte ihn fast an.

„Ich könnte mir das Zitat einrahmen lassen … es ist perfekt für dich.“

Ich stellte sicher, dass ich ihm einen funkelnden Blick über meinen glitzernden Körper schickte, der vor Vorfreude auf das, was als Nächstes kommen würde, zitterte. Seine heiße, feuchte Zunge glitt an den Seiten meiner Vagina entlang und tanzte über die Mitte, neckte mich und brachte mich zum Stöhnen. Seine scharfen Zähne bohrten sich in meine Klitoris und saugten und knabberten dort wie an meinen Brüsten, und ich winkelte meine Muschi seinem Gesicht zu.

„Bitte, Cayden. Bitte …,“ wimmerte ich.

„Ich liebe es, wenn du mich so nennst.“ Er setzte sich auf und sah mich an. „Keiner nennt mich Cayden.“

„Ach, fick mich schon, Cayden, um die Bedeutungslehre kümmern wir uns später. Ich will dich so sehr, dass ich gleich explodiere.“ Ich war eindeutig verzweifelt.

„Explodiere auf meinen achthundertfädigen, ägyptischen Baumwolllaken … oh, das wäre schlecht. Dann lass mich einfach hier reinkommen.“ Er hob sich auf die Knie, und ich legte meine Hand auf ihn, um seine warme, harte Brust zu spüren.

„Aber vorsichtig, ich meine, ich muss doch morgen singen.“ Ich geriet plötzlich in Panik. „Und atmen und andere Dinge tun.“

„Ich bin kein Tier, ich werde dich nicht verschlingen. Gut, bin ich schon, aber du wirst morgen atmen und viele andere Dinge tun können. Entspann dich einfach und genieße es, ich habe dich.“ Ich wollte ihm vertrauen, aber ich hatte einfach nur große Angst.

Das heißt, ich hatte Angst, bis er seinen Mund auf mich legte und anfing, seine Magie wirken zu lassen. Seine warme Zunge berührte Stellen, die noch nie von einem anderen Menschen berührt worden waren, zumindest nicht mit dem Mund. Er saugte hart an meiner Klitoris, und Elektrizität pulsierte durch meinen Körper und machte mich blind für alles außer der Lust. Alles, was ich wollte, war, Cayden in mir zu haben. Ich wollte, dass unsere Körper eins wurden und gemeinsam einen Ort fanden, an dem wir eine Erfahrung teilen konnten, die nur uns gehörte, und nur uns.

„Ich will dich, Cayden. Bitte! Ich will dich jetzt! In mir“, schaffte ich es, mit einer lustvollen Entschlossenheit herauszukeuchen.

„Wie du willst, hier unten ist alles bereit.“ Er küsste meine Muschi und mein Geist katapultierte sich in Ekstase.

Ich war immer noch nervös, aber er machte alles einfacher, als er mich küsste und sanft mit der Spitze seines Schwanzes an meinem nassen, gierigen Zentrum entlang strich.

„Mir geht es gut, ich bin bereit!“ Ich drückte meine Hände auf seine festen Pobacken und zog ihn in mich hinein.

„Okay, mein Schatz, jetzt geht's los.“ Und los ging es – langsam, Zentimeter für Zentimeter drückte er sich in mich hinein, bis er mein Jungfernhäutchen erreichte, und ich schloss fest die Augen und wartete auf den stechenden Schmerz, von dem ich gehört hatte, dass er seinen Durchbruch begleiten würde, aber er kam nicht.

Ich spreizte meine Beine für ihn, um ihm mehr Raum zu geben, aber er stieß nicht hinein, wie ich dachte. Stattdessen lächelte er mich an, küsste wieder meinen Mund und spielte mit zwei seiner Finger mit meiner Klitoris, während unsere Körper aufeinander prallten, und als sich die Elektrizität in einem engen Knoten in meinem Bauch auf eine Weise ballte, die ich nicht mehr ertragen konnte, zitterte ich und zuckte mit einem so mächtigen Orgasmus zusammen, dass ich nicht einmal bemerkt hatte, dass er diesen Moment genutzt hatte, um sich in mich zu stoßen, bis ich von meinem Hoch herunterkam, die Rasiermesserschärfe von Lust und Schmerz spürte, plötzlich unglaublich voll … von ihm.

„Ich bin da“, sagte er leise, während er in mir blieb, während wir darauf warteten, dass sich das Feuerwerk, die Schmetterlinge und die tanzenden Huren in mir wieder beruhigten.

Ich war mit meinen Gefühlen nur ein wenig überwältigt, und fühlte mich mehr erregt und warm, wohl … vielleicht geliebt? Ich war mir nicht sicher. Er küsste mich wieder und hatte seine eigenen Gefühle, schaute mir ins Gesicht und saugte mich ein.

„Hi“, sagte ich und fühlte mich ein bisschen dumm.

„Hi“, lachte er. „Was fühlst du gerade?“

Ich sah ihn an und sagte: „Vieles.“ So wortkarg es auch war, das war genau das, was ich fühlte.

„Viel Gutes? Viel Schlechtes? Vieles, was ich nicht weiß?“ Er fing an tiefer zu graben, was ich zu schätzen wusste.

„Mir geht's gut. Mir geht's gut.“ Und das stimmte.

„Okay.“ Er bewegte sich sanft in mir und da war wieder dieses erregte Zwicken, aber mehr nicht. „Bist du bereit, etwas Liebe zu machen?“, fragte er in einem seltsamen texanischen Akzent.

„Ähm?“ Ich legte den Kopf schief und warf ihm einen seltsamen Blick zu.

„Kann ich loslegen?“ Er schien sich anzustrengen, als hätte er seinen glücklichen Ort noch nicht ganz erreicht.

„Ja, nur wenn ich aufhören muss …“, aus irgendeinem Grund war ich immer noch angespannt, aber mir ging es gut.

Ich liebte das Gefühl, wenn er in mir war. Es war intensiv, aber auch geil. Ich war mir nicht sicher, wie er sich fühlte, außer dass er bereit war loszulegen.

„Ich verspreche, du sagst nur das Wort 'Stopp' und ich gebe dir eine Verschnaufpause.“ Er bewegte sich weiter, zog sich heraus und dann schob sich langsam wieder hinein, und da war wieder dieser köstliche Schmerz, der sich aufbaute.

Ich schlang meine Beine um ihn und rückte näher an ihn heran, wollte so viel wie möglich von meiner Haut an seiner haben. Aus irgendeinem Grund konnte ich ihm nicht nahe genug kommen, und als er anfing, seine Bewegungen zu beschleunigen, war jede Zelle in meinem Körper auf ihn eingestimmt; auf seine Bewegungen, seine Lust und sein Bedürfnis, aber vor allem auf seine Fürsorge, da er darauf achtete, mich während des ganzen Erlebnisses zu küssen und zu berühren. Bald war alles nur noch ein verschwommenes Durcheinander von Bewegungen, Küssen, brennend heißen Stößen und Impulsen, bis sich mein Inneres so sehr zusammenzog, dass ich über mir und ihm explodierte und das warme Brummen der Euphorie mich erfasste. Ich war so tief in meiner Zone, kam vom besten Orgasmus, den ich je gehabt hatte, runter, dass ich kaum mitbekam, als Cayden sich abrupt aus mir herauszog und sich ein paar Mal ruckartig bewegte, bevor er keuchend und stöhnend auf meinem Bauch kam, bis er auf mir zusammenbrach, heiß, erschöpft und schwer.

„Gott, du bist der Himmel“, seufzte er, als er von seinem eigenen Orgasmus herunterkam.

„Das war unglaublich.“ Ich rollte mich tiefer in seine Umarmung, fühlte mich benebelt und müde, und ehe ich mich versah, war ich eingeschlafen.

Ich hatte keine Ahnung, ob er ein postkoitales Gespräch führen wollte, ich war einfach so glücklich und euphorisch. Ich driftete ab. Am nächsten Morgen wachte ich mit der Sonne im Gesicht auf und vergaß völlig, dass ich in einem gläsernen Raum eingeschlafen war. Ich war zuerst irritiert und wund, sehr wund, ich hatte überhaupt keine Schmerzen, aber ich fühlte mich ein wenig geprellt. Zuerst dachte ich, es sei nur Müdigkeit, aber als ich die Augen öffnete, kamen alle Erinnerungen an die Nacht zuvor zurück. Cash schlief neben mir, aber auch er wurde langsam wach. Ich hatte keine Ahnung, wie spät es war, aber ich nahm an, dass es früh war.

Ich fühlte mich, als hätte ich hart trainiert, aber mehr noch: Ich wollte duschen. Ich war nicht unbedingt unfein, nur ein bisschen … meh. Ich sah Cash an und war mir nicht sicher, wie der Morgen danach für uns aussehen würde. Würde er eine Siegesrunde drehen, als der erste Mensch, der dorthin geht, wo noch nie ein Mensch zuvor gewesen ist? Würde er elegant sein und mir Frühstück machen? Oder würde er so tun, als wäre ich nur eine weitere Kerbe auf seinem Lippenstiftetui … Ich hatte keine Ahnung und war nicht wirklich bereit für irgendetwas davon. Ich war eigentlich kein Morgenmensch, aber da stand ich nun in der prallen Sonne und wusste nicht so recht, wie ich Cash gegenübertreten sollte, oder ob ich es überhaupt wollte.

„Wie fühlst du dich?“, fragte er in einem heiseren Flüsterton.

„Ich … ich … ich … wie fühlst du dich?“ Ich hasste es, wenn ich so wurde, aber Worte waren für mich nicht drin, also versuchte ich es gar nicht erst.

„Ich war gerade im Himmel und kam wieder zurück, du fühlst dich vielleicht eher, als wärst du von einem Truck überfahren worden, also werde ich die Dusche für uns in Gang setzen und etwas schicken Kaffee und Essen bestellen. Ich rate dir, auch ein paar Aspirin zu nehmen, nur für den Fall. Hast du Lust auf etwas Bestimmtes?“

„Lust, ha, das ist witzig. Gut, dass ich keine Lust auf irgendetwas habe … Ich meine, wir haben nicht über Verhütung gesprochen, aber es war doch okay, oder? Du hast rausgezogen?“ Plötzlich war ich besorgt.

„Das habe ich und uns geht es gut. Ich bin oft genug von diesem Schiff gesprungen, die Spermien haben ihr Ziel nicht getroffen, das verspreche ich. Aber wir werden in Zukunft vorsichtiger sein müssen. Ich kenne einen tollen Gynäkologen, der kann dir heute Nachmittag die Pille verschreiben.“ Er stieg aus dem Bett, und sein halbharter Schwanz sah immer noch massiv aus.

„Gott, ich hatte das alles in mir?“ Ich sprach vor allem mit mir selbst, fühlte mich siegreich, aber Cash hörte es.

Er lachte: „Ha, du hast mich genommen wie ein echter Profi.“

„Huch, Profi war nicht das, was ich sein wollte“, lachte ich auch, aber ein wenig unbehaglich.

„Du warst süß und perfekt.“ Er warf mir einen Kuss zu, als er im angrenzenden Badezimmer verschwand.

Ich war froh, eine kurze Pause von seiner Intensität zu haben. Ich sah mich in dem Zimmer um, das einen Dreihundertsechzig-Grad-Blick auf Manhattan bot, und staunte nur darüber, was man mit Geld alles kaufen konnte. Er hatte auch einen guten Geschmack, alles war perfekt gestaltet. Das Zimmer war offen und vom Bett aus konnte ich den Pool und den Whirlpool sehen. Alles war in weich fließenden Stoffen und gedämpftem Meerschaum, Blau und Grün gehalten. Es gab Springbrunnen, die in den Pool mündeten, was ich nicht bemerkt hatte, und der Boden war wasserfester Marmor in gedämpftem Grau, der eine so raue Textur hatte, dass man nicht darauf ausrutschen würde.

Ich schnappte mir das Laken vom Bett und wickelte es um mich, als ich aufstand und zum anderen Zimmer ging. Sobald ich losging, spürte ich ein wenig mehr an der Stelle, an der ich entjungfert worden war, aber es war sicher nicht schlimm und nichts, was mich davon abhalten würde, wieder mit Cash zusammen sein zu wollen. Es war spaßig und befreiend und ich bereute es nicht. Ich ging in den Poolraum, der teils Pool und Whirlpool, teils Wohnzimmer/Bar war. Ich setzte mich in einen gepolsterten Sessel und betrachtete die Stadt und ließ meine Gefühle auf mich wirken.


Kapitel 20

CAYDEN

Ich war mir nicht sicher, wie es Genni ging, sie wirkte beim Aufwachen ein wenig distanziert, aber ich wusste, dass es nur ihre Nerven waren und vielleicht die Sorge, dass die letzte Nacht mir nicht so viel bedeutet hatte, wie es ihr vielleicht bedeutet hatte. Ich wollte sie nicht zu sehr in ihren Gedanken versinken lassen, denn die Nacht war unglaublich. Sie war erstaunlich, so reaktiv, so schön. Ich sorgte mich mehr um sie, als ich dachte, und ich wollte, dass sie wusste, dass sich zwischen uns nichts wirklich geändert hatte. Wir waren immer noch auf unserer sechsmonatigen Probezeit, wagten uns immer noch ins Ungewisse, und sie war, ob sie wollte oder nicht, eine Möglichkeit für mich, meinen Ruf zu bereinigen.

„Also“, ich betrat den Wohnbereich völlig nackt, wohl wissend, wie seltsam es für mich sein mochte, dass ich mich bei ihr so wohl fühlte, aber wenn wir das tun wollten, musste sie sich an mich gewöhnen. „Bereit für eine Dusche?“, fragte ich, um die Dinge locker zu halten.

Sie sah mich an und lachte – das war doch ein gutes Zeichen, oder? Sie trug eines der Bettlaken und sah ein wenig verloren aus in dem voluminösen Raum.

„Klar.“ Sie stand auf, schmiegte das Laken noch fester um sich und ging auf mich zu.

Ich achtete darauf, ihr im Vorbeigehen auf den mit Laken bekleideten Hintern zu klatschen. „Du warst gestern Abend so ein Profi, Genni. Ich habe jede Minute genossen.“

Sie sah zu mir zurück und lächelte. „Gut.“

Hmm, das war wohl alles, was ich bekommen würde. Ich trat hinter sie und löste sanft ihre Hände von dem Laken, das sie an ihre Brust drückte.

„Du kannst das nicht unter der Dusche tragen“, neckte ich, und sie lachte nervös. „Sollen wir den Elefanten ansprechen, der gerade mit uns in den Raum gekommen ist? Oder willst du warten, bis wir geduscht haben?“ Ich hoffte, sie wusste, was ich meinte.

Sie wirkte plötzlich distanziert, was oft passierte, wenn Jungfrauen keine mehr waren, obwohl ich Genni kaum als Jungfrau bezeichnen würde, aber sie hatte sich mir gegenüber tiefer verpflichtet als irgendjemand anderem, und in Wahrheit machte ich nur mein Ding. Ich hatte ihr nicht mehr von mir gegeben als jeder anderen Frau, mit der ich schlief, aber bei ihr, in dem Wissen, wie viel auf dem Spiel stand, war es anders, und ich wollte, dass sie das wusste.

„Klar.“

„Okay, also hast du letzte Nacht die große Unschuld aufgegeben. Bereust du es irgendwie?“, redete ich einfach drauf los.

„Tust du es?“ Sie drehte sich wieder zu mir um und sah ein wenig verloren aus.

Meine feurige Diva war an diesem Morgen einfach ein wenig verkatert. „Warum sollte ich?“ Ich gab ihr einen warmen Kuss auf die Wange. „Es war wunderschön. Alles an dir ist wunderschön; sogar die Art, wie du Liebe machst.“

Das schien sie zu besänftigen. „Aber ich habe nicht wirklich etwas für dich getan“, sagte sie leise.

„Außer mir etwas zu geben, das dir sehr wichtig war. Mehr als das habe ich nicht gebraucht. Und wenn du meinen Rat willst: Lass uns eine nicht zu große Sache daraus machen. Lassen wir einfach alles so sein, wie es ist. Wir gehen duschen, frühstücken, sprechen mit Taylors Leuten über dein Duett, weil wir die Gelegenheit nicht verstreichen lassen wollen, und genießen unsere Gesellschaft einfach. Okay?“

„Okay.“ Sie entspannte sich ein wenig und wir stiegen in die Dusche. Das einzige Problem war, dass ich, sobald wir unter der Dusche waren, sie wieder ficken wollte.

„Also, wie fühlst du dich?“, fragte ich, während ich einen Finger zärtlich auf ihr frisch geöffnetes Geschlecht legte.

„Ein bisschen wund.“ Wenigstens war sie ehrlich.

„Ein schreiender Orgasmus kann da helfen.“ Ich begann, meine Finger um sie zu bewegen und spielte ein wenig mit ihr, dann küsste ich ihren Nacken, während das Wasser über uns herabstürzte.

„Ach, meinst du?“ Da war sie…

Sie kicherte und lachte, als ich sie mit dem Finger in einen netten kleinen Orgasmus fickte, sie revanchierte sich mit einem Handjob, der mich ziemlich schnell abspritzen ließ.

Ich liebte es, mit ihr zusammen zu sein. Sie war lustig und nahm sich selbst nicht zu ernst. Ich bemerkte, dass ich mich mit ihr heimlich davonmachte und ihr nichts zum Anziehen gelassen hatte, also zog sie eine meiner Trainingshosen und ein T-Shirt an, in dem ihr perfekter Körper versank, was sie noch bezaubernder aussehen ließ. Auf dem Weg nach draußen schnappte sie sich eine meiner Baseballmützen, um den Look zu vervollständigen. Sobald wir ins Auto stiegen, öffnete ich zum ersten Mal an diesem Morgen mein Handy. Es war erst acht, es war nicht so, dass ich nachlässig war, aber mein Handy muss die ganze Nacht durchgeklingelt haben. Obwohl ich es liebte, die Zeit zu haben, die ich nur Genni widmen konnte, würde ich in Zukunft darauf achten müssen, dass mein Handy eingeschaltet war, damit ich nichts Wichtiges verpasste.

Es gab tausende von E-Mails von Taylors Manager und von Kevin, die mir alle sagten, dass Genni um zehn Uhr in Taylors Suite sein sollte. Wir hatten genug Zeit, um Genni für das Treffen fertig zu machen, also fuhren wir bei Starbucks vorbei und ich gab unsere Getränkebestellung auf und ließ uns Kaffee und Muffins zum Auto bringen.

„Du bist so extra“, sagte sie mit einem Schnurrbart aus Cappuccino-Schaum auf ihrer Oberlippe.

„Ach, du willst wirklich sehen, wie ich da reingehe, obwohl wir einen straffen Zeitplan haben? Ich gehe nicht an normale Orte.“ Es war mir egal, wie abgehoben ich dadurch klang, es war die Wahrheit.

„Igitt, du bist so eine Prinzessin.“

Das ließ mich die Augenbrauen hochziehen; noch nie hatte mich jemand eine Prinzessin genannt. „Ich mag dich, Genni. Du lebst gefährlich und hast keine Angst, dass ich dich umbringe, wenn du das sagst.“ Ich lachte, aber das würde wirklich niemand wagen.

„Ich weiß, dass ich wilde Dinge mag, wie mit einem Mann zu schlafen, der den Ruf hat, durch die Damenwelt zu rollen.“ Ah, jetzt war sie bereit zu reden.

„Ja, das bin ich, und deshalb bist du hier, um mir zu helfen, meine kleinen PR-Probleme zu lösen. Du lässt mich gut aussehen.“ Jep, ich hätte nichts davon sagen sollen.

„Freut mich, dass ich dir behilflich sein kann.“ Sie nahm einen Schluck von ihrem Kaffee und schaltete ab.

Es war kein richtiges Zuschlagen der Tür, aber sie hatte wieder diesen distanzierten Blick. Ehrlich gesagt, hatte ich keine Zeit dafür, wir mussten sie in die Frisur und das Make-up bringen und sicherstellen, dass sie für ihren großen Moment bereit war. Sobald wir im Hotel ankamen, waren meine Leute da, um sie abzuholen.

„Denk dran, das macht Spaß“, sagte ich, als ich sie küsste und sie sie in ihre Hotelsuite brachten, um sie vorzubereiten.

Was sie nicht wusste, war, dass ich die meiste Zeit, die sie schweigend im Auto saß, damit verbracht hatte, Kevin verzweifelt zu texten, um die Stylisten anzurufen, damit sie sich auf den Weg zum Hotel machten, das in der Nähe des Büros lag. Wir hatten Haare und Make-up im Gebäude, weil wir ein Studio hatten, in dem wir oft Live-Shootings drehten. Also ließ ich die Stylisten Kleidung, Haarverlängerungen, Make-up, Schuhe, und alles, was Genni brauchen würde, mitbringen, um ihr Spiel zu verbessern. Nicht, dass sie keine natürliche Schönheit wäre, aber in der halsbrecherischen Musikindustrie war natürliche Schönheit nicht genug. Während Genni in ihrer Suite auf Vordermann gebracht wurde, traf ich Kevin in der Lounge.

„Also, wie läuft die Operation 'mein Drama aufräumen'?“, fragte ich ihn.

„Vom Standpunkt der Öffentlichkeitsarbeit aus betrachtet, seht ihr beide gut aus. Ich habe die Berichterstattung über die Show gelesen und Allie kommt als größerer Arsch rüber als du, das ist also ein Gewinn.“ Kevin hatte ewig mit mir gearbeitet, er kannte das Spiel fast besser als ich.

„Genni ist perfekt.“ Ich war seltsam beschützend was sie betraf, als ob ich das Spiel nicht mehr wirklich spielen wollte, nicht mit ihr.

„Toll. Gut, diese Taylor Rayne Sache wird episch werden. Das sollte sie richtig in die Luft jagen. Bist du bereit, Vollgas zu geben?“ Ich musste lachen, denn hatten wir nicht erst am Abend zuvor endlich Vollgas gegeben?

„Ja. Mal sehen, wo das hinführt.“ Es war erst halb zehn Uhr morgens und ich wollte schon einen Drink.

Genni tauchte ein paar Minuten später auf, sie hatte ein frisches Gesicht und sah umwerfend aus, aber sie trug eine normale Jeans und eine luftige Bluse und sah mühelos schön aus. Allerdings war sie nicht so herausgeputzt, wie ich es erwartet hatte. Sie hatte kaum Make-up aufgelegt und war locker gekleidet. Ich versuchte, nicht verärgert auszusehen, als sie zu mir herüberkam.

„Hey, Liebes, haben die Leute vom Make-up es nicht rechtzeitig geschafft?“ Ich hätte nicht fragen sollen, ich wusste sofort, dass mir ein Vesuv-Moment bevorstand.

„Oh, die Make-up-Leute“, der Klang ihrer Stimme war erschreckend; es war eine Mischung aus herablassend und gemein. „Ich habe meine Tür nicht geöffnet, also bin ich nicht sicher, was mit ihnen passiert ist. Ich habe einfach mein Ding gemacht und mich in mir selbst verloren. Ich muss mich von meiner besten Seite zeigen und sie würden meine Stimmung zerstören, also … Ich habe zufällig Taylor in der Halle getroffen. Wir haben uns kurz unterhalten und wir verlegen die Party in ihre Suite. Ich bin nur hergekommen, um dir das zu sagen. Wir sind bereit mit dem Singen anzufangen, also wenn du hochkommen und mit ihrem Gefolge abhängen willst, wäre das toll. Ansonsten machst du dein Ding eine Weile, damit wir etwas auf die Beine stellen können.“ Sie sprach schon wie ein Profi.

„Ich werde hochkommen. Ich kann es kaum erwarten, zu hören, was ihr zwei euch ausdenkt.“ Und ich wollte sichergehen, dass ihr ländlicher Charme nicht zu charmant war.

Ich wollte nicht, dass sie uns verrät, indem sie süß und aufrichtig unsere Tarnung auffliegen lässt.

Als ich mit Genni die Suite betrat, war der Ort ein Tollhaus. Taylor schnappte sie sich weg, bevor ich auch nur ein Wort der Warnung sagen konnte. Boom, war sie weg und überließ mich den Wölfen; kein angenehmer Ort zum Verweilen. Ich trotzte ihnen, so gut ich konnte, und war froh, dass Kevin mitgekommen war. Er hatte das ausweichende Nicht-Reden zu einer Kunstform verfeinert. Taylors neugierige ‚Leute‘ bekamen nicht mehr als die Grundlagen darüber, wo ich Genni fand, ob ich mit ihr ausging, ob ich sie unter Vertrag nahm, ob wir mehr als nur etwas Beiläufiges waren … all die Antworten auf Fragen, die das Internet zu pfeffern begannen, wurden nie wirklich beantwortet. Es dauerte ein paar Stunden und bald gingen wir alle in unsere eigenen Ecken, um unsere Sachen zu erledigen.

Ich hatte wirklich zu tun, denn ich hatte noch andere Künstler, von denen viele bereit waren, Platten zu veröffentlichen, also musste ich mir finale Mixe anhören, Notizen zu neuen Songs machen und so weiter … Es war eine Menge Arbeit, und das Zeug, das ich vermieden hatte, hatte sich wirklich aufgestapelt. Ich begann mich zu vertiefen, als Genni mit ihrer neuen besten Freundin strahlend auftauchte.

„Also“, begann Taylor ebenfalls euphorisch strahlend; man könnte meinen, die beiden hätten stundenlang miteinander gevögelt. „Wir haben es fallen gelassen.“ Ich liebte den angepissten Gesichtsausdruck ihres Managers, denn er war nicht der Einzige im Raum, der zum Brüllen bereit war.

„Was meinst du damit, ihr habt es fallen gelassen?“, fragte er vorsichtig.

„Eine akustische Version von Angel haben Genevieve und ich gerade für ein YouTube-Video zusammen gemacht. Wir waren Feuer und Flamme“, lachte sie mit ihrem süßen Country-Charme, und mir wurde klar, dass Genni und Taylor Schwestern hätten sein können. Sie hatten beide diese freundliche, lockere Art, und mein Magen sank.

Die Welt würde Genni verschlingen, nicht weil sie so unschuldig war, so naiv war sie wirklich nicht, aber sie würden sich um sie reißen und jeden Atemzug von ihr wollen.

„Und du hast es nicht mit mir besprochen?“ Die Stimme ihres Managers überschlug sich vor Stress.

„Wir haben es jetzt mit dir besprochen.“ Taylor nahm die Fernbedienung des gigantischen Fernsehers im Wohnzimmer in die Hand, und er erwachte zum Leben.

Lässig lief sie durch die Kanäle zu YouTube und tippte Taylor Rayne ein, und das neue Video tauchte mit vierhundert Aufrufen auf. Nun kann man nicht einfach etwas ins Internet stellen und innerhalb einer Stunde ist alles in Bewegung, es sei denn, es handelt sich um einen Livestream. Und da war es am unteren Rand des Bildschirms, live gestreamt vor fünf Minuten. Was auch immer auf dem Video zu sehen war, es war bereits in der Welt, und die Presse hatte wahrscheinlich zur gleichen Zeit wie wir einen Blick darauf geworfen.

„Hallo zusammen“, das Video begann damit, dass Taylor in die Kamera sprach und Genni neben ihr auf einem Esszimmerstuhl saß, beide hatten Gitarren und Mikrofone. „Das ist Genevieve Green. Wir haben gerade ihren neuen Song „Angel“ aufgenommen. Ich bin so aufgeregt über diesen Song, aber anstatt immer weiter darüber zu reden, warum spielen wir ihn nicht einfach für euch und Gen kann euch danach alles über den Song erzählen. Ist das okay für dich?“ Sie schaute zu Genni.

„Ja“, sagte Genni, während ihr Gesichtsausdruck sich in ein Lächeln verwandelte, ähnlich wie die vielen, die ich am Abend zuvor gesehen hatte, liebevoll, mit strahlenden Augen … glücklich.

Die beiden Frauen sahen sich an und dann begann Genni ihre Gitarre zu spielen, ihre Stimme war stark und melodisch. Die Beherrschung ihres eigenen Klangs und Ausdrucks hatte mich immer beeindruckt, aber nur wenige im Raum hatten sie je singen gehört. Als das Video abgespielt wurde, sah Taylor sie mit einem großen schwesterlichen Grinsen an, und die beiden Frauen setzten sich triumphierend auf die Couch und sahen sich beim Spielen zu. Auf dem Video stimmte Taylor in den Harmoniegesang ein und es war die Art von Klang, die dein Herz zum Schmelzen brachte. Es war wie flüssiger Sex von zwei unglaublich schönen, talentierten, gefühlvollen Sängerinnen. Ich musste zugeben, dass ich hypnotisiert war. Es ist mir egal, dass es kein Make-up gab und Genni in der beschissenen Beleuchtung ein wenig verwaschen aussah. Das Video im Amateurstil war herzergreifend, exquisit und emotional.

Als das Lied endete, waren alle still und hörten zu, wie Genni die Bedeutung des Liedes erklärte.

„Ich habe das Lied für meine Großmutter geschrieben, als ich elf Jahre alt war. Es ist ein Gedicht, das ich nach ihrem Tod geschrieben habe. Sie hatte hart gegen den Krebs gekämpft und ich sah diese Frau, die ihr ganzes Leben lang gearbeitet hatte, um eine Zukunft für ihre Kinder aufzubauen, nachdem ihr Mann sie verlassen hatte, um vier Kinder alleine großzuziehen. Sie war diese starke Frau, die sich durch nichts unterkriegen ließ, bis der Krebs es schließlich tat. Ich dachte einfach, wenn es jemanden gibt, der es verdient hat, ein Engel zu sein, dann sie. Also dachte ich, wenn ich ein himmlisches Wesen in meiner Ecke hätte, würde ich wollen, dass es meine Oma ist. Also ist diese Zeile 'step up next to me and help me see what’s on the periphery so that I don’t lose sight of my destiny' steht für all die Zeiten, in denen ich nicht wusste, was passieren wird, aber ich muss auf meinen Schutzengel vertrauen, um sicherzustellen, dass, was auch immer es ist, es mir gutgehen wird.“

„Das ist so schön“, fügte Taylor hinzu. „Und es gibt uns einfach, ich weiß nicht, es gibt uns einfach ein Gefühl der Hoffnung, richtig? Dass wir eine Entscheidung treffen können und einfach wissen, dass, egal ob unsere Entscheidung richtig oder falsch war, ein Engel uns den Rücken freihält,“ sagte Taylor, während ich beobachtete, wie sich die Zuschauer innerhalb von zehn Minuten verdoppelten.

„Okay, okay,“ seufzte Taylors Manager und ließ eine Million Tonnen Stress heraus. „Das wird viral gehen. Das ist gut. Das ist so gut. Wo kommst du denn her?“, fragte er und sah Genni an.


Kapitel 21

GENEVIEVE

Ich konnte Cash nicht einschätzen. Ich war mir nicht sicher, ob er sauer, glücklich oder einfach verkatert war. Es war mir egal, ich hatte den ganzen Morgen hart gearbeitet, aber mit Taylor zu singen war mühelos. Wir verstanden uns auf Anhieb, sie lernte den Song in wenigen Minuten und wir waren sofort dabei. Es war, als hätten wir unser ganzes Leben lang zusammen gesungen.

„Okay, wir machen es also!“ Taylor schaute mich an und wir klatschten uns spielerisch ab. „Wir können daran arbeiten, eine richtige Aufnahme und ein Video rauszubringen. Ich bin sicher, Cash weiß, wie es geht.“

Taylor warf Cash ihr typisches Lächeln zu, das er erwiderte.

„Jep, wir kriegen das alles hin. Ich bin mir ziemlich sicher, dass ihr beide uns gerade zehn Jahre unseres Lebens gestohlen habt mit dem kleinen Stunt, den ihr gerade abgezogen habt, aber es wird verrückt werden. Ich kann mir kein besseres Intro für Genni vorstellen.“ Cash verwandelte diesen lustigen, improvisierten Moment schnell in Arbeit und ich hasste ihn irgendwie dafür, aber er war ein Plattenproduzent, das war seine Superkraft. Ich nahm an, dass er einfach er selbst war, worum ich ihn gebeten hatte. Ich konnte ihm nicht verübeln, dass ich ihn im Moment nicht besonders mochte.

Nachdem wir uns alle angeschaut hatten, wie schnell das YouTube-Video Aufrufe bekam, ließen wir uns das Mittagessen in die Suite liefern und besprachen die Logistik für den Song. Als alles gesagt und getan war, wollte ich irgendwie bleiben und mit Taylor abhängen, aber sie wurde weggezogen und ich auch. Wir schrieben uns heimlich eine SMS und planten ein Mitternachts-Rendezvous, wie wir es nannten, wenn alle Leute aus dem Weg waren. Ich sagte ihr, dass schwer werden würde, Cash abzuhängen, aber ich hatte vor, in dieser Nacht im Hotelbett zu schlafen. Ich brauchte etwas Zeit, um das zu verarbeiten. Die letzten paar Tage waren zu verrückt gewesen, um sie zu glauben.

„Du hast dich toll angehört“, sagte Cash, als wir später am Abend endlich allein waren. „Hast du Lust, essen zu gehen, bevor wir zu mir nach Hause fahren?“

„Was das betrifft …“ Ich musste es einfach sagen.

Er sah mich an, sein Gesicht verzog sich. „Ja?“

„Ich brauche einen freien Abend. Ich meine, für mich, damit ich all das verarbeiten kann, was vor sich geht.“

„Und das kannst du nicht verarbeiten, wenn ich dabei bin?“ Er klang fast so, als würde er mich anklagen.

„Nur für heute Abend.“ Ich schenkte ihm ein warmes Lächeln.

Ich wollte wirklich mehr Zeit mit ihm verbringen und erkunden, was wir begonnen hatten, aber nicht an diesem Abend. Ich wollte mit Taylor abhängen und jammen und eine Minute für mich haben. Außerdem musste ich Peyton anrufen, denn sobald sie das Video gesehen hatte, war sie ausgeflippt und wollte alle Details wissen, und ich hatte einfach keine Zeit gehabt, mit ihr zu reden. Ich hatte ihr versprochen, dass ich sie nicht im Stich lassen würde, dass ich ihre beste Freundin war und es immer sein würde. Ich war in diesen Tagen nicht gerade eine gute Freundin, also musste ich ihr zeigen, dass ich nicht weggehen würde.

„Ich muss schon sagen, ich bin enttäuscht.“ Cash musste mich damit treffen.

„Ich weiß, ich werde es morgen wieder gutmachen. Ich bekomme keine kalten Füße und ich möchte weiterhin, ähm … genießen, was wir miteinander haben. Es ist nur heute Abend, dass ich Freiraum brauche. Ich rufe dich morgen an und wir können Pläne machen.“

„Eigentlich werde ich morgen den größten Teil der Renovierungsarbeiten in deiner Wohnung erledigt haben. Ich denke, du solltest den Einzug in dein neues Zuhause planen und dich darauf einstellen, dass du nie dort sein wirst. Und wenn du ausnahmsweise mal eine Nacht ohne mich brauchst, werde ich in deiner Nähe sein, falls du es dir anders überlegst“, sagte er, während er seine Hand auf mein Knie legte.

Sex würde mich nicht locken, nicht in dieser Nacht. Also drückte ich seine Hand. „Du bist ein verdammt intensiver Kerl.“

Er lachte, ich lachte und ein angespannter Moment wurde vermieden.

„Du willst also, dass ich dich einfach hierlasse?“ Er klang so verletzt.

„Ja, denn wenn wir etwas vom Zimmerservice bestellen, werden wir Drinks trinken und rummachen, und dann wirst du deinen Schwanz in mich stecken und wir werden anstoßen. Um das zu vermeiden, werfe ich dich aus meinem Zimmer, damit ich Luft zum Atmen habe. Raus mit dir.“ Ich stand auf und fing an, ihn zu schubsen. „Raus, raus, raus.“

„Du weißt, dass wir unsere Beziehung nicht damit beginnen sollten, dass du mich loswerden willst“, grummelte er.

„Nur für heute Nacht.“

Es dauerte eine Minute, aber schließlich überzeugte ich ihn, zu gehen, und ich atmete tief durch. Dann rief ich Peyton an und gab ihr Bescheid und kam gerade rechtzeitig, als Taylors Assistentin an meine Tür klopfte.

„Taylor würde gerne vorbeikommen, wenn du Zeit hast?“ Sie war sehr höflich und nett.

„Klar, ich bin allerdings am Verhungern, also wenn sie noch nichts gegessen hat, können wir vielleicht etwas bestellen.“

„Ich sage ihr Bescheid“, war alles, was Taylors Assistentin sagte, bevor sie wegging.

Ein paar Minuten später tauchte Taylor an meiner Tür auf und wir setzten uns und redeten, als würden wir uns schon unser ganzes Leben lang kennen. Sie fragte zwar nicht nach Cash, aber ich erzählte ihr, dass wir eine seltsame, animalische Anziehung zueinander haben, die ich herauszufinden versuche. Taylors Rat an mich war, es langsam anzugehen. Ich wünschte, ich hätte ihr alles erzählen können, ich brauchte wirklich eine Freundin, aber ich denke, ich habe ihr genug erzählt. Sie verstand es, ich wurde nicht von Cash überrumpelt.

„Ich habe ihn nur ein paar Mal getroffen, aber ich glaube nicht an die ganzen Gerüchte. Er ist ein Geschäftsmann, halt einfach die Augen offen“, mahnte sie.

„Ich weiß. Ich sollte wirklich einfach weglaufen, aber mein dummes Herz will bleiben.“

Sie lachte. „Bleib und mach dir Notizen, vielleicht ist ja ein Lied dabei.“ Wir lachten beide darüber, und der Abend verging schnell.

Als wir uns verabschiedeten, war das YouTube-Live-Video schon viral gegangen.

„Tja, willkommen im Raketenschiff“, sagte sie, bevor ihre Assistentin und ein Bodyguard sie den Flur entlang zurück in ihr Zimmer eskortierten.

„Ha, ha, sehr lustig!“ rief ich ihr hinterher, als sie mit einem verschmitzten Grinsen winkte.

Aber so witzig ich sie auch fand, sie hatte völlig recht: Die nächsten Monate waren genau wie ein Raketenschiff, das ins Weltall rast. Es passierte so viel, dass ich kaum die Worte fand, um zu beschreiben, wie sehr sich mein Leben verändert hatte. Am nächsten Tag zog ich in meine neue Wohnung ein, was auch deshalb seltsam war, weil dort immer noch Handwerker waren und ich mit Cash zusammenleben musste. Ich bin mir sicher, dass das alles sorgfältig eingefädelt war, um mich dazu zu bringen, bei ihm zu bleiben, was ich für kindisch hielt, bis ich sein Gesicht zwischen meinen Beinen hatte und er mir den wohl besten Cunnilingus gab, den eine Frau je bekommen hatte. Meine Vagina hatte einen Mai Tai in der einen Hand und einen Martini in der anderen, während sie mit gespreizten Beinen an der Küste von Martinique lag. Ich kam direkt auf dem Gesicht des Mannes und bereute es kein bisschen. Wir waren verspielt und hatten Spaß. Er drang in mich ein, während ich auf Händen und Knien lag, und so sehr ich auch mitspielen und mich von ihm von hinten stoßen lassen wollte, irgendwie hasste ich diese Position, weil ich sein Gesicht nicht sehen konnte. Ich wollte die Euphorie in seinen Augen sehen, aber stattdessen kam er auf meinen Rücken und brach keuchend und schwitzend auf mir zusammen. Das war wirklich nicht die Art von Erfahrung, die ich mir erhofft hatte.

„Fuck, Genni“, sagte er, nachdem er zu Atem gekommen war. „Du bist so verdammt eng.“

„Mit einem guten Griff könnte deine Hand sicher auch eng sein.“ Er sah mich an, als würde ich verrückt sein.

„Stimmt etwas nicht?“, warf er mir fast vor.

„Nein, aber ich will dich sehen, wenn wir Liebe machen. Ich fühle mich verarscht.“ Ich sah ihn ernsthaft an.

„Wir müssen dich zum Gynäkologen bringen. Ich fürchte, wenn ich mich zu sehr in die Gefühle vertiefe, komme ich nicht mehr raus, und dann haben wir eine Katastrophe am Hals.“ Er schüttelte den Kopf, als wäre eine schreckliche Naturkatastrophe glücklicherweise dadurch vermieden worden, dass er auf meinen Hintern ejakulierte.

„Du meinst, wir würden ein Baby bekommen?“

„Ich nicht … das wird unter meiner Aufsicht nicht passieren.“ Er küsste meine Titten und gab mir einen Klaps auf den Hintern, als ich mich zu ihm drehte.

„Stimmt. Bis ich die Verhütung in den Griff bekommen habe, sollten wir das nicht mehr tun.“

Sein Gesichtsausdruck veränderte sich, als hätte ich ihn ernsthaft verletzt. Ich brauchte eine Minute, um darüber nachzudenken, wer wir waren und was wir hier taten.

„Was, kein Sex? Ich kann dir morgen einen Termin beim Arzt verschaffen. Bis morgen Abend haben wir das alles geklärt.“

„Ich gehe morgen ins Aufnahmestudio und habe in den nächsten Tagen Proben mit Taylor …“

Ich versuchte, ihn wissen zu lassen, dass es nicht meine Priorität war, etwas verschrieben zu bekommen, was mich davon abhalten würde, sein Baby zu bekommen.

„Wir werden es reinquetschen.“ Er küsste mich, drehte sich um und schlief ein.

Er war sicher nicht mehr so romantisch wie früher, und offen gesagt hatte ich die Erfahrung nicht so sehr genossen. Ich war an einem Punkt, an dem ich ernsthaft über alles nachdachte. Der nächste Tag kam und er hatte einen Termin für mich beim Arzt gemacht, den ich aber absagen musste, weil ich noch im Studio war. Tatsächlich war ich in den folgenden Tagen so beschäftigt, dass ich es nicht zum Arzt schaffte, was Cash sauer machte, aber ich erinnerte ihn daran, dass ich an meiner Karriere arbeitete und an den Plänen, die er in Gang gesetzt hatte.

Ich kam zu müde nach Hause, um überhaupt etwas zu essen, geschweige denn Sex mit ihm zu haben, und er war nach ein paar Nächten unruhig, kribbelig und nicht der netteste Mann, den man in seiner Nähe haben wollte. In dieser Zeit wurde das virale Video mit Taylor zur Sensation und ich hatte Interviewtermine mit ihr in der Ellen Show, bei Jimmy Kimmel live und bei James Corden. Cash habe ich kaum noch gesehen. Meine Wohnung war zu diesem Zeitpunkt fertig und ich schlich mich einfach rein und ging ins Bett, um dann von seinen hunderten von SMS aufzuwachen, in denen er mich fragte, wo ich sei?

Ich hatte ihm keinen Schlüssel gegeben, aber ich war nicht überrascht, als ich an diesem Morgen aufwachte und er in meinem Schlafzimmer stand. Es war das Ende der Woche und ich hatte ihn vier volle Tage lang erfolgreich gemieden. Das war viel für Cayden und mich, vor allem, da wir nur ein paar Tage getrennt gewesen waren, seit wir uns kennengelernt hatten.

„Was zum Teufel ist los mit dir? Dr. Gannett sagte, du hättest alle Termine abgesagt. Weißt du, wie schwer die zu kriegen sind?“ War er deswegen wirklich so wütend?

„Nimm doch einfach ein Kondom“, stöhnte ich und versuchte, die Augen geschlossen zu halten, es war noch viel zu früh am Morgen für seinen ganzen Unsinn.

„Ich kann nicht, sie würgen mich förmlich ab“, fauchte er.

„Ich arbeite daran, Songs rauszubringen. Du wolltest, dass ich mit voller Wucht reinkomme, tja, das tue ich auch. Ich kann nicht die ganze Nacht die Empfängerin deines rammelnden Schwanzes sein und gleichzeitig den ganzen Tag daran arbeiten, das nächste große Ding zu werden. Ehrlich gesagt würde ich lieber an meiner Gesangskarriere arbeiten, denn wenn das hier endet, will ich etwas haben, worauf ich aufbauen kann.“ Jep, ich habe es gesagt.

„Wenn das endet? Es hat noch nicht mal angefangen!“ Hat er mich wirklich angeschrien? „Hol dir die verdammte Pille, Genni! Und Haare und Make-up sind hier. Du hast in zwei Stunden eine Pressekonferenz mit Taylor. Und während du so süß aussiehst, wie du bist, musst du dich mehr ins Zeug legen. Wir machen es wie Aschenputtel, also lehn dich nicht zurück. Lass sie tun, was sie tun, um dich zu etwas ganz Besonderem zu machen. Wir wollen Glamour. Große Lippen, kokette Wimpern, langes, dichtes Haar … Du hast Glück, dass du schon eine umwerfende Haarfarbe hast.“

„Juhu.“ Ich war sarkastisch.

Er warf mir einen müden Blick zu und die Haar- und Make-up-Brigade kam hinein. Ich saß in der Falle. Sie grundierten und zogen und malten. Ich hatte falsche Nägel, falsche Wimpern, eine falsche Bräune, Haarverlängerungen, Einlagen für meinen BH, um meine Brüste größer aussehen zu lassen. Als sie fertig waren, war nur noch wenig von mir wirklich ich. Ich fühlte mich wie eine Wachspuppe.

„Oh, okay“, sagte Taylor, sobald ich den Raum betrat. Ich konnte sie nur ansehen und mit den Augen rollen. „Keine Sorge, du wirst deinen Groove finden“, flüsterte sie und wir wussten beide, dass sie damit nicht meinte, dass ich den perfekten Lidschatten finden oder irgendetwas vortäuschen würde.

Vielmehr gab sie mir die Gewissheit, dass ich eines Tages die Worte finden würde, die ich brauchte, um all den Leuten zu entkommen, die aus mir etwas machen wollten, das ich nicht war. Wir hatten eine gute Pressekonferenz und am Ende des Tages waren die Paparazzi hinter uns beiden her. Wir mussten uns trennen, als Cash mich in das Auto schob, das auf uns wartete, aber die Leute folgten in Fahrzeugen, zu Fuß und rannten, als das Auto in die überfüllten Straßen einfuhr. Es war hektisch. Die Fans schlugen gegen die Scheiben, schrien und brüllten. Es war geradezu beängstigend.

Als wir aus dem Auto stiegen, um zum Restaurant zu gehen, um mit den Produzenten von Allies Show zu Abend zu essen, stürzte ein Mann auf mich zu und warf mich fast zu Boden. Er küsste mich so heftig, dass meine Lippen geprellt waren. Ein Türsteher des Restaurants konnte den Mann von mir wegbringen, aber er schrie Cash an, weil er keinen Sicherheitsdienst dabeihatte.

„Ich kümmere mich darum, Mann. Danke, das war ganz schön knapp.“ Ich wurde ins Restaurant geschoben, wo die Leute gafften und tuschelten.

„Wir werden dich vierundzwanzig Stunden lang bewachen lassen“, lachte er, ohne zu merken, wie mich das alles traf. „Du bist buchstäblich in die Luft gegangen. Du trendest überall.“

Es war mir egal. Meine Füße taten weh, mein Herz war wie betäubt, und ich wollte mich nur noch ins Bett verkriechen und eine Woche lang schlafen. Das Abendessen war bestenfalls peinlich.

„Also, ich möchte, dass ihr Gennis Aufstieg filmt“, befahl Cash den Produzenten fast. „Ich habe mich weiterentwickelt und eure Zuschauer wissen das. Lass Allie ihren eigenen Blickwinkel erarbeiten, aber ich will Genni vor die Welt stellen, und das ist die beste Plattform dafür. Ich habe meinen Vertrag unterschrieben und weiß, dass ich noch zwei Episoden drehen muss, also mach es richtig. Sie wird ein Megastar werden, also verpass nicht deine Chance. Wir werden die Benefizveranstaltung wie geplant filmen.“

Ich wollte kein Megastar werden, ich wollte nur Musik machen und am Ende des Tages einen bequemen Platz zum Landen haben, vielleicht jemanden, den ich lieben und mit dem ich eine Familie gründen konnte. Das Geld wirbelte in einer Welt, von der ich nichts wusste, aber mehr noch: Es war auch ein Ort, an dem ich nicht sein wollte.
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„Warum kann ich nicht einfach meine normalen Klamotten anziehen? Und meine echten Haare? Das ist lächerlich Cash, ernsthaft, das ist alles zu viel“, beschwerte sie sich oder bettelte eher um ihre Freiheit von falschen Wimpern, Nägeln und Haarverlängerungen in der letzten Stunde.

„Ich verspreche, dass wir dieses Wochenende einfach nur abhängen werden. Ich habe nichts geplant, aber während du arbeitest, vor allem für die Öffentlichkeitsarbeit, musst du dich von deiner besten Seite zeigen, das heißt, ein bisschen Glamour. Glaub mir, alle Künstler machen das.“

„Nein, tun sie nicht“, brummte Genni, als sie von mir weggeschoben wurde, um eine Garderobenanpassung, mehr Make-up und eine weitere Frisur zu bekommen, bevor sie als musikalischer Gast bei Saturday Night Live auftrat, ein Auftritt, von dem ich ernsthaft nicht glauben konnte, dass wir ihn bekommen hatten.

Die musikalischen Gäste, die für den Auftritt vorgesehen waren, saßen in Estland fest, wo der Leadsänger mit einer Lungenentzündung kämpfte. Also konnten die Produzenten der Show Taylor davon überzeugen, der musikalische Gast für diese Woche zu sein, und sie bestand darauf, dass Genni sich ihr anschloss – sie wollten „Angel“ und einen anderen von Gennis Songs singen, wobei Taylor die Harmonien sang. Sie und Taylor hatten eine Woche lang an den Songs gearbeitet, während sie bei SNL probten. Ich habe Genni kaum gesehen und wenn sie nach Hause kam, ist sie direkt ins Bett gefallen.

Ich hatte sie überzeugt, bei mir zu bleiben, während sie so hart arbeitete, damit ich ihr helfen konnte. Ich sagte ihr, dass ich einen Stab von Leuten habe, die das Frühstück machen, aufräumen und all die alltäglichen Dinge tun, für die sie keine Zeit hatte. Sie trugen alle Namensschilder und um sie zu beruhigen, rief ich jeden von ihnen beim Namen. Das schien sie tatsächlich dazu zu bringen, härter zu arbeiten und sie liebten Genni so sehr. Alles, was sie für sie taten, geschah mit so viel Sorgfalt und Hingabe. Es war wie ein Date mit Jesus.

Wir hatten seit der Nacht, in der ich ihr die Jungfräulichkeit genommen hatte, keinen Sex mehr gehabt, und sie war ziemlich distanziert. Ich war ruppig zu ihr gewesen, wie zu den meisten Frauen, mit denen ich in der Vergangenheit ausgegangen war, und viel von dem Zauber, den wir in der Nacht zuvor geteilt hatten, war verloren gegangen. Keiner von uns beiden war in der besten Verfassung, also machte ich unsere Kalender für das Wochenende frei und wollte ihr die romantischsten zwei Tage bei mir zu Hause schenken, wo sie bedient und verwöhnt werden sollte.

Sie hatte ein Fotoshooting mit den SNL-Produzenten für deren Promo-Werbung und danach hatte sie noch ein Shooting mit der Cosmopolitan, die einen kurzen Artikel über Taylor und Genni bringen wollte, also mussten beide dabei sein. Der Artistic Director entschied sich für Glam. Genni würde das Glamming über sich ergehen lassen müssen. Als sie aus der Umkleidekabine im SNL-Studio kam, war sie umwerfend, aber wenn ich ehrlich bin, sah sie überhaupt nicht aus wie das frische Mädchen, in das ich mich sofort verliebt hatte. Sie ähnelte einer Kardashian-Schwester aus dieser Reality-Serie über eine superreiche und glamouröse Gruppe von Schwestern, die Mode-Influencerinnen und Unternehmerinnen waren.

Sie hatte kaum Zeit, einen Schluck Wasser zu trinken, bevor sie ins Studio geführt wurde, um zu proben und Fotos zu machen und dann für ein paar gestylte Aufnahmen zu posieren. Nach SNL gab es einen Smoothie im Auto und es ging weiter ins nächste Fotostudio. In letzter Minute entschied die Stylistin, dass sie mit Gennis Look eine andere Richtung einschlagen wollte und entführte sie in eine Boutique die Straße hinunter, wo Genni erkannt und von gierigen Fans überfallen wurde. Die meisten wollten einfach nur wissen, was los war, da sie den Song auf YouTube gehört hatten, aber ihre Verbindung mit Taylor Rayne packte sie, da der Großteil der Presse über die beiden noch nicht veröffentlicht worden war. All die Aufmerksamkeit und das Styling zermürbten Genni. Sie sah nicht glücklich oder gar nett aus und an einem Punkt schluchzte sie buchstäblich. Eine der Stylistinnen hatte ihr beim Einnähen ihrer Haarverlängerungen versehentlich mit einer Nadel in den Kopf gestochen, und das war der Nadelstich, der das Fass zum Überlaufen brachte. Als der Tag vorbei war und sie sich von Taylor verabschiedet hatte, brach sie schließlich zusammen und weinte auf der ganzen Fahrt nach Hause.

Ich habe sie mehrmals gefragt, was los ist, aber sie hat nur geweint. Als wir wieder bei mir zu Hause ankamen, zog sie sich eine Schlafhose und ein Tank-Top an, das ihre Brüste schön zur Geltung brachte. Sie kletterte in mein Bett und drehte sich auf die Seite, so wie sie es die letzten Nächte getan hatte. In den vorangegangenen Nächten, in denen wir beide in aller Herrgottsfrühe aufwachen mussten, ließ ich sie schlafen, aber sie musste am nächsten Tag nirgendwo sein. Wir durften ausschlafen, zu Hause brunchen und vielleicht im Whirlpool faulenzen, einen Film schauen oder etwas Alltägliches tun. Sie war furchtbar gestresst und ich wollte tun, was ich konnte, um etwas von diesem Druck abzubauen. Ich erinnere mich an meine ersten Jahre im Musikgeschäft; die waren sehr hart. Vielleicht würde sie die Drogen und die Dunkelheit vermeiden, die mir zu folgen schienen, aber sie würde ein böses Erwachen bekommen, ob sie es verdiente oder nicht. Ich wollte den Schlag so gut es ging abmildern. Ich erkannte auch, dass ich ein großer Teil ihres Problems gewesen war, und ich hatte am Anfang versprochen, dass ich mich bessern würde.

Ich glitt zu ihrer Seite des Bettes hinüber und streichelte ihre Schulter. „Ist das alles heute einfach zu viel geworden?“, fragte ich sie leise.

Sie schniefte ein wenig, sagte aber nichts. Es war nicht so, dass sie versuchte, unhöflich zu sein. Ich dachte, vielleicht hatte sie einfach nicht die Kraft, die Worte zu formen, die sie sagen musste. Vielleicht hielt sie einen Tsunami zurück, ich hatte keine Ahnung, also rieb ich ihr nur sanft die Schulter, während sie ihren sicheren Platz fand. Da es ihr nichts ausmachte, dass ich ihre Schulter rieb, ließ ich meine Hände in ihr Hemd hinunterwandern, um ihre Brust zu streicheln. Sie hielt mich nicht davon ab, aber sie war auch nicht wirklich begeistert von meiner Zuneigung. Nach einer beträchtlichen Zeit drehte sie sich zu mir um.

„Ich weiß nicht, ob ich für so etwas geschaffen bin“, sagte sie in einem leisem Ton. „Ich habe den heutigen Tag kaum überstanden.“

„Du bist im Moment wie im Fieberwahn. Das liegt nur daran, dass du etwas hast, was die Welt haben will, und dass sie nach dir schreien. Wir haben den Einsatz erhöht, indem wir dich und mich zu einer Kuriosität gemacht haben. Die Leute fragen sich, was zuerst da war, Cash oder die Karriere? Wir haben es nicht eilig, es ihnen zu sagen, also werden sie dich so gut wie möglich kennenlernen wollen. Menschen sind seltsam, wenn sie etwas sehen, das sie so sehr wollen, dass sie ihre eigenen Moralvorstellungen kompromittieren, um es zu bekommen. Du bist im Moment das glänzende neue Spielzeug, für das sie sich auf der Straße gegenseitig überfahren würden. Die Raserei wird vielleicht eines Tages abklingen, aber vielleicht wird sie immer ein wenig verrückt sein, also musst du einen Zufluchtsort und einen Freund finden, und ich, meine Liebe, kann beides sein.“ Und ich meinte es ernst, ich wollte mehr sein als nur ein Liebhaber.

Ich war mir nicht sicher, was ich mehr sein konnte, aber als ich sie so verzweifelt sah, wusste ich, dass es an diesem Abend ganz oben auf meiner Liste stand, sie zu beruhigen und ihr Frieden zu bringen. Normalerweise waren mir die Frauen, mit denen ich mich verabredete, egal, und in dem Moment traf es mich; ich liebte Genni wirklich. Es war vielleicht nicht die wahre Liebe oder die ewige Liebe, aber es war Liebe.

„Cash, ich verstehe nicht, wie du das sein kannst, denn du bist Teil des Problems.“ Sie sah auf meine Hände hinunter, als sie das sagte, und ich hörte auf, ihre Brust zu berühren.

„Ich weiß.“ Schuldgefühle durchfluteten meinen Körper.

„Du bist so kalt und distanziert gewesen“, begann sie. „Wir hetzen von einem Ort zum nächsten. Ich sage dir, ich hasse die falschen Wimpern und Haare und den ganzen Mist, den ich machen muss, um wie jemand auszusehen, den du schon eine Million Mal gevögelt hast. Ich habe die Tagesaufnahmen der SNL-Show gesehen und ich sehe genauso aus wie Allie, nur mit roten Haaren. Ich bin wie ein Roboter-Mannequin, das so unecht ist, dass ich schwimmen würde, wenn man mich ins Meer wirft. Als Nächstes willst du, dass ich eine Brustvergrößerung bekomme, eine Rippe entferne und mir Arsch und Lippen aufspritzen lasse. Ich kann das nicht tun, das bin nicht ich. Das sage ich dir jeden Tag, und trotzdem schiebst du mich zu diesem Stylisten oder jenem Visagisten ab. Als der Friseur mir die Nadel in den Kopf rammte, war das der letzte Tropfen. Das ist nicht das, was ich will, Cayden. Und wenn du willst, dass ich so aussehe, wenn du denkst, dass dieses Stück Plastikmüll Platten verkauft, dann bin ich raus. Ich kann zurück nach Houston gehen und Honky Tonk singen. Das ist mir egal. Ich fing an, dich zu mögen, trotz allem, was ich über dich gelesen und gesehen habe. Du hast mir eine freundlichere, verletzlichere Seite von dir gezeigt, aber ich kann einfach nicht sein, was du versuchst, aus mir zu machen. Es tut mir leid.“ Und da waren wieder die Tränen.

Ich denke, der Zusammenbruch war nicht nur wegen der falschen Sachen, die sie tragen musste. Vielleicht waren ihre Hoffnungen und Träume völlig zerbrochen, als sie entdeckte, dass sie sie nicht wirklich wollte, jetzt, wo sie wusste, was das alles mit sich brachte. Vielleicht war ich die Ursache für ihre Verzweiflung. Ich wüsste es nicht, wenn wir es nicht ausdiskutiert hätten.

„Okay. Ich gebe zu, wir haben uns hinreißen lassen. Manchmal geht es nur um Timing und darum, das Eisen zu schmieden, wenn es heiß ist, aber an dem Güterzug, auf dem du jetzt fährst, hängt ein Mensch, also verstehe ich es. Wir werden dieses Wochenende nirgendwo hingehen. Wir werden einfach zu Hause bleiben, essen, Liebe machen, duschen, mehr Sex haben und vielleicht wieder essen.“ Ich habe versucht, inspirierend zu wirken.

„Oder ich packe meine Sachen und fahre für eine Weile nach Hause, damit ich mich wieder sortieren kann.“ Das hatte sie nicht wirklich vorgehabt.

„Nein, du hast gesagt, du gibst mir sechs Monate.“ Plötzlich dachte ich, ich könnte sie wirklich verlieren.

„Cash, ich will das nicht mehr machen.“ Sie meinte es ernst.

„Was ist das Schlimmste daran?“

„Alles ist unecht, auch du. Nichts in meinem Leben fühlt sich im Moment echt an.“

„Okay, dann lass uns da anfangen. Wenn sich die Dinge echter anfühlen würden, würdest du dann in Betracht ziehen, noch eine Weile zu bleiben?“

„Solange ich nicht gezwungen bin, weitere Perücken oder Wimpern zu tragen, würde ich in Betracht ziehen, noch eine Weile zu bleiben … und du. Ich will dich kennenlernen, nicht irgendein Arschloch in einer Reality-TV-Show.“

„Verstanden. Weniger Arschloch, mehr ich. Bedauerlicherweise bin ich ein Arschloch. Ich kann nicht alles an mir ändern, aber ich arbeite daran, besser für dich zu sein. Ich hoffe, du hast es gemerkt.“

Sie stieß einen tiefen Seufzer aus. „Ich bin im Moment nur ein bisschen verloren.“

„Und, lässt du mich dich finden?“ Ich küsste die Schulter, die ich vorhin gestreichelt hatte.

„Du meinst, Sex haben?“ Sie schien nicht begeistert zu sein.

„So ziemlich. Du magst keinen Sex mit mir haben?“ Ich war nicht unsicher, aber ich musste dem Kern der Sache auf den Grund gehen.

„Doch. Du fühlst dich wirklich gut an, aber Sex fühlt sich immer gut an, oder? Ich könnte jede für dich sein.“ Ihr Gesicht fiel um hundert Stockwerke.

Konnte sie einfach irgendjemand sein? War Sex etwas, das ich einfach genoss, egal, wer es war? Nein. Genni brachte eine ganz neue Ebene der Intimität in mein Leben.

„Ich habe gerne Sex mit dir, Genevieve. Du bist etwas Besonderes und bedeutest mir mehr, als ich zugeben möchte. Ich habe sogar ein bisschen Angst vor dir, weil du mein Ruin … sein wirst.“ Ich küsste ihre Wange und mir wurde warm bei dem Gedanken, dass ich mich ihr gegenüber wirklich öffnete.

„Das hoffe ich, weil das Du in dir ist es wert, dafür zu kämpfen. Und ja, durch Sex werde ich mich besser fühlen … denke ich.“ Sie drehte sich ganz zu mir und lag da, schön und verletzlich.

Ihre Haut war makellos und perfekt, ohne einen einzigen Fleck auf ihr. Ihre Lippen hatten diese schmollende Rundung, die man den ganzen Tag lang küssen wollte, und ihre langen, schlanken Beine umklammerten meine Hüften wie ein Schraubstock und hielten uns zusammen, wenn ich zustieß. Ich liebte es, sie zu ficken, sie war mein Lieblingsgeschmack von Frau. Ich beugte mich vor und küsste ihren warmen Hals, was meinen Schwanz mit Lustblitzen kribbeln ließ, während ich mich zu ihrem Schlüsselbein hinunterarbeitete. Ihre Hand berührte sanft die Seite meines Körpers und eine Welle der Elektrizität durchzuckte mich.

„Wir sollten dich ausziehen“, sagte ich kehlig vor Lust.

Sie gehorchte bereitwillig und schlängelte sich aus ihrem Tank-Top. Kurzerhand warf ich es auf den Boden und griff nach ihrer Schlafhose, die ich ebenfalls wegwarf, so dass sie vollkommen nackt war. Sie fühlte sich wohl in ihrem Körper und so lag sie da und wartete darauf, dass ich den nächsten Schritt machen würde. Sie befand sich nicht auf der Komfortstufe unserer Beziehung, dass sie den ersten Schritt machen würde und irgendwie wollte ich es in diesem Moment. Mein Schwanz war natürlich schon hart, aber ich hatte das Gefühl, dass ein bisschen Neugier ihrerseits Spaß gemacht hätte. Also küsste ich jede ihrer Titten und lehnte mich zurück, während mein Schwanz in der Luft hing.

Sie stützte sich auf ihre Ellbogen und sah mich an. „Ähm, machen wir das jetzt, oder wie?“ Sie war ein kleines bisschen zögerlich.

„Oh, wir machen das auf jeden Fall. Ich dachte nur, du könntest vielleicht meinem sehr frechen Schwanz hier ein kleines Zungenbad geben, bevor wir anfangen, und ich werde mich revanchieren.“ Ich hielt das Ganze locker und lustig. „Siehst du, ich mag es wirklich, wenn man mich streichelt. Ich mag es fast so sehr wie Ficken, also wärst du so nett und würdest mit ein bisschen Schwanzlutschen anfangen?“

„Ist das so was wie ein Menü? Gibst du grade deine Bestellung auf?“ Sie hatte sich irgendwie darauf eingelassen.

„Irgendwie schon. Magst du irgendetwas Bestimmtes?“ Wieder hielt ich meine Stimme schwungvoll und lustig.

„Nicht wirklich, nur du weißt schon, Liebe … schätze ich.“

„Richtig, ich mag Liebe auch, aber wenn wir das schon machen, sollten wir vielleicht darüber reden, was sich gut anfühlt.“ Plötzlich war ich ein Sexualtherapeut. „Oh und Verhütung. Wir müssen dir wirklich die Pille besorgen.“

„Und was machen wir jetzt mit heute Abend?“ Die arme Frau sah so verängstigt aus.

„Ich kümmere mich um heute Abend, aber morgen sollten wir beim Arzt vorbeischauen und dir ein Verhütungsmittel besorgen.“

„Gott bewahre, dass wir ein Baby bekommen“, brummte sie vor sich hin.

„Gerade jetzt, wo deine Karriere Fahrt aufnimmt. Das ist für dich genauso wichtig wie für mich. Lass dich erst einmal auf den Weg bringen, bevor wir anfangen, uns über kleine herumlaufende Gennis Gedanken zu machen.“

„Du hast recht, es wäre nicht klug, jetzt ein ungewolltes Baby zu bekommen.“ Sie sah zum Boden und die Stimmung verdüsterte sich ein wenig.


Kapitel 23

GENEVIEVE

Die Unterhaltung killte die Stimmung. Ich hasste es, über eine ungewollte Schwangerschaft zu sprechen, denn es bedeutete, dass, egal wie nah Cash und ich uns kamen, er unser Kind niemals wollen würde, genau wie er den Sohn, den er bereits hatte, nicht wollte. Ich dachte viel darüber nach, mit ihm in dieser Nacht Sex zu haben, aber die Wahrheit war, dass der Sex mit Cash uns näherbrachte. Je mehr wir intime Momente teilten, desto mehr verstanden wir uns. Dieses Verständnis erweckte uns, nicht nur sexuell, sondern auch emotional, und deshalb sprach er das Thema an, bevor ich überhaupt etwas sagen musste.

„Lass uns einfach alles nehmen, einen Tag nach dem anderen.“ Er küsste mich auf die Lippen. „Wir werden keine Entscheidungen über irgendetwas treffen, es ist noch viel zu früh. Morgen gehst du zum Gynäkologen und wir besprechen die Optionen und entscheiden dann. Heute Abend möchte ich, dass wir uns gegenseitig glücklich machen“, sagte er, während er sich seinen Weg über meinen Bauch küsste. „Ich habe es mir anders überlegt, ich fange an. Das Schwanzlutschen können wir uns für einen anderen Tag aufheben.“

Und das tat er. Ich liebte das Gefühl, wie er zwischen meinen Beinen lag und seine Zunge gegen mich drückte. Ich wölbte gegen seinen begierigen Mund und mein Geist drehte sich vor Leidenschaft. Er wusste, wie er mich so aufgeilen konnte, dass ich die Welt vergaß. Ein Kribbeln der Lust erfüllte mich, verringerte meine Sorgen über das, was wir taten, und ließ mich daher mehr auf den Moment konzentrieren. In diesem Moment existierte kein anderer Mensch auf der Welt. Als sich seine Finger mit seinem Mund verbanden, sah ich Sterne über mein Blickfeld schießen, als mich der erste von mehreren Orgasmen erfasste. Mein Magen krampfte sich zusammen und ich rollte mich zusammen, als mein Körper bebte und explodierte. Sobald die warme Welle der Euphorie mich überspülte, ging es mir wieder gut.

„Da bist du ja“, kommentierte Cash, als er aus der Tiefe auftauchte und seinen Schwanz stolz in die Höhe reckte.

„Ich bin dran.“ Ich sah ihn an, weil ich wusste, dass er ein wenig von dem brauchte, was er mir gerade gegeben hatte.

Also rollte ich mich sanft zu ihm rüber und rutschte auf dem Bett nach unten, um seine massive Länge in meinen Mund zu nehmen. Seinen Schwanz sanft mit der Zunge zu streicheln, brachte eine Art unerwartete Intimität. Ich hatte nicht viel Erfahrung darin, Männer mit dem Mund zu verwöhnen, ich hatte es nur ein paar Mal getan. Meistens habe ich nur so viel gemacht, wie nötig war, aber bei Cash genoss ich wirklich das Gefühl von ihm in meinem Mund. Als ich ihn tiefer schluckte, ermutigte mich sein zufriedenes Stöhnen, mehr von ihm zu erforschen, während ich seine schweren Eier streichelte. Als ich mehr und mehr von ihm in meine Kehle nahm, stellte ich ein seltsames Gefühl fest, bei dem er und ich zu einem Wesen wurden, verbunden auf eine intime Weise. Ich schluckte ihn und wollte gerade seinen Schaft mit meinen Lippen massieren, aber seine Hand berührte sanft meinen Kopf.

„Ich will nicht in deinem Mund abspritzen“, flüsterte er sanft, während er meine Schultern hochdrückte. „Ich will dein Gesicht sehen“, sagte er und starrte mich einen Moment lang an, bevor er meinen Hals küsste und meine Brüste streichelte, was das Feuer in mir wieder entfachte.

Er hob mein Bein über seine Hüfte und presste sanft in meine Muschi, mit einem streichelnden Druck, der Nadelstiche von Schmerz und Lust durch meinen Körper schickte. Bevor ich in der Lage war zu entschlüsseln, was geschah, beugte er sich über mich, mit einem schwindelerregenden Lächeln, während er sich langsam ganz in mich hineinschob.

„Ah“, schrie ich auf, als er auf die intimste Weise ein Teil von mir wurde.

Von diesem Moment an pumpte und stieß er, und meine Hüften trafen auf seine, die nach so viel von ihm verlangten, wie er mir geben würde. Ich konnte nicht nah genug herankommen. Deshalb schob ich ihn auf den Rücken und begann, seinen Schwanz hart zu reiten. Ich rieb meine Hüften an seine und fühlte, wie sein Schwanz die äußerste Grenze meines Körpers erreichte und ich wollte immer noch mehr. Ich hatte Heißhunger auf ihn. Ich beugte mich runter und legte mich auf seine Brust, während wir gegeneinanderstießen. Ich küsste ihn, während sich unsere Körper ineinanderschoben, bis wir beide kurz vor dem Höhepunkt waren. Cash zog sich schnell aus mir heraus und massierte seinen Schwanz zwischen meiner Muschi und meinem Arsch, was mir das herrlichste Gefühl verschaffte, als er hart und mit einem zuckenden Schaudern auf meinem Rücken kam. Es war seltsam, aber auch wunderbar.

„Du bist eine Göttin“, hauchte er schwer aus, keuchend von der Anstrengung seines Höhepunkts.

Ich hatte meinen Höhepunkt noch nicht ganz erreicht, und so drückte ich mich auf seinen erschlaffenden Schwanz, während seine Finger meine geschwollene Klitoris fanden und fest hineindrückten, zwickten und schoben, bis alles weiß und heiß war. Nach einem so starken ersten Orgasmus war der zweite sanfter und ließ mich erschöpft auf seinen heißen Körper sinken und ich schlief prompt ein. Irgendwo auf meinem Weg ins Traumland glaube ich, dass ich ihn sagen hörte, dass er mich liebt, aber ich war mir nicht sicher – alles war zu matschig und vernebelt, um es sicher zu wissen.

Ich schlief friedlich an seiner Seite. Offensichtlich war ich erschöpft, denn ich spürte nicht einmal, wie er aufstand und sich im Zimmer bewegte. Ich wachte erst auf, als ich das deutliche Klingeln seines Handys hörte, das aus einer Position nahe meines Kopfes kam. Es klingelte lange genug, um mich so wach zu machen, dass ich nicht wieder einschlief.

„Tut mir leid“, sagte er leise, als ich meine Augen öffnete und versuchte, mich zu konzentrieren.

Als sich meine Sicht klärte, stand er da, mit den Stoppeln einer ganzen Nacht im Gesicht und anbetenden grünen Augen, die in meine Seele blickten.

„Guten Morgen.“ Ich tat mein Bestes, um ihm ein Lächeln anzubieten.

Ich war nicht mehr so verwüstet wie beim ersten Mal, als wir Sex gehabt hatten, aber er war immer noch ein ziemlich großer Kerl mit einem sehr leidenschaftlichen und enthusiastischen Liebesspielstil, ich fühlte mich gut gefickt und etwas schmerzhaft.

„Wie fühlst du dich heute Morgen?“ Er kuschelte sich näher an mich heran und ich befürchtete Morgenatem.

„Ich fühle mich fantastisch, aber vielleicht sollte ich mir die Zähne putzen gehen, bevor du noch näherkommst“, sagte ich und bäumte mich auf.

„Oh, glaub mir, ein bisschen Morgenatem von jemandem, der so reizend ist wie du, wird mich niemals abhalten.“ Er beugte sich vor und küsste mich leidenschaftlich, um es zu beweisen. „Ich habe die letzte Nacht geliebt und ich liebe es, mit dir aufzuwachen. Irgendwie lässt du den Tag sich richtig anfühlen.“ Er glühte förmlich, als das Handy wieder klingelte.

Vorbei war der ängstliche Mann, der schroff und distanziert war. Er war wieder Cayden, der zärtliche Liebhaber, der es verstand, sich emotional bei mir zu melden. Ich liebte diesen Mann, der neben mir lag, weil er eine Person war, die nur wenige Menschen jemals zu sehen bekamen.

„Also, was werden wir heute machen?“, fragte ich und fühlte mich gestärkt. Gerade als ich das tat, klingelte sein Handy erneut. „Jemand versucht wirklich, dich zu erreichen.“

Er schaute auf die Telefonnummer und rümpfte die Nase. „Warum hinterlässt sie nicht einfach eine Voicemail?“, sagte er halblaut.

„Geh ruhig ran. Ich kann ins andere Zimmer gehen, wenn du willst.“ Ich dachte nicht wirklich über die Tatsache nach, dass ich nackt war.

Ich war nicht sicher, ob jemand in der Nähe war, aber ich würde mir schon etwas einfallen lassen, wenn er wollte, dass ich gehe.

„Nein, bleib.“ Er nahm den Anruf entgegen und sah mich lächelnd an. „Ja.“ Es war keine besonders nette Art, jemanden zu begrüßen, aber er war Cash Coltrane; niemand erwartete von ihm, dass er nett war. Er wartete ein paar Minuten am Handy, während sich ein sorgenvoller Ausdruck auf seinen Zügen ausbreitete. „Was?“ Der Blick verwandelte sich bald in Panik. „Ist er nicht erst neun?“ Seine Lippen bildeten eine dünne Linie. „Gut, ich weiß nicht, was du von mir erwartest, was ich dagegen tun soll.“ Wieder gab es eine lange Pause. „Im Ernst, Sarah, ich weiß nicht, wie ich dir hier helfen kann. Ruf einfach die Polizei. Ich habe dir schon einmal gesagt, dass ich mich da nicht einmischen will. Ich schicke euch Geld, das sollte genug sein. Lass es mich wissen, wenn ihr ihn findet. Wenn du in einem Tag nichts von ihm hörst, werde ich sehen, was ich von meiner Seite aus tun kann, um dir weitere Hilfe zu besorgen.“ Wieder ein Moment des Schweigens. „Hör zu, es tut mir leid, dass er sich so fühlt, wirklich, aber du weißt, ohne Vater aufzuwachsen ist nicht das Schlimmste auf der Welt, er wird darüber hinwegkommen. Vielleicht kann dein neuer Ehemann sich einbringen, ich meine, ist das nicht das, was gemischte Familien tun?“ Er wurde wütend, sein Gesicht rötete sich. „Ach so, na ja“, er stieß einen großen Seufzer aus. „Ich schätze, das ändert die Dinge. Es tut mir leid, dass ich dir nicht helfen kann. Ruf mich einfach an, wenn du ihn gefunden hast. Es tut mir leid.“ Er beendete den Anruf und sein Gesicht verzog sich zu einem besorgten Stirnrunzeln.

„Ist alles in Ordnung?“ Ich wollte nicht neugierig sein, aber es hörte sich schlimm an.

„Alex ist weggelaufen. Seine Mutter ist schwanger und es wird langsam sichtbar, also haben sie es ihm gesagt und er ist irgendwann letzte Nacht weggelaufen. Sie können ihn nicht finden.“ Caydens Stimme war ein raues Flüstern. „Sarah will, dass ich mitkomme und helfe, ihn zu suchen, aber ich weiß nicht, was das nützen soll. Er weiß nicht einmal, dass ich sein Vater bin. Ich glaube, sie will, dass ich mich in den sozialen Medien für ihn einsetze, damit er sich erwünscht fühlt, aber das ist ihre Aufgabe, nicht meine. Ich kenne den Kerl nicht einmal. Mein Vater hat mich verlassen und mich nie anerkannt und ich habe mich gut entwickelt. Es wird ihm gut gehen. Er ist wahrscheinlich nur bei einem Freund und versucht, seine Mutter wütend zu machen.“

„Ist es das, was du getan hast? Weglaufen, damit deine Mutter dafür bezahlt, dass dein Vater dich nicht liebt?“ Ich hätte nicht fragen sollen, es war seine Sache, aber wenn ich eines Tages mehr als nur eine Scheinbeziehung mit ihm haben wollte, würde sein Sohn irgendwann ein Teil unseres Lebens sein, auch wenn er es nicht wollte.

„Es ist ganz anders“, schnaufte er.

„Es ist ganz und gar nicht anders. Du hast gesagt, dein Vater war berühmt und hat deine Mutter zur Unterhaltung gehalten, und du bist auf der Straße gelandet, hast Drogen genommen, mit Schlägern rumgehangen und …“

„Und ich habe mein Leben verdammt nochmal umgekrempelt und jetzt sieh mich an. Ich brauchte keinen Vater, um das zu werden, was ich im Leben geworden bin, okay. Dem Kind wird es gut gehen … er ist von starker Abstammung, er wird sich ein Paar Eier wachsen lassen.“ Damit stand Cayden aus dem Bett auf und ging nackt ins Bad.

„Weißt du, wie erzürnend du sein kannst?“ Oh Mann, ich hasste diese Seite von ihm.

„Es liegt immer an mir, nicht wahr?“, schrie er aus dem Bad. „Ich bin immer der Bösewicht.“

Damit saß ich einen Moment lang fest. Ich meine, er hatte nicht ganz unrecht. Dass er Alex suchen ging, das würde ihn nicht zurückbringen, aber seinen Sohn zu verleugnen, besonders als berühmte öffentliche Person, nun, das konnte das Selbstwertgefühl eines Jungen wirklich auf Null herunterziehen. Er blieb noch eine Weile im Badezimmer und ich war mir nicht sicher, was ich zu diesem Zeitpunkt tun sollte. Ich hätte hineingehen und versuchen sollen, ihn zu trösten, aber er war nicht der fürsorgliche Typ. Stattdessen bin ich aufgestanden und habe mich angezogen. Ich ging hinaus ins Wohnzimmer und stand einfach nur da und blickte auf Manhattan und dachte an einen neunjährigen Jungen mit gebrochenem Herzen auf diesen Straßen. Nach einer langen Zeit kam Cayden aus seinem Zimmer und sah erfrischt aus, er hatte ohne mich geduscht.

„Es tut mir leid, es geht mich nichts an, was du mit deinem Sohn machst.“ Ich drehte mich zu ihm um und sah sein schönes Gesicht im frühen Morgenlicht.

Es war erst kurz vor acht, also noch ziemlich früh.

„Nein, da hast du recht. Es ist nur … es ist alles so kompliziert.“

„Ich denke nur daran, dass er sich da draußen auf der Straße unerwünscht fühlt, ich mache mir Sorgen, das ist alles. Ein Kind sollte nicht durch diese Art von Schmerz gehen müssen. Es ist nicht seine Schuld, dass er geboren wurde.“ Ich schloss die Augen und dachte an Cayden und mich. Wir waren nicht vorsichtig miteinander gewesen, und obwohl ich mir ziemlich sicher war, dass es nicht so war, hätten wir leicht ein Baby zeugen können.

„Du hast recht.“ Er stellte sich hinter mich und schob seine Arme um meine Mitte. „Manchmal bist du einfach der Bösewicht.“ Er küsste meinen Hals und schickte mir Schauer über den Rücken.

War ich bereit, den Antagonisten zu lieben? Gerade dann bekam er einen weiteren Anruf und jeder Nerv in meinem Körper spannte sich an. Caydens Gesichtsausdruck war verwirrt, als er den Anruf entgegennahm.

„Hier ist Cash“, sagte er, offensichtlich ohne den Anrufer am anderen Ende der Leitung zu kennen. „Was? Wie? Nur … wie?“

„Geht es ihm gut?“, kreischte ich panisch.

Cayden schüttelte den Kopf und ich flippte noch mehr aus.

„Okay, sie ist gleich hier, du kannst es ihr sagen.“ Und einfach so reichte mir Cayden das Handy.

Ich schaute ihn mit großen, erschrockenen Augen an. „Hallo, Ms. Green, ich bin Carlton Spelling und rufe von der Academy of Recording Arts and Scientists an, um Ihnen mitzuteilen, dass Sie mit Taylor Rayne für den Song Angel nominiert wurden. Herzlichen Glückwunsch. Wir werden uns später mit den Details melden.“

„Oh mein Gott … Okay, ähm, okay. Danke“, sagte ich, als ich den Anruf beendete, völlig fassungslos. „Wurde ich gerade für einen Grammy nominiert?“ Ich brachte es gerade noch so heraus.

„Es scheint so, als wärst du das. Du und Taylor.“ Jetzt strahlte Cayden vor Stolz.

„Wie?“ Ich hatte Texas kaum verlassen, alles war so ein verrücktes Durcheinander, ich konnte gar nicht nachrechnen, wie lange es her war.

„Tja, sie ist Taylor Rayne, und der Song ist wunderschön, er hat dreißig Millionen Views erreicht, als ich das letzte Mal nachgesehen habe. Taylor bringt eine EP mit dem Song drauf raus, du wirst Millionen verdienen. Wir haben den Deal gestern bekommen. Ich wollte dich dieses Wochenende überraschen, aber Carlton Spelling ist mir wohl zuvorgekommen.“

„Ich kann nicht glauben, dass das alles wahr ist.“ Ich ließ mich auf den Stuhl am Fenster fallen und ließ all die großen Gefühle, die ich hatte, über mich ergehen.


Kapitel 24

CAYDEN

Ich war aufgeregt wegen Genni. Ich hatte schon mehrere Künstler gesehen, die ich ins Leben gerufen hatte, aber keinen so schnell wie Genni. Zugegeben, sie hatte Taylors Ruhm, um sie voranzutreiben, aber Genni war wirklich talentiert und Taylor wusste das sofort, als sie sie singen hörte. Taylor bat um die Erlaubnis, Angel auf ihre EP zu packen, aber Genni sollte mit einem eigenen Song herauskommen. Sie hatte Sachen geschrieben und aufgenommen, die gut waren, aber sie brauchte etwas, das so gut wie Angel war, um auf so einem bahnbrechenden Hit aufzubauen. Ich wollte mit ihr ein paar Ideen durchgehen, aber der Anruf der Grammy-Nominierung und das Verschwinden von Alex hatten Vorrang. Wir ließen uns von meinem Koch ein nettes Festessen mit Mimosas auf die Terrasse bringen, und Genni war wirklich begeistert, nur ihre Sorge um meinen Sohn stand noch im Vordergrund.

„Sie hat sich noch nicht gemeldet“, erwähnte Genni, nachdem sie die Kräutereier und die Rosmarin-Polenta gegessen hatte.

„Ich weiß.“ Ich musste zugeben, dass es mich auch beunruhigte. Er war schon seit mehreren Stunden weg.

„Meinst du, du solltest sie anrufen?“ Genni biss sich auf die Lippe, wie sie es immer tat, wenn sie wirklich gestresst war.

„Sie sagte, sie würde anrufen.“

„Also hilft es nicht, wenn du sie anrufst, nehme ich an?“ Genni sah auf das Handy hinunter, als es wieder klingelte.

Es hatte ständig geklingelt, nachdem sich die Nachricht von Gennis Grammy-Nominierung verbreitet hatte. Da die meisten Leute ihre Nummer nicht hatten, benutzten sie meine. Ich gab meine private Nummer nur an meinen inneren Kreis heraus, aber genau das waren die Leute, die anriefen. Sie würde bald ihre Freunde anrufen müssen, aber ich wollte ihr etwas Zeit lassen, um mit ihren Gefühlen allein zu sein. Es war traurig, dass sie sich an einem Tag, an dem sie mit nichts als Freude feiern sollte, Sorgen um meinen Sohn machte; das sagte viel über ihren Charakter aus.

„Würdest du dich besser fühlen, wenn ich anrufe?“ Ich wollte, dass es an diesem Tag um sie ging, aber ehrlich gesagt, je mehr Zeit verging, ohne dass ein Anruf kam, desto besorgter wurden wir beide.

„Vielleicht können wir einfach nachfragen, ob etwas …“ Das arme Ding biss sich wieder auf die Lippe.

„Okay.“

Also rief ich Sarah an und sie ging sofort ran. „Irgendwas Neues?“, fragte ich mit klopfendem Herzen.

„Sie glauben, sie haben ihn vielleicht gefunden. Die Polizei sagte, sie hätten einen Tipp bekommen, dass sich ein kleiner Junge im Park herumgetrieben habe und den ganzen Morgen auf den Schaukeln gewesen sei. Es ist nicht der übliche Ort, er muss kilometerweit gelaufen sein. Sie überprüfen gerade den Ort. Ich mache mir solche Sorgen, Cash.“ Sarah war in Tränen aufgelöst.

„Ich weiß, es ist wirklich beängstigend, nicht zu wissen, wo er ist. Besonders in dieser Stadt. Du musst einfach tapfer sein. Er sollte dich sehen … ich meine, er soll zu dir nach Hause kommen und einfach spüren, dass du dich freust, ihn zu sehen. Er wird ziemlich am Boden zerstört sein. Du weißt, wie sich das anfühlt wegzulaufen wollen, er muss eine Menge verarbeiten.“ Oh Mann, ich hasste tiefgründige Gespräche, besonders solche, bei denen ich wahrscheinlich Teil des Problems war.

„Warte, die Polizei ruft gerade John an.“ Ich hörte Gespräche im Hintergrund und einen Laut der Erleichterung, der von einer tiefen männlichen Stimme kam.

Ich nahm an, dass es John war, ihr frisch angetrauter Ehemann. Ich erinnerte mich daran, dass sie erwähnt hatte, dass sie in einer Beziehung mit einem Mann namens John war, und jetzt war er also ihr Ehemann … Nun gut, sie hatte jemand besseren als mich verdient. Dann sah ich Genni an, die mit großen, erwartungsvollen Augen dasaß, und fragte mich, ob sie nicht auch jemand Besseres als mich verdiente? Ich hasste die Gefühle, die diese Frage in mir auslöste. Also wartete ich einfach, bis Sarah wieder am Telefon war.

„Sie haben ihn gefunden. Oh mein Gott, Cash, sie haben ihn gefunden“, schluchzte Sarah.

„Das ist großartig. Das sind tolle Neuigkeiten. Sag ihm einfach, dass du ihn liebst“, ich verschluckte mich, als ich es sagte.

„Er fragt die ganze Zeit nach dir.“ Ihre Stimme war klein und distanziert. „Ich weiß einfach nicht, was ich ihm sagen soll, also sage ich immer, dass es nicht wichtig ist. Du weißt, dass John ihn liebt und sein Vater sein wird, aber Alex fragt ständig, ob ich es ihm eines Tages sagen werde. Es tut mir leid, dass ich dich angerufen habe, ich bin einfach in Panik geraten. Ich hoffe, du verstehst das.“ Sie wich wieder von mir zurück.

„Nein, das tue ich. Ja. Ich bin froh, dass du angerufen hast. Ich will es wissen …“ Scheiße, ich war schlecht in so was.

„Okay, gut. Danke, dass du meinen Anruf angenommen hast. Wir fahren jetzt auf die Wache.“ Und das war's.

Sarah und ich teilten einen peinlichen Abschied; Alex war gefunden worden, bald würde er in Sicherheit sein.

„Sie haben ihn gefunden?“ Gennis Augen waren hell und erwartungsvoll.

„Das haben sie. Also kannst du dich jetzt darauf konzentrieren, diesen wunderbaren Tag einfach zu genießen.“ Ich küsste ihre Wange und spürte eine Flut der Erleichterung.

Später an diesem Tag rief Taylor Genni an, und sie hatten ein langes Gespräch und machten Pläne, sich bald zu treffen. Sie hatten noch das Benefizkonzert vor sich und so planten sie dafür und Genni hatte viele Ideen für Songs. Sie teilte die Ideen mit Taylor und sie redeten, als wären sie alte Freundinnen. Ich musste Genni keine Inhalte entlocken, sie war ein Profi.

„Heute geht es nur um dich“, sagte ich ihr, sobald sie aufgelegt hatte. „Was willst du denn machen?

„Ich möchte, dass du deinen Sohn besuchst. Um meine Grammy-Nominierung zu feiern, werde ich heute Nachmittag zum Gynäkologen gehen, damit du weißt, dass ich voll und ganz im Team Cash bin, und ich möchte, dass du zu deinem Sohn gehst, als Zeichen des guten Willens. Wenn du diese eine große Sache in deinem Leben überstehst, dann weiß ich, dass du es wert bist, gerettet zu werden.“

Scheiße, sie meinte es todernst.

„Genni, das ist so viel tiefgründiger, als du dir vorstellen kannst.“ Ich hatte vor, jede Strategie in meinem Spielbuch zu nutzen, um mich davor zu drücken, meinen Sohn jemals zu treffen.

„Warum? Weil dein Vater ein Idiot zu dir und deiner Mutter war, willst du ein Idiot zu deinem Sohn sein? Wie kann das tiefgründig sein? Das bist nur du, der den Kreislauf des Missbrauchs fortsetzt, für den du deinen Vater verachtest.“

Verdammt. Ich lebte lieber in Verleugnung, als mich der Scheiße zu stellen, die ich nicht ansprechen wollte.

„Und wenn ich nein sage?“ Ich musste die Gewässer testen.

„Ich nehme nicht die Pille, wenn ich keinen Sex habe.“ Sie starrte mich an und das war es … das Ultimatum.

„Du sagst, du schläfst nicht mit mir, wenn ich meinen Sohn nicht kennenlerne?“ In diesem Moment hätte ich sie wirklich erwürgen können.

„Nein. Ich sage, dass dieses ganze vortäuschen, bis wir es schaffen für sechs Monate vorbei ist. Ich werde dich vermissen, Cayden, aber ich kann mich nicht in einen Mann verlieben oder gar mögen, den ich nicht respektiere. Wenn du deinem Sohn nicht die Hand reichen kannst, kann ich dich nicht respektieren und offen gesagt, weiß ich nicht mal, wie du mit dir selbst leben kannst.“ Und da war es.

Ich hatte kein Problem damit, mit mir selbst zu leben, denn am Ende war mir jeder egal. Ich konnte es nicht. Ich war hart aufgewachsen. Ich hatte so eine dicke Haut, ich war undurchdringlich … nur Genni kam an mich ran. Verdammt, sie war scharf genug, um mich zu durchbohren.

„Lass uns dich zum Arzt bringen, bevor er für heute nach Hause geht.“ Ich holte mein Handy raus und wählte die Nummer des Arztes.

„Und …“

„Ich rufe Sarah an und frage, was sie dazu sagt.“

„Danke.“

Wir konnten also zu Dr. Gannet gehen, der mit Genni die Verhütungsmöglichkeiten besprach. Ich konnte nicht mit ihr im Zimmer sein, weil wir noch nicht lange genug ein Paar waren, als dass ich Teil ihrer Entscheidung sein konnte. Wenn es nach mir ginge, hätte ich ihr Depo Provera verordnet, die uns mindestens drei Monate lang schützen würde, oder besser noch eine Spirale, die uns Jahre lang schützen würde. Aber sie entschied sich für die Pille, die traditionellste und menschlich fehlerhafteste Form der Verhütungsformen, genau die gleiche Art von Verhütungsform, durch die Sarah mit Alex schwanger wurde. Ich konnte Genni nicht zeigen, dass ich enttäuscht war, denn sie hatte getan, worum ich sie gebeten hatte, sie hatte sich etwas verschreiben lassen. Im Auto, auf dem Weg zu Sarahs Haus, steckte sie sich eine Pille in den Mund und lächelte mich an.

„Du weißt doch, dass man die jeden Tag zur gleichen Zeit nehmen muss.“ Ich schaute auf meine Uhr. Igitt, sechszehn Uhr, es wäre so viel besser gewesen, wenn sie sie morgens genommen hätte.

„Ja, aber jetzt ist es gut für heute Abend.“ Das teuflische Funkeln in ihren Augen ließ meine Irritation ein wenig abebben.

Ehrlich gesagt, war ich einfach nur nervös. Ich hatte Sarah angerufen, und sie war einverstanden, dass ich Alex besuchte. Vor allem, weil er gerade in ihr Haus zurückgekommen war und sie über die Gründe für sein Verschwinden sprachen. Er war in Tränen aufgelöst und sehr emotional. Wir vereinbarten, dass sie ihm sagen würde, dass ich vorbeikomme, damit ich nicht einfach auftauche. Innerlich war ich ein Wrack, aber zum Glück war ich nach außen hin das gleiche kühle, emotionslose Monster, das ich immer gewesen war. Als wir ankamen, begrüßte mich Sarah an der Tür.

„Hi, Cash,“ sagte sie still.

„Hi, Sarah. Das ist Genevieve Green. Ich hoffe, es macht dir nichts aus, dass ich sie mitgebracht habe. Ich brauche moralische Unterstützung“, scherzte ich, aber es war nicht witzig.

„Sicher. Ja. Hi.“ Sie war unbeholfen, aber süß.

„Danke“, Genni reichte ihr die Hand und umarmte sie. „Du musst dir solche Sorgen gemacht haben.“

Gott, ich liebte diese Frau. Gut, eigentlich liebte ich beide Frauen, sie hatten die Art von emotionaler Stärke, dass sie solche Situationen mit Kraft und Ausdauer bewältigten.

„Gott, es war schwer“, sagte Sarah und sofort waren sie Freundinnen.

Wir gingen ins Wohnzimmer ihrer riesigen Wohnung in Brooklyn. Es war nagelneu, wunderschön eingerichtet und mit Menschen gefüllt. Erst da bemerkte ich, wie schwanger Sarah war, als sie sich herunterbeugte, um Alex etwas ins Ohr zu flüstern. Ihr Mann John sah besorgt aus, ebenso wie ihre Eltern, die ich kaum erkannte, da sie gealtert waren. Die ganze Sache war eigentlich furchtbar. Wir hätten das Treffen wahrscheinlich besser vorbereiten sollen. Aber Sarah war so aufgewühlt, weil Alex weggelaufen war, dass sie den Moment am Schopf packte und ich auch.

„Hi“, sagte ich leise. „Mein Name ist Cayden, aber die meisten Leute nennen mich Cash.“ Ich war unsicher, wie ich weiter vorgehen sollte.

„Ich weiß, wer du bist.“ Alex sah mich mit blankem Hass in seinen Augen an.

Er war ein wütender kleiner Junge, und das verwirrte mich ein wenig, denn er sah nicht nur genauso aus wie ich, sondern ich konnte mich selbst als Junge in ihm sehen. Ich hatte den gleichen verbitterten Gesichtsausdruck und das gleiche verkniffene Schweigen.

„Also“, ich setzte mich auf den Stuhl neben ihm. „Weißt du, warum ich gekommen bin?“ Scheiße, ich war am Ertrinken.

„Du fühlst dich schuldig, weil du dich einen Dreck um mich scherst.“ Verdammt, er war genau wie ich.

„Es ist irgendwie so. Ich meine. Du warst mir immer wichtig, Alex. Ich hatte nur zu viel Angst, mich dir zu stellen.“ Hilfe.

Der Raum war still und der Moment war so intensiv und schrecklich. Ich wünschte mir nur, dass mir jemand Kekse oder Popcorn oder einen Highball Scotch anbieten würde.

„Richtig, ein neunjähriges Kind. Wie gruselig. Tja, leck mich doch. Niemand will mich und du versuchst nur, dich besser zu fühlen. Meine Mutter bekommt ein Baby, und wenn es kommt, wird es Eltern haben, die es wollen.“ Damit stand Alex von der Couch auf, und Sarah wollte ihm nachlaufen, aber John hielt sie zurück.

„Vergiss nicht, was sein Therapeut gesagt hat – wir sollen ihm einfach Freiraum geben und ihn das selbst herausfinden lassen.“ Verdammt, ich hasste diesen Kerl.

Nicht dafür, dass er Sarah geheiratet hatte, oder dafür, dass er sich einmischte, wo ich mich zurückgehalten hatte, sondern dafür, dass er rundherum ein besserer Mensch war, als ich jemals zu sein gehofft hatte. Und er war nicht nur ein besserer Mensch, er zeigte Genni auch genau das, was sie wirklich verdiente – und das war nicht ein Arschloch wie ich.

„Du hast dir Mühe gegeben, das ist ein Anfang.“ Sarah sah mich flehend an. „Ich danke dir.“

„Hör zu, ich, ähm … er braucht mehr als einen Typen, der einfach so auftaucht und ihm seinen Namen sagt. Ich, ähm … ich muss besser darin werden, denke ich. Ähm. Lass uns was machen, wenn er sich ein bisschen beruhigt hat, wie in den Park gehen … Fuck … ich meine … ähm … mich erkennt man zu leicht. Vielleicht hier? Ich weiß nicht, gibt es etwas, das er mag? Kann ich ihm etwas mitbringen, um ihn zu bestechen? Du weißt schon, den Deal ein wenig versüßen …“ Gott, ich war verzweifelt.

„Er liebt Hampton Green, er ist fast besessen.“

„Toll. Ich besorge ihm Karten und Backstage-Pässe. Ich lasse Ham einen Haufen Sachen für ihn signieren. Er ist ein toller Typ, er macht alles. Wir müssen nur entscheiden, wie viel Publicity Alex haben will. Ich kann das alles unter Verschluss halten, aber die Leute werden neugierig sein.“

„Bringen wir ihn erst mal dazu, aus seinem Zimmer zu kommen. Die signierten Sachen wären schön, er würde wahrscheinlich ausflippen und vielleicht können wir nächste Woche alle hier zu Mittag essen. Wenn er sieht, dass du ein Teil davon bist, wird er irgendwann auftauen. Er ist ein gutes Kind, nein, er ist ein großartiges Kind, er ist nur wirklich verletzt. Wir haben herausgefunden, dass das Baby ein Junge wird, und seitdem ist er nicht mehr derselbe.“ Sarah hatte den traurigsten Ausdruck von Schuld auf ihrem Gesicht.

„Okay. Genni und ich haben einen Termin für Allies Reality-Show, wir werden für ein paar Tage in Mexiko sein, aber danach werden wir etwas planen.“

Der überraschte Gesichtsausdruck von Genni erinnerte mich daran, dass ich vergessen hatte, ihr von der Mexiko-Reise zu erzählen, und da war ich schon wieder: Das perfekte Arschloch.


Kapitel 25

GENEVIEVE

Es war so schwer, Cayden kämpfen zu sehen. Alex' Ablehnung musste ihn verletzen, aber zumindest hatte er sich bemüht und was zum Teufel war das alles mit Mexiko? Als wir zurück zu seiner Wohnung kamen, wollte ich nicht auf ihn losgehen, also hielt ich mich zurück, aber ernsthaft, Mexiko? Bei all dem, was passiert war?

„Also …“ Ich starrte ihn nur an.

„Richtig, ja. Also die Produktionsfirma hatte die tolle Idee, dass wir ein paar Tage in dieser Villa in Mexiko drehen. Du weißt schon, es wird alles mit Bikinis und High-Drama und Trinken sein, sollte einfach toll sein. Nächste Woche ist das Benefizkonzert und dann geht's ab nach Mexiko … Viva.“

„Oh ja, das klingt perfekt.“ Ich schenkte ihm ein schönes, großes, fettes, falsches Lächeln.

„Du bist gerade für einen Grammy nominiert worden und wirst einen weiteren Hit veröffentlichen, sobald du einen geschrieben hast, also bist du im Moment das heißeste Ding auf dem Planeten, Genevieve. Ich verspreche, dich nicht schlecht aussehen zu lassen, aber da du in der Show bist und überall bist – bei mir, bei Taylor, bei den Grammys – wirst du in weniger als einem Jahr das größte Ding in der Musikwelt sein, also halt dich fest, das passiert nur einmal im Leben eines Menschen.“ Er schien aufrichtig aufgeregt zu sein und nannte mich Genevieve, was mir lieber war, also milderte sich mein Gesichtsausdruck und ich küsste ihn.

„Okay. Ich vertraue dir. Und ich bin stolz auf dich. Heute muss wirklich schwer für dich gewesen sein.“ Ich nahm seine Hand und brachte ihn dazu, sich zu mir auf die Couch zu setzen.

„Es war nur schwer, weil ich mich selbst in diesem wütenden, verängstigten kleinen Jungen gesehen habe. Es gab eine Minute in meinem Leben, in der ich meine Mutter dafür gehasst habe, dass sie meinen Vater nicht in der Nähe behalten konnte, und ich habe den Samenspender noch mehr dafür gehasst, dass er mich im Stich gelassen hat, und da war ich …“, den Rest konnte er nicht sagen. „Ich habe aber Zeit, ich kann … ich weiß nicht, was ich tun kann. Hoffentlich irgendetwas.“

„Tja, ich weiß, was ich tun kann“, sagte ich und ließ mich auf den Boden gleiten, ernsthaft unbeeindruckt von der Vorstellung, dass sich hier Personal herumtreiben könnte.

Er hatte diese unsichtbaren Mitarbeiter. Sie trugen alle die gleiche beigefarbene Kleidung und fügten sich buchstäblich in das Farbschema des Ortes ein … aber wenigstens trugen sie Namensschilder und er machte sich die Mühe, sie gelegentlich zu begrüßen. Ich wusste, dass er einen Koch und ein paar Dienstmädchen hatte, dann war da noch Kevin, sein Assistent/Sidekick, aber abgesehen von Kevin waren die meisten Leute in Caydens Haus wie aus dem Ei gepellt. Selbst der Fahrer war wie ein Gespenst. Auf der einen Seite war er kein schimpfender und tobender Chef, und auf der anderen Seite fühlten sie sich nicht so an, als ob sie überhaupt Menschen wären. Es war irgendwie traurig; wie viele Dinge, die ich über Caydens Leben herausgefunden hatte. Obwohl er eine sehr öffentliche Persönlichkeit war, war er sehr auf sein Privatleben bedacht und hatte daher unauffällige Leute, die sich um jedes seiner Bedürfnisse kümmerten. Wenn sie sahen, wie ich seinen Schwanz herausholte und ihm einen runterholte, nun, dann hatten sie entweder schon alles gesehen oder ihr Tag wurde gerade um einiges interessanter.

„Oh ja, das kannst du machen.“ Gieriges kleines Ding.

Er stieß seine Hüften vor, wohl wissend, dass ich sein Biest gleich entfesseln würde. Ich tat es langsam, um ihn vielleicht ein wenig verrückt zu machen. Ich war nicht die Größte in Sachen Verführung, aber ich hatte gerade meine Pille eingeworfen und Cayden dabei beobachtet, wie er etwas unglaublich Menschliches tat, also war ich richtig geil und bereit zu ficken. Ich zog seinen fleischigen Ständer heraus, der mir ins Gesicht schoss, sobald er ausgepackt war, und sank mit meinem Mund auf ihn hinab. Es dauerte nicht lange, bis ich vom Boden hochgelüpft und ins Schlafzimmer getragen wurde.

„Darauf habe ich schon den ganzen Tag gewartet.“

„Ach, hast du das?“, stichelte ich. Wir hatten Spaß.

Er setzte mich direkt vor dem Bett ab und knöpfte ohne Worte oder Zeremonie meine Jeans auf und schob sie mit meinem Slip bis zu den Knien hinunter, dann tauchte er mit seiner Hand zwischen meine Beine, wobei sein Schwanz gegen meinen Rücken stieß, und begann mich hart zu fingern. Verdammt, das war das Heißeste und Roheste, was er je mit mir gemacht hatte.

„Heilige Scheiße, Cayden.“ Ich wölbte meinen Rücken gegen ihn, als er einen zweiten Finger einführte und ihn in mich hinein- und herausstieß, bis ich mich auf ihnen ergoss.

„Ich hoffe, wir haben einen heiligen Fick, meine Liebe, ich will dich völlig ungezügelt, seit dem ersten Tag, an dem ich dich auf dem Legende Ball singen sah. Während deines ganzen Sets ging mir der Gedanke nicht aus dem Kopf, dich auszuziehen, auf einen der Tische zu werfen und dich besinnungslos zu ficken, und heute Abend, meine Liebe, werde ich dir die Sinne aus dem Leib ficken.“ Als ein dritter Finger in mich eindrang, hielt ich mich an seinem Arm fest, weil meine Knie schwach wurden, und ich tat mein Bestes, um meine Beine nicht zu verkrampfen, aber es war zu spät.

In dem Moment, als er meine heiße, geschwollene Klitoris mit einem Schnipsen seines Daumens berührte, war ich weg. Ich begann zu keuchen und zu stöhnen. Er nahm seine Hand von mir weg, und mein Bedürfnis flammte so heiß auf, dass ich ihn packen und meinen Körper auf seinem Schwanz aufspießen wollte, aber stattdessen drehte ich mich mit flehenden Augen zu ihm um.

„Cayden?“ Ich war so wild und verzweifelt, dass es wirklich ein bisschen traurig war.

„Ja, mein Liebling“, sagte er, als er mir einen Kuss auf die Stirn gab und mir das Hemd vom Körper strich, während ich mich aus Jeans und Unterwäsche befreite. „Ich war fast soweit.“

„Oh, ich weiß. Deshalb habe ich dir eine Verschnaufpause gegeben. Das nächste Mal, wenn du dein Fast erreichst, wirst du mit einer Rakete zum Mars fliegen. Ich verspreche es.“

Oh, er war der Teufel, aber so verdammt gut. Kaum hatte er mich ausgezogen, rang er sich den Rest des Weges aus seinen Klamotten und riss sich fast das Hemd vom Leib, wobei wahrscheinlich ein oder zwei Knöpfe aufplatzten. Ich hielt einen Moment inne und überlegte, wie ein Mann so reich sein konnte, dass er seine Kleidung einfach zerstören kann, um schneller nackt zu werden. Dann hob er mich wieder an und warf mich auf das Bett, spielerisch und mit Eifer, und es brachte mich zum Lachen.

„Bist du bereit dafür?“ Er kniete sich vor mich, sein Schwanz ragte geradeheraus.

„Ähm, ja?“ Er war so lustig und merkwürdig.

„Gut, wenn du dafür bereit bist, dann solltest du dich besser umdrehen und deinen Arsch in die Luft strecken!“

„Cayden?“ Was zum Teufel verlangte er von mir zu tun?

„Mach es einfach, es wird Spaß machen. Du musst nicht auf alle Viere gehen, roll dich einfach auf den Bauch mit dem Hintern nach oben und … mach die Augen zu.“

„Ich stehe nicht auf verrücktes Zeug, Cayden, ich habe da unten buchstäblich gerade erst neu eröffnet.“ Ich konnte mir nicht vorstellen, was er zu tun gedachte.

„Nein, ich habe auch keine Lust, mich in das große Unbekannte zu wagen. Ich habe gesehen, was du heute zu Mittag gegessen hast, aber du musst mir vertrauen. Heute ging es darum, unser Vertrauen ineinander zu testen. Auch wenn wir nur eine Beziehung zum Schein führen, müssen wir uns gegenseitig den Rücken freihalten.“ Das hat mich irgendwie getroffen.

„Stimmt. Ich habe vergessen, dass wir nur spielen … glückliches Pärchen, meine ich.“ Ich schätze, wenn wir die Idee des Vertrauens ausprobieren wollten, war zu wissen, wie wir zueinanderstehen, ein guter Anfang.

„Für den Moment. Vergiss nicht, ich bekomme sechs Monate gratis, wir sind schon bei der Drei-Monats-Marke, also will ich mein Gratisgeschenk nicht verschwenden. Dieses Arrangement könnte dazu führen, dass wir in einer richtigen Beziehung landen, wenn wir nicht aufpassen, aber für den Moment haben wir noch eine Ausstiegsklausel, also schließ deine Augen und streck deinen Arsch in die Luft, bevor ich den Willen verliere, geduldig zu sein, denn dich nackt zu sehen, macht verrückte Dinge mit mir.“

„In Ordnung. Du bist der seltsamste Mann, den ich je getroffen habe, aber es geht los.“ Ich drehte mich auf den Bauch und hob meinen Hintern ein wenig an.

Sofort spürte ich, wie seine Zunge über meine Nässe strich, während er mit seinen Fingern auf eine Weise an mir herumkitzelte, die mich kichern und meine Beine für ihn spreizen ließ, damit er etwas nachlassen konnte. Seine Finger waren wie kleine Spinnenbeine überall auf der Unterseite meines Hinterns und zwischen meinen Schenkeln. Das Kitzeln gab mir ein erotisches Hochgefühl. Seine Finger drangen wieder in mich ein, aber nur kurz, bevor ich von ihm ausgefüllt wurde. Ich muss sagen, dass das erste Eindringen immer ein bisschen stechend war. Dann legte er sich auf meinen Rücken, nicht genug, um mich zu erdrücken, aber genug, um da zu sein und mich vollständig zu verschlingen. Er bewegte sich nicht, blieb einfach in mir, während er mir ins Ohr flüsterte.

„Ich werde dich in eine andere Welt bringen.“ Er drückte sich tiefer hinein. „Und du wirst diese Erfahrung nie vergessen.“

Das war zwar ein bisschen arrogant, aber es war perfekt für Cayden Coltrane, als er näher kam und eine langsame rollende Bewegung machte, die meine Nerven zum Wackeln brachte.

„Ich will dich küssen“, brummte ich, als er an Tempo zulegte und meine Arme mit seinen eigenen unter mir festhielt, um mich ganz mit seinem Körper zu umhüllen.

Ich konnte mich nicht umdrehen, um ihn zu küssen oder mich auf ihn einzulassen, was ich in diesem Moment eigentlich wollte, stattdessen war er überall, wohin ich mich drehte. Er bewegte sich immer schneller in mich hinein und wieder heraus, und dann, als ich gerade an dieser scharfen Kante war, dieser Klippe, die zur Ekstase führte, wurde er langsamer und begann, mein heißes Ohrläppchen und meinen Nacken zu küssen. Dann kamen die winzigen Bisse. Nicht wirklich Bisse, er hatte es nicht auf Zahnabdrücke abgesehen, aber kleine Stiche, die meine Muschi überfluteten und ihn nass machten, so dass er hart eindrang und alle Gefühle, die ich in meinem Körper hatte, in einem Ansturm explosiver Empfindungen überall hinschickte. Und wieder ein harter Stoß und noch einer und noch einer, ich hielt ihn fest, als er wieder in mich eindrang. Gott, war das intensiv.

Seine Beine kamen unter meine und hoben mich an, so dass er ganz hinter mir war, während er mich leicht vom Bett hochzog und mich in Position hielt, während er hart und tief, direkt in die Tiefen meines Körpers stieß. Es war mir egal, wer mich hörte, ich schrie. Ich war so besessen von ihm, so dominiert und doch war es befreiend, einfach loszulassen und ihn meinen Körper benutzen zu lassen, um mir solch unglaubliches Vergnügen zu bereiten. Gerade als ich kurz davor war, zu kommen, zog er sich zurück, drehte mich um und kehrte dorthin zurück, wo er zuvor gewesen war, und innerhalb weniger Augenblicke küsste er meine Lippen, meine Wangen, meine Stirn, und bald waren wir beide da, genau an dieser Grenze.

„Komm mit mir“, knurrte er in mein Ohr und das war's.

Ich verlor die Beherrschung und ließ mich einfach über ihn ergießen, zitternd, zuckend und in Ekstase windend, während sein Körper sich versteifte. Ein tiefes und fast schmerzhaftes Stöhnen entkam aus seinem Inneren, als ich eine warme Flut seiner Erlösung in meinem Körper spürte. Ich schlang meine Beine um seine, um so viel von ihm aufzunehmen, wie ich konnte und ließ mich einfach von seinen bebenden Impulsen ausfüllen. Wir beide brauchten das so sehr …

„Das war der beste Sex, den ich je hatte“, gestand er, als er sich sanft aus mir herauszog, zu meiner Seite hinüberglitt und mich in seine Arme nahm.

„Du?“ Ich wollte ihm sagen, dass das nicht möglich war, da er mit Frauen geschlafen hatte, von denen es hieß, sie seien fast Profis, aber mir wurde klar, wie unhöflich das klingen würde, obwohl es nicht meine Absicht war.

Ich war nicht die beste Liebhaberin, mir fehlte die Übung, aber ich war aufnahmefähig und leidenschaftlich und ich meinte es gut. Ich musste über meine eigene Unsicherheit lachen.

„Ja, meine Liebe. Du bist die aufrichtigste Liebhaberin, die ich je hatte, und das meine ich ernst. Es ist sehr erfrischend.“ Er küsste meine Schulter und ich sah die Aufrichtigkeit in seinen Augen.

„Weißt du“, sagte ich in einem neckischen Ton. „Ich könnte mich in dich verlieben.“


Kapitel 26

CAYDEN

Ich war in diesem Moment noch nicht bereit, es zu sagen, aber ich hatte mich auch in sie verliebt. In den folgenden Tagen verbrachte Genni viel Zeit im Studio in meiner Wohnung. Ihre Wohnung war fertig und sie zog offiziell aus dem Hotel aus. Auf meinen Wunsch hin verbrachte sie die Nächte nicht dort. Tatsächlich verbrachte sie überhaupt nur sehr wenig Zeit dort, was mich sehr glücklich machte.

Ich sah sie oft, aber wir hatten beide viel zu tun. Sie verbrachte die meiste Zeit allein im Aufnahmestudio und am Handy mit ihren Bandkollegen, um an den Stücken zu arbeiten. Ich dachte mir, dass sie vielleicht einsam war und fragte sie, ob sie mit Joe oder anderen Musikern arbeiten wollte, aber sie sagte mir, dass sie mit den Songs, die sie mit ihm aufgenommen hatte, sehr zufrieden war und ein anderes Gefühl für die Songs haben wollte, an denen sie in meinem privaten Studio arbeitete.

„Meine Jungs geben mir immer Inspiration“, sagte sie beiläufig, als sie in Shorts und einem Tank-Top ins Studio kam.

Sie war so fickbar, dass ich fast an nichts anderes denken konnte. Wir hatten tonnenweise Sex, das war definitiv ein Vorteil, sie um mich zu haben, und sie wurde jedes Mal etwas verrückter und lustiger, wenn wir miteinander schliefen. Aber obwohl wir tagelang fast die ganze Nacht und morgens nackt waren, sehnte ich mich immer noch nach ihr, wenn es Zeit war, unseren Tag zu beginnen. Sie war wie meine neue Droge. Sie war auch überall durch die Decke gegangen. Wir entschieden uns dafür, uns abzusondern, denn sobald sie irgendwo unter die allgemeine Bevölkerung ging, wurden die Leute auf uns aufmerksam.

Sie war überall in den sozialen Medien als das nächste große Ding. Die mysteriöse Sängerin mit der Stimme eines Engels. Man nannte sie eine Kreuzung aus Billie Holiday und Janis Joplin mit einem Hauch von süßem Country-Soul. Jedes Mal, wenn sie ihren Mund öffnete, um zu singen, sah ich einen Superstar vor mir. Sie hatte sich das Recht verdient, mir zu sagen, ich solle mich verpissen, wenn ich wollte, dass sie irgendetwas Falsches trug oder aussah wie eine der Plastik-Nobodys, die bereits die Titelseiten der Magazine übersäten. Sie war schön und einzigartig, sie hatte sich das Recht verdient, ganz sie selbst zu sein.

Wenn sie nicht gerade mit mir Sex hatte oder Songs schrieb, hatte sie dieses Fotoshooting oder jenes Interview. Sie und Taylor arbeiteten an einem neuen Song und sie bettelte darum, dass ich ihre Jungs für ein paar Tage einfliege, damit sie mit ihnen ein paar Tracks aufnehmen konnte. Ich konnte ihr nicht widerstehen, also gehörte sie eine Woche lang ihnen. Ich war nicht wirklich eifersüchtig – sie waren großartige Jungs und es bestand keine Gefahr, dass sie sie mir wegnehmen würden, aber sie waren ihre Leute, und immer, wenn sie in der Nähe waren, wurde mir klar, dass ich nicht unbedingt zu ihren Leuten gehörte … nicht einmal ein bisschen.

Taylor hatte ihr Benefizkonzert mit Genni und sie sangen Angel. Allies Filmteam war da, aber zu unserem Glück war Allie nicht da. Es handelte sich um ein paar ergänzende Aufnahmen, die zwischen das ganze Allie-Drama der Woche eingefügt werden sollten. Da Allie die Spendenaktion nicht mit einem weiteren Allie-Cash-Getöse stören wollte, blieb sie fern. Die Filmcrew nahm das Konzert auf, ein Beichtgespräch mit mir, einige Nahaufnahmen von Genni, wie sie sie selbst ist, wie sie ihre Welt rockt und der Moment, in dem wir Taylor eine Million Dollar gaben, bevor der Ticker auf zehn Millionen Dollar umschaltete. Dann waren wir fertig.

Ich hatte mich schon vor unserer Reise nach Mexiko und der letzten beauftragten Folge der Show gefürchtet. Doch je mehr ich darüber nachdachte, eine Auszeit von unserem hektischen Leben zu nehmen und vier glorreiche Tage zu genießen, desto aufgeregter wurde ich. Ich würde Genni ganz für mich allein haben – und etwa eine Million Zuschauer. Ich wusste, wie Reality-Shows ablaufen. Wir würden unseren Teil filmen, aber Allie war der Star, also würden Genni und ich viel Zeit für uns haben. Außerdem war ich ein Arsch, die Leute machten gern einen großen Bogen um mich.

„Bist du sicher, dass ich nichts einpacken muss? Das fühlt sich komisch an.“ Genni schaute mich verwirrt an.

„Na ja, nur das, was du anhast, ein paar bequeme Klamotten, ein paar Schuhe und Pflegeprodukte. Die Produktion wird dich mit dem Rest ausstatten. Sorry Liebes, das steht im Vertrag, wenn du ihn gelesen hättest, wüsstest du das.“

„Igitt.“ Ich liebte es, wenn sie mit den Augen rollte. „Ich habe immer noch das Ablehnungsrecht, richtig? Ich kann zu allem Nein sagen, was sie mir antun wollen?“ Ich liebte es, wie sie nach der Kontrolle griff, die keiner von uns wirklich hatte.

„Du kannst es versuchen. Du wirst einen Stylisten haben, und zusammen könnt ihr einen Garderobenplan ausarbeiten. Ich habe ihnen schon gesagt: keine falschen Haare, Wimpern oder Nägel. Das hat mir etwas Gestöhne eingebracht, aber das war es wert, der Ritter in glänzender Rüstung meiner Lady zu sein.“

„Alles nur, damit deine Lady nicht wie eine aufblasbare Puppe aussieht.“ Sie riss die Augen ganz weit auf und klapperte mit dem Mund wie eine Sexpuppe, die Arme vor sich ausgestreckt.

„Vorsicht, Süße, ich könnte dich einfach über die Couch werfen und von diesem Mund Gebrauch machen, bevor unsere Limousine kommt.“

„Warum eine Limousine?“ Sie hörte auf und wurde wieder zu meinem süßen Mädchen.

„Weil die Show beginnt, sobald wir durch die Tür gehen. Wir sind verliebt, denk dran. Du bist meine Erlöserin, meine Rettung. Ein nettes Mädchen aus Texas, das das frauenverachtende Arschloch aus mir herauszähmen wird.“

„Oh toll!“ Sie schnappte sich gerade ihre kleine Tasche, als es an der Tür klopfte. „Hilft es, wenn ich gestehe, dass ich nervös bin?“

„Du brauchst nicht nervös zu sein, es schaut nur die ganze Welt zu. Auf die Plätze, fertig …“

„Nein!“, quietschte sie, und ich öffnete die Tür zu einem vollen Kamerateam.

„Action!“, rief der Regisseur, und ich schloss meine Arme um Genni, und lächelte, als wäre ich der Marschall einer Kleinstadtparade, und führte sie an ihnen vorbei.

Sie trabte, um Schritt zu halten, was genau das war, was ich von ihr wollte, so dass sie ihre andere Hand auf den Kopf halten musste, um ihren großen, breiten Sonnenhut nicht wegfliegen zu lassen. Der Effekt war eine mühelose Möglichkeit, ihr Gesicht vor den Kameras zu schützen. Wir wussten zwar, dass wir viel vor der Kamera stehen würden, aber mir war auch klar, dass Genni für so viel Aufmerksamkeit noch nicht ganz bereit war. Ich hatte sie so weit wie möglich aus der Öffentlichkeit herausgehalten und war gerade dabei, sie in die Höhle des Löwen zu stoßen. Ich dachte mir, dass ein schöner langer Flug der beste Weg sein würde, sie darauf vorzubereiten.

Sobald wir in der Limousine saßen, streckte ich meinen Kopf hinaus und rief. „Viva Mexico!“ Wie ein kompletter Idiot. Es war perfekt.

„Wird das jetzt die ganze Zeit so sein?“, stöhnte sie.

„Wenn wir vor der Kamera sind, ja. Aber denk dran, wir fahren in eine Privatvilla. Das ist nur das alternative Filmmaterial, das in der Eröffnungsmontage verwendet wird, um das Publikum auf Touren zu bringen. Das meiste davon wird auf dem Boden des Schneideraums landen, vertrau mir. Also,“ ich holte unsere Reiseroute hervor. „Hier ist, was wir machen werden. Das sind die letzten Dreharbeiten für die Reality-Show, für die wir unter Vertrag stehen. Wir haben noch eine klitzekleine Folge, aber das ist nur eine Szene und ein Geständnis von meiner Seite. Sie dürfen uns zu den Grammys folgen, aber sie dürfen uns nicht in die Quere kommen. Das ist dein und Taylors Abend und Taylors Leute würden sie zu Brei schlagen, wenn sie mit ihren Kameras zu nahekommen. Wir sind sicher. Wir müssen nur diese Reise überstehen. Willst du wissen, um was du spielst?“

„Klar. Müssen wir Hindernisrennen laufen und Käfer essen oder werden wir aus Mexiko rausgewählt?“ Sie machte einen Scherz, aber ich konnte an ihrem schmerzverzerrten Gesichtsausdruck erkennen, dass sie es irgendwie ernst meinte.

„Irgendwie schon, aber nein. Also haben sie uns für ein großes, schickes Abendessen am Strand eingeplant, nachdem wir gelandet sind. Aber das ist eigentlich am Tag nach der Landung. Ich habe verlangt, dass wir unseren eigenen privaten Bungalow haben und einen Tag zum Ausruhen, bevor wir mit leuchtenden Augen und voller Freude das Ankunftsfoto machen. Die Villa hat einen privaten Flughafen und das Haus wurde von Hill McGowan gestiftet, einem berühmten Architekten, der in der Nähe ein Hotel im gleichen Stil wie die Villa eröffnen will. Er bekommt eine Menge kostenlose Werbung, da das Restaurant, in dem wir essen, in seinem Hotel ist. Wie auch immer, wir müssen uns für seine interessante Architektur begeistern, und wie ich Allie kenne, wird das Haus überragend sein. Nach dem Essen werde ich ein Geständnis ablegen und wahrscheinlich darüber reden, wie unangenehm die Reise sein könnte, aber daran wirst du nicht beteiligt sein. Am nächsten Tag gehen wir Wale beobachten und schnorcheln. Du kannst auf dem Boot bleiben oder ins Wasser springen, das bleibt dir überlassen. Wir werden auch ein Picknick an einem Strand mit einem Castaway-Motto machen. Ich bin sicher, das wird einige überlebenskünstlerische Momente haben, aber keine Käfer essen. Hoffe ich. Ich vermute, dass Allie irgendetwas tun wird, um das Drama zu steigern, oder sie wird verletzt oder so. Es ist ihre Show, also wird der Fokus auf ihr liegen. Wir werden ein traditionelles Abendessen haben, zubereitet von Einheimischen, und am nächsten Tag werden wir einem nahe gelegenen Dorf beim Bau einiger Häuser helfen. Am letzten Tag bleiben wir in der Villa am Pool und spielen Spiele, sowohl mit dem Geist als auch mit dem Körper. Das ist wörtlich gemeint.“ Zum Glück brachte mich das zum Lachen. „Es soll gleichzeitig schrecklich und geil sein. Aber wenigstens werden wir es gemeinsam durchstehen.“

„Und das ist die letzte Folge für uns.“ Ihr Grinsen sagte den Rest.

„Größtenteils, ja.“

Wir stiegen aus dem Flugzeug; Genni lächelte und strahlte, und als wir die Villa betraten, war kein Schauspiel nötig. Der Ort war unglaublich. Mein persönlicher Geschmack tendierte zu Restaurationen und historischen Gebäuden, aber die Villa auf den Klippen mit Blick auf den Golf von Kalifornien war so modern und auf dem neuesten Stand der Technik, wie es nur möglich war. Es war ein komplett ausgestattetes Smart Home, und als wir eintraten, lokalisierte ein kleines Panel an der Wand jeden im Haus auf winzigen Bildschirmen. Wir erfuhren, dass das Wandpanel so programmiert werden konnte, dass es viele Dinge tat, aber für die Dreharbeiten wurden bestimmte Bereiche als Kamerastandorte festgelegt, damit die Aufnahmen gleichzeitig gemacht werden konnten.

Es gab keine Vorhänge, da sich die Fenster mit der untergehenden Sonne verdunkelten. Die Temperatur war digital so programmiert, dass sie immer bei kühlen 21 Grad lag, und alles, was man tun musste, war, seinen Namen und das Gewünschte zu sagen, und es erschien. Das Haus machte zwar kein Essen, aber eine Gegensprechanlage alarmierte das Personal über die Bedürfnisse der Gäste. Da ich bereit für einen Drink war, testete ich das System.

„Cash, Scotch on the Rocks,“ dann schaute ich zu Genni und fragte sie. „Was möchtest du?“

„Ein Glas Wein wäre schön, Sauvignon Blanc, wenn sie das haben.“ Sie lächelte und schien sich zu amüsieren.

„Genni, Sauvignon Blanc, den besten, den sie haben.“ Von dort aus gingen wir ins Wohnzimmer, wo einige der anderen Gäste bereits saßen und tranken.

Es waren Models, Schauspieler und Schauspielerinnen, ein paar Prominente aus der Modebranche und Wirtschaft und Allies beste Freundin, die nicht zögerte, mir einen sehr großen und übertriebenen Stinkefinger zu zeigen. Ah, ich war wieder mittendrin im Geschehen.


Kapitel 27

GENEVIEVE

In dem Moment, als Cayden die Villa betrat, war er wieder sein altes Ich: Aufgewühlt, fast hasserfüllt. Und wie aufs Stichwort reagierten die anderen auf ihn mit Feindseligkeit, bis Allie hereinkam und uns mit breiter Geste und ihrem Plastiklächeln begrüßte. Sie küsste mich tatsächlich auf die Lippen, was seltsam war, dann flirtete sie mit Cayden, bis die Kameras ausgingen und wir für den Tag fertig waren. Es war nur etwa eine Stunde, in der wir Cocktails tranken und sahen, wie verrückt teuer und futuristisch die Villa war, dann brachen wir auf, um unsere eigenen Wege zu gehen. Sobald die Kameras aus waren, herrschte eine viel entspanntere Atmosphäre.

Während der Dreharbeiten waren die Gäste, wann immer sie meinten, mit mir sprechen zu müssen, besessen von meinem Song mit Taylor Rayne; das war buchstäblich alles, worüber sie mit mir diskutierten. Ein paar Leute bemerkten, dass ich für einen Grammy nominiert war, da ich den Song geschrieben und gesungen habe. Sie fragten nicht nach meinen zukünftigen Arbeiten und ich gab auch keine Informationen darüber, denn je weniger ich mit diesen Vipern zu tun hatte, umso besser. Ich meldete mich einmal zu Wort, ohne dass mir eine Frage gestellt wurde, und das war, um mich von der Party zu verdrücken, mit der Behauptung, ich müsste mal für kleine Mädchen, und ich nahm meine Antibabypille ein, wobei ich mich irgendwie dafür verfluchte, dass ich sie um sechszehn Uhr nahm, was mich fast in die schlimmste Stunde des ganzen Tages gesperrt hatte, um die Pille zu nehmen.

Ich dachte mir, dass ich langsam mit diesem dreistündigen Einnahmefenster arbeiten würde, um es auf eine Zeit zu verlegen, die machbarer wäre. Ich entschied mich für die Minipille, weil ich eine wollte, die mir die niedrigste Hormondosis gibt, da ich es hasste, mit der natürlichen Chemie meines Körpers herumzuspielen. Wie auch immer, ich war froh, als die Dreharbeiten vorbei waren und Cayden und ich uns in unseren eigenen Bungalow zurückziehen konnten, der einfach spektakulär war. Er lag über dem Meer, so dass wir einen langen Weg über eine Sandbank entlanggehen mussten. Das plätscherte Wasser an die Kanten der Holzplanken. Auf der anderen Seite war ein kleiner Bungalow. Unserer war einer von vielen, die sich in einer Reihe am Meer entlang bis zum Strand erstreckten.

„Ich kann nicht glauben, dass dieser Ort direkt am Wasser liegt. Ich meine, ich habe solche Orte schon in Zeitschriften gesehen, aber noch nie so etwas,“ schmunzelte ich, denn es war wirklich erstaunlich.

„Anscheinend haben die Zimmer Glasböden, wir werden sehen. Wir sollten von unserem Wohnzimmer aus wilde Tiere beobachten können.“

Wie die Hauptvilla waren auch die Bungalows auf dem neuesten Stand der Technik, aber der Boden war aus Glas. Ich brauchte eine Minute, um mich zu orientieren, denn unter mir war kristallklares Wasser.

„Wow, wie können die das machen? Alles ist so sauber, ich kann Fische sehen …“ Ich kniete mich hin und betrachtete das erstaunliche Meeresleben unter mir.

„Ich vermute, der Boden ist aus Glas, in das Unterwasser-Filmtechnik eingebaut ist, deshalb ist das Bild so klar. Der Produzent sagte mir, dass man Robben, Haie, Schildkröten und Fische sehen kann. Es ist irgendwie aufregend.“ Cayden gesellte sich zu mir, während wir auf die im Wasser schwankenden Algen und die kleinen Fische starrten, die zwischen den Rochen hin und her schwammen.

„Es ist ziemlich hypnotisierend.“ Zum ersten Mal seit langer Zeit fühlte ich mich ruhig, als ich auf den Meeresboden starrte. „Ich bin froh, dass wir das gemacht haben.“ Ich sah ihn an und lächelte.

„Vielleicht bist du nicht mehr so froh, wenn wir morgen filmen, aber lass uns das Beste daraus machen, solange wir noch können. Hast du Lust zu schwimmen, bevor wir Essen bestellen und die ganze Nacht lang ficken?“

So war Cayden eben – immer direkt auf den Punkt.

„Meinst du im Ozean?“ Das Wasser sah zwar einladend aus, aber auch ein bisschen unheimlich.

„Warum nicht? Das Wasser ist warm und kristallklar. Die Sonne wird bald untergehen.“ Er nahm meine Hand und führte mich auf das Deck, von dem aus man über eine Leiter ins Meer gelangen konnte.

„Gut, lass es uns tun.“ Ich hatte Angst und doch fühlte ich mich seltsam angezogen.

Wir zogen unsere Badeklamotten an, denn wenn wir nackt baden gingen, würden wir sicher auf der Titelseite von TMZ landen. Er hatte recht, das Wasser war herrlich warm. Tatsächlich war der Blick auf das Wasser, während wir im Ozean wateten und die Sonne unterging, eine meiner schönsten Erinnerungen an die Reise. Ich hatte gar nicht bemerkt, wie viel Stress ich hatte, bis das friedliche Wasser über meine angespannten Muskeln spülte.

„Das fühlt sich unglaublich an!“, gestand ich, als wir uns ein paar schwimmende Bretter schnappten, die an unserem Bungalow befestigt waren, und jeder trieb auf dem ruhigen, flachen Wasser dahin.

Das Ufer war seicht genug, um darin zu stehen, so weit man gehen konnte. Ich nahm an, dass wir auf einer Art Sandbank waren, und es war herrlich.

„Ahoi, Kumpel“, rief Cayden mir zu. „Du treibst aufs Meer hinaus.“

Er paddelte herüber und nahm meine Hand, und so blieben wir, während wir zusahen, wie die Sonne hinter dem Horizont versank. Sobald sie unterging, änderte sich die ganze Stimmung, und plötzlich wurde die Luft eiskalt.

„Gut, ich bin bereit wieder reinzugehen“, sagte ich durch klappernde Zähne.

„Ich glaube, das bist du. Du hast nicht meine dicke Haut“, spielte er mit einem Piratenakzent.

„Stimmt, weil ich keine Schlange bin,“ stichelte ich.

„Oh, ich werde dir eine Schlange zeigen. Du willst eine Schlange? Du, meine Liebe“, er hob mich vom Brett und ging mit mir die Leiter zu unserem Bungalow hinauf. „Du wirst eine schöne, große, dicke, lange, zähhäutige Schlange bekommen.“ Und damit leckte er mir den Hals und ich war erledigt.

Er wickelte mich in ein Handtuch und legte mich auf die Couch in einem seltsamen kleinen Raum aus Glas. Es war seinem Dachzimmer sehr ähnlich.

„Was ist das für ein Ort?“, fragte ich und wunderte mich, wofür der merkwürdige kleine Raum wohl sein mochte.

„Das ist ein Raum zum Aufwärmen und Abkühlen. Im Sommer ist er klimatisiert und man kann abhängen und das Meer beobachten, im Winter und bei Sturm oder nach dem nächtlichen Schwimmen ist es ein Wärmeraum mit demselben Vorteil. Ich liebe dieses Zimmer, es ist der geilste Ort, an dem ich je gewohnt habe.“

Ich konnte seine Erektion durch die nasse Badehose gut sehen. „Ah, da ist die Schlange, von der du gesprochen hast.“

„Die Schlange wartet nur darauf, dass du zu Abend isst, bevor sie dich verschlingt. Also, auf was hast du Lust? Die haben Tacos, obwohl ich bald genug davon haben werde.“

„Wirklich, Cayden? Igitt.“

„Ich sage ja nur. Die haben alle Arten von tollem mexikanischem Essen. Fajitas hören sich für mich gut an. Sie haben Filetspitzenfajitas in einem gerösteten roten Paprikakonfit mit scharfem Pfefferstaub. Klingt würzig!“ Er schnippte mit den Fingern bei dem Wort „scharf“. „Oder vielleicht dieser Gelbflossen-Thunfisch, der direkt unter unserem Haus gefangen wurde.“ Er blitzte mich mit einem bösen Grinsen an.

„Haben die auch einen Salat?“ Ich glaubte, ich könnte nicht mehr viel vertragen.

„Oh nein, du kannst nicht hier sein, wo es das frischeste und beste mexikanische Essen gibt, und nur einen Salat essen. Wie wäre es mit einem Chili Relleno? Oder vielleicht nur eine Gemüse-Fajita ohne den Hauch von scharfem Pfeffer?“

„Das klingt eigentlich ganz gut.“

„Okay, und einen Krug Margaritas?“, fragte er mit schlechtem mexikanischem Akzent.

„Klar“, lachte ich. „Lass die Einheimischen nicht hören, dass du so redest, alter Mann, das ist unhöflich und respektlos.“

Er verzog spielerisch das Gesicht. „Stimmt, jetzt erinnere ich mich, ich habe DICH in den Urlaub mitgenommen.“ Er tat so, als würde er Trübsal blasen. „Keine kulturell unpassenden Witze mehr. Ich muss gutes Trinkgeld geben und nett zu den Leuten sein … igitt, du bist so pflegeintensiv.“

„Und ich bin mit einem Troll zusammen.“ Ich nahm seine Hand und küsste sie, weil mir danach war.

„Ein Troll mit einer großen fetten Schlange … das wird …“ Genau in diesem Moment klopfte es an der Tür, und ohne dass Cayden aufmachen wollte, stürmte Allie herein.

„Oh, deine Wohnung ist schöner als meine. Schlampen. Ich habe der Produktion gesagt, dass ich das größte Zimmer will“, schmollte sie.

„Was zum Teufel machst du hier drin?“ Cayden stürzte sich sofort auf sie.

„Was? Drei sind einer zu viel?“ Ich war mir nicht sicher, ob sie einen Scherz machte oder nicht.

„Wir müssen beim Küssen gesehen werden, meint der Produzent“, sie zog ihren Strandmantel aus und warf ihn auf die Couch.

Ihr Bikini war nicht viel mehr als ein überkreuzter Stoff, der kaum dicker war als die Schnüre. Ihre Brustwarzen ragten nach vorne, und ihre Muschi musste kahl rasiert sein, denn der winzige Stoffstreifen, der sie bedeckte, verdeckte so gut wie nichts.

„Scheiße nein, ich küsse dich nicht. So spielen wir das nicht. Genni ist eine Traumfrau. Wir werden heiraten, also nein. Deine kleinen Publicity-Stunts sind hier nicht willkommen.“

„Heiraten? Bitte, nichts für ungut, liebe Genevieve, du bist eine fabelhafte Sängerin und süß wie Georgia Rain, aber du bist mir nicht gewachsen, und Cash wird dich nach dem ersten Jahr bei lebendigem Leib auffressen. Er wird deine Kinder an seine Krokodile verfüttern oder schlimmer noch, er wird einfach so tun, als hättest du keine.“

„Ah, ich sehe, deine Messer sind heute Abend gewetzt. Also, was soll das alles? Die Produktion weiß, dass wir hier sind, um den Pott aufzumischen und meinen Vertrag zu beenden. Ich dachte, du hättest einen Marvel-Comic-Helden mitgebracht. Was ist mit ihm passiert?“

„Er ist ein wichtiger Darsteller. Er darf nur bestimmte Dinge tun, sonst müssen wir ihm mehr bezahlen.“

„Sicherlich kann er dich küssen und du kannst es dir leisten, ihn zu bezahlen.“

„Bei einer Million Dollar pro Folge bezahle ich dich.“ Sie schlich zu ihm hinüber und betrat unsere kleine Wärmestube, und ich hatte plötzlich den Instinkt, aus dem Zimmer zu flüchten.

Dann packte sie seinen Schwanz. „Wolltest du sie gerade ficken?“

Ich konnte sehen, dass sie ihn fest drückte, denn er zuckte zusammen.

„Das ist der Plan“, stieß er hervor.

„Na gut. Ich werde dich nicht ficken, aber du wirst mich küssen. Lass uns einfach am Strand spazieren gehen und es hinter uns bringen. Meine Firma bezahlt dich … also reiß dich zusammen, Schlampe.“

Ich liebte und hasste sie gleichzeitig.

„Gut“, sagte er und mein Herz rutschte mir bis zu den Zehen. „Genni, es dauert nur eine Minute. Hier, ich bestelle unser Essen.“

„Okay“, sagte ich knapp.

In diesem Moment fühlte ich mich so niedergeschlagen und gedemütigt, dass ich nur noch verschwinden wollte.

„Wir sind bald zurück, meine Liebe, und dann kannst du ihn ganz für dich allein haben.“ Allie sah mich an wie eine schwarze Witwe, die ihre Beute frisst.

Ich konnte nicht glauben, dass Cayden ihr folgte, ich dachte, er wäre stärker als das.

„Ich habe gerade das Essen bestellt, das wird nicht lange dauern“, sagte Cayden und sah mich mit dieser schrecklichen Zuversicht an.

Ich dachte, ich würde die bessere Seite von ihm sehen, die, von der ich wusste, dass sie da war. Aber als er ging, um einen falschen Skandal zu inszenieren, der letztendlich nicht nur uns, sondern vor allem auch mich und meine aufkeimende Musikkarriere gefährden würde, wurde mir ganz flau im Magen. Wie konnte er nur so etwas tun? Warum konnte er nicht einfach 'nein' sagen? Jetzt sollte meine Integrität in Frage gestellt werden, während er seine Ex-Freundin im Fernsehen küsste. Ich versuchte, nicht wütend zu sein, weil ich wusste, dass nichts davon echt war, aber ich konnte nicht anders, als mich verletzt zu fühlen.


Kapitel 28

CAYDEN

Wut beschrieb kaum die Gefühle, die mich durchbohrten. Wie konnte diese Schlampe es wagen, von mir zu verlangen, sie zu küssen und die sehr fragile Beziehung, die ich mit Genni hatte, zu bedrohen? Oh, sie würde ihren Anteil an Drama haben, das stand außer Frage. Ich tat mein Bestes, um sie auf unserem kurzen Spaziergang zum Strand nicht zu zerreißen, wo wir von der Produktionscrew mit drei riesigen Kameras vor der Nase verfolgt wurden.

„Es tut mir leid, dass ich dich so wegzerren musste, Cayden.“ Ich hasste es, wenn Leute wie sie mich Cayden nannten.

Genni hatte angefangen, mich bei meinem richtigen Namen zu nennen, und auf ihren Lippen klang es richtig. Bei ihr war es eine Brücke des Vertrauens und eine zaghafte Annäherung, aber bei Allie, die wusste, dass ich den Namen hasste, weil er mich an ein rauflustiges, unerwünschtes Kind erinnerte, ließ es mich sie nur noch mehr hassen.

„Warum hast du es dann getan?“, knurrte ich.

„Na ja, ich kann das einfach nicht mehr. Ich kann nicht so tun, als wäre ich in Paul verliebt. Wenn ich ihn küsse, tue ich nur noch so, als wären es deine Lippen, die ich küsse.“

Oh, verdammt noch mal, ernsthaft? Sie wollte es auf diese Weise machen.

„Du bist eine gute Schauspielerin“, sagte ich giftig. „Streng dich mehr an.“

Ich ging schneller und versuchte, sie zu ignorieren.

„Cayden, du weißt, dass es nicht vorbei ist, dass es mit uns nicht vorbei ist. Ja, wir haben uns gegenseitig Unrecht getan, und ich trug meinen Teil dazu bei, aber wir, wir beide, wir sind alles. Gib nicht auf, was wir hier aufgebaut haben.“

So ein verdammter Schwachsinn.

„Weißt du, was du für mich bist, Allison?“ Ich meine, wenn wir schon Namen benutzten … „Du warst eine gute Liebhaberin. Vielleicht eine der besten. Dein Talent im Schlafzimmer kann von mehreren Männern bestätigt werden. Ich meine, warum dachtest du, dass ich dich überhaupt erst gedatet habe? Du bist ein Rockstar-Talent im Schlafzimmer. Ich freue mich darauf, mit Paul ein Bier zu trinken und in Erinnerungen zu schwelgen, wie gut du deine …“

„Das kannst du im nationalen Fernsehen nicht sagen, Cash“, warnte mich der Produzent.

Ich meine, die Show war rasant und sie lief auf einem Streaming-Kanal mit einem NC-17-Rating, aber ich schätze, die Vagina zu beleidigen war nichts, was Leute in NC-17-Fernsehsendungen taten.

„Deinen Mund“, sagte ich in einem giftigen Flüsterton, die Doppeldeutigkeit kitzelte mich.

„Oder deinen“, erwiderte sie in einer lahmen Gegenrede.

„Du hast deinen Mund benutzt, um unsere Beziehung zu skandalisieren und damit Geld zu machen. Du hast deinen Mund benutzt, um hart arbeitende Menschen zu verunglimpfen, die sich dafür hergegeben haben, von dir einfach zertrampelt zu werden. Du hast diesen Mund benutzt, um alles Schöne, das wir je hatten, zu verfärben. Und du hast deinen Mund benutzt, um mich heute Abend hierher zu bestellen, damit du mich im nationalen Fernsehen küssen und eine giftige Wolke der Verwirrung und Spekulation über meine sehr reale Beziehung mit Genni legen kannst.“ Dann dämmerte es mir, dass das, was ich mit Genni hatte, real war. Realer als alles, was ich je zuvor gehabt hatte.

„Oh, du bist so poetisch. Willst du über den Haufen von ungewollten Kindern reden, die du hinterlassen hast? Oder soll ich das tun?“

„Cut.“ Ich drehte mich um und schaute in die Kamera. „Das könnt ihr nicht tun. Das steht sogar in meinem Vertrag, das könnt ihr nicht tun!“

„Über Alex darf ich nicht reden, aber über meinen schon. Oder wusstest du nicht, dass ich eine Abtreibung hatte?“

Alles in mir kippte um.

„Einen Scheiß hast du, und wenn du es getan hast, war es nicht meins.“ Hitze stieg in mir auf und färbte mein Gesicht.

„Du wusstest es nicht. Du hast null Verantwortung übernommen. Es lag alles an mir. Ich musste die Pille nehmen, ich musste Depo Provera nehmen, ich musste mich aufblähen lassen wegen der Hormone.“

Scheiße.

„Wenn das wahr ist, können wir das nicht im Fernsehen diskutieren, das ist nicht nur völlig unangebracht, es überschreitet eine Grenze. Keiner deiner Zuschauer will echtes, beängstigendes, Drama, das ihnen selbst bevorstehen könnte. Du bist eine Lerche. Ein Stück flauschige Rasierklingen, das sich die Leute ansehen, damit ihr eigenes erbärmliches Leben nicht so lahm aussieht. Du bist ein Wrack, eine Verfolgungsjagd und ein Vampirfilm in einem. Die Leute gucken deine Show, damit sie abends ins Bett gehen können und wissen, dass es ihnen gut geht. Wenigstens bin ich nicht Allie … Du magst schön sein und du magst einen Haufen Geld haben, aber was du nicht hast, ist Klasse,“ sagte ich und wandte mich dann von ihr ab und begann, den Strand hinaufzulaufen, wohl wissend, dass die Kameras wieder an waren.

„Was, wenn es dein Baby gewesen wäre?“, sagte Allie, nur um zu gestehen, dass es das nicht war.

„Dann wäre es besser … eine neue Chance bei einer Familie zu bekommen, die vielleicht nicht so kaputt ist wie deine.“

„Das ist kalt, Cayden, selbst für dich.“

Ich drehte mich zu ihr um. „Hattest du eine Abtreibung?“ Ich brauchte Fakten.

Die Filmcrew schaltete die Kameras aus und stand im Dunkeln mit grellem Licht direkt auf unsere Gesichter gerichtet da. Allie schwieg einen Moment lang, dann holte sie tief Luft.

„Ich wollte schon immer mal einen Fehler bei dir machen. Weißt du.“

„Warum? Ich wäre nicht geblieben.“

„Ich weiß.“

Ich konnte es nicht glauben, aber eine Träne lief ihr über das Gesicht.

„Gab es wirklich ein Baby Allie?“

„Nein. Es gab nie eins, aber …, wenn ich schwanger geworden wäre, hätte ich das Baby behalten, denn dann hätte ich wenigstens noch einen Teil von dir gehabt.“ Sie drehte sich zu mir und küsste mich sanft auf die Lippen, und ich musste zugeben, dass ich fassungslos war, aber nicht auf eine gute Art.

„Allie, es gibt eine Frau in dem Bungalow, die ich wirklich liebe. Sie ist …“ Ich konnte sie nicht einmal beschreiben. „Sie ist nicht aus unserer Welt und sie verkehrt nicht in unseren Kreisen. Sie ist … sie ist noch nicht von Hass gezeichnet und ich will nicht, dass sie mich hasst, nur weil ich in meiner Vergangenheit ein paar beschissene Entscheidungen getroffen habe. Ich war ein Arsch zu dir, Allie, das gebe ich zu, wir waren beide Monster … und das tut mir wirklich leid. Aufrichtig.“

Dann drehte ich mich um und ging weg, wobei ich ihnen eine Menge Drama hinterließ.

„Hast du alles aufgenommen?“, hörte ich sie einen der Produzenten fragen.

Alles von was aufgenommen? Ich dachte, die Kameras waren aus, als wir über Alex sprachen. Als ich zurückschaute, sah ich, wie er seine Baseballkappe abnahm und darin eine winzige Kamera … fuck.

„Klar, alles ist hier drauf.“

Plötzlich kippte die Welt. Als ich zurück zum Bungalow ging, sah ich Genni auf der Terrasse stehen. Ich wusste, dass sie alles gesehen hatte, was zwischen Allie und mir vor sich ging, und ehrlich gesagt war ich bereit, an diesem Abend in ein Flugzeug nach Hause zu steigen. Aber ich war da, um es auszufechten. Ich sagte nichts, was nicht meinem Charakter entsprach, und das meiste, was ich sagte, war die absolute Wahrheit. Ich hoffte, dass die wahren Dinge, die ich preisgab, wahrscheinlich auf dem Boden des Schneideraums landen würden. Ich betrat den Bungalow und sie eilte nicht herbei, um mich zu begrüßen. Also ging ich zu ihr hinaus, während sie schweigend über den Ozean blickte.

„Ich habe sie nicht geküsst, noch habe ich den Eindruck gemacht, als würde ich es tun. Ich wollte sie ohrfeigen, aber das wäre für keinen von uns gut gewesen. Sie hat mich in eine Falle manipuliert und ich bin darauf reingefallen, also haben wir zwei Möglichkeiten. Wir können das Abendessen essen, das wahrscheinlich kalt ist.“ Ich blickte wieder auf das mit silbernen Hauben bedeckte Tablett. „Und Liebe machen, diesen Bungalow genießen und morgen mit erhobenem Haupt zurückgehen. Oder wir können heute Abend in ein Flugzeug steigen, eine Nacht durchmachen und morgen früh wieder in New York City sein. Es ist ganz deine Entscheidung, ich werde tun, was immer du entscheidest.“

Sie schwieg und blickte immer noch auf den Ozean.

„Sie haben dich schon an den Eiern. Wenn wir abhauen, gewinnen sie, also werden wir morgen die Fäuste hochhalten, aber ich muss sagen, ich bin heute Abend ein bisschen müde, Cash, vielleicht können wir einfach essen und schlafen.“ Scheiße, ich hasste es, ihr weh zu tun.

„Wie ich schon sagte, es ist deine Entscheidung.“

Also aßen wir an diesem Abend und gingen ins Bett. Ich hielt sie in meinen Armen, denn ich wollte sie wissen lassen, dass sie mein Ein und Alles war. In diesem Moment wurde mir klar, dass sie so viel mehr darstellte als nur ein unschuldiges Mädchen, das ich benutzte, um meinen Ruf aufzupolieren – sie war, abgesehen von Sarah, wirklich die beste Frau, die ich je gekannt hatte. Es waren noch zwei Monate bis zur Sechs-Monats-Marke, und ich hatte nicht vor, alles zu vermasseln.

Am nächsten Tag fuhren wir mit einem Walbeobachtungsboot raus und Genni war wirklich aufgeregt, Wale zu sehen. Ich tat mein Bestes, um nicht seekrank zu werden, denn ich hatte meine Begeisterung dafür noch nicht ganz gefunden. Sie hingegen war ein Profi. Wir sahen einige Buckelwale und Schwertwale und ich musste zugeben, dass das ziemlich cool war. Allie verbrachte die meiste Zeit der Bootsfahrt damit, sich zu betrinken, oder indem sie ihre Zunge in den Hals ihres „Freundes“ steckte. Ich habe Genni in meinen Armen gehalten. Erstens fühlte ich mich dadurch weniger krank und zweitens sah ich aus und fühlte mich weniger wie ein Arsch. Zwei Fliegen mit einer Klappe.

Als wir wieder an Land und zu unserem großen Abendessen zurückkehrten, war Allie gerade dabei, wieder loszulegen. Ich musste ein Geständnis ablegen, und mein Gespräch mit Allie kam zur Sprache.

„Weißt du, manche Dinge sind einfach nicht für das Fernsehen bestimmt.“ Ich dachte an Alex, als ich das sagte.

Niemand wusste, dass ich ein heimliches Kind hatte, aber Allie schon, und ich hatte ihren Plan durchschaut. Sie wollte auf mich scheißen und den armen süßen Jungen runterziehen, egal wie falsch es war. Er hatte was Besseres verdient. Ich versuchte vielleicht, den Preis für den dümmsten Vater des Jahres zu gewinnen, aber er war ein tolles Kind und hatte mehr verdient.

„Hör zu, wenn Allie schwanger war und abgetrieben hat, ohne es mir zu sagen, dann ist das ihre Sache. Männer haben ein Recht zu wissen, wenn sie ein Kind gezeugt haben. Egal, wie diese Zeugung geschieht. Wir sind alle mündige Erwachsene. Ich weiß in der Minute, in der ich in das große Unbekannte hinabsteige, was auf mich warten könnte. Wenn das ein Kind ist, dann ist die Entscheidung über dessen Leben und Zukunft etwas, an dem ich zu fünfzig Prozent beteiligt bin.“ Ich begann zu zittern, aber ich hielt durch. „Allie weiß, dass ich einen Sohn habe. Er ist ein unglaublicher Junge. Ich verdiene ihn überhaupt nicht, und sowohl er als auch seine Mutter wissen das, also habe ich mich von ihm ferngehalten. Ich habe seine Kindheit seiner Mutter überlassen, damit ich ihn nicht versaue. Er ist jetzt neun und ich bin bereit, mein Bestes zu geben, damit er in der Therapie viel zu reden hat. Wenigstens habe ich das Geld, um es zu bezahlen. Er war kein Fehler oder ein Unfall, er ist ein kleiner Junge mit einer glänzenden Zukunft. Allie wollte mich wohl wegen meines Sohnes runterziehen, aber das kann eine Fernsehsendung einem kleinen Jungen nicht antun. Ich bin stolz auf ihn. Ich bin froh, dass ich ihn kenne, und ich muss ehrlich sein, ich bin froh, dass ich mich rausgehalten habe, damit er wenigstens eine Chance hat, nicht so zu werden wie ich. Aber mir ist klar geworden, dass ich ihn dadurch auf eine andere Art verletzt habe. Ich werde meinen Sohn nicht in dieser oder irgendeiner anderen Show zur Schau stellen, aber ich werde hier und jetzt sagen, dass ich stolz bin, dass er auf der Welt ist, weil ich jetzt weiß, dass ich wenigstens eine einzige Sache in meinem Leben richtig gemacht habe.“ Und ich meinte es ernst.

Ich wusste nicht, dass Genni im Raum war, ich wusste nicht einmal, dass sie sie reingebracht hatten, das war nicht üblich. Beichtgespräche sollten eigentlich nur aus dem Schauspieler und einer Kamera bestehen, aber hier ging es nur um das Drama, und Genni wurde hereingebracht, um „uns“ gemeinsam zu zeigen. Als ich zu ihr rüberschaute, weinte sie. Scheiße, ich konnte genau null Dinge richtig machen.

„Geht es dir gut?“, fragte ich sie, immer noch auf dem Beichtstuhl sitzend.

„Das war so schön, Cayden.“ Sie ging zu mir rüber, setzte sich neben mich und nahm meine Hand. „Ich hoffe, er bekommt die Chance, diese Worte von dir zu hören, es würde ihm sicher viel bedeuten.“ Dann küsste sie zärtlich meine Hand.

„Was hältst du davon, dass Cash eine Beziehung hatte, die noch so roh ist?“, fragte der Produzent und drehte die Lautstärke auf, in der Hoffnung, das Drama in die Länge zu ziehen.

„Das Leben ist roh“, antwortete sie ihm. „Und ernsthaft. Ich kann dir eines sagen: Cayden und ich sind echt. Das ist alles neu und frisch, aber nichts wird uns umbringen, wir sind beide stärker als das. Diese Reise nach Mexiko hat Spaß gemacht. Ich freue mich darauf, später zu singen und ich habe einen Schwertwal in freier Wildbahn gesehen und nicht in einem briefmarkengroßen Becken bei Sea World. Das war ein unglaublicher Tag. Allie ist eine tolle Frau und sie wird eines Tages einen tollen Mann heiraten, aber es wird nicht Cash sein, weil er schon vergeben ist.“ Sie küsste mich wieder und ich hielt mich an der Rettungsinsel fest, die sie mir im Meer der Täuschung und der Lügen hinwarf.

Wenn es etwas gab, das wirklich real war, dann war es ihr Herz.
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GENEVIEVE

Wir haben es geschafft. Ich sang an diesem Abend und es war großartig, unter freiem Himmel auf einer Bühne zu stehen und neues Material vor einem Live-Publikum zu singen. Wir arbeiteten am Hausbau in einem Dorf, das alles in Cayden und meiner Welt trivial erscheinen ließ. Selbst der hochmoderne Bungalow, der mir so viel Freude bereitet hatte, bedrückte mich, nachdem ich gesehen hatte, wie wenig die Dorfbewohner hatten. Ich hatte nie in bitterer Armut gelebt. Als ich aufwuchs, hatte ich einen Fußboden in meinem Haus und fließendes Wasser. Ich hatte ein eigenes Bad. Diese Dorfbewohner hatten nichts von alledem und doch lächelten sie und boten uns das beste, frischeste und erstaunlichste Essen an, das ich je gekostet hatte. Ich wäre am liebsten dortgeblieben, um ihnen einfach zu helfen, aber in Wahrheit würde das nicht wirklich helfen. Sie brauchten Geld, Häuser, Infrastruktur, Arbeit und Möglichkeiten.

Stattdessen beschloss ich, meinen Song, den ich in Mexiko in der Reality-Show vorgestellt hatte, dem Dorf zu widmen. Ich bot an, den gesamten Erlös aus den Verkäufen des Songs dem Fonds zukommen zu lassen, der ihnen Häuser baute, damit sie hoffentlich in weitere Städte gehen und dasselbe tun konnten. Ich hatte es nicht mit Cash abgesprochen. Ich sagte es einfach während meiner Beichte und ging hinaus, um den schockierten Blick auf seinem Gesicht zu sehen. Er hatte darum gebeten, eine Live-Übertragung meiner Beichte zu sehen, um mein Image zu schützen. Als mein Produzent hatte er dieses Recht, zumindest rechtlich gesehen.

„Du weißt, dass du mich in den finanziellen Ruin treiben wirst. Erst singst du mit Taylor Rayne und bringst einen Song im Internet heraus, dann verpasst du Tausende von Dollar an Social-Media-Einnahmen, indem du das Debüt anpreist und teased. Und ich lasse dich wissen, dass du es unter Taylors Account gemacht hast, also erntet sie die Früchte von fast einer Milliarde Views … gut gemacht. Und jetzt, beim nächsten Song, den du im Fernsehen singst, hast du gerade ALLE Erlöse verschenkt … du, meine Liebe, bist eine …“ Ich konnte nicht zulassen, dass er das im Fernsehen sagt und sich selbst belastet, also habe ich ihn unterbrochen.

„Eine Heilige. Danke, Schatz“, ich beugte mich vor und küsste ihn. „Ich bin so aufgeregt zu sehen, was sie mit dem Geld machen.“ Ich stemmte die Hände in die Hüften und schaute auf das, was wir bereits erreicht hatten.

„Ich auch“, sagte er mit einem Lächeln und damit war die Diskussion zu Ende.

Am Ende unserer Reise und dankenswerterweise am Ende der Dreharbeiten bot der Besitzer des Resorts an, dass wir als seine Gäste bleiben könnten. Er war so beeindruckt von meinem Angebot an die Gemeinde, dass er sich erkenntlich zeigen wollte.

„Meinst du, wir können noch ein paar Tage bleiben? Ich wäre so gerne hier bei dir, ohne Kameras und Allie.“ Oh, wie sehr ich mir wünschte, mit ihm im Paradies zu sein und nicht mit den anderen.

„Ich denke, wir können noch ein paar Tage dranhängen. Es wird uns beiden guttun.“ Gott sei Dank stimmte er zu.

Und die Tage waren gut für uns. Wir saßen am Strand, ich schrieb Songs, während er telefonierte und arbeitete. Wir schnorchelten im flachen, klaren Wasser und sahen Unmengen von Meereslebewesen und sogar ein paar Robben schwammen an uns vorbei, während wir uns treiben ließen. Es war total berauschend, eins mit der Natur zu sein. Cayden und ich hatten zwar ein paar steinige Stellen, aber die gemeinsame Zeit in Mexiko half mir, zu erkennen, wer er wirklich war, und ich verliebte mich unsterblich in den Mann, den ich vor mir sah.

Er hatte gute Arbeit geleistet, diesen Mann vor der Welt zu verstecken, aber die Wahrheit war, dass Cayden im Inneren das größte und schönste Herz hatte. Und während wir in Mexiko waren, ließ er dieses gigantische Herz unsere Tage diktieren. Während der Dreharbeiten setzte er sich ständig für mich ein und kämpfte gegen die Vipern, um unserer beider Ruf aufrechtzuerhalten. Wir waren unerschütterlich. Allie gab tatsächlich den Versuch auf, Cayden zurückzugewinnen. Sie gab vor der Kamera und vor dem Rest ihrer Truppe zu, dass Cayden weitergezogen war. Um diesen Moment der außergewöhnlichen Öffentlichkeit zu feiern, aßen wir zusammen im Restaurant zu Abend und kamen nach Hause, bereit für eine weitere Nacht gefüllt mit sexueller Erkundung.

Nachdem Cayden meine Jungfräulichkeit genommen hatte, waren wir in unseren körperlichen Beschäftigungen immer experimentierfreudiger geworden. Als ich nackt da lag, mit seinem Gesicht zwischen meinen Beinen, biss ich die Zähne zusammen, als die erste Welle kam. Ich wusste, dass es weitere geben würde, so wie es immer war, bis ich komplett fertig war.

„Was sagst du?“ Cayden hob seinen Kopf, um sich zu unterhalten, was mich kichern ließ.

Ich wollte zwar, dass er wieder zur Sache kam, aber seine Erleuchtungen beim Sex waren immer sehr unterhaltsam.

„Ja“, sagte ich, als wäre ich irritiert.

„Wir kaufen eine Villa in Mexiko. Ich kann dich an unserem eigenen Privatstrand haben und mehr von dem hier in unserem eigenen Haus machen.“ Er leckte mit seiner Zunge über meine Muschi und ein Schauer des Verlangens schoss mir den Rücken hinauf.

„Ich mag es, wenn du mehr davon machst.“ Ich fuhr mit den Fingern durch sein Haar. „Und was gibt es an diesem Paradies nicht zu lieben? Ich bin dabei, aber du kaufst es, ich bin immer noch ziemlich pleite.“

Ich nahm zwar an, dass ich Geld verdienen würde, aber zu diesem Zeitpunkt hatte ich noch nicht viel verdient. Ich hatte zwar einen Vorschuss aus den Plattenverkäufen und Cayden finanzierte mir alles, also brauchte ich nicht wirklich verfügbare Geldmittel, aber ich würde mir in nächster Zeit kein Haus kaufen, so viel war sicher.

„Das wird nicht lange dauern“, sagte er, bevor er zu mir zurückkehrte.

Gott, er war gut im Lecken, verdammt, ich konnte kaum denken. Wir waren seit einer Woche in Mexiko und ich fühlte mich die meiste Zeit wie im Nebel. Vor allem, als seine Zunge ganz in mir steckte. Als er endlich auftauchte, war ich schlaff und verliebt. Er krabbelte meinen Körper hinauf und strich mit seinem harten Schwanz über meine Haut, während meine Nerven brannten. Als er sich mir näherte, küsste er meine Brüste, meinen Bauch und meinen Hals, bevor er in mein Ohrläppchen biss und sich vor mir positionierte und mein Bein über das seine legte, während sein Schwanz in meinen ordentlich getrimmten Hügel stach.

„Also, willst du warten, bis ich es bezahlen kann?“ Ich war mir nicht sicher, was er vorhatte.

„Nein.“ Er bewegte seinen Schwanz über meine empfindliche Muschi, die vor Erwartung seines Eindringens tropfte.

„Und?“, stöhnte ich und versuchte, mich auf ihn zu pressen; ich war es leid, zu warten, er hatte mich völlig verrückt gemacht.

„Also, was hältst du davon, wenn wir die Sache mit den sechs Monaten einfach aufgeben?“

Ich schaute ihn mit großen, verwirrten Augen an. Was sollte das bedeuten? Ich war mir nicht sicher; würde er anfangen, mich zu bezahlen? War es aus mit uns? Wurde ich gebeten, ihm eine Verlängerung zu geben?

Ich atmete auf, als er sich mit seinem Schwanz näherte. „Und wenn wir es aufgeben, was dann?“

„Das liegt ganz bei dir.“ Seine Finger tanzten über mich, während mein Körper vor Hitze errötete.

„An mir?“, schluckte ich. „Wie?“

„Willst du mich heiraten?“ Natürlich stößt er in diesem Moment in mich hinein und blendet mich mit Lust.

„Aber nicht wirklich heiraten, oder?“ Ich versuchte, mich an meinen Verstand zu klammern.

„Ich weiß nicht“, begann er und bewegte sich langsam. „Was würde eine Ehe für dich bedeuten? Für uns?“

Scheiße, ich konnte dieses Gespräch nicht führen, nicht in diesem Moment. Ich würde etwas Verzweifeltes sagen. Also sagte ich gar nichts, ich ließ die Gedanken einfach über mich ergehen, während er immer intensiver wurde. Er rückte näher, schlang seine Arme unter meine, hielt mich an sich gedrückt, während er anfing zu hämmern, und sein Schwanz streifte immer wieder über meine Klitoris, bis ich ein verschwommenes Bild aus Schmerz, Lust und Leidenschaft war.

„Es wäre, was es ist“, stöhnte er. „Nur wir beide, wie wir uns lieben.“

„Wenn ich ja sage?“

Ein strahlendes Lächeln ging über sein Gesicht. „Wenn es ein Ja ist. Dieser Bungalow gehört uns!“

Ich konnte nicht denken, ich musste atmen. Was? Er rollte sich auf mir, und ich hob meine Beine an, um mehr von ihm zu nehmen, klammerte mich an seinen heißen Körper, dessen Muskeln sich vor Anstrengung anspannten, während er sein Gewicht gegen mich presste und meine Gedanken einnahm. Wie würde unser Leben aussehen? Tag und Nacht mit Cayden, würden sie immer so sein? Würde es immer diese Glückseligkeit geben?

„Und wenn es nein ist?“ Ich musste ihn testen.

„Dann werde ich mich einfach mehr anstrengen.“ Damit hob er mich auf seinen Schoß und ließ mich die Zügel in die Hand nehmen.

Ich drückte mich an ihn und spürte, wie sein Schwanz gegen meinen Muttermund stieß. Ich hatte Heißhunger auf ihn; Schweiß perlte auf meiner Haut, ich hielt mich an seinen Armen fest und fickte ihn, nutzte seinen und meinen Körper, um mich zur Ekstase zu treiben. Er trieb mein blendendes Verlangen mit Bissen und Küssen auf meiner rotglühenden Haut an. Als er tief in mir kam, schrie ich meine Erlösung heraus und spürte, wie die Flut der Gefühle meine Sinne überwältigte. In diesem Moment zählte nichts auf der Welt außer uns beiden. Ich kam so heftig, dass mein Körper zitterte und bebte, und ich sah Sterne, wie ich es sonst auch immer mit Cayden tat. Was anders war, war, dass auch er zuckte und ich konnte seinen Puls in mir spüren. Als er fertig war, hielt er schwer atmend und mit seinen Gefühlen beschäftigt inne.

„Du bist alles“, sagte er, während er mich festhielt und mein feuchtes Haar zurückstrich und mein Gesicht anstarrte. „Ich könnte wirklich den Rest meines Lebens mit dir verbringen.“

„Ist das so überraschend?“ Ich starrte ihn an und versuchte herauszufinden, was er meinte.

„Für mich ist es das.“ Er küsste mich auf die Stirn, hob mich von seinem Schwanz und trug mich aus dem Bett. „Zeit für ein Bad.“ Dann sprang er mit mir vom Deck in den warmen Ozean – nackt.

Wir waren meilenweit die einzigen Menschen in der Gegend, denn die Produktion hatte das Hotel und die Bungalows gebucht, aber da die Bungalows nur von den Schauspielern genutzt wurden, waren sie leer, weshalb nur Cayden und ich im Wasser waren. Er tauchte seinen Kopf ins Meer, stand auf und schüttelte das Wasser ab, was mich zusätzlich nass machte und mich zum Lachen brachte, so verspielt wie er war. Er bespritzte mich mit mehr Wasser und ich spritzte zurück und dann waren wir in einem Krieg, der dazu führte, dass wir nackt im Sand lagen, erschöpft von unserem Kampf. Seine Hand fuhr über meinen Körper und ich streichelte seinen Schwanz mit meiner.

„Ich mag diese Momente mit dir“, gestand ich. „Wenn du so bist und es nur wir beide sind, könnte ich mein Leben mit dir verbringen. Ich könnte dich heiraten, aber das verlangst du nicht von mir, oder? Du bittest mich darum, eine falsche Ehefrau zu sein, die deinen Ruf reinwäscht und es so gut macht, dass du die schrecklichen Dinge, die du getan hast, hinter dir lassen kannst. Es macht mir nichts aus, dir zu helfen. Ich mag dich. Ich könnte sogar wagen zu sagen, dass ich mich in dich verliebe, aber … mich auf eine Ehe einzulassen, egal wie vorgetäuscht … da bin ich mir nicht sicher.“

Er schien sehr enttäuscht zu sein. „Na gut.“

Wir gingen zurück zu unserem Bungalow, und ich fühlte mich schlecht, aber ich war nicht sicher, ob ich seine Pläne wirklich durchziehen wollte – sie fühlten sich kalt und gekünstelt an.

„Vielleicht können wir mit der Verlobung einfach noch ein bisschen warten?“ Ich sah ihn an und hoffte, dass ich nicht die Bestie entfesselte, von der ich wusste, dass er sie zurückhielt. „Es ist alles so schnell gegangen, die Leute würden es verstehen.“

Er war süß und liebevoll, ganz und gar nicht wie eine Bestie. „Wir haben ein bisschen Zeit“, sagte er, bevor er sich hinter mir an mich schmiegte, als wir wieder im Bett waren, und seinen Schwanz sanft in mich schob, während er meine Schulter und meinen Hals küsste und leise in mein Ohr flüsterte.

„Du bist meine Welt. Ich wollte mich noch nie jemandem hingeben, aber bei dir habe ich das Gefühl, dass alles nicht einmal genug sein könnte.“ Und damit wurde sein Stoßen härter und leidenschaftlicher und wieder füllte er mich und meine Welt so vollständig aus, dass ich mir nichts mehr vom Leben wünschte als die Momente, die wir teilten.

Als wir beide hart und laut kamen, schliefen wir aufeinander ein, erschöpft und gesättigt in der Gesellschaft des anderen. In diesem Moment war alles in meiner Welt nahezu perfekt. Es war perfekt, bis ich im nächsten Moment aufwachte und feststellte, dass ich meine letzte Pille genommen hatte. Ich wusste, dass ich noch mehr in New York hatte, ich war mir sicher, dass mein Arzt mir das nächste Rezept geschickt hatte, aber ich war in Mexiko. Ich betete, dass alles in Ordnung war. Ich würde später in der Nacht zu Hause sein. Aber während ich im Flugzeug saß, konnte ich nicht anders, als mir ein wenig Sorgen zu machen, weil ich meine letzte Pille am frühen Morgen genommen hatte, bevor ich es endlich geschafft hatte, einen günstigeren Zeitplan zu etablieren.

Am nächsten Tag kehrten wir nach New York zurück. Ich ging an die Arbeit, um mein Album aufzunehmen und vergaß alles über die verpassten Pillen. Ich stellte sicher, dass ich meine Pille regelmäßig einnahm und redete mir ein, dass alles in Ordnung sein würde. Ich blieb jede Nacht bei Cayden und ging nur selten nach Hause in meine neue Wohnung. Wenn ich das tat, war es meist, wenn Cayden ein Geschäftsessen oder eine Veranstaltung hatte, an der ich nicht teilnehmen musste, und ich wollte in meinen eigenen vier Wänden sein. Obwohl er sehr gastfreundlich war, fühlte ich mich nicht immer wohl allein in seinem Haus. Ich fühlte mich in meinem auch nicht sonderlich wohl, aber es war der bessere der beiden Orte.

Ich fühlte mich sogar richtig komisch. Cayden und ich waren an einem guten Punkt. Ich musste oft an seinem Arm gesehen werden, und es machte mir nichts aus, mich zu verkleiden und die Rolle der anmutigen und doch vernarrten angehenden Musiksensation zu spielen. Ich fand, dass ich gut in diese Rolle passte. Wir schafften es mehrmals in die Schlagzeilen und viele Leute spekulierten über meine Chancen, tatsächlich einen Grammy zu gewinnen, da Angel der meistgespielte Song im Radio war. Ich hatte Interviews mit Radiosendern, Fernsehsendungen, Podcasts und Magazinen. Ich hatte Auftritte bei Schulen, Wohltätigkeitsorganisationen und sang ein paar Live-Auftritte mit Taylor und ihrer Band, was dazu führte, dass ich meine Jungs zu Hause vermisste. Ich mochte es zwar, mit anderen Künstlern zu arbeiten, aber sie waren kein Vergleich zu meinen Leuten, die einfach wussten, wie sie mit mir viben konnten.

Obwohl es mir also gut ging und ich meinen Groove gefunden hatte, war ich immer noch irgendwie neben der Spur. Unsere Reise nach Mexiko war nun schon über einen Monat her und ich vermisste den Spaß, den Cayden und ich dort hatten. Wir hatten jede Nacht miteinander geschlafen, ohne Ausnahme, und ich hatte ihm immer noch keine klare Antwort auf seinen Heiratsantrag gegeben, obwohl ich Glück hatte, dass er nicht noch einmal gefragt hatte. Ich dachte mir, dass mich mein Glück irgendwann verlassen würde, aber darüber machte ich mir in diesem Moment keine Gedanken. Stattdessen schaute ich auf meinen Handykalender und versuchte, eine Strategie zu entwickeln, wie ich an diesem Tag Songschreiben und Werbung unter einen Hut bringen konnte, als ich merkte, dass ich meine Periode nicht bekommen hatte. Ich war so beschäftigt gewesen, dass ich nicht daran dachte, darauf zu achten, bis ich feststellte, dass meine Periode komplett ausgeblieben ist – mein Herz sank mir in die Hose.

Ich konnte Kevin nicht in den Laden gehen lassen, um einen Schwangerschaftstest zu holen, weil er zu sehr mit Cayden beschäftigt war, und ich traute der Frau, die meine Werbung plante, nicht über den Weg. Ich musste mich also allein auf die Straße wagen, um einen zu kaufen. Ich zog einen dunklen Kapuzenpulli und eine ausgebeulte Trainingshose an und trug kein Make-up. Ich hoffte, dass ich inkognito genug war, um in die Bodega die Straße runter zu gehen und einen Schwangerschaftstest zu kaufen. Gut, so viel Angst ich auch hatte, dass mich jemand erkennen würde, tat es letztendlich niemand. Ich schaffte es hin und zurück und kaufte sechs Schwangerschaftstests, zwei von jeder Marke. Ich nahm jeden einzelnen und sie sagten alle das Gleiche: schwanger. Ich saß auf dem Boden meines Badezimmers und weinte, dankbar, dass Cayden in Atlanta bei einem Konzert von Million Mile war und nicht mit ansehen musste, wie ich meinem Untergang entgegensah.


Kapitel 30

CAYDEN

Es war die Nacht der Grammys und wir waren seit sechs Uhr morgens auf den Beinen, um uns für das große Ereignis vorzubereiten. Genevieve hatte nicht zugestimmt, mich zu heiraten, und obwohl ich darüber verärgert war, hatte ich auch Verständnis. Sie war echt. Alles an Genevieves echter Schönheit und Talent musste respektiert werden. Sie war nicht die Art von Frau, die man um eine Scheinehe bittet, und obwohl ich genau darum gebeten hatte, konnte ich die Tatsache nicht leugnen, dass der Genni-Effekt wirkte. Die Presse erwähnte uns beide mehr und mehr in einem positiven Licht. Sie sprachen davon, wie schön und talentiert Genni war und wie toll wir zusammen wirkten, als hätte ich mir den Hafer gesät und gleichzeitig ein Herz wachsen lassen. Ich konnte nicht lügen, die Veränderung der öffentlichen Perspektive war erfrischend.

Ich wollte sie dazu drängen, ja zu sagen, und doch brachte ich es nicht übers Herz. Sie verdiente mehr, als ich bereit war, ihr zu geben. Also hatte ich mir eine Deadline in meinem Kopf gesetzt – die Grammy-Nacht. Ich hatte mir bis zu dieser Nacht Zeit gegeben, um meinen Heiratsantrag zu überdenken. Ich dachte, wenn ich Genni Geld versprechen würde, wäre unsere Ehe für sie lukrativ und würde meine Wertschätzung zeigen, allerdings wusste ich, was sie davon hielt, Geld anzunehmen. Ich wollte meinen Antrag so positionieren, dass ich ihr alles gebe, was sie braucht, um meine Frau zu sein, solange sie meine Frau ist. Ich hielt drei Jahre für einen guten Anfang, und in dieser Zeit würde ich ihr Bankkonto füllen, ohne dass sie es wüsste. Wenn wir uns nach diesen drei Jahren scheiden ließen, würde sie Multimillionärin sein. Zweifellos würde sie auch selbst Geld verdienen, also fühlte ich mich gut dabei, kein Geld auf den Tisch zu legen und sie stattdessen einfach eine Vereinbarung unterschreiben zu lassen, mindestens drei Jahre bei mir zu bleiben. Ich hatte vor, sie nach der Preisverleihung zu fragen, für den Fall, dass sie gewinnen würde, wäre das eine Möglichkeit, die Feier noch zu steigern. Sollte sie verlieren, könnte die Aussicht auf unsere Ehe als Trostpflaster dienen.

Das war das Letzte, was ich von ihr brauchte. Ich hatte unsere gemeinsame Zeit so sehr genossen, und die sechs Monate waren schnell vergangen. Die kommenden drei Jahre würden einfach sein. Ich wartete und freute mich auf die große Enthüllung ihres Grammy-Kleides. Sie ging die Treppe hinunter und sah hinreißend aus in einem langen grauen Seidenkleid, das mit Diamanten besetzt war, die durch die Strähnchen ihres scharlachroten Haares glitzerten. Keine einzige Frau, die ich in meinem ganzen Leben je getroffen hatte, sah so schön aus wie sie an diesem Abend.

„Du bist zu umwerfend, um passende Worte zu finden“, murmelte ich unbeholfen.

Ich war nie nervös wegen meiner Künstler. Wir gewannen Grammys und wir verloren sie, und wir gewannen mehr als wir verloren, aber bei Genni war ich gestresster als je zuvor. Ich wollte, dass sie gewinnt und den Moment hat, in dem sie weiß, dass sie alles verdient hat, was ihr bevorsteht. Jeder Song, den sie geschrieben und gesungen hatte, war ein Hit. Sie war eine Legende und hatte keine Ahnung davon.

„Danke, Cayden.“ Sie hatte die Güte einer Königin.

An diesem Abend saßen wir unter anderen Größen, die meinen Tisch teilten, und jeder von ihnen, der schon fast sein ganzes Leben lang im Geschäft war, lobte Gennis Talent. Als ihr Preis verkündet wurde, war Genni ausgeglichen und bereit, zu gewinnen. Taylor saß an einem anderen Tisch, als der Moderator ihre beiden Namen aufrief, schaute Taylor hinüber und zwinkerte Genni zu. Ruhig hielt Genni meine Hand und wartete darauf, dass der Moderator den Umschlag öffnete, und ich musste sie fast vom Boden aufheben, als er ihren Namen sagte. Sie hatten gewonnen. Der Rest des Abends war ein einziges Durcheinander. Es gab Gratulationen, After-Partys, Essen und Wein. Vor lauter Aufregung hatte Genni kaum etwas gegessen und nichts außer Wasser getrunken. Sie sagte, sie sei zu überwältigt, um zu trinken, und wollte ihre Ruhe haben, bis wir sicher in meinem Bett lagen, abgeschirmt von der Welt.

Als wir nackt und geduscht unter meinen Laken lagen, küsste sie mich zärtlich und sagte: „Ich danke dir für alles. Ohne dich wäre ich nicht hier.“

„Du wärst irgendwann hier gewesen“, sagte ich ihr, weil es die Wahrheit war. „Du hast den Grammy verdient und du wirst noch viele gewinnen, das weiß ich.“ Ich erwiderte ihren Kuss, während sich mein Schwanz verhärtete.

Meine Hände spielten mit ihren Brüsten und sie jaulte ein wenig und atmete auf. Ich hatte in den letzten Tagen bemerkt, dass ihre Brüste sehr empfindlich auf meine Berührung reagierten. Meine Finger tanzten über die rauen Nippel, und so sehr ich es auch liebte, wie empfindlich und reaktionsfreudig sie auf meine Aufmerksamkeit reagierte, ihr Stöhnen und Zucken ließ mich daran denken, wie Sarah sich damals genauso verhalten hatte. Dann dachte ich an das letzte Mal, als Genni ihre Periode hatte, und ich konnte mich nicht daran erinnern. Ich war jedoch ein paar Tage weg gewesen, vielleicht hatte sie sie gehabt, während ich in Atlanta war.

Immer wenn sie ihre Tage hatte, haben wir rumgemacht, aber nicht miteinander geschlafen, ihre Worte, nicht meine. Sie trug ein süßes Höschen, und ich bekam meist den Großteil der Streicheleinheiten. Sie war richtig gut darin geworden, meinen Schwanz zu lutschen und mich nur mit ihrem Mund und ihren Händen auf den Mond zu schicken. Sie war kein Fan davon, an mir zu saugen, wenn ich kam, also war sie auch ziemlich geschickt darin geworden, mich mit ihren Fingern zum Kommen zu bringen. Tatsächlich war ich aufgeregt, mehr von ihrem Mund und ihren Händen zu haben, aber da es ihre Nacht war, wollte ich, dass sich unser Liebesspiel nur um sie drehte. Ich bewegte mich von ihren empfindlichen Brustwarzen zu der weichen Neigung ihres Bauches, der dünn, aber nicht mager war. Sie hatte die perfekte Form und einen winzigen Leberfleck über ihrem Bauchnabel, den ich wie besessen betrachtete, weil es ein perfekter kleiner Punkt war. Ich mochte es, mit meiner Zunge eine Linie von dieser kleinsten Unvollkommenheit bis zum Rand ihrer Vagina zu ziehen, die weich, rosa und warm war. Sie schmeckte nach Sonnenschein und Gewürzen, und sobald ich meinen Mund auf sie legte, kicherte sie, wie sie es immer tat.

Ich liebte es, dass sie kitzelig war und ich nutzte ihre Kitzligkeit oft zu meinem Vorteil, sie dazu zu bringen, sich zu ergeben; das war der größte Spaß. In dieser Nacht war es nicht anders, als ich meinen Mund benutzte, um sich zu wölben und sie schreien zu lassen, während meine Finger ihre Innenschenkel entlang streiften und sie vor Erregung feucht machten.

„Ja“, hauchte sie. „Bitte, Cayden. Ich will dich.“ Bettelnd nach meinem Schwanz zog sie mich mit ihren Armen näher an sich heran und positionierte sich unter mir, so dass ich nur noch den ersten Schritt machen musste.

„Ich dachte“, ich hielt mich über ihr. „Wir könnten über unsere Ehe reden?“ Ich wusste, dass es nicht der beste Zeitpunkt war, das Thema erneut anzusprechen, aber die Nacht war fast vorbei, und ich hatte eine Abmachung mit mir selbst getroffen.

„Morgen, das verspreche ich, können du und ich über alles reden, was du willst, aber heute Abend will ich einfach nur Liebe machen.“

Na gut, das taten wir auch. Am nächsten Morgen wachten wir auf, und sie war bleich wie ein Geist. Für eine Sekunde dachte ich, sie könnte einen Kater haben, aber sie hatte auf der Grammy-Party nichts getrunken. Tatsächlich war alles, was sie die ganze Nacht über getrunken hatte, Wasser. Ich nahm an, dass sie nur mit einem niedrigen Blutzucker kämpfte.

„Fühlst du dich gut, Süße?“, fragte ich besorgt.

„Nicht wirklich“, stöhnte sie, während sie unbeholfen zum Badezimmer wankte.

Mein Bauchgefühl meldete sich. Sarah hatte sich so benommen, als sie das erste Mal schwanger war.

Ich wusste, dass Genni die Pille nahm, und doch sagte mir etwas im Hinterkopf, dass sie schwanger sein musste. Sie hatte ihre Periode schon eine Weile nicht mehr gehabt. Ich hatte nicht wirklich darauf geachtet, aber als ich darüber nachdachte, war es lange genug her, dass eine Schwangerschaft eine sehr reale Möglichkeit war. Ich stieg aus dem Bett und ging zu ihr, als sie sich über die Toilette beugte. Es kam nicht wirklich etwas heraus, aber sie jammerte trotzdem.

„Geht es dir gut?“, fragte ich und strich ihr mit der Hand über den Rücken.

Sie blieb einen Moment lang still, als die Übelkeit vorüberzog, dann stand sie auf, immer noch etwas wackelig auf den Beinen, und lächelte. „Es müssen nur die Nerven sein.“

Sie ging zum Waschbecken und putzte sich die Zähne.

„Nerven? Tja, Liebes, du hast einen Grammy gewonnen, was gibt es da nervös zu sein?“

Sie drehte sich zu mir um und hatte Tränen in den Augen. „Ich glaube, ich könnte schwanger sein“, flüsterte sie.

„Das glaube ich auch“, sagte ich leise und ließ das Flackern der Elektrizität, das durch meinen Körper raste, abklingen.

Wenn ich ich selbst gewesen wäre, hätte ich sofort auf sie eingeredet, aber sie war Genevieve, der wunderbarste Mensch, den ich je kennenlernen durfte. Ich konnte sie nicht absichtlich verletzen.

„Ich werde den Arzt anrufen und Kevin bitten, uns ein paar Schwangerschaftstests zu besorgen“, bot ich an.

„Nicht nötig.“ Sie ließ sich auf den Rand der Badewanne sinken. „Ich habe schon sechs gemacht.“ Die Tränen, die sie bisher zurückgehalten hatte, begannen langsam an ihrem Gesicht herunter zu tropfen.

„Wir können jetzt nicht wirklich ein Baby haben“, sagte ich ihr sanft, während ich mich vor ihr hinkniete und ihre Hände in meine nahm. „Eines Tages, Genni. Wirklich, eines Tages würde ich ein Baby mit dir haben. Das ist nicht außerhalb meines Bereichs der Möglichkeiten. Du bist die erste Frau, mit der ich wirklich in Erwägung ziehen würde, eine Familie zu gründen, und für mich ist das ein großer Schritt nach vorn, aber wir können es nicht jetzt tun. Du hast gerade deine Karriere begonnen und dein Leben ist dabei zu explodieren, da hast du auf keinen Fall Zeit, schwanger zu sein, geschweige denn ein Baby zu bekommen.“ Ich wusste, dass das, was ich sagte, hart war, aber ich versuchte, so freundlich und liebevoll wie möglich zu sein, was nicht freundlich und liebevoll genug sein würde, aber es war alles, was ich hatte.

Sie sah mich mit ihren wunderschönen, funkelnden Augen an und ließ die Tränen einfach weiter fließen, zog nicht einmal ihre Hände von mir weg, um sie abzuwischen.

„Ich werde keine Abtreibung haben“, flüsterte sie. „Ich werde sie allein großziehen … oder ihn.“ Nachdem sie das gesagt hatte, brach sie in heftiges Schluchzen aus, dann zog sie ihre Hände sanft von meinen weg und ging ins Schlafzimmer.

Während sie weinte, durchsuchte sie ihre Schubladen nach etwas Sauberem zum Anziehen. Ich war ein wenig verblüfft, da ich mit einem Déjà-vu kämpfte, bei dem mir neun Jahre zuvor etwas Ähnliches von Sarah gesagt worden war. Genni war nicht wütend, nur am Boden zerstört. Leider betäubte der Schock alle meine Sinne. Und in der Zeit, die ich brauchte, um mich zu sammeln, hatte sie sich bereits angezogen und war auf dem Weg aus dem Schlafzimmer.

„Wir können eine Lösung finden“, sagte ich, als sie an mir vorbeiging und auf den Flur hinausging.

„Du hast Sarah nicht geheiratet, also musst du mich auch nicht heiraten. Wir werden deinen Antrag vom Tisch nehmen. Sag einfach der Welt, dass ich dich betrogen habe und dass das Baby von Marlon ist, er wird das für mich tun. Ich habe darüber nachgedacht und wir können der Welt einfach sagen, ich hatte eine Affäre und ich bleibe bei ihm und wir werden wieder zusammen singen. Dein Label kann mich fallen lassen, es wäre nicht schlimm, du würdest immer noch wie ein guter Kerl dastehen, der etwas von sich selbst zurückbekommen hat. Karmische Vergeltung, es wird funktionieren, du kannst mich immer noch benutzen, um deinen Ruf reinzuwaschen, und ich werde einfach zurück nach Texas gehen und wieder Genevieve Green sein,“ sagte sie durch leise Tränen hindurch.

Sie hatte sich den Fluchtplan sehr gut überlegt. Sie wollte den Schlag einstecken, damit mein Ruf geschützt war. Das war zwar süß, aber lächerlich.

„Wir wissen noch nicht, ob du wirklich schwanger bist. Lass uns wenigstens zu Gannett gehen und einen bestätigten Schwangerschaftstest machen, bitte. Dann überlegen wir, wie wir weiter vorgehen.“

„Klar, vereinbar einen Termin“, sagte sie, immer noch ruhig.

Mein Herz pochte, und mir war selbst ein wenig übel, als ich mein Handy zückte und den Arzt anrief. Ich ging in mein Büro und schloss die Tür, denn es gab Fragen, die ich ihm stellen wollte, von denen ich nicht wollte, dass Genni sie hörte. Wie Genni hatte auch Sarah nie eine Abtreibung in Betracht gezogen, aber ich musste mich über alle Möglichkeiten informieren. Wenn es einen anderen Weg für Genni und mich gab, wollte ich, dass sie ihn in Betracht zog. Vielleicht könnten wir den Embryo auf eine Leihmutter übertragen lassen? Auf diese Weise hätten Genni und ich mehr Zeit, alles zu regeln. Wenn Genni das Kind nicht austragen und sichtbar schwanger sein müsste, könnten wir so weitermachen wie bisher. Ich musste wissen, welche anderen Möglichkeiten ich hatte, und um ehrlich zu sein, war ich stolz auf mich, dass ich diese Möglichkeiten überhaupt in Betracht zog.

Ich konnte sie nicht zu einer Abtreibung zwingen und ich wollte nicht, dass sie mich verlässt. Wenn wir also eine Leihmutter finden würden, die das Kind austrägt, mit dem sie schwanger war, könnten wir vielleicht entscheiden, ob eine Adoption die bessere Wahl für uns wäre. Schlimmstenfalls bekämen wir ein gemeinsames Baby, das von einer Leihmutter ausgetragen und von Kindermädchen und Personal großgezogen würde … zumindest würde sie ihr Kind behalten. Das war etwas, worüber man nachdenken konnte. Natürlich hatte ich zu diesem Zeitpunkt noch nicht in Betracht gezogen, dass das Baby meins sein könnte. Genni sagte, sie wolle es behalten, also habe ich nach Möglichkeiten gesucht, wie sie es behalten könnte. Ich hielt mich zu diesem Zeitpunkt für einen Helden, aber ich musste ihr die Nachricht schonend beibringen. Es wäre besser, wenn der Arzt es ihr sagen würde, so würde ich weniger wie ein Idiot dastehen.

Ich fühlte mich ein wenig besser, nachdem ich alles in meinem Kopf geklärt hatte. Die Wahrheit war, dass mich der Gedanke, Genni zu verlieren, umbrachte. Ich konnte sie als meine Zukunft sehen. Ich wollte das nicht aufgeben, ich würde nie wieder eine Frau wie sie finden. Nachdem ich mit dem Arzt gesprochen hatte, kam ich aus dem Büro. Ich hatte erfahren, dass eine Leihmutterschaft eine Möglichkeit war, und fühlte mich besser. Er hatte sogar Leute auf einer Warteliste, die bereit wären, Gennis Baby auszutragen. Meine Stimmung wurde tatsächlich besser, weil ich wusste, dass wir Optionen hatten, die ihre Schwangerschaft und dieses Baby aus der Öffentlichkeit heraushalten würden. Als ich zu ihr ging, um ihr zu sagen, dass ich den Termin für später an diesem Tag gebucht hatte, bereit, sie zu trösten und zu lieben … war sie weg.


Kapitel 31

GENEVIEVE

Laut auszusprechen, dass ich schwanger bin, und den Blick auf Caydens Gesicht zu sehen, war alles, was ich wissen musste. Die Dinge würden nicht mit uns funktionieren. Er war freundlich und tobte nicht, aber das lag daran, dass sein ruhiges, gemessenes Auftreten seine Art der Manipulation war. Nicht ein einziges Mal zog er in Erwägung, dieses Kind, das in meinem Bauch war, zu bekommen, aber vielleicht andere in der Zukunft. Der Gedanke an seine Reaktion löste weitere Tränen aus. Während er in seinem Büro mit dem Arzt telefonierte, schlich ich mich leise aus seinem Haus. Ich ging an den einzigen Ort, an den ich wirklich gehen konnte – die leere und unbenutzte Wohnung, die er akribisch für mich umgestaltet hatte.

Ich betrat die Wohnung und sie fühlte sich kalt, opulent und leer an. Es war perfekt. Ich wusste, dass er einen Schlüsselbund hatte, und so zog ich die Kette über die Tür. Ich brauchte Raum für mich, und diese winzige Kette war das Einzige auf der Welt, das ihn tatsächlich draußen halten konnte. Es gab keinen anderen Ort außerhalb eines Hotels, an den ich gehen konnte, um allein zu sein. Ich zog in Erwägung, ein Zimmer zu buchen, und es war immer noch ein Gedanke, aber meine Wohnung war ein unmittelbareres Versteck. Sobald ich die Kette in die kleine Kerbe einklinkte, fühlte ich mich sowohl erleichtert als auch isoliert. Die Wohnung hatte einen unglaublichen Blick auf die geschäftige Stadt unter mir, aber wenn ich auf all die Menschen hinunterblickte, die ihr scheinbar unkompliziertes Leben lebten, fühlte ich mich nur noch verlorener und einsamer.

Ich überlegte, ob ich meine Mutter anrufen sollte, aber nach dem Tod meines Vaters war sie sehr distanziert geworden. Sie wollte nicht, dass ich in der Musikbranche tätig bin, und so verließ ich mein Zuhause, um meinen Träumen zu verfolgen. Sie war kein schlechter Mensch, wir riefen uns an Feiertagen an und sie schrieb mir eine SMS bei meinem Grammy-Gewinn. Sie war trotzdem nicht glücklich mit meinen Lebensentscheidungen. Sie hatte nach dem Tod meines Vaters wieder geheiratet und eine Familie gegründet. Ich hatte zwei Halbbrüder, aber ich habe sie nie wirklich gesehen. Ich war ihre Vergangenheit.

Die einzige Person auf der Welt, die mir wirklich helfen konnte, war Peyton. Es war an der Zeit, reinen Tisch zu machen und sie um Rat zu fragen. Sie war über die Jahre meine beste Freundin geworden und sie war jemand, dem ich vollkommen vertraute. Nichts von dem, was ich durchgemacht hatte, hätte sie aus der Fassung gebracht, und ich hatte nicht mehr mit ihr gesprochen, seit ich in der Nacht zuvor meinen Grammy gewonnen hatte. Sie schrieb mir SMS und hinterließ Nachrichten, aber sie hatte gesagt, ich solle mich nicht bemühen, zurückzurufen, da sie wusste, wie beschäftigt ich sein würde. Es war komisch, aber der Trubel um den Grammy-Gewinn, schien wie eine ferne Erinnerung, obwohl nur wenige Stunden vergangen waren. Ja, es gab ständige Anrufe, SMS und E-Mails, und es sollten Interviews und Nach-Grammy-Werbung an diesem Tag gemacht werden. Ich rief Kevin an und sagte ihm, er solle die Interviews für den nächsten Tag planen.

Er war ziemlich sauer, dass ich die Telefoninterviews nicht machen wollte, aber ich sagte, dass etwas Dringendes dazwischengekommen sei und ich nicht verfügbar wäre. Er war wütend, dass ich so viele Gelegenheiten verpassen würde, Werbung zu machen, und er war genauso wütend, dass er Cash nicht erreichen konnte. Es war erst halb zehn Uhr morgens, er musste sich beruhigen. Ich machte mir eine Tasse Tee und rief Peyton an.

„Hey“, begann ich den Anruf und versuchte, fröhlich zu klingen.

„Oh mein Gott, du hast mich zurückgerufen.“ Ich wusste, dass sie scherzte; sie wusste, dass ich sie anrufen würde, berühmt oder nicht berühmt, sie würde immer meine Freundin sein.

„Hör auf“, war alles, was ich zu sagen hatte.

„Also, wie fühlt es sich an, ein Popstar zu sein?“ Sie war so süß und unterstützend.

„Ich bin schwanger.“ Ich konnte nicht drum herumreden, es tat mir zu sehr weh.

„Oh …oh … okay. Gut, ähm … okay.“ Sie klang etwas entschlossener. „Wie weit bist du schon?“

„Ich behalte es.“ Mein 'ich Tarzan, du Jane'-Ansatz war wahrscheinlich noch ein Überbleibsel meines Schocks über die ganze Situation, aber Peyton würde es verstehen.

„Natürlich tust du das, was denn sonst.“ Ich begann wieder zu atmen.

„Würdest du sie mit mir großziehen?“ Ich nannte das Baby weiterhin „sie“, aber es gab keinen Grund dazu; ich hatte keine Ahnung, welches Geschlecht sie hatte.

„Oh verdammt, ja. Überall, wo du willst – New York, Texas, auf dem Mars, ich bin bereit, umherzuziehen. Ich kann von überall aus Bilder verkaufen. Ich bin dein Mädchen, du sagst mir wann, und ich bin da. Also …“ Ihre Stimme sank ein wenig. „Cash ist nicht an Bord, nehme ich an?“

„Nein.“ Ich konnte nicht darüber reden.

„Okay, kein Problem. Du hast mich. Wir sind gut. Du bist gut.“

„Ich dachte, ich könnte Marlon dazu bringen, zu sagen, dass es seins ist.“

„Er würde alles für dich tun. Das weißt du, aber ich glaube, er ist vielleicht mit jemandem zusammen. Keine Sorge, wir werden einen Baby-Daddy für dich finden. Alles, worum du dich jetzt kümmern musst, ist, gesund zu bleiben und gut auf dich aufzupassen, während in deinem Bauch ein menschliches Wesen heranwächst. Das Baby ist alles, worum du dich kümmern musst.“

In diesem Moment wurde mir ein Anruf von Cash angezeigt. Ich ignorierte ihn.

„Also, denkst du, du bleibst in New York oder kommst du nach Hause?“

Ich kannte die Antwort auf diese Frage wirklich nicht. Irgendwann würde ich es meiner Mutter sagen müssen, und danach gab es so viele Überlegungen. Würde Cayden mich weiterhin vertreten? Würde ich einen Job haben? Würde ich einen brauchen mit dem Grammy-Gewinn? Ich könnte wahrscheinlich zu jedem gehen … All die Gedanken, die in meinem Kopf herumwirbelten, erdrückten mich, also blieb ich einfach bei dem, was ich wusste.

„Ich weiß es nicht.“

In diesem Moment klopfte Cayden wie erwartet an meine Haustür.

„Genni?“ Caydens Stimme klang etwas panisch.

Ich ignorierte ihn.

„Du hast genug Zeit, um dir Gedanken zu machen, komm einfach nach Hause und lass uns auf dich aufpassen.“ Gott, ich musste sie das sagen hören.

„Genni, bitte, sag mir einfach, dass du da drin bist, bitte. Ich bin kurz davor, die Polizei zu rufen.“ Cayden klang aufrichtig verängstigt.

„Nur eine Minute, Peyton.“ Ich drehte mich zur Tür und seufzte. „Ich bin hier drin, aber ich … ich brauche bitte etwas Zeit allein.“ Gott, diese verdammten Tränen drohten wieder meine wunden Augen zu überfluten.

„Genevieve, wir können das klären, du brauchst dich nicht vor mir zu verstecken. Das hier ist anders … ich habe Ideen, die ich mit dir besprechen möchte.“

Scheiße, ich weinte schon wieder.

„Geh weg!“ Ich konnte es nicht mehr ertragen.

„Okay. Ich verstehe dich, die Hormone; du fühlst dich verängstigt, enttäuscht, traurig. Ich werde dir etwas Zeit lassen. Wir haben um 15 Uhr ein Interview mit Entertainment Tonight und ein weiteres mit Grammy.com, aber sie werden kurz sein. Um 14 Uhr kommt ein Maskenbildner, um dich fertig zu machen, und ich lasse dir Essen bringen, wir werden das heute Abend besprechen und morgen zum Arzt gehen.“

Oh, er hatte das alles geplant. Er wollte mich einfach dazu bringen, das zu sein, was er brauchte.

„Ich bekomme dieses Baby, Cash, ob du es willst oder nicht. Ich werde nicht abtreiben oder das Kind weggeben. Du brauchst dich nicht einzumischen.“ Und ich fing wieder an zu schluchzen, weil ich wusste, dass Peyton immer noch in der Leitung war.

„Vielleicht sollte ich zu dir kommen“, sagte sie, als sie den Stress und die Traurigkeit in meiner Stimme hörte.

„Könntest du?“, flüsterte ich ins Handy.

„Ich sitze im nächsten Flugzeug.“

„Ich bezahle dir das. Ich schicke dir meine Kreditkarteninformationen per SMS. Ich brauche dich hier.“ Ich durchwühlte meine Handtasche, um meine Kreditkartendaten zu finden, und schickte sie per SMS an Peyton, während ich mit ihr telefonierte.

„Genni, mach bitte die Tür auf.“ Cayden klang verzweifelt, aber ich war zu verängstigt, um mich darum zu kümmern.

„Cayden, ich brauche etwas Freiraum.“ Meine Tränen versiegten endlich.

„Okay. Ich bin um 14 Uhr zurück.“ Damit hörte ich seine Schritte weggehen und ich atmete erleichtert auf. Ich hatte ein paar Stunden, um einfach nur zu sein, bis meine Welt wieder auf den Kopf gestellt wurde.

„Okay. Ich habe die Kreditkartendaten, Gen, ich werde jetzt auflegen und einen Flug buchen. Wir sehen uns dann in ein paar Stunden, okay?“

„Okay. Und danke, das bedeutet mir sehr viel.“

„Mädchen, du bist meine beste Freundin und das wirst du immer sein. Ich bin auf dem Weg.“

Zum ersten Mal, seit mir sechs Schwangerschaftstests sagten, dass ich schwanger war, hatte ich das Gefühl, dass es vielleicht doch noch Hoffnung für meine Zukunft gab.

Ich hatte ein paar Stunden für mich, bevor ich mich wieder meinem Leben stellen musste. Peyton hatte mir ein paar Minuten später eine SMS geschickt und mir mitgeteilt, dass sie auf den Drei-Uhr-Flug gebucht war und am nächsten Morgen in New York sein würde. Alles, was ich tun musste, war, ihr meine Adresse zu schicken, und sie würde am nächsten Tag spätestens um neun Uhr morgens vor meiner Tür stehen. Eine Welle der Erleichterung überspülte mich, als ich wusste, dass sie kommen würde. Ich hatte nichts anderes zu tun, als bis 14 Uhr mit mir selbst zu ringen, wenn Cayden kommen und mich zu Werbeveranstaltungen schleppen würde.

Hätte er sich über unser Baby gefreut oder mich gar gefragt, was ich wollte, hätte ich die Tür geöffnet. Da er sich nicht so verhielt, wie ich es mir erhofft hatte, schloss ich ihn aus und kapselte mich in meiner Wohnung ab, wohl wissend, dass ich irgendwann gehen musste. Das tat mir am meisten weh, denn trotz allem, was ich durchmachte, liebte ich ihn. Deshalb fing ich an, Cayden „Cash“ Coltrane zu googeln und fand heraus, dass seine leibliche Mutter nicht nur noch am Leben war, sondern auch nur ein paar Blocks entfernt wohnte. Es gab etwas, das Cayden mir nicht erzählt hatte, denn die Nachbarschaft, in der sie lebte, war sehr reich. Eine Prostituierte, die auf der Straße arbeitete, würde sich eine solche Wohnung niemals leisten können.

Es war überraschend einfach, ihre Informationen und sogar eine E-Mail-Adresse zu bekommen, unter der ich sie erreichen konnte, und ich war an diesem Tag einfach verrückt genug, sie anzuschreiben … Ich schickte ihr eine E-Mail, in der ich erklärte, wer ich war und was passiert war. Ich tat mein Bestes, um süß und liebevoll zu wirken, in der Hoffnung, nur ein Gespräch mit ihr über ihren Sohn zu führen. Ich erwartete keine Antwort und fing an, mich dafür zu hassen, überhaupt eine E-Mail zu schicken, als ich plötzlich eine zurückbekam. Tatsächlich kam meine Antwort-E-Mail nicht mehr als fünf Minuten später.

Hallo Genevieve. Danke, dass du dich bei mir meldest. Es ist schon sehr lange her, dass ich Cayden gesehen habe, aber ich denke jeden Tag an ihn. Ich weiß, wer du bist, und ich stehe jederzeit für ein Gespräch zur Verfügung. Antworte einfach auf diese E-Mail und lass mich wissen, wann du dich treffen möchtest.

Beste Wünsche,

Crystal.

Alles in meinem Körper spannte sich an und erstarrte in dem Moment, als ich ihre Antwort sah. Aus einem Impuls heraus oder aus Wahnsinn habe ich ihr zurückgemailt.

Haben Sie jetzt Zeit?

Ich war wirklich wahnsinnig geworden.

Ja.

Ich atmete tief ein und handelte mit blinder Entschlossenheit. Ich war auf der Mission, mein Baby zu retten. Ich würde alles tun, deshalb schickte ich ihr eine Antwort.

Ich bin auf dem Weg.

Ich tauchte zwanzig Minuten später in ihrer Wohnung auf und war überrascht zu sehen, dass das Gebäude und ihre Wohnung noch luxuriöser waren als meine. Eine atemberaubende Frau in den frühen Sechzigern öffnete die Tür, und allein ihr Anblick und ihr süßes, lächelndes Gesicht sorgten dafür, dass ich mich besser fühlte.

„Komm herein, Genevieve“, sagte sie, als sie die Tür weiter öffnete.

„Es tut mir so leid, dass ich Sie störe.“ Ich unterdrückte die Tränen, die wieder drohten zu fließen. „Ich weiß, es ist verrückt, so zu Ihnen zu kommen, es ist nur …“ Gott, ich wusste gar nicht, was ich sagen sollte.

„Du brauchst dich nicht zu entschuldigen. Ich verstehe das vollkommen. Setz dich doch.“ Sie gestikulierte zu dem grauen Wildlederstuhl, der mir am nächsten war.

„Sind viele Frauen wegen Cayden zu Ihnen gekommen?“ Oh man, warum hatte ich das gefragt?

„Nein, meine Liebe. Du bist die Erste“, sagte sie sanft, und ich kam mir wie eine totale Närrin vor. „Wie auch immer, es muss eine Menge Mut erfordert haben, diesen Schritt zu tun, also bin ich froh, dass du hier bist. Ich habe mir alle deine Songs angehört, und ich gratuliere dir zum Grammy-Gewinn von gestern Abend, er ist hochverdient. Ich habe alles über dich und Cayden gelesen und gesehen, und ich kann nur sagen, es sieht so aus, als hätte mein Sohn endlich eine Frau gefunden, die ihn nicht nur im Zaum halten, sondern vielleicht auch sein gebrochenes Herz heilen kann“, sagte sie mit so viel Liebe und Einfühlungsvermögen, dass ich kaum glaubte, dass sie die Frau war, die er als seine Mutter bezeichnete.

Ich setzte mich auf den angebotenen Stuhl und lächelte. Seltsamerweise fühlte ich mich in ihrem wunderschönen Haus wohl. „Er hat ein gebrochenes Herz?“ Ich muss auf Autopilot gewesen sein, denn sonst wäre es nicht die erste Frage aus meinem Mund gewesen.

„Ja. Cayden hat ein hartes Leben hinter sich. Ich glaube, eine Menge seiner Wut auf Frauen ist auf mich gerichtet, aber nicht alles. Es ist hart für eine Mutter, nicht nur ihr Kind an den Staat zu verlieren, sondern dann später auch noch ihn an seinen Geisteszustand zu verlieren. Nachdem mir Cayden genommen wurde, konnte ich ihn nie wieder zurückbekommen, selbst, als ich eine Reha und eine Therapie hinter mir hatte. Ich bin selbst Therapeutin geworden und helfe Menschen, die mit ihrer Sucht kämpfen. Meine Klienten sind berühmte Leute wie Cayden und obdachlose Jugendliche, auch wie Cayden, aber auf eine andere Art und Weise. Ich beschloss, dass ich, wenn ich meinen Sohn nicht heilen konnte, andere wie ihn heilen würde. Ich kontaktiere ihn jedes Jahr an seinem Geburtstag, aber er antwortet nie. Ich werde es weiter versuchen, bis ich sterbe. Eine Mutter ist und bleibt immer eine Mutter.“

Und da fing ich wieder an zu weinen, und sie reichte mir nur ein Taschentuch … wie es eine Therapeutin tun würde.

„Also, Liebes, was hat dich heute hierhergeführt? Hat er dir wehgetan?“ Die Frage erschlug mich.

Hat er mir wehgetan? Niemals … nicht ein einziges Mal.

„Nein.“ Ich riss mich genug zusammen, um ihr zu antworten. „Ich bin schwanger und das Baby ist von ihm. Er hat noch ein anderes Kind, eines, das er … na ja, ich habe geholfen … er, sie haben nicht …“ Ich konnte es einfach nicht tun, meine Worte, mein Verstand, nichts funktionierte.

„Okay. Zuerst einmal: Ich weiß über Alex Bescheid. Seine Mutter schickt mir Fotos und ich habe ihn ein paar Mal besucht, er ist ein lieber Junge. Und jetzt bist du schwanger, es sieht also so aus, als würde ich wieder Großmutter werden; großartig.“ Ich hätte diese Frau nicht mehr lieben können.

Wir unterhielten uns einige Stunden und sie erzählte mir, wie Clifford Ross sie behandelte, wie er sie mit Luxus und Lügen überhäufte, und da sie jung und naiv war, glaubte sie ihm. Sie hatten einen Sohn, den er sich weigerte anzuerkennen und anstatt sich um sie zu kümmern, warf er sie auf die Straße, sie hatte keine andere Wahl, als das Einzige zu tun, von dem sie dachte, dass sie gut darin sei. Ihre Geschichte bewegte mich und war so schwer zu hören, da sie keine Frau war, die sich selbst oder ihre Moral aufgegeben hatte. Sie war eine Person, die ihre Sexualität in die Hand nahm und alles, was ihr möglich war, nutzte, um für sich und ihren Sohn zu sorgen.

Als die Welt immer wieder versuchte, ihr Cayden wegzunehmen, durch Polizeibeamte, die sie wegen Prostitution verhafteten, und den Mitarbeitern des Jugendamtes, die sie ständig verfolgten, verfiel sie in tiefe Verzweiflung und griff zu Drogen, etwas, das sie sich zwar verziehen hat, aber nie vergessen wird.

„Ich bin nicht stolz auf diese Zeit, aber ich habe sie überlebt. Ich habe die eine Person verloren, die mir am wertvollsten war, und das werde ich immer bedauern, aber ich bin jetzt stärker und ich bin hier, um Menschen zu helfen, die den gleichen Verlust erlebt haben wie ich. Also, wenn du dieses Baby behalten willst, wirst du es tun, nichts kann dich davon abhalten, dein Kind zu gebären, so viel ist sicher.“ Sie war so lieb und ermutigend.

„Ich danke Ihnen. Warum denken Sie, dass Cayden Ihnen nie verziehen hat?“ Ich wusste, dass die Frage gewagt war, aber es kam ihr alles so ungerecht vor.

„Weil er mir die Schuld dafür gibt, dass ich ihn nicht bei mir behalten konnte. Wenn ich seinen Vater nur um Geld angebettelt hätte, hätte ich ihn nicht verloren. Und um ehrlich zu sein, ist das mein zweitgrößtes Bedauern, denn ich hätte seinen Vater dazu bringen müssen, seinen Sohn anzuerkennen.“ Es lag echte Verzweiflung in ihrem Ausdruck. „Und jetzt ist es zu spät.“

Da ich leichtsinnig war, kam mir ein Gedanke in den Sinn. „Ist Clifford Ross in New York?“

„Ja, sein Büro ist etwa sechs oder sieben Blocks von hier entfernt.“ Sie runzelte die Stirn und machte einen verwirrten Gesichtsausdruck.

„Ich fühle mich gerade inspiriert …“ Ich lächelte und fühlte mich so stark wie nie zuvor.

„Und mit inspiriert meinst du?“ Sie schien ein wenig besorgt zu sein, lächelte aber auch verschmitzt.

„Kann ja nicht schaden, wenn ich es versuche.“ Ich lächelte buchstäblich über beide Ohren.

„Was genau versuchen?“

„Versuchen, ihn dazu zu bringen, Cayden jetzt anzuerkennen.“

„Ich glaube nicht, dass das viel helfen würde … ich meine, jetzt ist es ein bisschen zu spät, er könnte ihm einfach wieder wehtun.“

„Das könnte er, aber vielleicht auch nicht. Der Mann wird auch wieder Großvater, er könnte genauso gut wissen, dass er bereits einen Enkel hat und ein weiteres Enkelkind unterwegs ist … er kann es leugnen, oder er kann die Konsequenzen tragen.“

„Und welche könnten das sein?“

„Nun … die Wahrheit. Ich tue niemandem weh, wenn ich einfach die Wahrheit sage.“

Sie lachte: „Na ja, du kannst es ja versuchen.“

Und das tat ich mit den wenigen Stunden, die mir vom Nachmittag blieben. Ich ging ohne Termin zu Clifford Ross' Büro … in einem wahnsinnigen Versuch, die große Kluft zwischen ihm und seiner ausrangierten Familie zu überbrücken. Vielleicht tobten meine Hormone ein wenig zu sehr … aber es war mir einfach egal.

„Tut mir leid, wer sind Sie?“, fragte eine Frau in den Fünfzigern, die an der Rezeption saß.

„Ich bin Genevieve Green und möchte zu Mr. Ross.“

„Er hat keinen Termin mit Ihnen vereinbart.“ Sie warf mir einen Blick zu, der sowohl verärgert als auch verwirrt war.

„Ich weiß, aber ich bin mit seinem Enkelkind schwanger und ich brauche nur einen Moment.“

„Okay, lassen Sie mich ihn anrufen.“

Und sie rief ihn tatsächlich an. Ich hörte explosive Wut aus einem mit Milchglas verkleideten Raum, und die Frau sah mich an, während sie das Telefon abschirmte.

„Ich fürchte, er ist heute beschäftigt. Er wird Sie anrufen, wenn er ein Treffen vereinbaren will.“

„Okay. Sagen Sie ihm, dass ich eine Sängerin und Songwriterin bin und wenn er sich nicht mit mir trifft, werde ich einen Song über ihn schreiben und ihn im Internet veröffentlichen“, sagte ich mit einem breiten Lächeln.

Sie gab meine Nachricht an ihn weiter und es gab ein wütendes Brüllen, das die Wände erschütterte, was ich deutlich hören konnte. 'Ich lasse mich nicht von einer Sängerin schikanieren. Rufen Sie den Sicherheitsdienst und lassen Sie sie rausschmeißen.'

„Nicht nötig“, sagte ich leise und hörte jedes Wort. „Ich finde selbst hinaus.“

Der Moment war seltsam und doch befreiend.


Kapitel 32

CAYDEN

Ich wartete im Studio auf Genni, dass sie zu ihrem Interview erscheint – sie war nicht gekommen. Ich wurde wirklich nervös, da es nicht typisch für sie war, Termine zu verpassen, selbst wenn sie verärgert oder angeschlagen war. Ich hatte gehofft, vor dem Interview mit ihr zu sprechen, aber als ich zu ihrer Wohnung zurückkehrte, war sie schon weg. Die Visagisten sagten, dass sie nicht mehr zurückkam und ich sagte ihnen, dass sie gehen sollten. Ich schrieb Genni mehrere SMS und bettelte um Antworten, und sie gab mir nur sehr wenige Informationen, außer dass sie mir versicherte, dass sie nicht im nächsten Flugzeug zurück nach Texas saß. Minuten bevor das Interview beginnen sollte, kam sie ins Studio und sah erfrischt und gestärkt aus. Ich hatte keine Ahnung, was mit ihr passiert war zwischen der Zeit, als sie ein weinendes Chaos in meinem Schlafzimmer war, und dem Moment, als ein selbstbewusster Superstar durch die Studiotüren kam.

„Tut mir leid, dass ich zu spät komme, es war ein anstrengender Morgen,“ entschuldigte sie sich.

Ihr Interview war so umwerfend wie sie selbst, dadurch wusste ich ganz genau, dass etwas nicht stimmte. Als sie das Interview beendet hatte, nahm ich sie sanft am Arm.

„Wir müssen reden.“

Ich hasste den Ausdruck der Angst, der über ihr Gesicht blitzte, aber er schmolz schnell zu einem plastischen Grinsen, was noch schlimmer war. Ihre Abwehrmechanismen waren aktiv. Als wir am späten Nachmittag ins Auto stiegen und nach Hause fuhren, war sie ruhig, aber nicht düster oder mürrisch.

„Wenn ich dich fragen würde, was du den ganzen Tag über gemacht hast, würdest du es mir sagen?“, begann ich.

Sie drehte sich um und sah mich an. „Ich behalte unser Baby.“

„Ja, das wollte ich mit dir besprechen.“

„Ich habe heute Morgen auch deine Mutter getroffen.“ Eine Bombe explodierte in meinem Herzen, aber statt wütend zu werden, wurde ich ruhig. „Sie ist wunderschön und liebt dich. Sie hat so viel durchgemacht, aber sie hat überlebt. Und Peyton ist auf dem Weg, sie wird bei mir in der Wohnung bleiben, bis ich einen anderen Platz gefunden habe.“ Alles ging blitzschnell.

„Was meinst du? Eine andere Wohnung finden? Genni, es hat sich nichts geändert, wir machen das immer noch, versprochen. Ich brauche nur … eine Minute. Bitte.“ Ich fühlte mich völlig machtlos und verloren, etwas, das ich nur als kleines Kind empfunden hatte.

„Ich war auch im Büro deines Vaters“, sagte sie in einem Ton, den ich kaum deuten konnte.

„Wow“, ich war völlig geschockt. „Du hast einen anstrengenden Tag gehabt.“ Mehr fiel mir nicht ein, um ihr zu antworten.

„Also, worüber wolltest du reden?“ Der Fahrer näherte sich dem Sandsteinhaus.

„Ich dachte, der Embryo könnte vielleicht auf eine Leihmutter übertragen werden?“ Ich wusste in dem Moment, als ich es sagte, wie lächerlich ich klang.

Sie öffnete die Tür und stieg aus dem Auto aus, dann drehte sie sich zu mir um, als ich auf dem Bordstein vor dem Haus stand.

„Ich gehe zurück in meine Wohnung und arbeite an ein paar Songs. Keiner fasst mein Baby an.“ Damit drehte sie sich um, um mich stehen zu lassen, und ich konnte nicht zulassen, dass sie das noch einmal tat. Ich wollte nicht einen einzigen Moment mehr ohne sie verbringen.

„Bitte geh nicht wieder von mir weg. Ich sage dir nicht, was du tun sollst, ich versuche nur, eine Lösung zu finden, die für uns beide funktionieren könnte.“

„Es tut mir leid, dass du nicht glücklich über unser Kind bist, Cayden“, sagte sie zu mir gewandt. „Ich wünschte, dieser Moment wäre einer, der dein Herz mit Liebe und Hoffnung erfüllt. Ich kann dich nicht ändern, aber ich kann auch nicht zulassen, dass du mich verletzt, wie du es bei so vielen anderen Frauen getan hast. Ich bin zu deiner Mutter gegangen, um zu versuchen, dich besser zu verstehen, damit ich herausfinden kann, warum du so viele emotional tote und verletzte Frauen in deinem Sog zurückgelassen hast. Was ich vorfand, war eine wohlhabende, selbstgemachte Geschäftsfrau, die dich immer noch liebt und jeden Tag an dich denkt. Von deiner Bestie von einem Vater kann ich das nicht behaupten“, spottete sie. „Vielleicht hast du deine Art, mit Frauen umzugehen, von ihm.“ Ihr Gesicht blieb ruhig und gelassen, aber ihre Worte trafen mich.

„Was machst du da, Genevieve? Das … ist …“ Ich konnte einfach nicht klar denken. „Das ist mein Leben. Du solltest dich nicht einmischen.“ Ich war nicht so wütend, wie ich klang, nur schockiert.

„Du hast recht. Ich habe getan, was ich dachte, tun zu müssen. Ich sehe dich morgen.“ Danach ging sie die Treppe hinauf, und ich hätte sie fast zurückgezogen, konnte es aber nicht.

„Bitte lauf nicht vor mir weg.“ Ich machte einen Schritt auf sie zu. „Wir können das alles klären, rede einfach mit mir.“

„Wir können in meiner Wohnung reden.“ Sie holte tief Luft, und ich verstand, wie schwer das alles für sie war.

Sie ging die Stufen zu ihrer Wohnung hinauf und öffnete die Tür. Ich stand hinter ihr und wartete, unsicher, wie ich vorgehen wollte. Sie legte ihre Handtasche ab, zog ihren Mantel aus, hängte ihn an den Kleiderhaken neben der Tür und setzte sich auf einen Stuhl in der Nähe des Fensters, nahm ihre Gitarre und begann zu spielen. Ich konnte nicht lügen, die Musik war wirklich entspannend und half mir, mich mehr auf uns beide zu konzentrieren.

„Ich habe mit dem Arzt gesprochen. Er hat ein paar Ideen für uns, wenn du bereit bist, sie dir anzuhören.“ Ich nahm den Platz ihr gegenüber ein, während sie weiterspielte.

„Ja“, sagte sie, nahm aber die Finger nicht von den Saiten.

Sie blickte wehmütig auf die Straße unter ihr hinaus.

„Gut.“ Ich schluckte den Kloß herunter, der mir die Kehle zuschnürte. „Es gibt ein Verfahren“, räusperte ich mich und versuchte, mich zu orientieren. „Es tut dem Baby nicht weh, und wenn wir es früh genug machen, sollte es kein allzu großes Risiko geben.“

Sie hörte nicht auf zu spielen, sah aber zu mir auf, „Allzu groß?“

„Richtig, nicht allzu groß, wenn wir es jetzt oder in den nächsten Wochen machen, denke ich. Siehst du, das Baby auszutragen, wäre zu diesem Zeitpunkt wirklich eine Herausforderung. Aber ich verstehe, dass du das Baby so oder so bekommen wirst, und ich respektiere diese Entscheidung. Ich weiß, dass ich, wenn ich dich lieben würde, nicht einmal die Mühe machen würde, dich zu bitten, einen Schwangerschaftsabbruch in Betracht zu ziehen, allerdings gibt es die Leihmutterschaftsidee. Wir könnten das Baby von jemand anderem austragen lassen, und alles, was wir tun müssten, wäre, den Embryo zu übertragen …“ Meine Stimme erstarb mit meinen Worten, als sie auf ihrer Gitarre klimperte.

Sie sagte nichts, sondern fing einfach an zu singen.

I remember your warm embrace, the look upon your face and I knew forever you’d be my protector, my grace and I called you Daddy and you’d smile at me and I was your princess and I owned the skies and you were my castle. No one ever prepares you for the day your daddy dies and still I say, you were and will always be, all I ever needed, my strong and loving father, the kind and caring soul, who watches over me …and my baby.

Tränen quollen in meine Augen und mein Herz tat weh.

Some fathers are like you, loving and some live longer too, but then others aren’t so lucky, they have fathers who turn away or aren’t there, fathers who don’t care, those babies, all they do is stare, watching the door, waiting to see, will their father come home, does my father love me?

Daddy, one day in heaven I will find you and I’ll see your face again, feel your embrace again and we’ll be free and Daddy one day you’ll look upon me and see your eyes in my baby and you’ll see the beauty that I see, one day, Daddy.

But those who have walked away and left their children fending, feeling hopeless and not enough, those dads are hurting their children who are waiting and praying that one day...one beautiful day they’ll be worthy, pretty enough, rich enough, strong enough to be loved but that wasn’t me, and that won’t be my baby...not this baby.

Baby, baby, baby, with your beautiful eyes, you’ll be the princess of the skies, or the prince of the sea, baby baby baby, all the good that is in this world all the hopes and the dreams that can come true will for you, baby, baby, baby, you have me, baby, baby, baby...you’ll be fine, I’ll tell you stories and we’ll pretend you don’t know, that it isn’t true, that there isn’t a father in the world who doesn’t love you.

Die Tränen tropften leise über ihre Wangen, als sie mich ansah. „Danke, dass du mit dem Arzt gesprochen hast. Es klingt wie etwas, das man tun würde, wenn man es müsste, aber ich bin gesund. Ich kann dieses Kind austragen. Peyton kommt morgen früh, wir werden die Dinge schon regeln. Wenn du willst, dass ich ausziehe, werde ich das tun. Gib mir nur ein paar Tage, um eine neue Wohnung zu finden,“ sagte sie mit einer ruhigen Miene, als hätte sie einige Zeit zum Nachdenken gehabt und sich entschieden.

„Ich will nicht, dass du ausziehst. Das ist nicht das Ende. Dieser Song … wie lange schreibst du schon daran?“

„Schon eine ganze Weile …“

„Geht es um deinen Vater?“ Ich wusste genau, wovon es handelte, aber ich konnte es nicht sehen. „Und der Vater, der geht … bin ich?“

Ich hasste die Worte, die aus meinem Mund kamen.

„Dein Vater wollte mich nicht einmal sehen. Es war ihm egal.“ Ihre Stimme war still und ruhig. „Ich weiß, warum du so bist, wie du mit Alex bist, und du versuchst ... es ist ein Anfang. In dem Lied geht es nicht um dich, sondern um deinen und meinen Vater. Ich habe meine Eltern auch irgendwie verloren, aber auf eine andere Art und Weise. Meine Mom ist nach dem Tod meines Vaters weitergezogen und mein Dad war alles für mich. Vielleicht konnte meine Mutter es deshalb nicht ertragen, mich so zu lieben, wie ich war und wie ich sein wollte. Der Song handelt von unseren Vätern … und ihren Kindern.“

Ich hätte sie nicht mehr lieben können. Sie hatte so viel Kraft und Gelassenheit, dass ich ihrem Vorbild folgen würde.

„Wenn du heute Abend etwas Freiraum willst, werde ich ihn dir lassen und morgen Zeit mit deiner Freundin, aber bitte geh nicht weg. Wir sind noch nicht fertig. Gib mir nur eine Minute, um mir über alles klar zu werden, mehr verlange ich nicht.“

„Nimm dir, was du brauchst, Cayden.“ Sie lächelte mich an, und es war das erste echte Lächeln, das ich sah, seit sie sich an diesem Morgen in meinem Badezimmer übergeben hatte.

„Ich danke dir.“ Und so ließ ich sie dort mit ihrem schönen Song zurück.

Ich schloss die Tür hinter mir und hörte noch eine Weile zu, wie sie die Akkorde verstärkte und mit dem Timing spielte. Ihre Kunstfertigkeit leuchtete durch jede Note. Als ich meine Wohnung betrat, war Genni alles, woran ich denken konnte. Ihr Song berührte mich. Aus einem Impuls heraus rief ich Sarah an und fragte, ob Alex frei sei. Es war spät, aber wir waren alle verrückt und impulsiv. Sie sagte mir, dass er mich wiedersehen wollte, was ich kaum glauben konnte. Auf dem Weg zu seinem Haus ließ ich meinen Fahrer bei einem Sportgeschäft anhalten und kaufte ein paar Basketbälle. Mir war aufgefallen, dass es in seinem Wohnkomplex ein Spielfeld gab, und ich dachte, wir könnten ein paar Körbe werfen, bevor die Sonne untergeht. Das habe ich als Kind immer gerne gemacht. Basketball zu spielen hat mich davor bewahrt, in noch größere Schwierigkeiten zu geraten, als ich schon war.

Ich liebte den Ausdruck auf Alex' Gesicht, als ich mit den Bällen auftauchte. „Ich dachte, wir beide könnten auf den Platz gehen.“ Ich schenkte ihm ein freundliches Lächeln und bemerkte einen Anflug von einem Grinsen auf seinem Gesicht.

„Ich bin nicht sehr gut“, gestand er.

„Ich bin noch schlechter“, lachte ich.

„Kannst du zum Essen bleiben?“, fragte Sarah. „Ich wollte gerade einen Braten in den Ofen schieben.“ Ich liebte den freundlichen Ausdruck in ihrem Gesicht, er erinnerte mich an bessere Zeiten zwischen uns.

„Das würde ich sehr gerne.“ Und so sehr ich Genni auch vermisste, war ich genau da, wo ich sein musste … bei meinem Sohn.


Kapitel 33

GENEVIEVE

Ich arbeitete die ganze Nacht an dem Song und feilte daran, aber vor allem lenkte ich mich vom Leben ab, damit ich nicht überwältigt wurde. Ich schlief eine Weile, wachte mit Übelkeit auf und vermisste Cayden, als Peyton an meine Haustür klopfte.

„Dieser Ort ist verrückt!“, sagte sie und kam mit einem geblümten Shirt und einem blauen Kaschmir-Parka herein. „Glaubst du, er lässt es dich behalten?“

„Hey Peyton“, lachte ich.

„Hey Mädchen. Also, du hast dich schwängern lassen. Gut, dass du eine große Sache bist, denn das Internet ist gerade voll mit dir. Hast du den Grammy oder geben sie dir nur ein Plastikprovisorium?“

„Sie haben mir einen zum Anfassen gegeben, aber der Echte wird gerade graviert. Also, hast du Hunger? Willst du was essen? Ich bin am Verhungern und ich kenne diesen tollen indischen Laden unten an der Straße. Wir können auf einen Happen rausgehen und so tun, als wäre ich nicht schwanger.“

„Klar, leugnen funktioniert … lass uns Indisch essen gehen.“

Und das taten wir. Wir plauderten über alte Zeiten und aßen das leckerste Chicken Tikka Masala aller Zeiten. In dieser Nacht blieben wir auf und diskutierten endlich über meine Gefühle.

„Also wirst du mir endlich sagen, wie es dir geht?“, fragte Peyton und bohrte nach.

„Ich bin traurig. Ich liebe Cayden.“ Ihre Augenbrauen hoben sich, und ich verstand, warum. „Er ist liebenswert, glaub mir, er ist mehr als nur …“

„Gutes Aussehen, Geld, Bad Boy Image?“

„Ja, es steckt ernsthaft mehr in ihm, das verspreche ich. Er will das Baby einer Leihmutter übertragen, aber ich habe 'nein' gesagt.“

„Ach, wie romantisch.“ Sie tat so, als würde sie husten.

„Ich weiß, aber es war nicht 'das ist vorbei' oder 'ich bezahle deine Abtreibung', also gebe ich ihm dafür ein paar Punkte.“

„Okay, dann einen halben Punkt.“ Sie war meine beste Freundin, sie hatte sich das Recht verdient, skeptisch zu sein.

„Also …“

„Also, ich bekomme dieses Baby, ob er es will oder nicht. Ich kann das tun, ich habe keine Angst.“

„Du hast Angst, aber du bist auch mutig.“

„Ja, so fühle ich mich auch, jetzt hast du alle schmutzigen Details.“ Ich blitzte sie mit einem breiten Lächeln an.

„Und Cash?“

„Cash wird tun, was er tut. Wenn er geht, was er im Moment noch nicht gesagt hat, dass er es tut, aber wenn er es tut, werde ich den Eiscremeladen leerfressen. Ich werde mich aufblähen, so groß wie ein Haus, während ich gleichzeitig schwanger bin, traurige Lieder singen, die meine Karriere entweder in die Höhe oder in die Tiefe treiben werden, und weitermachen.“

„Okay, gut, ich bin froh, dass du das alles geplant hast. Ich schätze, ich werde nach Hause gehen“, lachte sie.

„Wie lange kannst du bleiben?“

„So lange du mich brauchst. Ich weiß, du hast viel zu tun …“

„Ich habe einen neuen Song geschrieben und gehe morgen hin, um einen Gospelchor zu bitten, mit mir zu arbeiten. Ich bin nicht so religiös, aber ich weiß, dass du deine südbaptistischen Wurzeln hast, kann ich dich irgendwie überzeugen, mitzukommen und mir zu helfen, sie für mich zu gewinnen?“

„Obwohl es eine Weile her ist, dass ich in einer Kirche war, kannst du darauf wetten. Ich helfe dir, sie an Bord zu holen. Was ich sehr gut kann, ist, Leute zu überzeugen, Dinge zu tun. Und meine beste Freundin und ihre Musik zu lieben, ist leichte Überzeugungsarbeit … glaub mir.“

„Ich danke dir.“

Wir schliefen zusammen im selben Bett und am Morgen fuhren wir zur Grace Street Southern Baptist Church, die schon an einigen Alben anderer Künstler mitgearbeitet hatte. Ich musste zugeben, dass es das einzige Mal war, dass ich meine Verbindung zu Taylor nutzte, weil sie in der Vergangenheit mit ihnen gearbeitet hatte. Ich sang ihr Teile des fertigen Songs vor, sie liebte ihn und hatte vorher angerufen, um uns einen Termin zu besorgen. Es ging so viel leichter, als ich dachte. Wir waren mittags in den Proben und um fünf Uhr am nächsten Tag hatten wir eine Power-Ballade mit einem Gospel-Refrain hingelegt. Ich hasste es, Cayden zu vertrösten, aber ich konnte meine 'Ich muss das packen, solange ich kann'-Karte einsetzen und er ließ mich vom Haken. Kein 'Reden' mehr für ein paar weitere Tage, was eigentlich gut für uns war.

Der Song ist wunderschön geworden und ich war noch nie so stolz auf etwas, das ich bisher geschrieben hatte.

„Du bist ein Genie“, sagte Taylor, als sie den Song hörte. „Und was wirst du jetzt machen? Ich denke, du solltest es auf den Markt bringen, da … na ja …“ Ich hatte ihr erzählt, dass ich schwanger war.

„Stimmt. Ich werde es heute Abend auf Instagram und Twitter hochladen … wünsch mir Glück.“

„Oh, Mädchen, das brauchst du nicht, aber ich werde es den Sternen mitteilen, nur für den Fall.“

„Danke.“

Und das tat ich. Mit Peyton an meiner Seite nahm ich den Ton von der Aufnahme, die wir in der Kirche mit dem Chor gemacht hatten, und das Video, das Peyton mit Bildern zusammengeschnitten hatte, die sie den ganzen Tag über mit ihrem iPhone gefilmt hatte. Sie war eine wahre Künstlerin, und so gelangten ihr einige der erstaunlichsten Aufnahmen. Während ich an dem Lied arbeitete und es aufnahm, hatte Peyton eine Skizze von einer Mutter und ihrem Kind angefertigt, mit dem Gesicht des Vaters, der über die Schulter der Mutter und aus der Ferne zusieht. Das Bild war wunderschön und tief bewegend zugleich. Es zeigte eindeutig eine Mutter mit zwei Vätern, einer im Geiste und einer in der Ferne und vergessen. Das Bild war genauso erhebend und herzzerreißend wie der Song, also filmten wir auch das Bild und ich schrieb es Peyton gut. Sie animierte es mit einer Software auf ihrem Computer und bewies damit, dass sie das wahre Genie in diesem Haufen war. Das Bild zeigte einen Vater im Himmel, eine Mutter und ihr Baby, kuschelnd, liebend und einen weiteren Vater auf der anderen Straßenseite, der zusieht und weggeht.

Um Mitternacht, fast achtundvierzig Stunden nach dem Moment, in dem ich Cayden sagte, dass er wieder Vater werden würde, veröffentlichte ich den Song FATHER auf Instagram und Twitter mit den Hashtags #Dadinheaven #Iwillalwaysloveyou #Cashnchange #GrandpaRoss und drückte auf „Posten“. Dad in Heaven war einfach, I will always love you war für Cayden und Cash n change war für Cash und seine Kinder, Grandpa Ross, war für den Mann genau das Richtige, und ich hätte nicht glücklicher sein können. Genau eine Stunde später war der Song durch die Decke gegangen.

„Einhundertfünfzigtausend“, verkündete Peyton. „Wo ist dein gutes Zeug, wir feiern.“

„Ich habe noch etwas Veuve im Kühlschrank von einer Veranstaltung vor ein paar Wochen. Knack ihn, Mädchen, und trink so viel du willst. Ich kann nicht, aber du, sei mein Gast.“

„Richtig, ähm … okay. Wann darf ich schon Veuve trinken?“ Sie zuckte mit den Schultern und lachte.

Wir hatten Spaß daran, die Kommentare und Reaktionen auf den Song zu beobachten. Ich meine, wenn man einen Gospelchor mitbringt, dann werden die Leute aufmerksam. Vielleicht schlief Opa Ross noch, aber Cayden nicht. Neunzig Minuten nach Veröffentlichung des Songs erschien eine Nachricht auf meinem Handy.

Ich bin dran. Oh, und du hast schon WIEDER einen Song veröffentlich, ohne das Geld dafür zu melken ... igitt! :)

Ich atmete tief durch und wartete einfach auf das, was als nächstes passieren würde. Cayden war gut gelaunt und das war das Beste, was ich mir erhoffen konnte. Ich schickte eine SMS zurück.

Okay.

Dann erschien eine Benachrichtigung auf meinem Display mit einem Bild von Cayden und Alex beim Basketballspielen; die beiden waren irgendwo auf einem Platz.

„Hey Peyton, sieh dir das an“, ich drehte mein Handy um, um es ihr zu zeigen. „Das ist Alex, Caydens Sohn.“ Das Bild war erstaunlich, und die Tatsache, dass er mit Alex spielte, war noch erstaunlicher, aber was das Beste von allem war, er taggte das Foto auch noch.

#Lovebeingadad #GrandpaRoss #andbabymakes2

Mein Herz setzte einen Schlag aus und ein warmes Kribbeln überflutete mich. Plötzlich vermisste ich Cayden und wünschte mir nichts mehr, als nackt in seinen Armen zu liegen und ihn zu lieben. Er kam zu sich und verstand immer mehr. Dann folgte ein zweites Bild. Es war von mir, wie ich meinen Grammy hielt. Obwohl ich den Bildern nicht so viel Aufmerksamkeit schenkte, da es in diesen Tagen Tausende von ihnen im Internet zu geben schien, war das Foto von mir besonders schön, aber der Hashtag ließ mich innehalten.

#MarryMePrincessoftheSky

Er hatte der Welt soeben mitgeteilt, dass das winzige, ungeformte Kind in mir seins war … Jetzt würden es alle wissen, ob er es wollte oder nicht.

„Scheiße“, rief Peyton aus. „Das ist eine Riesensache.“

Ich seufzte. Am Morgen hatten wir das Internet zusammenbrechen lassen. Der Song und all die Bomben, die wir in der Nacht zuvor geworfen hatten, waren alles, worüber jeder sprach. Mein Handy klingelte pausenlos. Nicht viele Leute hatten meine persönliche Nummer, aber die, die sie hatten, riefen an. Ich wachte im Chaos auf. Ich nahm an, dass einer oder vielleicht ein paar dieser morgendlichen Anrufe von Cayden stammten, aber ich lag falsch, es gab keine Anrufe von ihm. Obwohl er mich gerade per Hashtag vor Millionen von Menschen online gefragt hatte, ob ich ihn heiraten wolle, hatte er nicht angerufen.

Ich fragte mich, ob er mich so sehr vermisste, wie ich ihn vermisste. Während ich es liebte, mit Peyton abzuhängen und mich mit ihr zu unterhalten, sehnte ich mich nach Cayden. Ich brauchte Peytons verrückte künstlerische Sicht auf die Welt, die ebenso erfrischend wie weise war, aber Cayden brachte mir eine seltsame Art von Frieden. Mir war gar nicht bewusst, wie viele Anrufe er entweder selbst entgegennahm oder von Kevin entgegennehmen ließ, bis ich buchstäblich auf mich allein gestellt war und es nur so klingelte und bimmelte.

„Du gehst also an keinen von ihnen ran?“, sagte Peyton erstaunt.

„Ich würde nie ans Handy gehen. Sie können Nachrichten hinterlassen, bis mein Anrufbeantworter voll ist“, lachte ich.

„Du solltest eine Assistentin haben“, sagte sie in fast mütterlicher Manier.

„Bis jetzt war ich mit Cayden zusammen, ich brauchte einfach nichts, er hat alles erledigt.“ Das laut zu sagen, machte mich traurig, denn in so kurzer Zeit wurde ich tief in sein Leben verwickelt.

Ihn zu verlassen wäre unerträglich, wurde mir klar. In diesem Moment klopfte es an der Tür und ich war aufgeregt und irritiert zugleich.

„Genevieve, kannst du mir nur eine Minute geben?“ Es war Cayden.

„Ich bin hier.“ Peyton trat neben mich. „Wir kriegen das hin.“

Ich lachte. „Er ist eigentlich ein guter Kerl, getarnt als Trottel, wir werden das schon schaffen.“

Ich öffnete die Tür und Cayden stand da mit Blumen und einer Kühltasche.

„Hi“, sagte er und stand da mit einer jungenhaften Art von Überschwänglichkeit.

„Hi“, antwortete ich und wusste nicht, was ich sonst sagen sollte.

„Darf ich reinkommen?“, fragte er und reichte mir den prächtigen Strauß roter Rosen.

„Sicher.“ Ich nahm die Blumen und trat zur Seite, um ihn in die Wohnung zu lassen.

„Hi Peyton.“ Er nickte ihr zu, während er die Kühltasche aufhob und zum Esszimmertisch hinüberging, der an einem Panoramafenster mit Blick auf die Stadt stand. „Ich habe uns allen Frühstück mitgebracht, wenn es dir nichts ausmacht, dass ich mich zu euch setze?“ Er schaute mich mit großen, gefühlvollen Augen an.

„Es macht mir nichts aus“, sagte ich leise.

„Ich stimme Genevieve zu, aber wenn du ihr etwas antust, habe ich nichts dagegen, für den Mord an dir ins Gefängnis zu gehen … Ich würde alles für mein Mädchen tun, also sei gewarnt.“

Cayden stieß ein nervöses Lachen aus. „Ja, gnädige Frau, aber ich habe nicht vor, die Frau, die ich liebe, zu verletzen, also kannst du dich zurückhalten.“

Cayden öffnete die Kühltasche und holte eine Plastikschale mit frischem in Würfel geschnittenem Obst heraus. „Die habe ich selbst geschnitten, solltest du wissen.“ Ich schaute in die Schüssel und es waren viele schlecht geschnittene Früchte. Außerdem gab es eine mit einer blassrosa Schleife umwickelte Schachtel, ein Getränketablett mit Papierkaffeebechern mit dunkelschwarzen Plastikdeckeln und eine weitere umwickelte Schachtel, die lang war und ebenfalls eine blassrosa Schleife hatte.

„Sehr schöne Arbeit, Cayden“, lächelte ich ihn an, als wäre er ein Kind. „Was hast du mitgebracht?“ Die Neugierde hatte mich übermannt.

„Nur ein paar Sachen aus meiner Lieblingsbäckerei. Peyton, ich hoffe, du magst Cappuccino, ich war mir nicht sicher, was du für einen Kaffee bestellst, aber ich weiß, dass Genni und ich die Cappuccinos im Green Hill Cafe lieben, sie sind unglaublich, bitter, süß, schaumig …“

„Klingt gut.“ Peytons Schultern entspannten sich ein wenig, und sie sah weniger nervös aus.

„Hier, bitte.“ Er reichte ihr einen Kaffee, dann gab er mir einen und öffnete die Schachteln. Die große quadratische enthielt karamellfarbene Scones, die übereinandergestapelt waren, und die lange Schachtel war voll mit buntem Gebäck in verschiedenen Formen und Größen. „Ich dachte, wir gönnen uns ein bisschen was. Wir haben gesalzene Karamell-Scones, dann ein paar Obsttörtchen, Schokocroissants, Zimt-Twists, Aprikosen-Pudding-Cronuts … alles meine Lieblingssorten.“ Er war wie ein kleiner Junge mit einer Kiste voller Spielzeug, das er teilen wollte.

„Das sieht alles unglaublich aus.“ Ich setzte mich an den Tisch und nahm den Deckel von der Schüssel mit frischem Obst ab. „Danke, Cayden.“ Ich schenkte ihm ein breites, dankbares Lächeln.

„Dein Song …Genni, dein Song.“ Er schien über seine Worte zu stolpern.

„Ja, der Song …“ Ich holte tief Luft.

Dieser Song und die ganze Hashtag-Verrücktheit hatten gerade unser Leben für immer verändert. Ich war mir ziemlich sicher, dass weder Cayden noch ich eine wirkliche Vorstellung davon hatten, was von diesem Moment an wirklich passieren würde, und für eine Sekunde waren wir beide gleichermaßen verängstigt.


Kapitel 34

CAYDEN

Wie konnte ich ihr sagen, dass der Song mich berührt hatte? Es hatte mich dazu gebracht, ein besserer Mensch sein zu wollen und mehr noch, es gab mir die Möglichkeit, mich auf mein Baby zu freuen. Sie musste wissen, was der rohe und entfesselte Text und die Musik mit meiner Seele gemacht hatten.

„Ich sah Alex, nachdem ich dich den Song auf deiner Gitarre spielen hörte, und wir hatten den besten Tag zusammen. Ich habe ihm gesagt, dass ich ein besserer Vater sein werde, und mich dafür entschuldigt, dass ich alles vermasselt habe, dann habe ich ihm gedankt, dass er mir noch eine Chance gibt. Es fühlte sich so gut an, Genni.“ Es war seltsam, dass das Erste, was ich ihr sagen wollte, war, dass ich einen guten Tag mit Alex hatte, trotz allem, was wir durchgemacht hatten.

„Ich habe den Post gesehen. Es wirkte so, als hättet ihr beide Spaß gehabt. Ich bin froh, dass du auf ihn zugegangen bist, Cayden, am Ende wird es für euch beide so viel besser sein.“

„Du hast recht“, sagte ich, während ich Peyton zuwinkte, sich zu uns zu gesellen. „Ich beiße nicht, versprochen. Komm, setz dich zu uns.“

Sie schüttelte den Kopf, als wären wir beide völlig verrückt, und nahm den leeren Platz neben mir ein. „Und, seid ihr beide jetzt zufrieden?“, fragte sie uns.

„Ich weiß nicht, Genni, sind wir das?“ Ich drehte mich um und sah sie an.

„Ich will dieses Baby, Cayden. Ich will sie zur Welt bringen … oder ihn, ich will mein Kind zur Welt bringen und aufziehen, mit oder ohne dich, aber ehrlich gesagt wäre es mir lieber, es wäre mit dir, weil ich dich liebe.“

Die Aufrichtigkeit in ihrem Ausdruck brachte mein Herz zum Schmelzen. Sie war wirklich der liebevollste und perfekteste Mensch der Welt.

„Okay. Also werden wir zum Arzt gehen und tun, was wir tun müssen, damit du gesund bleibst. Wir werden dich von zu Hause aus Musik aufnehmen lassen und die Interviews auf ein Minimum beschränken. Vielleicht verschwinden wir für eine Weile von der Bildfläche und bereiten uns einfach darauf vor, eine Familie zu sein.“ Eine seltsame Aufregung kitzelte meine Sinne, als das alles an diesem Morgen passierte.

„Bist du dir sicher?“ Sie verstand wirklich nicht, wie sicher ich war.

„Ich bin mir sicher.“ Ich beugte mich vor und küsste ihre weichen Lippen. „Ich liebe dich Genevieve, wir schaffen das schon.“

„Oh, Gott sei Dank“, hauchte Peyton, als sie einen Seufzer ausstieß.

Das brachte uns alle zum Lachen. Wir genossen das Frühstück und die Unterhaltung und warfen einen Blick auf mein iPhone, während die Welt mit unseren Hashtag-Überraschungen durchdrehte. Einer der Anrufe, die mein Handy in die Luft jagten, kam aus dem Büro von Clifford Ross. Die Nachricht, die hinterlassen wurde, war von einem Anwalt, der damit drohte, mich wegen des GrandpaRoss-Hashtags zu verklagen, da es eine Verletzung seiner Rechte sei. Ich war mir ziemlich sicher, dass es nicht illegal war, seinen eigenen biologischen Vater zu verklagen, aber ich rief trotzdem meinen Anwalt an und ließ ihn einen formellen Brief schicken, in dem er die Anschuldigungen ansprach. In dem Brief bot mein Anwalt meinem Vater an, einen DNA-Test zu machen, um jegliche Vaterschaftsverwirrung zu klären. Sollte sich herausstellen, dass er mein biologischer Vater ist, hätte ich das Recht, ihn zu erwähnen, da ich keine Verschwiegenheitserklärung unterschrieben hatte.

Der Anwalt erklärte weiter, dass Genni und ich den Hashtag in weiteren Posts nicht verwenden würden, bis die DNA-Ergebnisse vorlägen. Er gab meinem Vater einen Monat Zeit, um sich in einem Testzentrum in New York einem Test zu unterziehen. Wenn er sich nicht testen lassen würde, dürfte ich den Hashtag legal weiterverwenden, da eine Testverweigerung als Bestätigung der Vaterschaft gewertet würde.

Wir ließen alle anderen Anrufe an diesem Tag unbeantwortet. Das Leben bewegte sich mit halsbrecherischer Geschwindigkeit und ich liebte es. Ich hatte noch mehr Überraschungen in petto, da ich die meiste Zeit der Nacht aufgeblieben war, um Pläne zu schmieden. Nach dem Frühstück ging ich auf die Knie und hielt um Gennis Hand an. In meiner Tasche steckte ein siebenkarätiger Diamantring, der nur darauf wartete, den Rest seines Lebens an ihrem Finger zu verbringen.

„Genevieve Green, willst du mich heiraten? Ich verspreche, dich von ganzem Herzen zu lieben und zu ehren und der beste Vater für unser Baby zu sein. Du hast mir gezeigt, dass ich ein besserer Mann sein kann, und ich werde einer für dich sein, wenn du mir die Chance gibst. Ich habe noch nie jemanden so sehr geliebt wie dich, und ich hoffe, dass ich eines Tages deine Liebe im Gegenzug verdiene. Bitte … heirate mich, damit wir den Rest unseres Lebens damit verbringen können, uns immer und immer wieder zu verlieben.“ Ich hatte Tränen in den Augen, weil ich ohne Frage wusste, dass sie die Richtige war. Ich hatte so viele Menschen vor ihr verletzt, um sie zu finden.

„Ja,“ war alles, was sie sagte, wobei sie fassungslos und ruhig aussah.

„Können wir morgen heiraten?“, fragte ich, da ich bereits Pläne für eine Hochzeit in Mexiko gemacht hatte, und Peyton keuchte. „Nachdem du beim Arzt warst, natürlich.“

„Du hast den Verstand verloren“, lachte Genni.

„Ich meine es ernst. Wir werden nach Mexiko fliegen und dort heiraten. Ich habe dir versprochen, dass ich unseren Bungalow kaufe, wenn wir heiraten, ich muss nur noch das Geld überweisen, und das Haus gehört uns. Ich habe es bereits arrangiert und praktischerweise gibt es eine Kapelle für eine Stunde nur für Hochzeiten die Straße runter.“ Und ich machte keine Witze – ich hatte auch das gebucht.

„Ich habe nie wirklich von einer großen Hochzeit oder so geträumt, aber das kommt alles ein bisschen plötzlich und ähm … traurig.“ Wie ich mir vorstellen konnte, wäre eine einstündige Hochzeitstrauung traurig, aber das war es wert, wenn es bedeutete, dass ich früher mit Genni verheiratet sein konnte. „Ich meine, ich schätze, wenn das nur eine Scheinhochzeit ist, dann ist es wirklich egal, wann oder wo wir heiraten, also okay. Die sechs Monate sind um und ich will immer noch mehr von dem entdecken, was wir zusammen haben, also lass es uns tun. Lassen wir es einfach geschehen.“ Plötzlich war ich ein wenig traurig. Sie hatte keine Ahnung, dass ich sie wirklich heiraten wollte … und ihr Ehemann sein wollte, bis ich meinen letzten Atemzug tat.

„Nein“, sagte ich leise und hoffte, sie würde mich genauso wollen wie ich sie.

Sie sah mich an, und Verwirrung trübte ihren Ausdruck. „Nein?“

„Es wird keine Scheinehe sein. Ich heirate dich, Genevieve, das ist es. Wir können eine richtige Hochzeit haben, wenn wir wollen, nachdem das Baby da ist, aber im Moment möchte ich nur mit dir verheiratet sein. Ich habe nicht vor, jemals eine andere Frau zu haben. Du wirst mein Ein und Alles sein.“

„Cayden? Was sagst du da?“ Sie sah aus, als könnte sie jeden Moment wieder weinen, und das war das Letzte, was ich ihr antun wollte; nämlich sie noch mehr zum Weinen zu bringen.

Ich hatte ihr schon genug wehgetan. „Ich will damit sagen, dass ich in dich verliebt bin und ich möchte, dass du mich wirklich für immer heiratest.“

„Genevieve, geht es dir gut?“, fragte Peyton. „Du siehst … blass aus.“

„Ich habe nur … Ich habe das nicht wirklich erwartet“, gestand sie.

„Willst du mich nicht heiraten?“ Der verletzte Ausdruck auf ihrem Gesicht ließ mich niedergeschlagen und auch besorgt fühlen.

„Doch, das will ich, es ist nur …“

„Das kommt alles so plötzlich, ich verstehe das. Aber lass uns dieses verrückte Abenteuer gemeinsam angehen. Wir können uns jederzeit scheiden lassen, schätze ich, aber ich liebe dich und ich kann mir keinen Tag vorstellen, an dem ich dich nicht immer lieben werde.“

„Was ist, wenn das Baby furchtbar ist und die Welt uns verrückt macht?“

„Tja, das wird einfach ein schlechter Tag sein, aber wir werden diese Art von Tagen zusammen durchstehen. Das verspreche ich. Wir haben beide schon so viel durchgemacht, wir können es schaffen … wir sind gut zusammen.“

„Ich bin bereit, es zu versuchen, wenn du es bist.“ Das süße Lächeln, das über ihr Gesicht huschte, gab mir Hoffnung.

„Peyton, macht es dir etwas aus, für ein paar Tage mit uns nach Mexiko zu kommen? Ich wette, Genevieve hätte gern eine Trauzeugin und eine beste Freundin für ihren großen Tag dabei.“

„Oh, ich komme mit, du könntest mich nicht davon fernhalten“, sagte sie mit einem breiten Lächeln.

„Und kommt Kevin auch?“, fragte Genni, die immer noch verwirrt aussah.

„Ja, und ich habe Alex und seine Familie eingeladen, um einen kleinen Urlaub zu genießen. Es ist alles so plötzlich, aber zum Glück habe ich mich mit spontanen Leuten umgeben. Wir sind alle an Bord. Mein Privatjet startet heute Abend und morgen haben wir die beschissenste Hochzeit der Welt“, lachte ich und versuchte, die Stimmung aufzulockern.

Wir stiegen an diesem Abend alle in den Jet und ich sorgte dafür, dass die Stimmung locker und festlich war. Ich hatte familienfreundliche Filme, Snacks und ein Koch bereitete ein köstliches Abendessen zu. Der Flug dauerte neun Stunden und als wir am nächsten Morgen ankamen, waren alle ein wenig erschöpft. Ich verschob unsere Hochzeit um einen Tag, damit sich alle in den Bungalows ausruhen konnten. Ich hatte Genni gewissermaßen angelogen, ich hatte nicht nur unseren Bungalow gekauft, sondern alle. Der Bauträger besaß immer noch das Hotel und ich besaß die Bungalows mit dem Vorbehalt, dass ich sie zur Miete zur Verfügung stellen würde, wenn ich sie nicht benutzte. Wir einigten uns auf einen exorbitanten Mietpreis, so dass ich das Geld, das ich für den Kauf ausgegeben hatte, in ein paar Jahren zurückverdienen konnte. Es gab keinen Nachteil. Und was noch wichtiger war: Genni, ich und das Baby würden einen Ort haben, an den wir uns zurückziehen konnten, wenn wir ihn brauchten. Sobald wir die Tür zum Bungalow öffneten, waren wir entspannt. Es war der perfekte Rückzugsort.

„Ich kann nicht glauben, dass das alles passiert, Cayden“, sagte Genni, als sie sich auf die Couch legte und auf das friedliche Wasser hinausstarrte.

„Ich schon.“

Sie lachte. „Ja, gut, du hast das alles arrangiert, also schätze ich, du kannst das.“

„Und es läuft alles perfekt nach Plan.“ Ich tat so, als lachte ich mit einem fiesen Grinsen.

„Hast du dir überlegt, was ich morgen anziehen könnte? Mr. Teuflisch?“ Ich wusste, dass sie kein Hochzeitskleid besaß.

„Ich weiß, wie sehr du es hasst, wenn man dir auf die Pelle rückt, deshalb habe ich mir gedacht, dass wir heute ein Geschäft in der Stadt aufsuchen sollten, das ein traditionelles mexikanisches Hochzeitskleid sticken kann. Ich habe ihnen gesagt, dass wir kommen werden, und sie sind bereit, mit uns zu arbeiten. Aber wir haben noch ein paar Stunden Zeit und ich dachte, wir könnten unser neues Zuhause einweihen.“ Ich kniete mich vor sie und kitzelte mit den Fingern spielerisch über ihre Brüste.

Sie kicherte. „Du … Was ist mit den Fischen?“ Ihr Blick fiel auf den Glasboden.

„Würdest du dich im Bett wohler fühlen?“

„Ja“, sagte sie, und so hob ich sie hoch und trug sie zum Bett.

Ich brauchte kaum Zeit, um sie zu entkleiden und platzierte Küsse auf ihrer Haut, wobei ich merkte, wie sehr ich sie vermisst hatte.

Sie reagierte wie immer mit Keuchen und Wimmern, als ich mit meiner Zunge über ihre empfindlichen Brustwarzen fuhr und an ihren winzigen Spitzen leckte und der Gänsehaut, die sich um sie herum bildete, was mir sagte, dass sie bereit war, wann immer ich es war.

„Ah, Cayden“, schrie sie und ihre Finger fuhren durch mein Haar, was meinen Schwanz noch härter machte.

Ich konnte es auf keinen Fall langsam angehen lassen, ich brauchte sie zu sehr.

„Spreiz deine Beine, Liebes“, befahl ich, während meine Finger in sie eintauchten, um zu sehen, ob sie mich nehmen konnte.

Ich war nicht überrascht, dass sie nass war und auf mich wartete, also stieß ich in sie hinein und spürte ihre Enge. Ich war zu Hause. Der bewundernde Blick in ihren Augen, als ich in sie eindrang, bewies, dass sie die einzige Frau war, die ich jemals haben wollte. Ihre Beine legten sich um meinen Rücken und ich fickte sie hart, pumpte hinein und heraus, spürte, wie ihre Haut über meinen Schwanz streifte und sich mit jedem Stoß straffte, bis ich in ihrer Gebärmutter explodierte, die bereits mit unserem Kind gefüllt war. Ich war blind vor Lust und nahm sie dreimal, bevor wir in einen benommenen Mittagsschlaf fielen.

Wir wachten gerade noch rechtzeitig zum Duschen und Anziehen auf, um es zu ihrem Kleidertermin in der Stadt zu schaffen. Wir wählten ein einfaches weißes Kleid mit tiefem Ausschnitt und einem süßen, blumenbestickten Saum. Genni sah umwerfend aus, auch wenn ich sie vorher nicht sehen sollte.

„Das ist perfekt“, sagte sie und wirbelte leicht herum.

„Du bist perfekt.“ Ich küsste sie und wir bedankten uns bei der Ladenbesitzerin.

Ich bezahlte den doppelten Preis des Kleides, nur um den Laden zu unterstützen, und ich konnte sagen, dass das zusätzliche Geld willkommen war. Wir trafen uns mit Peyton, Sarah und ihrer Familie zum Abendessen am Strand, und ich konnte Alex sagen, dass ihm nicht nur der Bungalow mit seinem Glasboden und dem Blick auf Haie und Fische gefiel, sondern er war auch aufgeregt, zum ersten Mal in seinem Leben mit seiner ganzen Familie zusammen zu sein.

„Also Alex“, fragte ich, während wir alle aßen. „Wie würde es dir gefallen, morgen nach der Hochzeit schnorcheln zu gehen?“

„Willst du nicht mit Genni zusammen sein?“ Er sah plötzlich sehr traurig aus.

„Vielleicht möchte ich auch schnorcheln gehen.“ Genni lächelte, und ihr schönes Gesicht erhellte den Raum.

„Ich werde da wahrscheinlich aussetzen“, sagte Sarah und tätschelte ihren hochschwangeren Bauch.

„Vielleicht bleibe ich einfach hier bei ihr“, fügte John hinzu, und die beiden tauschten einen Blick aus, den ich sehr gut kannte.

Die Bungalows waren ein Ort der Romantik, und ich war froh, dass sie die Chance haben würden, zusammen zu sein und es zu genießen, während ich Alex hatte.

„Wann ist es so weit?“, fragte Genni süß.

„Er kommt in etwa sechs Wochen. Zum Glück hat Cash ein Privatflugzeug angeboten, denn ich bin mir ziemlich sicher, dass ich sonst kurz vorm Flugverbot stehe. Aber ich bin froh, dass wir hier sind. Danke, dass wir hier sein dürfen, Cash, und dass du uns eingeladen hast, an deiner Hochzeit teilzunehmen.“

„Gut, ich bin mir ziemlich sicher, dass es die schlimmste Hochzeit der Geschichte werden wird, aber wir werden die nächsten Tage trotzdem Spaß miteinander haben. Nur wir, abgeschottet von der Welt.“ Ich sah jeden einzelnen von ihnen an und wusste, dass sie die einzigen Menschen waren, die ich bei der Hochzeit von Genni und mir dabeihaben wollte. Mit Ausnahme von Kevin, der gerade noch ein paar Details in letzter Minute erledigte und uns beim Abendessen Gesellschaft leisten würde. Nach dem Geschrei, das ich im Hintergrund hörte, muss er sogar schon auf dem Weg gewesen sein.

„Nein, Sie können da nicht reingehen!“ Kevin schrie aus vollem Halse.

„Wenn er und seine Hure meinen Namen in der ganzen Welt beschmutzen können, dann kann ich das ganz sicher,“ sagte eine Stimme, an die ich mich vage erinnerte.

Sarah wurde weiß wie ein Gespenst, und ich drehte meinen Kopf, um Clifford Ross zu sehen, der mit Kevin auf den Fersen den Strand entlang rannte. Zwei weitere Männer folgten hinter ihnen, während mein Vater zu unserem Esstisch stürmte, der mit Kerzen und Fackeln für ein stimmungsvolles Ambiente auf den Sand gestellt worden war. Wir hatten gerade mit einem wunderbaren Essen begonnen, als er kam und es zum Absturz brachte.

„Mom!“ Alex geriet in Panik, als Genni von ihrem Stuhl aufstand und auf ihn zuging.

Ich wollte sie gerade aufhalten, aber mir wurde klar, dass ich sie nicht von etwas abhalten konnte, das sie sich in den Kopf gesetzt hatte, und eigentlich war sie die beste Person für diese Aufgabe. Wenn jemand dieses Arschloch zähmen konnte, dann sie – ich war der lebende Beweis.


Kapitel 35

GENEVIEVE

Ich war verwirrt, überrascht und absolut angepisst – so viele Emotionen tobten durch mich, als ich Clifford Ross auf unseren Tisch zustürmen sah. Ich konnte nicht zulassen, dass er Caydens Familie verärgerte, und da ich diejenige war, die ihn aus seinem Käfig befreit hatte, würde ich diejenige sein, die sich dem Problem frontal stellte.

„Können wir Ihnen helfen?“, fragte ich, als ich mich vor den Mann stellte.

„Du hast mein Leben ruiniert!“ Er blieb stehen, und es sah einen Moment lang so aus, als wollte er mich schlagen.

„Nein, das haben Sie schon vor langer Zeit getan, als Sie die Frau verlassen haben, die mit Ihrem Sohn schwanger war. Das hat nichts mit mir zu tun. Sie sind der Großvater des kleinen Jungen.“ Ich nickte Alex mit dem Kopf zu, und er sah aus, als würde er weinen. „Und Sie sind Caydens Vater, Sie sind leider auch der Großvater meines ungeborenen Babys, also haben Sie, so wie ich es sehe, zwei Möglichkeiten: Entweder legen Sie einen Zahn zu und werden Vater und Großvater, oder Sie gehen weg und warten einfach, bis sich das ganze Chaos gelegt hat, und leben mit den Entscheidungen, die Sie im Leben getroffen haben. Sie können vielleicht den Rest der Welt einschüchtern, aber mich werden Sie niemals einschüchtern.“ Ich blieb standhaft und fürchtete mich vor nichts, obwohl ich in Wahrheit Angst hätte haben müssen.

„Ich muss nicht für das verantwortlich sein, was diese Hure gemacht hat!“, warf er vor und zeigte mit dem Finger auf Sarah.

Cayden stand auf und ging auf Clifford zu. „Du bist den ganzen Weg nach Mexiko gekommen, um meine Hochzeit zu ruinieren. Aber würdest keinen Finger rühren, um ein paar Blocks weiter Vater zu sein? Wir haben einen Sicherheitsdienst, und ich werde dich von diesem Grundstück werfen lassen. Ich weiß nicht, wie du uns gefunden hast oder was du hier erreichen willst, aber du wirst gehen. Dies ist ein privates Resort und du wurdest nicht eingeladen. Ich gebe dir genau eine Minute, um dich umzudrehen und zu gehen. Wenn du die Dinge ausbügeln willst, haben wir den Rest unseres Lebens Zeit, aber ich werde nicht zulassen, dass du meine Hochzeit ruinierst.“ Cayden zückte sein Handy und begann zu schreiben. „Ich muss sagen, hier mit heruntergelassenen Hosen erwischt zu werden, wäre eine viel schlimmere Publicity als ein harmloses kleines Hashtag-Drama.“ Cayden wollte gerade auf Senden drücken, als Clifford ihn aufhielt.

„Warum tust du mir das an?“, fragte er und wirkte noch ein bisschen hilfloser, als er schon war.

„Ich habe es getan, weil Cayden der Vater unseres Kindes und von Alex ist und er sein Bestes tut, dieser Rolle gerecht zu werden. Sie sind der Grund, warum er überhaupt erst vor seinen Kindern weggelaufen ist. Sie haben ihm das Gefühl gegeben, dass er Ihrer Zeit nicht wert ist, dass seine Mutter nutzlos und er im Gegenzug weniger als würdig ist. Sie haben diese Familie geschaffen und dann haben Sie sie verlassen, weil Sie erfolgreich geworden sind. Crystal ist eine Therapeutin, die mit Trauma-Überlebenden arbeitet, und Cash Coltrane kennen Sie bereits. Sie alle sind ihren Weg in dieser Welt ohne Sie gegangen und ich bin mir sicher, dass mein Kind dasselbe tun wird, aber sehen Sie nur, was Sie verpassen. Sie haben schon so viele großartige Dinge verpasst, die Ihr Sohn getan hat, wie obdachlosen Jugendlichen zu helfen, von der Straße zu kommen und Gangster aus den Gangs auf Platten und Bühnen zu bringen … Sie haben einen Enkel, der gerade seinen Weg in der Welt findet und ein ungeborenes Enkelkind, das Sie vielleicht nie kennen werden. Eines Tages werden Sie einfach sterben, gehasst und allein und wofür? Weil Sie zu stolz waren, ein Vater zu sein? Sie haben heute Ihr wahres Gesicht gezeigt, Mr. Ross, und ehrlich gesagt sind Sie zu scheußlich für Leute wie uns. Also gehen Sie nach Hause, bevor Sie rausgeworfen werden und einen weiteren Publicity-Albtraum am Hals haben. Gehen Sie einfach zurück nach New York. Ich weiß jetzt, dass Sie nie der Vater sein werden, von dem ich hoffte, dass er sich mit Cayden versöhnt, also gehen Sie einfach weg. Die Wahrheit ist, wenn Sie Ihre Familie nicht wollen, gibt es niemanden auf der Welt, der nutzloser ist als Sie.“ Ich stand da und wartete, dass er sich zurückzog.

Er blieb und ging nicht, aber er starrte mich an, und ich starrte zurück, nicht mit Hass, sondern mit Mitleid, und es war dieses Stehenbleiben, das ihn brach.

„Mein Vater hat mich verlassen“, begann er, „und meine Mutter geschlagen, also dachte ich, es sei gut, dass er gegangen ist. Als Crystal schwanger war, hatte ich … das Gefühl, ich könnte so enden wie er. Ich war ein schrecklicher Mensch und ich bin nicht stolz darauf, wer ich damals war. Sie kamen in mein Büro, Ms. Green, und erinnerten mich daran, wer ich einmal war, als wäre er aus dem Grab auferstanden. Und jetzt bin ich wieder er.“ Er wirkte so traurig.

„Sie müssen nicht er sein, Sie können ein besserer Mensch sein. Ihr Sohn ist hier, Ihr Enkel schaut zu, Sie haben die Chance, jemand anderes zu sein. Wir haben gerade angefangen zu essen, kommen Sie, setzen Sie sich zu uns. Wir haben genug. Ich bin in Ihr Büro gekommen, um Ihnen eine zweite Chance auf eine Familie anzubieten und jetzt sind Sie hier. Sie können weggehen und etwas verpassen oder Sie können bleiben. Es ist Ihre Entscheidung, aber was Sie heute tun, wird den Rest Ihres Lebens beeinflussen.“ Ich konnte die Einsamkeit und das Alter in seinen Augen sehen, ich wusste, dass wir alles waren, was er hatte.

Er starrte uns einen Moment lang an und ging nicht weg, dann stand Sarah auf und sprach ihn an.

„Setzen Sie sich zu uns, bitte. Wir würden Sie gerne kennenlernen. Ich bin mir sicher, dass Sie all diese schrecklichen Dinge, die Sie gerade gesagt haben, nicht so gemeint haben. Setzen Sie sich und geben Sie uns eine Chance, und wir werden das Gleiche für Sie tun.“

Ich war so froh, Sarahs Unterstützung zu haben, während John ihre Hand hielt und ihr Kraft gab. Alex sah nicht mehr so verängstigt aus, sondern wirkte eher amüsiert. Ohne ein weiteres Wort setzte sich Clifford Ross an den leeren Platz am Tisch, während seine Leibwächter zurücktraten und ihn bewachten. Das Essen war fantastisch, und obwohl das Gespräch zu Beginn sehr unbeholfen war, war es Peyton und ihre lebhafte „Scheiß drauf“-Einstellung, die das Eis brach.

„Also, was genau machen Sie?“, fragte sie Clifford. „Ich weiß, dass Sie der reichste Mann Amerikas sind, aber was machen Sie so? Haben Sie ein knallhartes Produkt oder verwalten Sie nur Dinge wie den Weltraum? Haben Sie Ihre Seele an den Teufel verkauft?“, lachte sie, ohne sich um etwas zu scheren.

Cliffs Antwort war rätselhaft. Er hatte irgendetwas mit Investitionen und Hedge-Fonds und intelligenter Ökonomie zu tun, was ich nicht verstand, aber sie brachte den Tisch ins Gespräch, ebenso wie der Wein, den ich, Sarah und Alex nicht tranken. Wir hatten alle Shirly Temples und die machten natürlich auch Spaß. Am Ende des Abends fand Clifford es in seinem Herzen, Geständnisse zu machen.

„Ich werde eines Tages ein alter Mann sein. Ich weiß, der Weg wird lang sein, aber ich bin bereit, die Reise zu machen, wenn ihr alle es seid“, gestand er schließlich.

„Gut, dann bleibt uns nichts anderes übrig, als Sie morgen zu unserer Hochzeit einzuladen“, sagte ich enthusiastisch, wobei der Ausdruck auf Caydens Gesicht unbezahlbar war.

Und Clifford Ross begleitete uns tatsächlich zur Hochzeit. Es war eine einfache, aber schöne Angelegenheit. Es war absolut nicht die schrecklichste Hochzeit der Welt, sondern sie war reizend und klein, so wie ich sie mir gewünscht hätte. Acht Monate später lag ich in den Wehen und im Kreißsaal und schrie mir das Hirn aus dem Leib, während ich an der Geburt von Baby Coltrane arbeitete. In der Zeit nach unserer Hochzeit kamen Cayden und ich uns immer näher, und wir ließen die Mauern fallen, die wir errichtet hatten, um uns zu schützen. Als wir erkannten, dass wir füreinander der sichere Hafen waren, ging es uns endlich gut. Er war und würde immer mein allerbester Freund sein. Peyton war meine Schwester und Cayden meine Welt. Mit Peyton auf der einen Seite und meinem wunderbaren Ehemann auf der anderen drängte ich also wie eine Verrückte, unser Kind herauszupressen, und es war schwer!

„Das machst du toll, Schatz“, versuchte er mich zu ermutigen, aber ich war ein brüllendes Biest.

„Ich werde deinen Penis nie wieder in meine Nähe lassen“, schrie ich.

„Ich weiß, dass du das nicht so meinst, aber im Moment werde ich allem zustimmen, was du willst.“ Er blieb ruhig, während ich wütete.

Ich war die harte Kriegerin, aber das kleine Kind wollte einfach nicht rauskommen. Wir hatten beschlossen, das Geschlecht vor der Geburt nicht zu erfahren, also war ich sehr aufgeregt, die Person zu treffen, die all die Monate in mir gezappelt hatte.

„Ughhh“, stöhnte ich.

„Du schaffst das, du bist fast soweit“, fügte Peyton hinzu, und ich drehte mich zu ihr um und biss die Zähne zusammen.

„Tu das niemals“, knurrte ich. „Rette dich, solange du noch kannst.“

„Das sagst du jetzt, aber du weißt, dass du sechs Kinder haben willst. In ein paar Jahren bist du wieder hier, und vielleicht bin ich dann direkt neben dir“, sagte sie lächelnd.

„Sechs?“ Cayden sah einen Moment lang krank aus. „Lass uns erst mal das hier durchstehen.“

„Es ist Zeit zu pressen“, informierte uns der Arzt.

Und so drückte und hob ich und arbeitete hart, um diese wuselige kleine Bowlingkugel aus meinem Körper zu bekommen … und schließlich schaffte ich es, und es überkam mich eine Flut der Erleichterung.

„Herzlichen Glückwunsch, Mr. und Mrs. Coltrane, Sie haben ein gesundes kleines … Mädchen zur Welt gebracht!“

„Ein Mädchen?“, murmelte Cayden und sah kreidebleich aus.

„Geht es dir gut?“, fragte Peyton.

„Es ist ein Mädchen?“ Er sah ernsthaft so aus, als könnte ihm schlecht werden.

„Was ist falsch daran, dass es ein Mädchen ist?“, fragte ich ein wenig wütend.

„Ich kann kaum einem Jungen ein guter Vater sein, wie soll ich da jemals ein Mädchen großziehen? Sie wird mich hassen.“ Er sah aus, als würde er gleich weinen.

„Nein, mein Lieber, wenn sie so ist wie ich, wird sie dich vergöttern.“

Und das tat sie. Tatsächlich war sie die meiste Zeit lieber bei ihm als bei mir, und das lag daran, dass er absolut verrückt nach ihr war. Er himmelte sie an wie ein besessener Fan. Ich musste ihn ein paar Mal zurückpfeifen, weil er seine Karriere nicht schleifen lassen konnte. Kevin war zum Partner befördert worden und machte einen Großteil der Arbeit, während Cayden zu Hause war und sich um seine Tochter kümmerte und mit seinem Sohn abhing.

Ich schrieb weiterhin Songs und nahm auf, auch nachdem Ava geboren war. Cayden hingegen … nun ja, Cayden, mein geliebter Ehemann, er war ein Chaos. Tatsächlich war es an Avas sechsmonatigem Geburtstag, als ich endlich eine Art Intervention einleitete. Er rannte wie immer wie verrückt herum, hatte Ava auf dem Arm und suchte nach einem kleinen rosa Kleidchen, das wohl in der Wäsche war. Er hatte sich seit Tagen nicht mehr die Haare gekämmt und sah furchtbar aus. Wir liebten uns immer noch jede Nacht, also hatte er geduscht, nachdem er am Abend zuvor meine Welt zum Beben gebracht hatte, also roch er gut, aber verdammt – er sah überhaupt nicht gut aus.

Er hatte seit sechs Monaten keine ganze Nacht mehr geschlafen und hatte das Vatersein mit Sicherheit auf das nächste Level gebracht. Wenn Ava schlief oder bei mir war, war er draußen auf dem Basketballplatz, den er mit Alex in unserem Garten gebaut hatte. Tatsächlich war Alex jede zweite Woche bei uns, da sein kleiner Bruder Aiden gerade geboren worden war. Obwohl er es liebte, kleine Geschwister zu haben, brauchte er manchmal auch etwas Zeit für sich selbst, und wenn Cayden sich nicht um das Baby kümmerte, hing er mit seinem Sohn ab. An diesem Tag jedoch hatte er gerade sehr erfolglos die Windel von Ava gewechselt und war mit Babykacke bedeckt. Es war Sarahs Woche mit Alex, und wir sollten uns zum Flughafen begeben, um ein Flugzeug nach DC zum Legende Ball zu besteigen. Der Ort, an dem wir uns zwei Jahre zuvor kennengelernt hatten.

„Okay“, sagte ich und nahm ihm das Baby ab. „Du brauchst noch eine Dusche und ein Nickerchen. Das Flugzeug fliegt in vier Stunden. Ich mache das schon.“ Ich hob Ava hoch, während ich ihr eine Brust zum Stillen hinhielt. „Und du bekommst das.“ Ich reichte ihm ein Babytuch für den Kackfleck, den er auf seinen Armen hatte. „Und nimm eine Dusche ... und mach ein Nickerchen.“

Er warf mir den süßesten Blick der Kapitulation zu. „Okay.“

Ich beobachtete sein schlafendes Gesicht, während er ein Nickerchen machte und erkannte, dass er der perfekte Liebhaber, Partner und Vater war. Ich freute mich darauf, den Rest meiner Tage auf Erden mit ihm zu verbringen, und war so dankbar, nicht nur einen wunderbaren Freund an meiner Seite zu haben, sondern auch ein wunderschönes Baby mit seinem hinreißenden Gesicht und meinen Augen. Ich hätte nicht glücklicher sein können … oder dankbarer für meine Familie.


Epilog

GENEVIEVE

Wir haben es pünktlich zum Legende-Ball geschafft. Unser Kindermädchen blieb mit Ava im Hotel, während Cayden und ich einen dringend benötigten gemeinsamen Abend hatten. Ich hatte vor, an diesem Abend abzupumpen und den ersten Schluck Alkohol zu trinken, seit ich erfahren hatte, dass ich mit Ava schwanger war. Es war toll, Peyton, Eliza, Harper und Ophelia wiederzusehen. Mit meinen Mädchen zusammen zu sein, fühlte sich so gut an. Cayden schien auch glücklich zu sein. Er und die Jungs, Andre, Asher und Reid, kamen zu seiner Rettung, nachdem meine Truppe aufgetaucht war. Sie hatten einen neuen Freund dabei, einen Ryan McCallister, der ein Milliardär war und in Argentinien lebte. Als einer der Top-Namen in der Reisebranche wollten die Jungs ihn unbedingt zum Thema Reisen befragen, denn alle Väter liebten es, mit ihren Familien in den Urlaub zu fahren. Ryan war ein Freund von Reid, der seine dritte Amtszeit als Senator gewonnen hatte. Er lernte Ryan bei der Arbeit an einem Handelsabkommen mit der argentinischen Regierung kennen. Die Jungs schienen gut alleine zurechtzukommen, also genoss ich etwas Mädchenzeit.

Alle Bilder im Raum waren von Peyton und sie waren exklusiv. Einige zeigten Frauen, die sehr wenig trugen, aber jede hatte ihre Frauenpower präsentiert. Sie gehörten verschiedenen Ethnien an, übten verschiedene Berufe aus und doch stand jede zu ihrer Sexualität und Stärke. Die Bilder waren so sexy und verführerisch, und doch auch ermächtigend. Ich war stolz auf sie. Peyton flippte allerdings aus, weil Ophelia uns gerade erzählt hatte, dass jemand alle Gemälde gekauft hatte.

„Machst du Witze?“ Peyton drehte völlig durch. „Machst du Witze, das sind über fünfzigtausend Dollar. Wer hat denn so viel Geld?“

In diesem Moment kam der sexy und ach so reiche Ryan zu unserem Tisch herüber, während die Männer hinter ihm ihn anfeuerten.

„Ich“, sagte er schlicht und einfach. „Bist du die Künstlerin?“

Peytons Gesicht errötete. „Das bin ich“, sie klimperte mit den Wimpern und flirtete.

„Würde es dir etwas ausmachen, dir später etwas Zeit zu nehmen, um sie zu besprechen?“

Sogar ich, die wahnsinnig in ihren Mann verliebt war, bekam ein bisschen weiche Knie. Er hatte einen sexy Akzent und einen glühenden Blick. Oh, Peyton würde in Schwierigkeiten geraten.

„Sicher“, sagte Peyton, als sie aufstand und seine Hand nahm. „Das würde mir gefallen.“

„Sieht so aus, als ob das Legende der Ort ist, wo die Liebe ist“, sagte Ophelia und wir alle lachten, aber sie hatte nicht unrecht.

Ich schaute zu Cayden hinüber und in diesem Moment trafen sich unsere Blicke. Der Blick der Liebe, der in ihnen funkelte, leuchtete mit einer solchen Intensität, dass ich wusste, er liebte mich so sehr, wie ich ihn immer lieben würde. Egal, wo wir waren oder was wir taten, wir würden für immer glücklich miteinander sein.

CAYDEN

Es war das beste Jahr meines Lebens gewesen. Ava großzuziehen und meinen Sohn Alex kennenzulernen, waren die schönsten Dinge, die ich je erlebt hatte. Noch besser war es, der Partner meiner Frau zu sein. Ich verliebte mich jeden Tag mehr und mehr in sie. Ich sah ihr wunderschönes Gesicht in dem meiner Tochter und wunderte mich, dass ich das Glück hatte, zwei willensstarke Frauen zu haben, mit denen ich alt werden konnte. Sie waren sich sehr ähnlich – diplomatisch, aber entschlossen. Ava lernte mit zehn Monaten laufen, und sie begann zu singen; schon als Einjährige hatte sie eine stark entwickelte Stimme und eine ziemlich gute Tonlage. Ich machte bereits Pläne für meine Tochter, obwohl ich von ihrer Mutter oft einen Seitenblick bekam. Ihre Mutter war allerdings nicht da. Ihr Album hatte Platin erreicht und sie war für drei Grammys nominiert, auch für das Album des Jahres. Sie stand nicht mehr in Taylors Schatten, obwohl sie weiterhin eng befreundet waren. Wir beschlossen, dass es das Beste sei, wenn ich mit den Kindern zu Hause bleibe und sie alleine zu den Grammys geht. Ich war schon bei mehreren Grammy-Shows gewesen und sie wusste, dass sie den ganzen Tag beschäftigt sein würde.

Sie würde das Baby als Ausrede benutzen, um sich früher aus dem Staub zu machen, wenn sie könnte. Wenn wir beide dort gewesen wären, wäre es schwieriger gewesen, da ich Verpflichtungen gegenüber anderen Künstlern hatte, aber ich schickte einfach Kevin an meiner Stelle und blieb unter dem Radar, wie ich es das ganze Jahr über getan hatte. Ich sagte meiner Firma, dass ich mir eine wohlverdiente Auszeit nehmen würde, um bei meiner Familie zu sein, und ich genoss jede Minute davon. Ich hatte Sarah, Aiden, John, Alex und meinen Vater eingeladen, sich die Grammys von zu Hause aus anzusehen.

In diesem Jahr fanden die Grammys im Madison Square Garden statt, nur eine kurze Autofahrt von unserem Haus entfernt. Wir schrien uns die Lunge aus dem Leib, denn Genevieve hatte nur einen Preis für die beste weibliche Pop-Gesangsdarbietung und war für den besten Song nominiert, was wir enttäuscht feststellten, dass sie gegen einen anderen Künstler, den ich vertrat, verloren hatte. Es gab nur noch eine weitere Auszeichnung zu verkünden und das war das Album des Jahres. Nachdem sie einen gewonnen und einen verloren hatte, konnte ich Gennis Stress spüren, auch wenn ich nicht mit ihr dort war. Als der Moderator ihren Namen mit den anderen sagte, sah ich, wie die Kamera auf ihr schönes Gesicht schwenkte.

„Oh, sie wird diesen Preis definitiv gewinnen!“, sagte mein Vater, während er die schlafende Ava in seinen Armen hielt.

„Ich hoffe es“, fügte Alex hinzu und kreuzte seine Finger, während er neben seinem Opa saß.

Sarah warf mir einen ermutigenden Blick zu. „Sie sieht fantastisch aus und ihre Live-Performance von Father war so gut. Sie ist unglaublich Cash, sie wird es schaffen, ich kann es fühlen.“

Ich holte tief Luft und sagte: „Das wird sie.“

Und das tat sie! Wir drehten durch, sie hatte das Album des Jahres gewonnen. Es war ein wahnsinniger Moment in unserem Haus. Sie wollten danach ein Live-Interview und eine Zusammenfassung der Show machen, aber seltsamerweise war Genni nicht da. Stattdessen ging die Haustür auf und da stand sie in ihrem schillernden, diamantbesetzten Kleid.

„Habe ich die Party verpasst?“, fragte sie und sah aus wie die Königin von allem.

„Du bist genau pünktlich.“ Ich küsste sie und strahlte vor Stolz.

Sie nahm das Baby sanft aus den Armen meines Vaters und ging mit meiner Mutter an ihrer Seite ins Haus. „Darf ich meine Begleitung mitbringen?“, fragte sie und lachte, als meine Mutter hinter ihr hereinkam.

„Die Show war so unglaublich“, schwärmte meine Mutter. „Ich glaube, die Leute, bei denen ich saß, wurden ein bisschen müde, als ich sagte, dass Genieve meine Schwiegertochter ist, aber wen interessiert das schon, sie ist meine Schwiegertochter“, sagte sie, während sie Genni umarmte.

Genni lächelte meine Mom mit Ava im Arm an, als sie sich neben mich kuschelte und mir süß ins Ohr flüsterte.

„Ich liebe dich“, sagte sie und legte ihren Kopf auf meine Schulter. „Ohne dich wären wir nie hier angelangt.“ Sie sah sich im Raum um und betrachtete all die glücklichen Gesichter.

Ich wollte ihr nicht widersprechen, aber ohne sie wären wir nicht in diesem Raum gewesen und hätten nicht als Familie zusammengesessen, aber das wusste sie, und so sagte ich nur: „Ich liebe dich, heute, morgen und für immer …“ Und mir ging es genauso.


ENDE.

Liebe Leserin,

ich hoffe sehr, dass Dir die Story von Genevieve und Cayden gefallen hat!

Wenn du kurz Zeit und Lust hast, würde ich mich sehr über eine kleine Bewertung auf Amazon freuen. Da ich als Indie-Autorin nicht die Mittel eines großen Verlages habe, würde mir das wirklich sehr, sehr helfen. Vielen Dank!

Hier sind die anderen Bücher aus der Reihe:

Million Dollar Fake

[image: Ein Bild, das Text, Person enthält.  Automatisch generierte Beschreibung]

The President’s Assistant

[image: Ein Bild, das Text, Mann, Person, Schild enthält.  Automatisch generierte Beschreibung]


Loving The Enemy

[image: Ein Bild, das Text, Person, Mann, tragen enthält.  Automatisch generierte Beschreibung]

Anbei findest Du eine Leseprobe meines Romans „The President’s Assistant“ – Viel Spaß damit!


Leseprobe „The President’s Assistant“
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Kapitel 1

HARPER

„Oh, nein, um Himmels willen, nein“, schrie ich Joaquin an, den Barkeeper von gegenüber, mit dem ich seit drei Jahren eine Bettbeziehung hatte. „Verdammt noch mal, nein!“ Meine Stimme war laut genug, dass alle Nachbarn seines beschissenen kleinen Studio-Apartmentgebäudes das Gebrüll eines betrogenen Mädchens hören konnten.

Er besaß die Frechheit, eine andere Frau auf meinem Hengst reiten zu lassen. Ich kam gerade in dem Moment hinzu, als ihr praller Hintern auf seinem Schwanz hüpfte und sein gutturales Stöhnen von den Wänden widerhallte. Er war niemand, der beim Sex besonders hart arbeitete. Es war ein klassischer Joaquin-Schachzug, eine Frau seinen Schwanz reiten zu lassen, während er seinen gequälten Paarungsruf von sich gab. Wir hatten keine großartige Liebesbeziehung. Wir taten es jedoch ziemlich hart und heftig, seit wir uns zum ersten Mal getroffen hatten.

Ich war gerade in die Wohnung gegenüber dem The Coffee Stain, Café und Tee gezogen, seinem Arbeitsplatz. Kurz nachdem ich den weißen Mann mit nicht eindeutiger ethnischer Zugehörigkeit und den langen blonden Dreadlocks kennengelernt hatte, ging es bei meinem würzigen Vanille-Latte mehr um die Würze und weniger um Vanille. Wir hatten jedes Wochenende Sex, dann schon bald an den ungeraden Wochentagen und den Wochenenden und später jeden Tag. Wir dachten sogar darüber nach, zusammenzuziehen. Zunächst war unser Sexleben unglaublich. Er war dieser heiße Künstler, Musiker und Barkeeper mit einem appetitlich guten Aussehen. Mit der Zeit allerdings wirkte er eher wie ein Verlierer, der zu viel Pot rauchte. Wir versuchten, nur Freunde zu sein, als wir uns das erste Mal trennten. Aber aus Langeweile, Routine oder einem rasenden Bedürfnis, wieder in den Ozean einzutauchen, in dem es angeblich viele Fische gab, kamen wir wieder zusammen. Tatsächlich trennten wir uns innerhalb von drei Jahren dreimal und erreichten einen Punkt, an dem wir darüber nachdachten, einen Jahrestag unserer Trennungen zu feiern.

„Das ist nicht das, was du denkst.“ Er senkte den Kopf und sah von der Frau weg, die ihn hart ritt, bevor sie nach den Laken angelte.

„Ähm, ja, tu das nicht. Es ist genau das, was ich denke.“ Ich ging zum Bett hinüber und riss die Laken von beiden ab, um festzustellen, dass sie nackt, verschwitzt und mitten bei einem nächtelangen Vögeln waren, was anhand der Menge an gebrauchten Kondomverpackungen auf dem Bett deutlich erkennbar war. „Wenn du diesmal zu mir nach Hause kommst und bettelst und weinst, dass ich dich zurücknehme, kannst du heimgehen und dich ficken, HART! Oder sie ficken, es ist mir egal, aber ich will dich falsches, ekelhaftes Stück Scheiße nie wiedersehen!“ Dann warf ich in meiner unendlichen Weisheit die Riesenportionen Shahi Paneer und Aloo Gobi, die ich als Überraschung zum Mittagessen mitgebracht hatte, direkt auf sein schuldbewusstes Arschgesicht.

Die dünnen Styroporkartons mit den saftigen indischen Leckereien zerbrachen an ihm, seinem Bett und dem Mädchen, das er fickte.

„Was zum Teufel, Joaquin?“, kreischte sie laut, jetzt nackt und mit heißem Curry bedeckt. „Du hast gesagt, du wärst Single!“ Sie versuchte, das Chaos mit seinen makellosen weißen Laken aufzuwischen.

„Viel Glück beim Saubermachen!“, sagte ich, als ich seinen Schrank aufriss, so viel von meiner Kleidung packte, wie ich finden konnte, und aus der Tür stürmte.

„Ich rufe dich an“, hörte ich ihn sagen, als ich die Tür hinter mir zuschlug.

„Den Teufel wirst du tun!“, hörte ich ihn schreien und war mir auf einmal nicht mehr sicher, zu wem er das gesagt hatte.

Es spielte keine Rolle. Unsere Beziehung war ganz sicher, definitiv, endgültig vorbei. Ich ging von seinem Haus hinter dem Café über die Straße zu meiner Wohnung. Ich wusste, dass meine Mitbewohnerin Eliza bei der Arbeit sein würde, da sie während der Steuersaison oft ins Büro musste. Sie war Buchhalterin mit sehr wohlhabenden Kunden. Wenn sie sich auch noch ziemlich weit unten am Totempfahl der Buchhaltungszunft befand, trieb ihr Ehrgeiz sie dazu, viele Überstunden zu machen.

Ich wusste nicht, wie ich mich fühlte, alles war grau und taub. Joaquin war nicht meine große Liebe, aber wir waren einander vertraut. Wir existierten gut miteinander, kamen in unseren Groove und standen uns gegenseitig nicht im Weg. Vielleicht zu sehr nicht im Weg. Ich war nicht schockiert, dass er mich betrogen hatte, nur verletzt. Ich dachte, dass er es an diesem Punkt, nachdem wir so lange zusammen gewesen waren, einfach beenden würde, wenn er fremdgehen wollte. Ich konnte ein Hitzkopf sein und ich hatte ihn oft als meinen emotionalen Boxsack benutzt, aber seine lakonische Art von „Ich gebe einen Dreck darauf“ brachte mich manchmal dazu, auszuflippen, um seine Aufmerksamkeit zu erregen.

Am Ende war unsere Beziehung völlig falsch. Es war ein Segen, dass es endlich vorbei war, vorbei … und erledigt. Als ich nach Hause kam, holte ich die Post aus unserem überfüllten Briefkasten und hatte Angst, sie durchzusehen. Weder Eliza noch ich mochten es, die Post zu holen. Es waren normalerweise nutzlose Werbung oder unerwünschte Rechnungen. Niemand benutzte mehr die Schneckenpost. Ich griff in den vollgestopften Briefkasten und zog seinen Inhalt heraus, ohne darüber nachzudenken, als ich meine Schuhe auszog. Langsam drangen Gefühle in meine taube, stille Psyche ein. Gerade als ich mein Handy auf die Küchentheke legte, um Werbung und weiteren Mist in den Papierkorb zu werfen, summte mein Telefon mit einer Nachricht von Joaquin.

Können wir reden?

Ich ignorierte es. Zum Teufel mit ihm. Wenn er diesen exquisiten Hintern betrügen will, soll er leiden. Ich hatte nicht vor, jemals wieder mit dem Mann zu sprechen. Ich ließ die Nachricht unbeachtet, während ich die Post durchwühlte, bis ich einen Umschlag fand, der an meinen Namen adressiert war und mein Herz vor Angst zum Hüpfen brachte. Ich öffnete ihn.

Sehr geehrte Frau Harper Greenly,

im Namen von Robert Mornigan, Senator von Maryland, müssen wir Ihnen leider mitteilen, dass Ihr Praktikum bei Senator Mornigans Büro im nächsten Quartal nicht verlängert wird. Wir schätzen die Zeit und Mühe, die Sie in unserem Büro verbracht haben, und wünschen Ihnen viel Glück bei Ihren zukünftigen Bemühungen.

Mit freundlichen Grüßen

Jane Sivers, Personalabteilung

Als wenn mein Tag nicht schon schlimm genug wäre. Senator Mornigan war nicht wiedergewählt worden, daher wurde mein Praktikum gekündigt, wie ich bereits angenommen hatte. Manchmal rekrutierte die Personalabteilung Mitarbeiter aus dem Praktikantenpool für andere Senatoren oder andere Politiker, aber nicht mich. Meine plötzliche Arbeitslosigkeit war nicht auf meine Arbeitsmoral zurückzuführen. Ich arbeitete verdammt hart, härter als die meisten jungen und machtgierigen Männer, die mein kleines Büro flankierten. Es war nicht, weil ich keine Kenntnisse hatte oder nicht gut in meinem Job war. Nein, ich war eine blonde Frau mit natürlich großen Brüsten, ohne Vorwand weiblich und temperamentvoll. Ich sagte meine Meinung und hatte kein Problem damit, Menschen zu widersprechen, wenn sie falsch lagen. Ich war kein Mauerblümchen, aber ich war auch niemand, der sich auf eine Bürobeziehung einlassen würde. Ich war eine Frau, die sich behauptete, und die Leute hassten mich dafür. Man hatte mich schon als alles Mögliche bezeichnet, Schlampe, Luder, Goldgräberin, nichts davon traf zu und nichts davon tat mir weh. Die Leute liebten es einfach, zu hassen. Als ich dort stand und den Brief ansah, wanderten meine Gedanken wieder zu einem weichen, matschigen, tauben Ort zurück.

Bitte, lass mich erklären,

schrieb Joaquin erneut per SMS. Ich starrte auf die Textnachricht und dachte darüber nach, was ich mit meinem Leben anfangen würde. Obwohl meine Gefühle wirklich nicht zurückgekehrt waren, wusste ich, was ich für meine eigene Gesundheit zu tun hatte.

Es sei denn, es war nicht dein Schwanz, den ich nackt mit einer anderen Frau gesehen habe, hast du mir absolut nichts zu sagen. Ich bin mit dir fertig. Es ist vorbei. Ich ändere meine Nummer. Du hast mich zum letzten Mal verletzt und ich werde dir niemals vergeben!

Nimm das, Scheißkerl! Ich war völlig fertig. Das Einzige, was mir blieb, war, meine beste Freundin Ophelia anzurufen. Vor einem Jahr hatte sie Asher geheiratet, einen prominenten Milliardär, der König des Speicherplatzes und zudem der sexieste Mann auf dem Planeten. Sie waren für eine Weile nach Paris gezogen, hatten aber zu viel Heimweh, um dort zu bleiben. Sie hatten immer noch ihre Pariser Wohnung und für mich gab es eine offene Einladung, dort unterkommen zu können, falls ich jemals abhauen musste. Vielleicht wären ein paar Wochen in Paris mein nächster Angriffsplan, ich könnte Baguettes, Crêpes und Kaffee genießen … und dann traf mich die Erkenntnis. Ich hatte gerade innerhalb einer einzigen Stunde meines Lebens meinen Job und meinen Freund verloren. Auf einmal ging es mir nicht mehr gut.

In dieser Nacht eröffneten Ophelia und Asher ihren neuen Club Legende. Asher war aus dem Speicherplatzgeschäft ausgestiegen, als er sich aus einem Skandal herausgezogen hatte, der seinem Namen geschadet hat. JoBob Rails, ein prominenter Politiker, der auf die Präsidentschaft aus war, nutzte seine Speicherplatzfirma, um Geld und einen schmutzigen Menschenhandelsring zu verbergen. Da Asher die Speichereinrichtungen besaß, wurde er mit dem Skandal in Zusammenhang gebracht. Asher wollte sich von dem Namen befreien, den er mit Speicherplatz aufgebaut hatte, und verwandelte seine Liebe zu dem winzigen französischen Café in der Nähe ihres Pariser Hauses in ein angesagtes Café mit Nachtclub. Tagsüber servierte Legende französisch inspirierten Kaffee und Gebäck, Sandwiches und leichte Kost, und nachts wurden die Bar und die Tanzfläche geöffnet. Als Ophelia und Asher in die Staaten zurückkehrten, kaufte er ein heruntergekommenes Gebäude, ließ ein paar Graffiti-Künstler die Wände innen und außen bemalen und verwandelte den vergessenen Ort schnell in das angesagteste Ding in Washington DC.

Ophelia leitete eine kleine Zeitschrift mit humanistischem Interesse namens TRUTH, während das Power-Paar einen entzückenden kleinen Sohn aufzog und sie gerade ein kleines Mädchen zur Welt gebracht hatte. Ich entschied, dass ich ausgehen würde. Verdammt … Alles sei verdammt. Ich wusch mein Gesicht, zog ein süßes schwarzes Kleid an, legte Make-up und das größte falsche Lächeln auf, das ich aus den Eingeweiden meiner Unzufriedenheit ziehen konnte, und ging entschlossen aus der Tür, um Trost bei meiner besten Freundin zu suchen.

„Oh, du hast es geschafft, du siehst umwerfend aus!“, sagte Ophelia süß über die laute Musik hinweg, als sie sich vorbeugte, um mich zu küssen.

„Du bist diejenige, der verheerend gut aussieht, hast du nicht vor sechs Wochen ein Baby aus dir herausgeworfen? Wo ist dein Babyspeck?“ Ich hasste sie fast dafür, dass sie nach der Geburt von zwei Kindern so gut aussah, eines erst vor einem Monat.

„Es ist alles im Baby, sie liebt es zu essen. Ich habe Ansel auch ausschließlich gestillt, aber Olivia denkt, ich bin nur eine Milchbar, sonst nichts. Ich habe mit den beiden kaum Zeit zum Essen und es gibt meine Arbeit an der Zeitschrift und dann gibt es Asher und all die Übungen zum Babymachen. Es ist ein Wunder, dass ich noch lebe.“ Sie lächelte ihr wunderschönes Lächeln und ich wusste, dass sie einfach bescheiden war.

„Nun, du siehst toll aus und scheinst wirklich glücklich zu sein.“ Ich versuchte, nicht neidisch zu sein, was allerdings ziemlich schwer war.

„Das bin ich, aber genug von mir, wie geht es dir?“ Sie nahm eine Selleriestange von der Rohkostplatte und ich wusste nicht, ob es nur die Frage oder die ernsthafte Art war, wie sie sie stellte, aber in diesem Moment schnürten mir Tränen die Kehle zusammen.

„Mir geht es gut, du weißt schon, großartig, es ging niemals besser.“ Ich schnappte mir auch eine Selleriestange, schob sie mir in den Mund und fing buchstäblich an, daran zu ersticken.

„Wow, Harper.“ Sie nahm sanft meinen Ellbogen und führte mich in einen privaten Raum mit wenig Licht und weniger hämmernder Musik. „Stimmt etwas nicht?“ Ihre großen Augen untersuchten mein Gesicht, als ich versuchte, durch Selleriefasern und mein eigenes ersticktes Schluchzen hindurch zu atmen.

„Ich, ähm …“ Ich versuchte, meine Mitte zu finden.

„Ist es wegen dem Nichtsnutz von Joaquin?“ Sie zog die Augen zu kleinen Schlitzen zusammen. „Du weißt, ich war immer der Meinung, er ist ein Idiot.“ Wow, sie hielt sich nicht zurück … Aber das hatte sie noch nie getan. Es war nichts Neues, dass sie dachte, er sei ein Idiot. Und wie sich herausstellte, war er ein Idiot.

Ich nickte mit dem Kopf. „Ich habe ihn beim Fremdgehen erwischt“, spuckte ich aus.

„Verdammt noch mal“ Sie sah so enttäuscht aus, als ob er tatsächlich in der Lage wäre, es besser zu machen. „Ich wusste es. Ich hatte nur so ein Gefühl. Die letzten Male, als wir mit ihm unterwegs waren, schien etwas nicht zu stimmen. Ich weiß, dass du verletzt bist, Harper, aber es ist das Beste … wirklich. Er ist ein Trottel, du hast etwas Besseres verdient.“ Sie strich mit ihrer Hand über meinen Rücken und versuchte, mich dazu zu bringen, mich zu beruhigen.

„Es ist offiziell, monumental und katastrophal vorbei“, zischte ich, mehr für mich als für sie.

„Verdammt richtig“, bestätigte sie für mich.

„Und …“, schniefte ich, „Ich wurde nicht wiedereingestellt, nachdem Mornigan nicht wiedergewählt wurde“, flüsterte ich beinahe.

„Oh Harper, es tut mir so leid.“ Ophelia umarmte mich mit einer großen Umarmung und in diesem Moment betrat Asher den Raum.

„Hey, hier läuft eine Party, warum weint sie?“ Es war ein bisschen krass, aber so war Ashers Empathie eben.

Er setzte sich auf die andere Seite von mir und legte seine Hand auf den Rücken seiner Frau.

„Dieser schreckliche Joaquin hat sie betrogen und Senator Mornigan hat ihr Praktikum gekündigt, der Trottel.“ Ophelia war manchmal genauso direkt wie ich.

„Nun ja, er hat die Wahl mit einem ziemlich großen Vorsprung verloren und Joaquin … Du weißt, dass du etwas Besseres verdient hast.“ Er klopfte mir auf mein Knie. „Hey, ich kenne jemanden, der für die Präsidentschaft kandidiert, seine Kampagne aufbaut und alle möglichen Positionen zur Verfügung hat. Er ist hier. Warum machst du dich nicht frisch und ich stelle dich vor. Setz dein hübsches Gesicht wieder auf und lass uns eines deiner Probleme heute Abend beseitigen. Ich warne dich gleich, dieser Typ ist so wartungsintensiv, wie man es sich nur vorstellen kann. Du bist ein harter Keks, ich weiß, dass du mit ihm umgehen kannst. Er braucht Personal. Er ist ein hochkarätiger Politiker und wird weit kommen … Vertrau mir.“ Durch Ashers Lächeln fühlte ich mich viel besser.

„Ich liebe euch“, schwärmte ich. Gott, es tat gut, Freunde zu haben.

„Wir lieben dich auch.“ Ophelia legte ihren Kopf auf meine Schulter und ich sammelte meinen letzten Rest an Kraft, um in meine Zukunft zu marschieren, … ohne zurückzublicken.


Kapitel 2

REID

Das Letzte, was ich tun wollte, war, mich in irgendeiner gehobenen, protzigen Bar zu befinden. Von dem Graffiti auf der Außenseite und dem neongrellen französischen Artistic-Grunge-Chic tropfte die Art von Stil, die mir nicht gut bekam. Ich war ein einfacher Typ. Ich brauchte keine Blitze oder obskuren Referenzen. Ich forderte Schnelligkeit und Effizienz, aber Asher Davis und seine Journalistenfrau waren die Eigentümer dieses Clubs und ich brauchte ihre Unterstützung für meine Präsidentschaft. Sie waren das Power-Paar in DC und wenn ich meinen Namen in Ophelia Davis‘ Zeitung finden könnte, die zufällig Asher gehörte, hätte ich meinen eigenen privaten Werbekanal für die Menschen. Als ich zur Eröffnung von Legende eingeladen wurde, ging ich ohne eine meiner üblichen Begleitungen.

„Unterhaltsam hier“, sagte ich zu Asher, als er mit einer atemberaubenden Blonden im Arm auf mich zukam. „Ich dachte, du wärest verheiratet?“ Ich deutete mit dem Kopf auf die Frau und Asher runzelte die Stirn.

„Ich bin mit der tollsten Frau der Welt verheiratet. Sie hat mir gerade eine entzückende Miniversion von sich selbst geschenkt und jetzt habe ich zwei unglaubliche Frauen, die ich mir an den Arm hängen kann. Das ist Harper Greenly. Ophelias beste Freundin und unschlagbar, was politische Praktikantinnen angeht.“

Harper nutzte die Stimmung, die Asher gekonnt erzeugt hatte, und schaltete sich sofort ein.

„Es ist mir eine große Ehre, Sie kennenzulernen, Kongressabgeordneter Prentice. Ich war beeindruckt von dem Trinkwassergesetz, das Sie durch den Kongress bringen konnten. Das war keine leichte Aufgabe mit all den Befürwortern der althergebrachten Wasserleitung, die Ihnen im Weg standen. Ich bin froh, dass die Wasseraufbereitungsanlage grün wird. Es ist schwer, die Oldtimer dazu zu bringen, Geld auszugeben, aber die Mittel werden gut verwendet.“ Sie kannte und artikulierte den bislang größten Coup meiner Karriere, eine echte Punktlandung für sie.

Das Bewundernswerte an ihrem Wissen war, dass die Gesetzesvorlage erst Stunden vor meiner Ankunft auf der Party im Kongress verabschiedet wurde, weswegen ich klar sagen konnte, dass diese Frau die politischen Akteure kannte.

„Beeindruckend, wir haben erst heute Morgen erfahren, dass das Trinkwassergesetz genehmigt wurde. Sie müssen eine Art übernatürliche Hotline zum Repräsentantenhaus haben“, schimpfte ich, weil ich nie jemandem einen Knochen hinwarf, auch wenn er es verdiente.

„Nicht wirklich.“ Sie zuckte nicht einmal zusammen. „Das Wassergesetz ist auf meinem Radar.“ Sie spielte den Ball sofort zurück und streckte ihre wunderschönen Titten heraus.

„Harper sucht einen Job, falls Sie einstellen.“ Asher klopfte mir großspurig auf die Schulter und schob das Mädchen ohne Umschweife in meine Richtung.

„Rufen Sie morgen früh in meinem Büro an und sprechen Sie mit der Personalabteilung. Erwähnen Sie, dass ich derjenige bin, der Sie geschickt hat.“ Es tat nicht weh, zu sehen, was sie im Sinn hatte.

Womöglich war sie jemand, an dessen Anblick im Büro ich mich gewöhnen könnte. Sie hatte natürlich blondes Haar oder die Haare waren von einem wirklich großartigen Künstler gefärbt, überdurchschnittlich große Brüste für eine so kleine Frau und eine freche Haltung, die es unter den Schlingen und Pfeilen meiner Verwaltung ein oder zwei Monate aushalten könnte.

*********

Eine Woche war vergangen und ich dachte mehr an die Frau, die Asher Davis mir vorgestellt hatte, als ich es hätte tun sollen. Sie hatte ein betörendes Selbstvertrauen, das ich einfach nicht vergessen konnte. Ich mochte Blondinen und sie war eine Barbie-Puppe mit den richtigen Proportionen, aber obwohl sie wie eine klassische Sexgöttin aussah, hatte sie Verstand und genug Informationen, um am Puls der Politik zu sein. Als Janice von der Personalabteilung mit ihrem Lebenslauf in der Hand hereinkam, war ich netter und zuvorkommender als … eigentlich jemals zuvor. Von welcher Seite man es auch betrachtete, ich war nicht besonders zugänglich.

„Kongressabgeordneter Prentice, ich habe hier ein paar Lebensläufe für die Position als Ihr persönlicher Assistent. Eine, eine …“ Sie schaute auf den Lebenslauf, um den Namen zu lesen, „Harper Greenly hat erwähnt, dass Sie ihre Referenz seien.“ Sie sah mich mit großen, fragenden Augen an.

Um zu verhindern, dass die Personalabteilung mich bei jeder Bewegung verfolgte, entschied ich, dass es ratsam sei, sich mit einer von ihnen auf einer intimeren Ebene anzufreunden, um Probleme mit Büroromanzen zu vermeiden. Nicht, dass ich sehr viele gehabt hätte, seit ich Kongressabgeordneter war, aber es gab Zeiten in der Vergangenheit, in denen ich in den Büropool gehüpft war. Mit Janice hatte es ein paar schöne Abendessen, ein paar Flaschen teuren Wein und einige intensive Gespräche gegeben, von denen sich viele darum drehten, warum daraus nicht „mehr werden“ konnte und wurde. Als wir so nahe daran waren, mehr zu werden, als wir sollten, zeigte sie sich verständnisvoll und war ziemlich entspannt in Angelegenheiten des Herzens oder anderer Organe, die wir in der Öffentlichkeit nicht erwähnten.

„Ja, ich habe sie empfohlen, auch wenn ich sie nicht gut kenne“, sagte ich in einem weniger schroffen, beiläufigen Tonfall als bei anderen.

„Ok, prima. Also, ich habe all diese Kandidaten für heute eingeplant. Sie haben heute Nachmittag ein Fenster von zwei Stunden und können sie nacheinander sehen.“ Ich liebte ihre Effizienz, obwohl sie nicht sehr sexy war, was in diesem Zusammenhang sehr gut war.

„Großartig, bringen Sie sie her!“ Ich wendete mich wieder meinem Computer zu und Janice verstand, dass sie entlassen war.

Ich hatte keine Zeit für oder kein Interesse an Smalltalk und Höflichkeiten, es sei denn, sie brachten mir Punkte im politischen Spektrum ein. Die meisten hielten mich für kalt und unnahbar und das war in Ordnung für mich. Je weniger Menschen mein wahres Ich kannten, desto besser.

„Sie stehen in Ihrem Kalender“, sagte sie nur, bevor sie sich zurückzog.

Sobald sich die Tür schloss, googelte ich Harpers Namen, da ich mir ihren Nachnamen nicht gemerkt hatte und ihn vorher nicht googeln konnte. Sie hatte nicht viel Online-Präsenz. Sie hatte an einigen Basis-Kampagnen gearbeitet und war in der Tat eine Unterstützerin meines Trinkwassergesetzes, da sie ein wenig lokale Spenden gesammelt hatte. Alles in allem war sie eine solide Fachkraft auf Einsteigerniveau, die ehrgeizig, aber nicht so hungrig war, dass man ihr nicht trauen konnte. Ich war bereit, den Besten zu unterstützen, aber sie würde dafür arbeiten müssen … Hart. Diejenigen mit blendenden Ambitionen vergaßen, dass Politik und Führung eine Dienstleistung waren. Zur Hölle, ich hatte es oft vergessen, aber ich brauchte keinen Assistenten, der mich bekämpfte, um ins Rampenlicht zu kommen. Ich hatte Jahre damit verbracht, die Öffentlichkeit zu manipulieren, um ein Mann zu werden, dem sie vertrauten, obwohl ich mir selbst nicht immer vertraute. Die Person, die in unmittelbarer Nähe zu mir arbeitete, würde alles darüber lernen, wie man für ein Amt kandidierte und hoffentlich gewählt wurde, da ich gerade dabei war, meine Kandidatur um die Präsidentschaft bekanntzugeben.

„Kongressabgeordneter Prentice, das ist Harper Greenly“, sagte Janice, als sie an meine Tür klopfte und sie ohne meine Bestätigung öffnete.

Als sie hereinkamen, erröteten sich meine Wangen. Ich hatte nicht vergessen, wie schön Harper war, aber ich war von ihrem Anzug und ihrem professionellen Auftreten überwältigt. Als ich sie im Legende traf, trug sie ein sexy schwarzes Kleid, das ihre Hüften und ihren Hintern umarmte und mir einen umfassenden Einblick in ihr weiches weißes Dekolleté bot. Vor mir stand eine gut gebaute Frau in einem Anzug, polierten Pumps und einer Bluse, die nur einen kleinen Blick in ihren Ausschnitt zuließ.

„Danke Janice, kommen Sie herein und nehmen Sie Platz, Miss Greenly.“ Ich stand auf und bot Harper einen Stuhl an, während ich die Lebensläufe von Janice entgegennahm.

Ich war froh, dass Janice Harper als Erste eingeplant hatte, weil ich Lust hatte, den Rest der Vorstellungsgespräche an diesem Tag abzusagen.

„Danke, dass Sie gekommen sind, Miss Greenly“, sagte Janice, als sie die Tür schloss und ging.

„Also, sollen wir gleich anfangen?“ Ich warf einen Blick auf ihren Lebenslauf und wie erwartet waren es alles Dinge auf Anfängerniveau. „Was ist Ihr Endziel?“ Ich legte ihren Lebenslauf weg und starrte sie direkt an, als ich meinen Platz einnahm.

„Veränderungen beeinflussen.“ Sie erwiderte meinen Blick gleichermaßen. „Aber nicht um der Veränderung willen, sondern um die Menschheit voranzubringen und zu verbessern.“ Oh, so hohe Ziele, ich musste lachen.

„Und Sie denken, dass die Politik und nicht beispielsweise des Friedenskorps oder Vorschulunterricht Sie zu diesem Ziel bringen wird?“

„In der Politik wird Politik gemacht, Gesetze sind die einflussreichste Methode der sozialen Interessenvertretung. Ich will Gesetze machen.“ Sie richtete sich auf ihrem Stuhl auf und plötzlich verschwand ihr Barbie-Puppenzauber und vor mir saß eine selbstbewusste Frau, die sich im Raum behaupten konnte.

„Und wenn Sie diese Gesetze nicht machen?“, spottete ich.

„Ich werde sie machen“, sagte sie nur.

Verdammt.

„Einer Frau, die so aussieht wie Sie, würde es schwerfallen, diese Gesetze zu erlassen. Seien Sie ehrlich, Politik ist immer noch eine Welt für alte weiße Männer.“ Ich wollte sie nicht entmutigen, aber wenn ich sie auf meinem maßgefertigten Boca-do-Lobo-Schreibtisch vögeln wollte, dann würden andere das auch wollen. „Ihre Brüste kommen in einen Raum, bevor Sie es tun, fürchte ich.“ Ich wusste, dass es eine sexistische, krasse, grenzüberschreitende missbräuchliche Aussage war, aber wenn sie mit Haien schwimmen wollte, musste ich wissen, ob sie gefressen werden würde.

„Sie können meiner Mutter und meinem Vater dafür danken, ich habe Killer-DNA. Und wenn sie vor mir in einen Raum gehen, sehen mich die Leute zumindest an. Vielleicht werden sie lange genug angegafft, damit ich sie dazu bringe, die Dinge zu unterschreiben und auszuführen. Lassen Sie die Leute mich ansehen, diejenigen, die nicht nach mir gieren, sind diejenigen, mit denen ich Geschäfte mache. Und … das können Sie sich von dem letzten Kerl bestätigen lassen, der es bei mir versucht hat. Er ist immer noch im Krankenhaus und bekommt seinen Hodensack wieder angenäht“, sagte sie mit ernstem Gesicht. „Aber ich weiß, dass Sie mich nicht in dieses Vorstellungsgespräch gerufen haben, um meine Brüste zu besprechen oder eine Anzeige wegen sexueller Belästigung zu riskieren.“ Sie presste die Lippen zusammen und ich verliebte mich.

„Nein, so schön Ihre Brüste auch sind, das habe ich nicht. Das ist ein hässlicher Job und ich werde ihn noch hässlicher machen. Sie werden verdammt viel lernen, wenn Sie den Mund geschlossen und die Augen offenhalten. Ich werde Sie so gut ich kann fördern, aber Sie werden mir auch meinen Kaffee einschenken und Sie werden mehr von mir sehen, als Ihnen lieb sein wird. Ich bin nicht nett und es ist mir egal, ich mache hier mit, um zu gewinnen. Ich habe gerade angefangen, meine Schäfchen für eine Präsidentschaftskampagne zusammenzutreiben. Das ist unser Endziel. Wenn Sie mir dabei helfen können, verspreche ich, dass es im Ziel einen schönen, ordentlichen Preis geben wird. Aber Sie werden Blut für mich schwitzen.“ Ich wollte sie einschüchtern, denn wenn sie das Interview überstehen könnte, hätte sie vielleicht eine Chance, mich zu überleben. „Und wenn Sie mich ins Krankenhaus bringen oder meinen Hodensack verletzen, werden Sie verschwinden … Das verspreche ich.“

„Als Erstes behalten Sie Ihren Hintern in der Hose, Sie berühren bereits die Linie der sexuellen Belästigung, ohne dass Sie etwas dafür tun müssen, was Sie Ihre Kandidatur kosten kann. Und so sehr ich die Gefahr von körperlicher Bedrohung zu schätzen weiß, denn nichts sagt mehr über die Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben als die Angst um das eigene Leben, wird eine Drohung bei mir nicht funktionieren. Wenn Sie denken, ich bin nur dazu gut, Ihnen den Kaffee zu holen, ist das in Ordnung. Im Warteraum sitzen noch drei andere sehr gut aussehende Kandidatinnen, suchen Sie sich eine von ihnen aus, um Ihnen Ihren dreifachen Hafermilch-Splenda auf Eis zu holen, denn ich werde das Spiel nicht lange mitspielen. Ich bin hier, weil ich selbst um die Präsidentschaft kandidieren werde, und ich mache mir Notizen, damit ich in zehn Jahren auf Ihrem Stuhl sitze. Wenn Sie damit nicht einverstanden sind, überprüfen Sie sich selbst und Ihre Gründe, hier zu sein.“ Verdammt.

„Danke, Miss Greenly. Ich denke, das ist alles, was ich brauche.“


Kapitel 3

HARPER

„Ich hasse ihn, ich hasse ihn, ich hasse ihn“, sagte ich wütend zu Eliza.

Ich war so wütend, dass ich kaum atmen konnte. Ich hätte den Job nicht königlicher vergeigen können, aber es war mir egal, denn der Mann war ein kompletter und totaler Arsch.

„Okay, warte … Also bist du auf ihn losgegangen? Bei einem Vorstellungsgespräch?“ Das Gesicht der armen Eliza war verwirrt und frustriert.

„Er ist ein Monster, Pickel, ich hasse ihn.“ Ich ließ mich auf unser mieses Sofa fallen, das kaputt und klumpig war, und dachte, jetzt, wo ich arbeitslos war, hatten wir nicht einmal das Geld, um ein besseres Stück mieses Sofa zu kaufen.

„Aber er ist ein Politiker. Ich meine, hasst sie nicht jeder? Ich dachte, du hättest eine Art, mit diesen Jungs umzugehen. Niemand hat dich jemals zuvor gekümmert, du lässt sie einfach schmoren, flirtest mit ihnen und voilà, sie gehören dir … Es funktioniert immer. Du hast dieses Spiel noch nie verloren.“ Eliza sah mich an und schielte so komisch, wie sie es tat, wenn sie etwas nicht wirklich verstand.

„Das Problem ist, er war so verdammt heiß. Ich habe in meinem Anfall von ‚Ich bin eine Frau, hör wie ich brülle‘ völlig vergessen, mich auf den Charme zu verlegen. Ich habe auch vergessen, Takt anzuwenden und meine Worte durch einen Filter zu schicken, den man zivilisiert nennt und den man verwendet, um NICHT die Dinge zu sagen, die ich dem Kongressabgeordneten Reid Prentice angetan habe.“ Ich knallte meinen Kopf auf den Esstisch und warf fast mein Weinglas um.

„Oh, okay, ich verstehe schon.“ Sie nippte an ihrem Wein und warf mir diesen Blick zu.

Eliza war schnell meine beste Freundin auf der Welt geworden. Sie war während des gesamten Studiums meine Mitbewohnerin gewesen und war cool bei allem Erdenklichen … Sie half mir durch meine vielen Trennungen mit Joaquin. Sie stand mir durch dick und dünn zur Seite. Ophelia war das ganze Leben schon mein Fels in der Brandung, aber Eliza war mein süßer Kandiszucker. Sie war zäh, nett und stabil. Sie war hübsch, auf eine weiche, großäugige Art und Weise. Ich bestand nur aus Brüsten und einem Schuss Schlagfertigkeit. Ich wusste, wie man den Charme einschaltete, und was noch wichtiger ist, wann man ihn ausschaltete. Eliza war ein Reh auf einer Wiese. Unterschiedlicher hätten wir nicht sein können.

„Also? Was sind die nächsten Schritte für mich?“ Ich hasste es sogar zu fragen, ich wusste, dass es keine nächsten Schritte gab.

„Nun, du könntest ein Schreiben mit ‚Danke für das Vorstellungsgespräch‘ schicken. Ich weiß nicht, wie weit dich das bringen würde, aber vielleicht könntest du es als Möglichkeit nutzen, dich zu erklären …“ Sie nahm einen weiteren nervösen Schluck von ihrem Wein.

„Oh ja, nichts ist so erbärmlich wie ein Dankesbrief mit Entschuldigung. Igitt. ‚Danke für das Vorstellungsgespräch, Kongressabgeordneter Prentice. Ich hoffe, es hat Sie nicht beleidigt, dass ich nicht über meine Brüste sprechen wollte.‘ Okay … Für wen kann ich noch arbeiten?“ Ich schaltete meinen Laptop ein und nahm einen großen Schluck von meinem Getränk.

„Nein, weißt du was? Tu das nicht. Noch nicht. Leah hat angerufen und Legende hat noch Eröffnungswoche. Sie werden uns ein paar Cocktails geben, ganz DC wird da sein. Wir werden uns einfach entspannen und du kannst deine Wunden mit deinen besten Freundinnen lecken und morgen, morgen wirst du wieder auf die Straße gehen. Reid Prentice ist nur ein Mann und DC ist voller Männer und Frauen. Du wirst deine Chance bekommen, aber nicht heute Abend. Heute Abend wirst du mit deinen Leuten chillen, damit du dich erholen kannst.“ Sie war so weise, genau das brauchte ich.

„Weißt du was, ja! Lass uns verdammt nochmal hier verschwinden.“

Also zog ich mein bestes Kleid an und ließ meine Mädchen etwas Luft schnappen, weil es mir egal war, wer mir auf die Titten schauen würde. Ich schnappte mir ein Spitzenhöschen, für das ich viel zu viel bezahlt hatte, da es sich buchstäblich um einen Stoffstreifen handelte, und Eliza und ich gingen zu Legende.

Der Ort war episch. Washington DC hatte noch nie so etwas Cooles gesehen. Der DJ war auf den Punkt, die Leute tanzten, es war voll. Asher arbeitete mit seinem Handy am Ohr im Raum, nickte und lächelte allen zu. Wir trafen Ophelia an der Bar an. Sie liebte Asher mehr als alles andere. Ich sah die Hingabe in ihrem Blick, als sie ihm zusah, und stellte fest, dass ich so eine Liebe wollte. Asher war früher ein totaler Spinner gewesen, aber sie hatte ihn gezähmt – vielleicht gab es eines Tages auch Hoffnung für mich.

Trotz meiner Hoffnung hätte ich mich an diesem Abend nicht noch mehr wie eine Verliererin fühlen können. Ich hatte meinen Job verloren, meinen Freund, mein Vorstellungsgespräch mit einem Präsidenten in Spe vermurkst, stand an einer Bar und trank meine Sorgen weg. Ich meine, wer war ich? Ich fühlte mich wie ein biologischer Klumpen, der einfach nur Raum einnahm. Eliza kümmerte sich immer wieder um mich, indem sie meinen Arm berührte, als ich Leah die Geschichte erzählte, nachdem ich ein paar Drinks zu viel getrunken hatte. Ich war so betrunken, dass sich der Raum drehte und drehte … und bah, ich kam ins Schleudern. Ich hätte wissen sollen, dass ich meine Sorgen nicht in Grey Goose Sour Apple Martinis ertränken sollte.

„Also ja, ich habe es versaut. Ich fühle mich schrecklich, ich meine, Asher hat mir die Einladung beschafft …“ Oh, ich hoffte, er hasste mich nicht für das, was ich getan hatte.

„Klingt so, als wäre Prentice ein totales Monster. Wer zum Teufel verhält sich in einem Vorstellungsgespräch so? Es war völlig unangemessen, du hast das Richtige getan. Ich werde es Asher wissen lassen. Ich meine, er ist es gewohnt, mit Drecksäcken umzugehen, aber manchmal ist sein Deppenradar ausgeschaltet. Ich werde ihm helfen, es neu einzustellen.“ Ophelia schenkte mir ein süßes Lächeln und plötzlich fühlte ich mich besser.

Sie hatte recht, der Kongressabgeordnete Prentice war eine Arschgeige. Welche Sorte von Idioten erwähnt das Aussehen des anderen in einem Vorstellungsgespräch? Ich wünschte nur, er wäre nicht so ein verdammt heißes Monster. Ich meine, die Art, wie er mir diese Fragen stellte, klang nicht so, als ob er ein Bastard war, es war eher so … Nun, ich weiß, ich habe zu viel Fantasie, aber es fühlte sich an, als wollte er mich verführen. Aus dem Augenwinkel sah ich, wie Asher auf uns zukam, und mein Magen sank mir in die Kniekehlen.

„Hey, ihr.“ Er beugte sich vor und gab mir einen Kuss auf die Wange. „Ich habe in der letzten Stunde viel über dich gehört. Was hast du bei diesem Vorstellungsgespräch gemacht?“

Mein Herz raste und meine Handflächen schwitzten. Mein Mageninhalt stieg mir die Kehle hoch und ich musste einen Weg da rausfinden.

„Reid war eine Arschgeige, also hat sie getan, was alle Frauen tun sollten, und ihn an seinen Platz verwiesen“, eilte Ophelia hinzu, um mich zu verteidigen.

„Ich hätte ihn wahrscheinlich einfach ignorieren sollen, ich denke, ihn an seinen Platz zu verweisen war … ähm … na ja … nicht gerade nützlich. Tut mir leid, Asher, ich habe meine Chance versaut.“ Ich fühlte mich absolut mies.

„Du hast überhaupt nichts versaut. Ich habe gerade mit ihm telefoniert, du warst alles, worüber er gesprochen hat. Es war eigentlich schon ein bisschen peinlich. Du solltest einen Anruf erwarten.“ Was?

„Was?“ Meint er das ernst?, formten meine Lippen lautlos die Worte zu Eliza und Ophelia, als mein Telefon mit einer unbekannten Nummer klingelte.

„Geh besser ran, das ist wahrscheinlich er.“ Asher wandte sich dann von mir ab und bestellte ein Sodawasser für Ophelia.

Ich überlegte, nicht ans Telefon zu gehen, als ich im Panikmodus auf den Bildschirm starrte, aber meine Neugier siegte schließlich.

„Hallo?“ Meine Stimme klang dünn und verängstigt.

„Spreche ich mit Harper Greenly?“, fragte eine sinnlich tiefe Stimme.

„Ja.“ Ich tat mein Bestes, um augenblicklich nüchtern zu werden.

Es funktionierte nicht.

„Hier ist der Kongressabgeordnete Prentice. Können Sie sich in einer Stunde im Legende mit mir treffen? Ich treffe dort in ein paar Minuten unseren gemeinsamen Freund Asher Davis und möchte mich privat mit Ihnen unterhalten.“

Mein Inneres verwandelte sich in Brei.

„Sicher.“ Ich schluckte kräftig. „Wir sehen uns in einer Stunde.“

„Danke, bis dann.“ Prentice war durch und durch geschäftlich, kalt und undurchschaubar. Ich zitterte buchstäblich. Als Asher Ophelia ihr Getränk reichte, sah ich ihn an. „Der Kongressabgeordnete Prentice ist auf dem Weg hierher.“ Mein Mund war trocken und ich konnte kaum sprechen.

Wie sollte ich rechtzeitig nüchtern werden? Verdammt.

„Ich weiß, er hat sein Auto geparkt, als er unseren Anruf beendet hat.“ Ein listiges Lächeln huschte über sein Gesicht. „Und da ist er.“

Ich wäre fast explodiert.

„Oh nein, es ist zu spät, um wegzurennen“, entwischte es aus Elizas Mund, die genauso verblüfft war wie ich, als ich Prentice in einem Anzug aus grauer Wolle, teuren italienischen Schuhen und so selbstsicher hereinkommen sah, dass selbst die älteste Jungfrau in Ohnmacht fallen würde.

„Oh gut, Sie sind schon hier“, kommentierte Prentice, als seine Hand meinen Rücken auf eine vollkommen unerwartete Art und Weise berührte, warm und liebevoll. „Asher, du hast es mir nicht gesagt“, schimpfte er, als Asher sich neben Ophelia setzte.

„Ich mag Überraschungen. Das hat Spaß gemacht. Wenn es euch nichts ausmacht, werde ich dafür sorgen, dass mein Fahrer Ophelia nach Hause bringt. Ihr wird schnell schlecht.“ Er stand auf und reichte Ophelia eine Hand, um ihr vom Barhocker zu helfen. „Reid, wir unterhalten uns morgen.“

„Du verlässt mich doch nicht?“, flüsterte ich Ophelia hilflos zu.

„Ich liebe dich, Boo. Benimm dich.“ Sie beugte sich vor und gab mir einen Kuss, und Eliza und ich blieben mit dem Kongressabgeordneten zurück.

„Und wer ist das?“ Reid bewegte sich nahtlos von Asher und Ophelias Abgang zu unserem Gespräch.

„Eliza Piquelle, meine beste Freundin in allen Lebenslagen.“ Ich tat alles in meiner Macht Stehende, um den Mann nicht anzustarren.

„Hallo Eliza. Ich hoffe, es macht Ihnen nichts aus, aber ich habe vor, Ihre Freundin den ganzen Abend in Beschlag zu nehmen. Ich kann Ihnen ein Auto rufen, wenn Sie wollen, und wenn Sie das nächste Mal zusammen ausgehen, dann geht das auf mich, dafür, dass ich Ihren Abend ruiniert habe.“ Wie konnte er mir das nur antun? Er konnte nicht einfach hereinkommen und meine Freundin wegschicken.

„Sie kann bleiben!“ Ich trat für sie ein, aber ich glaube, sie wusste, dass ich dabei war, meine letzte Chance auf die Stelle in den Wind zu schießen, also lächelte sie und stand auf.

Er war so verdammt aalglatt, dass sie ihm die ganze Farm, die Pflugausrüstung, die Kühe und Pferde abgekauft hatte.

„Sicher, kein Problem, Kongressabgeordneter Prentice, aber ich werde auf Ihr Angebot zurückkommen, wir hatten einen schönen Abend geplant.“ Ihr Rücken straffte sich. „Geben Sie Harper noch eine Chance, sie ist großartig. Und weil sie so großartig ist, überlasse ich Sie heute Abend Ihnen, aber nur heute Abend.“ Sie warf ihm einen Blick aus großen, bösen Augen zu und ich hätte fast gelacht.

„Im Ernst, Pickel, du musst nicht gehen.“ Ich fing an zu kochen.

„Nochmals, entschuldigen Sie die Unterbrechung, aber Miss Greenly und ich haben einige geschäftliche Angelegenheiten zu besprechen. Ich weiß Ihr Opfer wirklich zu schätzen. Geben Sie mir Ihre Kontaktinformationen und ich werde etwas für Sie und Miss Greenly einrichten.“ Er meinte es ernst.

Also schickte Eliza ihre Daten, umarmte mich kurz, küsste mich und der Kongressabgeordnete Prentice bestellte ihr ein Auto nach Hause, woraufhin wir allein waren.

„Kann ich Ihnen etwas zu trinken anbieten?“ Seine Augen wanderten zu dem vierten Appletini, an dem ich genippt hatte, seit der Raum nicht wirklich aufgehört hatte, sich zu drehen.

„Nein, das reicht mir.“ Ich schenkte ihm ein höfliches Lächeln.

Er hob die Hand, um den Barkeeper zu rufen. „Ich nehme einen Scotch auf Eis.“ Nachdem er sein Getränk bestellt hatte, drehte er sich zu mir um. „Ich wette, Sie fragen sich, warum ich Sie sehen wollte?“ Der Barkeeper gab ihm sein Getränk und er wirbelte den Cocktailstrohhalm herum, bis das Eis im Glas tanzte.

„Ich frage mich …“ Ich beließ es dabei, als ich versuchte, meine Trunkenheit in den Griff zu bekommen … schnell.

„Sie haben einen Eindruck hinterlassen …“ Sein Gesichtsausdruck wandelte sich von dem eines desinteressierten Politikers, der über sein tägliches Geschäft redete, zu einem Mann, der verärgert und versucht war.

„Habe ich das?“, gab ich zurück.

„Haben Sie wirklich einen Mann ins Krankenhaus gebracht?“ Er beugte sich vor, als seine Verführung heißer wurde.

„Ich wünschte, ich hätte es getan, aber leider schleudert er immer noch Cappuccini im Coffee Stain um sich, ohne zu wissen, wie viel Glück er hatte, das Stück Müll, das er ist.“ Ich nippte an meinem Getränk, obwohl ich wusste, dass ich es nicht hätte tun sollen.

„Und warum hat er Sie fallen lassen?“ Verdammt, er war scharfsinnig.

„Ich habe nie gesagt, dass er mich fallen gelassen hat. Eigentlich war ich diejenige, die Schluss gemacht hat, aber was tut man, wenn man seinen Freund dabei erwischt, wie er eine andere vögelt? An so einem Punkt ist es unerlässlich, Schluss zu machen.“ Ich hatte schon zu viel mitgeteilt, Mist.

„Wer würde Sie betrügen?“ Seine Frage war nicht anklagend, obwohl sie so klang, sondern stürmisch und verlockend …

„Ein Idiot, wer sonst. Ich bin zu viel für manche Leute, sie brauchen jemanden von der gedämpfteren Sorte und ich habe mich geweigert, mich zähmen zu lassen.“ Ich saß aufrecht und machte meiner Entschlossenheit alle Ehre.

„Peitschen und Ketten haben keine Wirkung?“ Machte er einen Scherz?

„Was weiß ein Kongressabgeordneter über Peitschen und Ketten, Reid?“ Ich wusste, dass es gefährlich war, was ich sagte, aber ich hatte den Job bereits verloren. Warum nicht ein bisschen Spaß haben?

„Nun Harper, das werden Sie sehen müssen, oder reicht es bereits als Zähmung, sie erwähnt zu haben?“ Die Art, wie er sein Getränk schluckte, verdammt …Ich spürte ein Kribbeln an Stellen, an denen ich es nicht sollte.

„Ich sehe Peitschen und Ketten genauso wie Fesseln und Pflöcke … Wenn es Ihnen nichts ausmacht, sich dafür zu bücken, würde es mir wahrscheinlich auch nichts ausmachen.“ Verdammt, das hatte ich gerade nicht gesagt.

Er legte seine Hand an sein Kinn und starrte mich an, als würde er ein inneres Gespräch führen. War ich das Risiko wert?

„Ich habe draußen ein Auto, schwarzer Mercedes, Nummernschild LF4567R, steig ein. Ich muss zuerst noch etwas tun, aber ich bringe dich nach Hause.“ Er leerte den Rest seines Getränks.

„Sie werden den Teufel tun!“ Ich wollte mit ihm nach Hause gehen, aber nein, er hat mir nicht gerade einen Befehl erteilt.

„Wenn du für mich arbeiten willst, lernst du besser, meine Befehle zu befolgen.“ Sein Blick wurde stechend und ich war mir nicht sicher, was ich von ihm halten sollte.

„Wussten Sie, dass Kongressabgeordnete trotzdem wegen Entführung verhaftet werden können?“ Ich starrte ihn an und machte keine Anstalten, aufzustehen und zu tun, was er befohlen hatte.

„Und die Assistenten der Kongressabgeordneten können in der Presse wegen Trunkenheit in der Öffentlichkeit verleumdet werden … Steig ins Auto und ich werde dich dort treffen.“ Er sah mich nicht einmal an, als er vom Barhocker aufstand und in die Menschenmenge ging, von denen einige uns die ganze Zeit über angestarrt hatten.

Ich tat mein Bestes, um es zu seinem Auto zu schaffen, ohne über mich selbst zu stolpern. Ich hatte keine Ahnung, worauf ich mich einließ, aber es war mir egal. Ich hatte die Reißleine gezogen, als er mit seinen dunklen Haaren und den Augen mit den schweren Lidern den Raum betrat und aussah wie ein Mann, der gerne viel vögelte. Wenn der Marlboro-Mann und ein Supermodel ein Baby bekommen hätten und dieses Baby sexy und fies heranwuchs, dann war das Reid Prentice und ich konnte nicht anders. Ich war dazu verdammt, ihm zu gehorchen.

Klicke hier, um zu erfahren, wie es weitergeht!


Über Mia

Mia Faye ist eine leidenschaftliche Schriftstellerin, für die es nichts Schöneres auf der Welt gibt, als ihre Fantasien mit ihren Lesern zu teilen. Sie antwortet auf jede Mail persönlich und freut sich riesig über Feedback!

Trage dich hier in ihren Newsletter ein und verpasse keine Neuerscheinung mehr – als Geschenk gibt es einen Liebesroman gratis! 


Mia auf Amazon: Klicke hier!

Klicke dort auf + Folgen und du wirst benachrichtigt, sobald ein neues Buch erscheint.

Mia auf Facebook: Klicke hier!
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